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MOLIERE'S   LEBEN. 


X« 


J^oliere  ward  1620  zu  P^aris  geboren*  Sem 
Vater  und  feine  beiden  Grofsväter  waren 
Tapeten  -  händler  und  zugleich  Kamtnerdiener 
bei  Ludwig  XIIL  Er  ward  zu  diefem  doppel- 
ten Berufe  feiner  Vorfahren  gleichfalls  be* 
ilimmt,.  lernte  bis  in  fein  vierzehntes  Jahr 
weiter  nichts  als  was  dazu  erfoderlich  war, 
half  Tapeten  verkaufen  und  bekam  die  Anwart- 
fchaft  auf  die,  Stelle  eines  Kammerdieners* 
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Aber  efner  von  fein en  Gröfi^vätern ,  bei 
dem  er  fehr  in  Gunft  ftand,  und  der  das 
Schau fpiel  liebte,  nahm  ihn  oft  mit  dahin. 
y,Sie  wollen  doch  nicht  etwa  einen  Schaufpie-r 
1er  aus  dem  Jungen  machen?'*  fagte  der  Va-» 
ter  unwillig.  „O,  antwortete  der  Grofsvater,^ 
möchte  er  doch  ein  Schaufpieler  wie  Beller o* 
ze  —  einer  der  heften  damaliger  Zeit  —  wer-^ 
den  !**  Der  Knabe  war  bei  diefer  Unterredung;: 
gegenwärtig.  Der  Wunfeh  des  Grofsvaters^ 
machte  Eindruck  auf  ihn;  das  Tapeten  -  ver- 
kaufen ward  ihm  zuwider ;  er  bat  feinen  Va-^ 
tery  er  möchte  ihn  ftudiren  lafien.  Der  Grofs-- 
vater  unterflützte  diefe  Bitte ;  der  Vater  gab 
nach ,  und  Maliea^e  ward  in  die  Schule  der 
Jefuiten  gefchickt  Hier  trieb  er  fiinf  Jahr 
die  fehÖnenWiffenfchafcen  und  diePhilofopbie,> 
und  machte  durch  feine  Fähigkeiten  und  fei- 
nen FleiCs  grofse  Fortfchritte.  Auflerdem 
hatte  er  noch  mit  Chapelle  und  zwei  andern' 
jungen  Leuten  befondern  Unterricht  in  der' 
Philofohpie  bei  dem  berühmten  Gaffendiy 
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Als  Moliere  feine  Studien  geendigt  hatte, 
ftiufst^  er  für  feinen  Vater,  der  Alters  halber 
unvermögend  dazu  geworden  war,  die  Kam- 
merdiener-gefchäfte  beim  Könige  verwalten. 
Dis  that  er  fechs  Monate  lang;  Um  fich  von 
diefem  Amte ,  das  gar  nicht  nach  feinem  Ge^ 
fchmack  war^  loszumachen^  ftudirte  er  die 
Rechte  und  ward  Advokat*.  Aber  feine  Vor- 
liebe zum  Schaufpiei  verliefs  ihn  nicht,  und 
ifzt  fand  er  Gelegenheit  fie  zm  befriedigen,. 

Ciefellfchaftliche  Bühnen  ,  wiö  man  fir 
n'ennr,  waren  damals  nichts  ungewöhnliches,^ 
2u  Paris  erfichtteten  um  die  Zeit  einige  Bürger 
eine  folche  Bühne,  die  bald  hernach  eine  form'* 
15che  ward  und  für  Geld  fpielte;  und  Moliere 
nahm  Theil  daran.  Aber  er  lernte  hier  mehr 
wie  man  nicht  fpielen  als  wie  man  fpielen  mufs. 

Mit  feinem  Stande  verandierte  er  auch  fei- 
nen Namen,  vermuthlich  um  jene  Verände- 
rung unter  diefer  vor  feinen  Verwandten  zu 
verbergen.  Statt  Poquelln ,  wie  fein  Vater 
hiefs  nannte  er  fich  de  Moliere^' 
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Bald  errichtete  er  felbli:  eine  Schaufpieler- 
gefellfchaft  und  folgte  mit  diefer  dem  Prinzen 
von  Conti,,  der  ihn  fehr  fchätzte ,  nach  Lan- 
guedoc»  Auch  verfertigte  er  fchon  felbft 
Sqhaufpiele-    Das  erfte  war  fEtourdu 

Der  Prinz  wollte  ihn  zu  feinem  Sekretär 
machen  y  und  Moliere*^s  Freunde  tadelten  ihn, 
dafs  er  einen;  fo  vortheilhaffcen  Poffen  nicht 
annahm»  »,Ei,  fagte  er,  lafst  uns  doch  jeder 
an  feinem  Platz  bleiben.  Ich  bin  ein  erträg- 
licher Schriftfteller,-  wenn  ich  der  Welt  glau- 
ben darf,  vielleicht  würde  ich  ein  fchlechter  Se- 
kretär feyn^  leh  beluilige  den  Prinzen  durch 
meine  Schaufpiele ;  durch  ernfthafte  und  fchlecht 
verrichtete  Arbeit  würde  ich  ihn  verdriefslich 
machen*  Und  glaubt  ihr  denn,,  dafs  eia 
trüb  finniger  und  eigenwilliger  Menfch  wie 
kh,  für  einen.  Grofsen  tauge?  Ich  bin  nicht 
gefchmeidig  genug  für  häusliche  VerhältnilTe.. 
Aber  nun  noch  das  wichtigfte:  was  foll  aus 
den  armen  Leuten  werden ,,  die  ich  einen  fo 
weiten  Weg  hieher  geführt  habe?  Wer  foll  ihr 
Anführer  werden  ?  Sie  haben  auf  mich  gerech» 
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net,  und  ich  würde  mir  emen  Vorwarf  daraus 
maclicD  fie  im  Stiche  zu  lalTen.** 

Fünf  Jahre  lang^  zog;  Mofiere  mit  feiner 
Truppe  in  Frankreich  herum  ohne  fich  der 
Hauptfladt  zu  nähern^  Dis  letzte  that  er  end- 
lich l658r  und  fpielte  im  Herbfte  diefes  Jahrs 
zur  Probe  vor  dem-  Hofe.  Dem  Könige  ge- 
fiel die  Truppe  fo^  däfs  er  fie  unverzüglich 
Bach  Paris  kommen  liefs. 

Hier  war  nun  Moliere  an  feinem  Platz, 
Hier  arbeitete  er  die  Meifterftücke  aus>  die 
vxxTxi  TViPil  der  Sniesel  und  die  Ruthe  der  Sit- 
ten jener  Zeit  waren ,  wie  z»  B.' ks  precieufes 
ridicuteSf  zum  TBeil  allgemeine  Lafter  und 
Thorheiten  fchildern  wie  Tartuffe ,  rAuare^ 
te  malade  imaginaire,  alle  aber  Mufter  der 
Darftelhing  find,  und  ihrem  Urheber  eine 
Stelle  unter  den  heften  Schaufpieldichtern  alier 
Zeiten  erwerben.. 

Freilich  fchrieh  er  auch  mittelmäfsfge  Stük- 
ke  f  aber  das  entfchuldigt  feine  Lage.  Er 
hatte  nicht  blofs  Kenner  zu  befriedigen,  er 
imjfste  auch  dem  Hofe  und  dem  grofsen  Hau- 
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fen  zu  gefallen  fuchen,  jenem  vorzüglich  durch 
Pomp  und  fchone  Empfindungen  wie  in  la 
Frincejfe  d'Elide,  les  Ammu  magnifiques,  Pfy- 
ehe  ;  dlefem  vorzüglich  durch  PoiTen ;  jenem, 
um  die  Gunft  und  den  Schutz  ^es  Königs 
Bicht  zu  verfcherzen ;  diefem ,  um^  für  feinem 
Truppe  Geld  zu  verdienen. 

Wie  BoileaUi  fein  Freund,  über  ihn  ur- 
theilt,  ift  aus  deffen  Art poetique,  Hl,  389  ff« 
bekannter  La  Bruyere  ilellt  ihm  den  Terenar 
gegenüber  und  fag^ :: 

„II  n'a  manqu6  aTerence  que  4^'^tre  moin^ 
^froid*  Quelle  purete !  quelle  exactitude ! 
^quelle  politeiTe  \  quelle  ^legance  !  quels  ca- 
j^racteres!  11  n*a  manqu^  ä^  Meliere  que  d*e- 
„viter  le  Jargon  et  d'ecrire  purement.  Quel 
^Ifeu  l  quelle  naiVete !  q^elle  fource  de  la  bojj- 
„ne  plaifanterie  !  quelle  Imitation  des  moeurs  ! 
„et  quel  ileau  du  ridicule  l  Mais  quel  homme 
^on  aurait  pu  faire  de  ces  deux  Comiques!*' 

Wie  kraftig  Moliere  auf  feine  Zeitgenoifen 
Wirkte,  davon   ift  folgende  Stelle  in  den  Mi^ 
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fidgiana  ein  Beweis*  Es  helfet  da  vovl  der  Co« 
medie  tes  Precieufes  ridicutes  : 

„Eile  fut  jöuee  ave:  ^n  «pplaudiffemenfc 
„general,  et  j'en  fus  fi  fatisfait  «n  mon  parti- 
„culier,  que  je  vis  des  lors  TefFet  qu*elle  al- 
,,1ait  prodüire*  Monfieur,  dis-je  ä  M.  Cha^ 
ffpelain  en  fortant  de  la  comedie,  nousapprou- 
„Vions  vous  et  tnoi  toutes  les  fottifes ,  qui 
j^viennent  d*^tre  critiquees  fi  finement  et  avec 
„tant  de  bon  fens ;  mais  croyez-moi,  ii  nous 
„faudra  bruler  ce  que  nous  avons  ädore  et 
„adorer  ce  que  nous  avons  brüle.  Cela  arriv» 
,,comme  je  Tavais  predit,  et  des  cette  premiere 
„reprefentation  l'pn  revint  du  galimathias  <?t 
„du  ftile  Force. 

Meliere  der  Menfch  war  nicht  minder  ach- 
tungsvvürdig ,  als  Möllere  der  Schriftftelier» 
Er  war  rechtfchaffen  in  dem  ganzen  Umfange 
des  Worts. 

Er  war  von  Natur  ernfthaft  oft  bis  zum 
Trtibfinn,  wie  er  felbft  in  den  oben  angeführ- 
tenWorten  von  fich  fagt.  Man  glaubt,  den  Mlfaft" 
trope  habe  er  nach  fich  felbft  gezeichnet. 
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Seine  Ehe  war  nicht  glÜdilich.  Seine  Frau 
war  eitel  und  fangfiichtig  und  verdiente  die 
Liebe  nicht,  die  ihr  Mannn  ungeachtet  ihrer 
Fehler  immer  für  fie  behielt» 

tr  ftarb,  als  er  gerade  die  IRolie  des  ein- 
gebildeten Kranken  fpielte ,  im  Februar  1673» 
und  ward  trotz  der  Geiftlichkeit  auf  einem 
Kirchhofe  begraben. 


LE 

M  I  S  A  NT-R  O  P  E, 

COMEDIE. 


EneijcUp,  Fran^.  7".  T. 


ACTEÜRS: 


AlceSte  ,  Amant  de  Celimene« 
Philinte  ,  Ami  d*Alcefte. 
Oronte  ,   Amant  de  Celimene* 
Celimene  ,   Amante  d'AIceße, 
Eliante  ,   Coufine  de  Celimene. 
Arsxnoe*,  Amie  de  Celimene. 

ACASTE  , 

Clitandre  , 

Basque  ,  Valet  de  Celimene. 

UN  Garde  ,  de  la  MarcchauiTee  de  France* 

BuBoi^,  Valet  d'Alcefte, 

Ls  Seen«  eft  k  Pari«, 


r  Marquis, 


■OBESI 


ACTE  PREMIER. 


SCENE  PREMIERE. 
PHILINTE,    ALCESTE. 

PHILINTE* 

V^u*cll  -  ce  donc  ?  qu'avez  -  vous  ^)  ? 

ALCESTE    aflis.  2) 

LailTez  -  moi ,  je  vous  prie« 

PHXLINTE, 

Mais  encor ,    dites  -  moi ,  quelle  Lisarrerie  ?  *  ♦ 
A  2 

'l)  Man  mtifs  fich  vorftellen,  dafs  Älccß  gana:  v^rdriefslicii 
da  fitzt  UBd  mit  Philint  durchaus  nicht  fprechen  will. 

2)  Dafs  A.  jitzt  indem  PhHint  vor  ihm  fteht,  ifl:  lücht  nn»- 
fonlt  bemerkt;  es  zeigt  nicht  blofs  feine  gegenwärtige 
SeelenftimmunR  an,  fondern  ift  ein  Zug  aus  feinem  Cha- 
rakter überhaupt,  er  bekümmert  fich  nicht  um  die 
eingeführten  Regeln  der  Höflichkeit,  er  fckibt  fitzeo, 
wenn  er'  nicht  Luft  zu  ftehea  hat. 
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ALCESTE» 

LaiiTez  moi  lä,  vous  dis-je,  et  courez  vous  cacher. 

PHILINTE. 

Mais  on  entend  les  gens  au  moins,  fans  fe  facher, 

ALCESTE^ 

Moi,  je  veux  me  Fächer,  et  ne  venx  point  entendre. 

PHILINTE. 

Dans    vos    brufques   chagrins   je  ne  puis  vous 

comprecdre; 
Et  quoiqu*amis,  enfin,  je  fuis  tout  des  premiers  i) 

ALCESTE   fe   lerant   brufqueraent, 

Moi  votre  ami  ?  raycz  cela  de  vos  papiers. 

J'ai  fait  jusques  ici  profeffion  de  l'etre; 

Mais  apres  ce  qu^en  vous  je  viens  de  voir  paraitre, 

Je  vous  d^clare  net  que  je  ne  le  fuis  plus, 

Et  ne  veux  nulle  place  en  des  coeurs  corrcmpus, 

PHILINTE, 

Je  fuis  doDc  bien  coupable  ,  Alcefte ,    4  votre 

compte  2)2 

ALCESTE.     ^ 

AWeZy  vous  devriez  mourir  de  pure  honte  J 
Une  teile  action  ne  faurait  s*excufer, 
Et  tout  homme  d'honneur  s'en  doit  fcandalifer. 
Je  vous  vois  accabler  un  homme  de  careffes, 
Et  t^moigner  pour  lui  les  dernieres  tendrefles ; 

.  X)   Der  fich  laut  über   Sie  beklagm   mufs,  wollte   er  ver- 
muthlich  hinzufetzen  i  aber  A.  liefs  ihu  nicht  ausreden. 

a)  Nach  Ihre»  Vorausfetzung, 
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De  proteftations ,  d'offres  et  de  fermens, 
Vous  cbargez  lafureur  devosembraflemens  i); 
Et    quand  je   vous  demande  apres  quel  eft  cet 

hotnme, 
A  peine  pouvez-vous  dire  comtne  il  fe  nomme ; 
Votre  chaleur  pour  lui  tombe  en  vous  feparant. 
Et  vous  me  le  traitez  ä  moi  d'^indifferent  2), 
Morbleu,  c*eft  une  chofe  indigne,  lache,  infame^ 
De  s'abaiiTer  ainli  jnsqu'a  trahir  fon  ame  3)  • 
Et  fi,  par  un  malheur,  j'en  avais  fait  autant, 
Je  m'irais  de  regret  pendre  tout  k  rinftant, 

PHILTIWTE. 

Jenevoipas,  pour  moi,  que  le  cas  folt  pendable, 
Et  je  vous  fupplirai  d'avoir  pour  agreable 
Que  jeme  faffe  un  peu  grace  für  votre arr^t  4), 
Et  ne  me  pende  par  pour  cela ,  s'il  vous  plait» 

ALCESTE. 

Que  la  plaifanterie  eft  de  mauvaife  grace  5) ! 

♦  PHILINTE. 

Mais  ferieufement,  quevoulez  vous  qu'on  faiTe? 
A3 

1)  Ihre  brünftigen  Umarmungen» 

2)  Gegen  mich  fprcchen  Sie  gan?  glefchgültlg  von  ihm. 

3)  An   feiner  Seele    zum   Verräther   werden,    d,   i,    fageffr 
was  man  nicht  fühlt. 

4)  Dafs   ich    Ihren   richterlichen   Ausfprttch  wider  mich  et- 
was mildere. 

5)  Wie  fchlecht  kleidet  das  Spafsen ! 
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ALCESTK, 

Je  veux  qu^on  foit  fincere ,  et  qu'en  homme 

d'honneur 
On  ne  lache  aucuir  mot  qui  ne  parte  du  eoeur» 

PHILINTE. 

Lorsqu^'un  homme  vous  vient  embralTer  avec  joie^ 
II  faot  Men  le  payer  de  la  meme  monnoie, 
Repondre  comtne  on  peut  k  (es  empreflemens  i). 
Et  rendre  oJffre  pour  offre ,  et  fermens  pour 

fermens  ^)* 

ÄLCESTE. 

JTon ,  Je  ne  puls  fouffrir  cette  lache  methode, 
Qu'aÜfeetent  la  plüpart  de  vos  gens  ä  la  mode  ; 
Et  je  ne  hais  rien  tant  que  les  contorfions  3) 
l>e  tous  ces  grands  faileurs  de  proteftations, 
Ces  affabJcs  donneurs  d*embraffades  frivoles, 
Ces  obligeans  difeurs  d'inutiles  paroles, 
Qoi  de  clvilit^s  avec  tous  fönt  combat  4), 
Et  traitent  da  memo  air  PhonDete  homme  et  le  Fat* 
QueI  avantage  a^t-on  qu'un  homme  vous  carefle, 
Vous  jure  amitle,  foi,  zele,  eftime,  tendreffe. 
Et  vous  faffe  de  vous  un  eloge  eclatant, 
Xorsqu'au  premier  faquin  il  court  en  faire  autant  ? 

I)  Seine  Beeiferungert  (der  Zärtlichkeit)  erwiederi>, 
ö)  SdiwUrg,  d.  i,  Freu-ndfchafts  -  verficherungei>, 

3)  GrimafTen. 

4)  Die  AUe  mit  Höfliehkeit  beftürrrieH, 


i 
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Non ,   non  ,   il   n'eft  point  d'atne  nn  peu  bien 

iituee  I), 
Qui  veiiille  d^une  eftime  ainfi  proftituee  2); 
Et  la  plus  glorieufe  a  des  regf?Is  peu  cliers  3), 
Des    qu'on    voit    qu'on   nous  mele  avec  tont 

l'univers. 
Sur  quelque  pr^ference  une  eftime  fe  fonde. 
Et  c'eft  n*eftimer  rien  qu'eftimer  toutlemonde, 
Puisque  vous  y  donnez  4),dans  ces  yices  du  temps, 
Morbleu  vous  n*etes  pas  pour  etre  de  mes  gens  5)j 
Je  refafe  d'un  coeur  la  vafte  complaifance, 
Qui  ne  fait  de  merite  aucune  diiTerence; 
Je  veux  qu'on  me  diftingue ;  et  pour  la  trancher 

net  ö), 
L*ami    du  genre  humain  n'eil  po'nt  du  tont 

mon  fait, 
A  A 

1)  Keine  Seele,  die  nur  einigermnfsen  auf  dem  recIitgR 
flecke  fitzt. 

2)  rouhir  de  qu .  ch,  etwas  mögen ,  Gcfchmack  dareö 
linden. 

3)  Die  rubmfuchtigrte  Seele  (die  als  fekhe  gern  alle  Ehre 
allein  haben  möchte)  findet  fich  nur  wenig  gelabt, 
wann  fie  fieht  etc. 

4)  Donner  daits  un  vict,  in  ein  Lader  (einen  Fehler)  falten:» 

5)  Sie  find  nicht  (gemacht)  um  von  meiner  Partei  zu  feyn, 
d.  i.  Sie  find  mein  Mann  nicht. 

6)  Le  trancher  neb ,  oder  le  tranch$r  (ourt  f  kurz  von  der 
Sao'lie  zu  fprechen,    oder :  kurz ! 
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PHILINTK. 

Mais  quand  Ton  eft  du  monde  i),  il.  faut  bieft 

que  Ton  rende 
Quelques  dehors  clvils  qne  Pufage  domande, 

ALC£ST£. 

Non,  vous  dis-je,  on  devrait  chatier  fans  piti^ 
Ce  commerce  honteux  de  femblans  d'amitie  ; 
Je  veux  que   Ton  foit  homme ,  et  qu'en  toute 

rencontre, 
Le  fond  de  notre  coeur  dans  nos  difcours  fe 

montre, 
Que  ce  foit  lui  qui  parle,  et  que  nosfentimens 
Ne  fe  mafquent  Jamals  fous  de  vains  complimens. 

PHILINT. 

II  eft  bien  des  endroits  2)  oü  la  pleine  franchlfe 
Deviendrait  ridicule,   et  ferait  peu  permife ; 
Hat  par  tois  ^^ ,  n'en  oepiaife   ä  votre  aufler e 

honneur.4), 
II  eft  bon  de  cacher  ce  qu'on  a  daus  le  coeur* 
Serait  il  ä  propos,  et  de  la  bienfeance, 
De  dire  i  mille  genstoutcequed'euxon  penfe? 
Et  quand  on  a  quelqu'un  qu*on  hait  ou  qui  deplait, 
Lui  doit-on  declarer  la  chofe  comme  elie  eft? 

1)  Etre  du  monde,  mit  der  Welt  umgehen. 

2)  Es  gibt  viele  Fälle. 

3)  Par  fois  alt,  (latt  quelquefois^ 

4)  N'en  deplaife  «?  etc,     Mit  Erlaubnifs  jhrer  ftrengen  Ehr- 
lichkeit. 
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Alceste^ 
Oui. 

PHILINTE, 

Quoi,  vous  iriez  dire  ä  la  vieille  Etnilie, 
Qu'a  fon  age  il  fied  mal  de  faire  la  jolie, 
Et  que  le  blanc  i)  qu'elle  a  fcandalife  un  chacun  ? 

ALCESTE» 

Sans  doute« 

PHILINTE. 

A  Dorilas,  qu*il  eft  trop  impof tun, 
Et  qu*il  n'efl:  a  la  cour  oreille  qu'il  ne  laiTe 
A  conter  2^  la  bravoure  et  Teclat  de  fa  race? 

ALCESTE, 

Fort  bien  3). 

PHILINTE. 

Vous  vous  moqiie2r. 

ALCESTE» 

Je  ne  ftie  mocque  pojjit, 
Et  je  vals  4)  n'epargner  perfonne  für  ce  point« 
Mes  yeux  fönt  tropbleiTez,  et  la  cour  et  lä  ville 
Ne  m'ofFrent  rien  qu*objets  ä  m'ecliauffer  la  bile ; 
J'entre  en  une  humeur  noire ,  en  \xxx  chagrin 

profond, 
A  5 

1)  Schminke. 

2)  Mit  der  Erzählung  etc. 
3  Allerdings, 

4)  Ich  werde,  oder  will;  eine  fehr  gewöhnliche  Bedeutung 
des  Zc'tworts  aller. 
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Qaand  je  voi  vivre  entr'eux  les  hommes  comtne 

ils  fönt. 
Je  ne  trouve  par  tout  que  lache  flaterie, 
QaUnjuftice,  interet,    trahifon,  fourberie; 
Je  n*y  puis  plus  tenir,  j'enrage,  et  mon  deffein 
Eft  de  rompre  en  vifiere^)  k  tout  le  genre  Jiumain» 

PHTLINTE. 

Ce  cliagrin  philofophe  eft  un  peu  trop  fauvage  2), 
Je  ris  des  noirs  acces  ou  je  vous  envifage  3), 
Et  croi  voir  en  nous    deux ,  fous  meme  foin 

nourris, 
Ces  deuxfrereß  que  peintrEcolc  des  Maris  4), 
Dont  •  •  •  ♦ 

alceSte. 
Mon  Dien,  laiiTons  la  vos  comparaifoßs  fades. 

PHILINTE. 

Non,  tout  de  bon  5),    quittez  toutes   ces  in- 

cartades; 
Le  monde  paf  vos  foins  ne  fe  chatigera  pas ; 

1)  Ins  Geßckt  fchtagefti  d.i.  mit  dem  ganzen  m.  G.  brcchfu, 

ß)  Sauvage,  ungeftüm,  oder  wol  poch  hefier,  ungefittet. 

g)  Knvifager  heifst  hier  weiter  nichts- als  voir,  oder 
trouver, 

4)  Die  Männerfchule  ift  auch  ein  Loftfpiel  von  Molm-e^ 
Der  eine  von  den  beiden  Brüdern  heifst  SganareUe  und 
gleicht  dem  Atcefl ,  fo  wie  der  andere  Namens  Arifi  nÄ« 
Fhilinten  übercioftimmt«'     ,  "* 

5)  Im  ganzen  ErnA. 
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r  Et  piiisque  la  franchife  a  ponr  vous  tant  d^appas, 
Je  vous  dirai  tout  franc,   que  cette  tnaladie 
Par  tout  oü  vons  allez  donne  la  comedie  i) ; 
Et  qu'un  fi  grand  courroux  contre  les  moeurs 

du  temps 
Vous  tourne  en  ridicule  aupr^s  debien  des  gens. 

ALCESTE. 

Tant  mieux,  morbleu,  tant  mieux,  c'eft  ce  que 

je  demandef 

Ce  m*efl:  un  fort  bon/igne,  et  ma  joye  en  eft 

grande. 

Tous  les  hommes  me  fönt  a  tel  point  odieux, 

Que  je  ferais  fache  d*etre  fage  a  leurs  yeux. 

FIIILINTE. 

Vous  voulez  un  grand  mal  a  la  naturehumalne  2)! 

ALCESTE. 

Oui,  j*ai  COC9Ü  pour  eile  une  elTroyable  haine. 

PHILINTE, 

Tous  les  pauvres  mortels,  fans  nulle  exceptiofl, 
Seront  envelopez  dans  cette  averfion  ? 
Encor  en  eft-il  bien  dans  le  fiecle  ou  nous,  fotn- 

mes  3^  ,.., 
A  6 

1)  Stof  zum  Lachen  gitC. 

fi)  Sie  find  gewaltig  böfe  auf  die  ftienrciiliclie  Natflr.     l^ott- 

loir  du  biany  vouloir  du  nuü  A  qu.  qu.  einein  gut,  einem 

böfe  fej-ri. 

S)  Und  doch  gibt  es  viel6  zu  unfefer  Zeit  — -  itt  eintn 
folchen  Jhßheii'  nicht  i/ertiienen ,  wollte  er  ohne  Zweifel 
binzufetz^D/ 
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ALCESTE, 

Non,  eile  eft  generale,  et  je  hais  tous  les  hommes ; 
Les  uns,  parce  qu'ils  fönt  mechans  et  mal-faifans  ; 
Et  les  autres,  pour  etre  aux  mechans  complaifans, 
Et  n'avoir  pas  pour  eux  ces  hainesvigoureufes, 
Que  doit  donner  le  vice  aux  ames  vertueufes. 
De  cette  complaifance  on  voit  l'injufte  exces 
Pour  le  franc  i)  fcelerat  avec  qui  j'ai  proces  ; 
Au  travers  de  fon  mafque  on  voit  ä  plein  le  traitre; 
Par  tout  il eft  connu  pour  tout  cequ*il  peut  etre; 
Et  fes  roulemens  d'ycux«  et  fon  ton  radouci, 
N'impofent  qu'ä  des  gens    qui  ne  fönt  point 

d'ici  2), 
On  fait  que  ce  pie- plat  3),d]gne  qu'on  le  confocde, 
Par  de  fales  emplois  s'eft  pouffe  4)  dans  le  mor.de ; 
Et  que  par  eux  5)  fon  fort  de  fplendeur  revetu, 
Fait  gronder  le  m^rite  et  rongir  la  vertu. 
Quelques  e)  titres  honteux  qu*en  tous  lieux  on 

lui  donne^ 

1)  Ein    Erzböfewicht ,     ein   offenbarer    oder  ausgemachter 
Schurke. 

2)  TSufchen  nur  Leute,  die  hier  fremd  find  —  und  ih» 
alfo  nicht  kennen :  —  — > 

3)  Gemeine  Kerl. 

4}  Hat  fich  emporgefchwungefli  durch  ßhmutzfgey  d.  i,  n!<- 
derträchtige  Verrichtungen. 

5)  Eux  bezieht  fich  auf  emptois» 

6)  ^laelques  —  —  que,  was  für  efcft 
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Son  mlferable  honneur  ne   voIt  pour  lal  per- 

fonne  i). 
Nommez-Ie  fourbe,  infame,  et  fcelerat  maudlt, 
Tout  le  monde  en  conviet^t,  et  nul  n'y  coiitredit, 
Cependant  fa  grimace  2)  eftpartout  bien  venue; 
On  l*accuei!Ie ,  on  lui  rit,  par  tout  il  s^infinue  ; 
Et  s'il  eft  3)  par  la  brigue  un  rang  k  difputer, 
Sur  le  plus    honnete  homme   on  le  voit  Tem- 

porter  4). 
Tetebleu  ce  me  fönt  de  mortelles  bJeilures, 
De  voir  qu'avec  le  vice  on  garde  des  mefares  5_), 
Et  par  fois    il  me  prend  des  mouvemeas  fou- 

dains  6), 
De  fair  dans  uri  defert  Tapproche  des  humains. 

PHILINTE. 

Mon  Dieu,  des  moeurs  du  tempff  mettons-nous 

moins  en  pelne, 
Et  faifons  un  peu  grace  ä  la  nature  humaine  7); 
A  7 

I)  Mau   mag   ihn   fchimpfeii  wie  man  will,  niemand  nimt 
fleh  feiner  Ehre  an, 

ö)  Seine  Fratze,  Fratzengeficht, 

3)  S'il  >/I,  ftatt  s'll  y  a. 

4)  L'emporter  für  qii.  qu.     Den  Sieg  über  j,  davon  f trftgen, 

5)  Dafs   man   mit  dem   Lafter    Mafse   hält,  d.  i.  glimpflich 
verfährt. 

6)  Oft  kömmt  mir's  plötzlich  an, 

7)  Lafst  uns  de»  m.  N,  etwas  zu  gute  halten. 
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Ne  Texaminons  point  dstns  la  grande  rigueur. 
Et  voyons  fes  defauts  avec  quelque  douceur* 
II  fallt  parmi  i)  le   monde  une  vertu  traitablej 
A  force  de  fageffe  on  peut  etre  blamable. 
La  parfaite  raifon  fuit  toute  extremite. 
Et  veiit  que  Ton  foit  fage  avec  fobriete. 
Cette  grande  roideur  2)  des  vertus  des  vieux  ages 
Heurte  trop  notre  fiecleetles  cammuns  ufages: 
Elle  veiit  aux  mortels  trop  de  perfection ; 
II  faut  ilechir  3)  au  temps  fans  obftination. 
Et  c'eft  une  folie,    a  nulle  autre  feconde  4), 
t)e  vouloir  fe  meler  5)  de  corriger  le  monde. 
J'obferve,  comme  vous,  cent  chofes  tous  les  jours, 
Qui  pourraient  mieux  aller ,  prfenant  un  autre 

cours ; 
Mais  quoi  qu*a  chäque  pas  je  puiile  voir  paraitreö)^ 
En    courroux,  coßime   vous,  on    ne  me  voifc 

pohit  etre  ; 
Je  prens  tout  doucetneat  7J  les  hommes  com- 
me ils  fönt; 

1)  Pvmi  ßatt  dans';  oäet   auch  te  monde  ftatfe  (es  b<inm9S? 

2)  Unbiegfamkeit, 
9)  Nachgeben. 

4)  t)ie  keiner  anrfern  etwas  nacfigieht, 
5}  Sieh  damit  abgeben. 

6^  Was  mir  auch   bei   jedem   Schritte  aüfftofsett  («U   Ge- 
fleht kommen)  mag. 

7)  Ohne  viel  Aufhebens  oder  Gerättfeh  zu  machen. 
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J*accoufcume  mon  ame  a  fouitrir  ce  qu'ils  fotit ; 
Et  je  crois  qu*a  la  cour,  de  meme  qu'a  la  ville, 
Mon  ilegme  eft  philofophe  autant  qua  votre  bile* 

ALCESTE. 

Mais  ce  flegme,  Monfieur,  qui  raifonnez  fi  bien, 
Ce  ilegme  pourra-  t-il  ne  s'ecbaufFer  de  rien  ? 
Et  s'il  faut  par  hazard  qu'un  ami  vous  trahiiTe, 
Que  pour  avoir  vos  biens  on  dreffe  un  artifice, 
Ou  qu'on  tache  ä  ferner  de  mechants  braits  de 

vous, 
Vcrrez-vous   tont  cela  fans  vous   mettre  e« 

courroux  ? 

PHtLINTE» 

Oai,  je  voi  ces  defauts,  dont  votre  ame  murmnre, 
Comme  vices  unis  ä  riiumaine  nature; 
Et  mon  efprit  enfin  n'eft  pas  plus  offenfe 
De  voir  un  homme  fourbe,  injufte,  intereiTe, 
Que  de  voir  des  vautours  affamez  de  carnage. 
Des  finges  mal-faifans,et  des  loups  pleins  derage^ 

ALCESTE. 

Je  me  verrai  trahir,  mettre  en  pieces,  voler, 
Sans  que  je  fois  ..  Morbleu,  je  ne  vaux  point 

parier, 
Tant  ce  raifonnement  eft  plein  d'impertinence  i^, 

1)  Verkehrtheit, 
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PHILINTE» 

Ma  foi,  vous  ferez  bien  de  garder  le  iilence; 
Contfie  votre  partie  i)  ^clatez  un  peu  moins, 
Et  donnez  au  proces  une  part  de  vos  foins, 

ALCESTE. 

Je  n'en  donnerai  point,  c'eft  une  chofe  dire, 

PHILINTE. 

Mais  qui  voulez  vous  donc  qui  pour  vous  follicite? 

ALCESTE. 

Qai  je  veux?  la  raifon,  mon  bon  droit,  T^quite, 

PHILINTE. 

Aucun  juge  par  vous  ne  fera  vifit^? 

ALCESTE. 

Non  ;  eft-ce  que  ma  caufe  eftinjufte,  ou  douteufe? 

PHILINTE. 

J*en   demeure  d'accord,  mais  la  brigue  eft  fa- 

cheufe  2), 
£t « •  •  • 

ALCESTE. 

Non ;  3*ai  refolu  de  n*en  3)  pas  faire  un  pas  ; 
J'ai  tort,  ou  j*ai  raifon  4). 

1)  Den  Menfchen,  mit  dem  Sie  den  Procefs  haben. 

2)  Dem  Zufaramenhange  nach  muffen  die  Worte :  la  brigut 
efl  fdcheufe  überfetzt  werden  :  die  Partei  Ihres  Gegners 
wird  gefchäftig  feyn ,  wird  nicht  ruhen ,  wird  die  Richter 
überlaufen  u.  dergl. 

3)  En,  des  Proceffes  wegen; 

4}  Er  will  fagen:  Hab'  '\h  Unrecht,  fo  mufs  ich  yerlieren, 
hab'  ich  Recht,  fo  mufs  ich  gewinnen. 
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PHILINTE. 

Ne  vous  y  fiez  pas. 

ALCESTE. 

Je  ne  remürai  point  »). 

PHILINTE. 

Votre  partie  cft  forte 
Et  peut  par  fa  cabale  entrainer  .... 

ALCESTE. 

II  n*import€.- 

PHTLINTE.  % 

Vous  VOUS  trotnperez. 

ALCESTE. 

Soit,  j*en  2)  veux  voir  le  fucc^, 

PHILINTE. 

Mais  •  • .  • 

ALCESTE. 

J'aurai  le  plaifir  de  pcrdre  mon  pfoces. 

PHILINTE. 

Ülals  enfla  .... 

ALCESTE. 

Je  verrai  dans  cette  plaideriei 
Si  les  hommes  auront  affez  d*effronterie, 
Seront  affez  mechans,   fcelerats  et  perverjf, 
Pour  me  faire  injuftice  aux  yeux  de  l'üniver«» 

i-, 

^  1)  Ich  werde  mich  nicht  rühren. 

ffi^  2)  En,  von  meinem  Benehmen, 
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PHILINTE# 

Quel  homme ! 

Arx'ESTE 

Je  voudrais,  mVn  coütat-il  grand'chofe  i), 
Pour  la  beaute  da  fall:  avoir  perda  ma  caufe, 

PHILINTE. 

On  fe  rirait  de  vous ,   AIcefte,   tont  de  bon, 
Si  Ton  vous  entendait  parier  de  la  fa^on. 

ALCESTE. 

Tant  pis  pour  qui  tirait 

PHILINTE, 

Mais  cette  rccfcitude, 
Que  vous  voulez  en  tout  avec  exactitude, 
Cette  pleine  droiture,  on  vous  vous  renfermez, 
Le  trouvez  -  vous  ici  dans  ce  que  vous  aimez  ? 
Je  m*etonne  pour  moi,  qu*etant,  comme  il  le 

femble, 
Vous  et  le  geitre  humain  fi  fort  brouillez  cn- 

femble, 
Malgr^  tout  ce  qui  peut  vousle  rendre  odieux# 
Vous  ayez  pris  chezluicequicharmevosyeuxj 
Et  ce  qui  me  furprend  encore  davantage, 
Cell:  cec  etrange  choix  oü  votrecoeurs'engage«, 
La  fincere  Eliante  a  du  penchant  pour  vous, 
La  prude  Arfinoe  vous  voit  d*un  oeÜ  fort  doux  2), 
Cependant  a  leurs  voeux  votre  ame  fe  refufe, 

l)  Und  follt'  CS  mir  noch  fo  viel  koften, 
2}  Mit  fehr  giinftigen  Augeji. 
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Tandis  qu'en  fes  liens  Celimene  l'amufe  i), 
De  qui  l'huraenr  coquette  et  Tefprit  m^difant,' 
Samble  fi  fort  donner  dans  les  moeurs  d*ä  prefent» 
D'oü  vient  que  ieur  portant  unebainemortelle, 
Vous  pouvez  bien  foulTrir  ce  quVn  tientcette 

belle? 
Ne  font-ce  plus  defauts  dans  un  objet  fidoux? 
Ne  les  voyez-vous  pas  ?  ou  les  excufez-voul^ 

ALCESTE. 

Non,  Pamour*  que  je  fenspour  cette  jeuneveuve 
Ne  ferme  point  mes   yeux  aux  defauts  qu*on 

lui  treuve  ^) ; 
Et  je  fuis,  quelque  ärdeur  qu'elle  m*ait  pü  donner, 
Le  premier  a  les  volr  comrae  a  les  ccndamner^ 
Mais  avec  tout  cela,  quoi  que  je  pinfie  faire, 
Je  confelTe  man  fatble,  eile  a  Tart  demeplaire- 
J'ai  beau  voir  fes  defauts  3) ,  et  j'ai  beau  Teja 

blämer, 
En  depit  qu'on  en  alt  4)  eile  fe  fait  armer ; 
Sa  grace  eft  la  plus  forte  5),  et  fans  doute  ma  flam^ 
De  ces  vlces  ia  tcmps  pourra  purger  fon  ame^ 

l)  Es  (ihr  Herz)  hinhält,  d,  i.  nicht  ja  und  nicht  nein  fag^ 
5>0   Treuve,  alt,  ftatt  trouve. 

3)  Ich  mag  ihre  Fehler  noch  fo  deutlich  fehen. 

4)  En  depit  qtt'on  en  ait ,  flatt:  matgri   qn'on  en  ait ,  oie? 
fnalgre  ttous. 

'     5)  Iure  Anmuth  wirkt  rtHrker  als  ihre  Fehler, 
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PHILINTE, 

Si  vous  faites  cela ,    vous  ne  ferez  pas  peu 
Vous  croyez  etre  donc  aime  d'eile? 

ALCESTi:. 

Oui,  parbleu; 
Je  ne  Taimerais  pas  fi  je  ne  croyais  Tetre. 

PHILINTE. 

]V!ais  fi  fon  amitie  pour  vous  fe  fait  paraitre, 
D'oü  vient  que  vos  rivaux  vous  caufent  de  i*en- 

nui  ? 

ALCESTE. 

C'efl;  qu'un  coeur  bien   atteint  veut  qu*on  foit 

tout  k  lui ; 
Et  je  ne  viens  ici  qu*a  deffein   de  lui  dire 
Tout  ce  que  la  deffus  ma  pailion  m'infpire. 

PHILINTE. 

Pour'moi,  fi  je  n'avais  qu'ä  former  des  defirs, 
Sa  couline  Eliante  aurait  tous  mes  foüpirs. 
Son  coeur,  qui  vous  eflime,  eft  folide  et  finceret 
Et  ce  choix  plus  conforme  etait  mieux  votre 

afFaiix» 

ALCESTE. 

'^  Jl  eft  vrai,  ma  raifon  me  le  dit  chaquejour; 
Mais  la  raifon  n'eft  pas  ce  qui  regle  Tamour, 

PHILINTE» 

-    Je   crains  fort  pour  vos  feux;   et  Tefpoir  oü 

vous  etes 
Pourrait  . , » 
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S  C  E  N  E      IL 
ORONTE,    ALCESTE,    PHILINTE. 


J 


ORONTE, 


*ai  fu  I)  lä  bas  que  pour    quelques  etnplettes 
Eliante  eft]  fortie,   et  Celimene  aufli  ; 
IVlais  comme'jron  m*a  dit  que  vous  etiez  ici, 
J'ai  monte  pour  vous  dire,  et  d'un  coeur  veritable, 
Que  j'ai  congu  pour  vousane  eftimeincroyable; 
Et  que  depuis  long  tetns  cette  eftime  m*a  mis 
Dans  un  ardent  deflr  d'etre  de  vos  amis. 
Ou?,  mon  coeur  rju  merite  aime  ärendre  juftice, 
Et  je  brüle  qu'un  noeud  d'amitie  nous  uniiTe. 
Je  crois  qu'un  ami  chaud,  et  de  ma  qualite, 
N'eft  pas  affurcment  pour  etre  rejette. 
C'eft   a  vous,  s'il  vous  plalt,  que  ce  difcoura 

s'adreile. 

En    eck    endroit    AIcefte    parait   tout   rcveur,    et    femble 
n'entendre  pas  qu'Oronte  lui  parle  2), 

ALCESTE, 

A  moi,  Monfieur? 

ORONTE. 

A  vous.  Trouvez-vous  qu*il  vous  bleffe  ? 


1)  Erfahren. 

2)  V/eil  er  fich  nJi^plich  über  die  grobe  Schmeichelei  k'f- 
gert,  womit  ihm  diefer  Oront ,  den  er -wenig  kennt  1  ü» 
•hne  alle  Umftäude  auf  den  Leib  rennt,. 
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alceste. 
Non  pas,  mais  1a  furprife  eft  fort  grande  pour  tnol. 
Et  je  n'attendais  pas  Thonneur  que  je  1690!  i). 

ORONTE. 

I/eftime   ou  je   vous  tiens  ce  doit  point  vods 

furprendre. 
Et  de  tont  i*anivers  vous  la  pouvez  pretendre,' 

ALCESTE. 

Monfieur  « .  • 

ORONTE, 

L*etat  n'a  den  qui  ne  feit  ao  delTous 
Da  merite  eclatant  que  Ton  decouvre  ea  vous» 

ALCESTE. 

Monüeur  « • . 

ORONTE, 

Oui,  demapart,  je  vous  tiens  preferable 
A  tcut  ce  que  j'y  vois  de  plus  confiderable* 

ALCESTE. 

Moofieur.,.. 

ORONTE. 

Sois-je  du  ciel  ecrafe,  fi  je  mens! 
Et  pour  vous  confirmer  ici  mes  fentimens, 
Souffrez  qu'ä  coeur  ouvert,  Monfieur,  je  vous 

embraile, 


1)  Rtfoi  wird  eigentlich  mit  einem  s  am  Ende  gefchrieben, 
aber  um  des  vorbergehendeti  moi  willen  bleibt  diefes  s 
weg.  Die  Franzofen  reimen  auch  gern /ufi  Jit^9t  und 
manchmal  »ur  fürs  Auge, 
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Et  qu'en  votre  amitie  je  vous  demande  place. 
Touchez-Id  i;,    s*il  vous  plait;    vous  me  1% 

promettez 
Votre  amitie  ? 

ALCESTE, 

Monfieur  . .  ♦  • 

ORONTE 

Quoi  ?  vous  y  refiflez  ? 

ALCESTE, 

Monfieur,   c'eft  trop   d'honneur  que  vous  me 

voulez  faire. 
Mais  rainitie  demande  un  peu  plus  demyftere; 
Et  c*eft  alTurement  en  profaner  le  nom, 
Qae  de  vouloir  le  mettre  a  toute  occafion, 
Avec  lumiere  et  choix  cette  unionveut  naitre;  . 
Avaiit  que  nous  lier  il  faut  nous  mieux  con- 

naitre ; 
Et  cous  pourrions  avoir  teiles  complexions  2), 
Que  tous  deux  du  marche  nous  nous  repentirions,. 

ORONTE. 

Parbleu   c'eft  la-deflus  parier  en  homme  fage/ 
Et  je  vous  en  eftime  encore  davantage. 
SoufFrons  donc  que  le  tems  forme  des  noeuds 

ii  doux. 
Mais  cependant  je  m'offre  entierement  a  vousf 

1)  Schlagen  Sie  ein  (er  reicht  ihm  4ie  H^nd}« 

2)  Gemüthsarten* 
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S'il  faut  faire  k  la  cour  powr  vous  quelqiie  Ou- 
vertüre, 
On  fait  qu'aupres  du  roi  je  fais  quelquefigurej 
11  m'ecoute,  et  dans  tout  il  en  ufe,  ma  foi, 
Le  plus  honnetement  du  monde  avecque  moü 
Enfin  je  fuis  a  vous  de  toutes  les  msnieres. 
Et  comme  votre  efprit  a  de  grandes  lumieres, 
Je  viensy  pour  comtnencer  entre  nous  ce  beaii 

Boeud, 
Vous  tnontrer  un  fonnetque  j'ai  faitdepuis  peu. 
Et  favoir  s*il  eil  bon  qu'au  public  je  rexpofe* 

ALCESTE. 

Moniieur,  je  fuismal  propre  a  decider  lachofe, 
Veuillez  m'en  difpenfer* 

*  ORONTE» 

Ponrquoi? 

ALCESTE. 

pai  le  defaufc 
D*etre  un  peu  plus  fincere  en  cela  qu'il  ne  faut, 

ORONTE. 

Ceft  ce  que  je  demande,  et  j*aurais  Heu  de  plainte, 
Si  m'expofant  a  vous  pour  me  parier  fans  feinte, 
Vous  alliez  me  trahir  et  me  deguifer  riem 

ALtESTE. 

Pais  qu*il  vous  plaitainfi,  Monfieur,  jeleveux 

bleu. 
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f'  ORONTE. 

I  Sonnet,   C'eft  un  Sonnet»      VEfpoir  .  ♦ ,   C'eft 

une  Dame 
Qui  de  quelque  efperance  avoit  flatte  maflame* 
VEfpoir  .  .  ♦ .    Ce  ne  fönt  point  de  ces  grands 

vers  pompeux, 
Mais  de  petits  vers  doux,  tendres  et  langoureux, 

A  toutes  ces  interruptions  il  reuarcie  Alcefte, 
ALCESTfi» 

Nous  verrons  bleo» 

ORONTE. 

VEfpoir  .  ♦  Je  ne  Tai  fi  le  ftile 
Pourra  vous  en  paraitre  aüez  net  et  facile ; 
Et  fi  da  choix  des  mots  vous  vous  coiitenterez« 

ALCESTE» 

Nous  alloDS  voir,  Monfieur. 

ORONTE, 

Au  refte,  vous  faurez 
Qae  je   n*ai  demeure  qu*un  quart  d'heure  a  la 

faire. 

ALCESTE» 

Voyons,  Monfieur,  le  tems  ne  fait  rien  a  l'af- 

faire. 

ORONTE» 

VEfpoir  f  il  eß  vrai ,  noHs  foulage. 
Et  nous  berce  un  temps  i)  notre  ennui ; 

l)   Un  tentps,  eine  Zeitlang. 
Encijclof.  Franf.  T*  T.  B 
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Mais  Philis »  ie  trifle  avantage, 
Lors  que  r'ten  ne  mar  che  apres  im! 

PHILINTE, 

Je  fuifi  deja  charme  de  ce  petit  morceau, 

ALCESTE  bas. 

Quoi!  vous  avez  le  front  detrouver  celabeau? 

ORONTE. 

Vous  euies  de  la  comptalfdnce 
Mais  vous  en  deviez  moins  avoir. 
Et  ne  vous  pas  mettre  en  depenfe, 
Pour  ne  me  donner  que  fefpoir, 

PHILINTE. 

Ab,  qu'en  termes  galans  ees  chofes-la  fönt  mifes ! 

ALCESTE   bas. 

He  quoi!  vil  complaifantj  vous  loifez  desfot- 

tifes  ? 

ORONTE, 

S*U  f(^ut  qu^une  attente  eternelle 
Pöujfe  a  bout  Vardeur  de  monzeie, 
Le  trepas  fera  mon  recours^ 

Vosfoins  ne m'*enp€uvent  dißra'we; 
Belle  Fhliis,  ou  defefpere 
Alors  qiCon  efpere  taujours* 

PHILINTE* 

La  chüte  en  eft  jolie  amoureufe  ,  ädmiratle, 

ALCESTE   bas. 

La  pefte  de  ta  chüte,  empoironneur  au  diable! 
En  euii'es  tu  faic  une  a  te  calTer  le  nez. 
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PHILTNTE» 

Je  n^ai  jamais  oxxX  de?  vers  fi  bien  tourner.  , 

ALCESTE* 

Morbleu  * .  • . 

ORONTE. 

Vous  me  flattez,  et  vous  croyezß^ut-etre* 

PHILINTE, 

NoB,  je  He  flatte  point. 

ALCESTE  bas. 

Et  que  fais"tu  donc,  traitre? 

ORONTE. 

Mals  pour  vous,  vous  favez  quel  eft  tiotre  traite 
Parlez-moi,  je  vous  prie,    av«c  fiacerite. 

alceste. 
Monfieur,  cette  matiere  eft  toüjours  delicate. 
Et  far  lebelefpritnousairnons  qu'on  nousflate; 
Mais  un  jour  a  quelqu'un,  dont  je  tairaileuom, 
Je  difals  ,   en  voyant  des  vers  de  £3900, 
Qu'il  faut  qji'un  galant  -  homme  ait  toüjours 

grand  empire 
Sur  les  d^mangeaifons  qui  nous  prennent  d'ecrire; 
Qu'il  dolt  tenir  la  bride  aux  grands  emprellemens 
Qu'on  a  de  faire  eclat  ^)  de  tels  amufemens  ; 
Et  qne  par  la  chaleur  de  montrer  fes  oiivrages, 
On  s'expofe  a  joüer  de  mauvais  perfoniiages* 

B  2 

1)  Rachthar  werden  zu  lafien,  oder:  Auffehen   «u  ««chea. 
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ORONTE. 

Eft-ce  que  vous  voulez  me  declarer  par-lä 
Que  j'ai  tort  de  vouloir  .... 

ALCESTE, 

Je  ne  dis  pas  cela^ 
Mais  jeluidifais,  moi,  qu'un  froidecritaÜbmme, 
Qa*il  nefaut  que  ce  faible  adecrier  un  ho-nme  ; 
Et  qu'eut-on  d'autre  part  cent  belies  qualitez, 
On   regarde  les  gens  par  leurs  mechans  Qottz, 

OROXTE» 

Eft-ce  qu*ä  mon  fonnet  vous  trouve^  äredire? 

ALCESTE. 

Je  ne  dis  pas  cela;  mais  pour  ne  point  ecrire 
Je  lui  mettais  aux  yeux  comme  dans  notre  tems 
Cette  foif  a  gate  de  fort  honnetes  gens, 

ORONTE. 

Eft-ce  quej'ecris  mal?  et  leur reffemblerais- je ? 

ALCESTE. 

Je  ne  dis  pas  cela;  mais  enfin,  lui  difais- je, 
Quel  befoin  fi  preffant  avez-vous  de  rimer? 
Et  qui  diantre  vous  pouHe  ä  vous  faire  imprimer  ? 
Si  ron  peut  pardonner  Tefibr  i)  d*un  mauvais 

livre, 
Ce  n'eft  qu*aux  malheureux  qui  compofentpour 

vivre. 


l}  VsffoTy  die  Bekanntmachung:,  das  Drucken « lafTen  (ei- 
gentlich das  Hinaushängen,  z.  ß.  der  nalfen  Wäfche,  in 
die  Luft, 


CO  ME  DIE.  29 

Croyez-moi,  refiftez  a  vos  intentions; 

Derobez  au  public  ces  occupations. 

Et  n'allez  point  quitter,  de  quoi  que  Ton  vous 

fomme  i). 
I^e  nom  que  dans  la  coür  vous  avez  d'honn^te 

homme, 
Pour  prendre  de  la  main  d*un  avide  impnmeur 
Celui  de  ridicule  et  miferable  auteur. 
C'eft  ce  que  je  tachai  de  lui  faire  eomprendre. 

ORONTE. 

Voilä  qui  va  fortbien,  et  je  crois  vous  entendre. 
Mais  ne  puis- je  favoir  ce  que  dans  mon  fonnet  . .  • 

ALCESTE. 

Franchement  il  eil  bon  a  mettre  aucabinet  2), 
Vous  vous  etes  regle  für  de  mechans  modelles. 
Et  vos  exprelTioni  ne  fönt  point  naturelles. 
Qu'e/l-ce  que  nous  berce  untemps,  notve  ennm. 

Et  que  rien  ne  mar  che  apres  lui? 

Que  ne  vous  pas  mettre  en  äepenfe, 

Pour  ne  me  donner  que  l'efpolr  7 

Et  que,   Philis ,  on  defefpere, 

Alors  qii'on  efpere  toüjours  ? 
Ce  ftile  figure,   dont  on  fait  vanit^, 
Sort  du  bon  caractere,  et  de  la  veriti  J 

Bs 

1)  M't  was  für  Gründen  man  fie  auch  dazu  auffodem  map;. 

2)  Ins  Schreiljepult  zu  legen ,  d.  i.  nicht  drucken  zu  lAffenJ 
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Ce  n'eft-  que  jeu  de  mots,  qu'afFectation  pure; 
Et  ce  n'eft  point  ainfi  que  parle  la  natura. 
Le  mechant  goüt  du  fieele  en  celame  faitpeur  ; 
Nos  peres  tont  grofiiersravaientbeaucoupmeil- 

leu?; 
Et  je  prife  bien  moins.tout  ce  que  Ton  admire, 
Qu'une  vieille  chanfon  que  je  m*en  vais  vous  dire, 

Si  le  roi  mavoit  donni 

Faris  fa  grand  ville, 

Et  qu^il  me  falüt  quitter 

L'amour  de  ma  mie, 

ffe  dirais  au  roi  Henryi 

JReprenrz  votre  Paris, 

^*aime  niieiix  ma  mie,   au  gui '^Jf 

^'ßime  nikttx  ma  mie, 
La  ritne  n'eft  pas  riche,  €t  le  ftrle  en  eftvieux, 
Mais  ne  voyez  vous  pas  que  cela  vaut  bien  mieux, 
Que  ces  colifichets  dont  le  bon  fens  tnurmurej. 
Et  que  la  paffion  parle  Id  toute  pure? 

Si  le  roi  m^avoit  donni 

Paris  fa  grand  vilte. 

Et  qu*il  me  falüt  quitier 

L*amour  de  ma  mie ; 

^e  dirois  au  roi  Hemy, 

2)  Ju  gtti  hiefse  wörtlidi :  am  Furt,  und  ^0  wJfre  der 
Sinn:  S/lein  Liebihm.,  das  am  Furt  wohnt.  Aber  viel- 
leicht ift  au  gut  em  altes  poetifches  Flickwort,  das  ua- 
Siiitn  Loh/an  oiitr /fohlgemttth  aufwortst. 
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Reprenez  votre  Paris, 
ff*aime  niieux  ma  mie ,  an  gue, 
ff'aime  wieux  ma  mie, 
Voila  ce  que  peut  dire  un  coeur  vraimentepris 
Oui ,  ä  oronte.    Monfieuf  le  rieur ,  malgre  s6& 

beaux  efprits, 
J'eftime  plus  cela  que  la  pompe  fleurie 
Detouscesfauxbrillans  ou  chacun  fe  recrle  i)» 

ORONTE, 

Et  moi  je  vous  foütiens  que  mes  vers  fönt  fort 

bons. 

ALCESTE. 

Pour  les  trouver  ainfi  vous  avez  vos  raiTcns; 
Mais  vous  trouverez  bon  que  j'en  piiilTe  avoir 

d'autres, 
Qui  fe  difpenferont  de  fe  foümettre  aux  v6tres» 

ORONTE. 

II  tne  fuiFit  de  voir  que  d'autres  en  fönt  cas» 

ALCeSTE. 

C'efl:  qu'ils  ont  Tartde  feindre,et  moi  Je  ne  Tai  pai?, 

ORONTE. 

Croyez- vous  donc  avoir  tant  d'efprit  en  partage  ? 

ALCESTE. 

Si  je  loüais  \os  vers,  j*en  aurais  davantage, 

ORONTE» 

Je  me  paiTerai  fort  que  vous  les  approuviez,     ' 
B  3 

3}  Wovon  jedermann  fo  viel  VVefens  (Aufhebens)  macht* 
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ALCESTE, 

11  faut  Wen  s*il  vous  plait,que  vous  vous  en  pafliez. 

ORONTE. 

Je  voudräis  Wen  pour  voir,  quedevotremaniere 
Vous  en  compofaffiez  für  k  m^me  matiere.  • 

ALCESTE» 

J*en  pourrais  par  malheur  faire  d'auffimechans; 
!Mais  je  me  garderais  de  les  montrer  aux  dens* 

ORONTE, 

Vous  me  parjez  bien  ferme»  et  cette  fuiTifance . , « 

ALCESTE. 

Autre  part  que   chez  moi  cherchez  qui  vous 

encenfe, 

OPvONTE. 

Mais ,  mon  petit  Monfieur ,   prenez  -  le  un  peu 

moins  haut, 

ALCESTE. 

Ma  foi,     mon  grand  Monfieur,    je  le   pren« 

comme  il  faut. 

PHILINTE    fe  mettant  entre  deux. 

Eil !  Meflieurs,  c'en  efltrop,  lailTez  cela,  de  grace. 

ORONTE. 

Ah  !   j'ai  tort,  je  Tavoue,   et  je  quitte  la  place; 
Je  fuis  votre  valet,  Monfieur,  detout  mon  coeur. 

alces'te. 
Et  moi,  je  fuis,  Monfieur,  votre  humble  ferviteun 
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S  C  E  N  E     III. 
PHILINTE,    ALCESTE. 

PHILINTE. 

iie  bien,  vous  levoyes;  pour etre trop fincere, 
Vous  voilä  für  les  bras  une  facbenfe  aifaire, 
Et  j'ai  bien  vü  qu'Oronte,  afin  d*etre  flattö 

ALCESTE, 

Ne  meparlezpas.  ^ 

PHILINTE. 

Mais  .... 

ALCESTE. 

Plus  de  fociet^  !)♦ 

PHILINTE. 

C*eft  trop 

ALCESTE. 

LaiiTtz  moi  la. 

PHILINTE. 

Si je  .... 

ALCESTE. 

Point  de  langage« 

PHILINTE. 

Mais  quoi  , ,  ♦ 

B  5 


I)  Ich  will  keinen  Umgang  mehr  mit  Ihnen  (die  NegatioÄ 
bleibt  in  folchen  Redensarten ,  wo  das  Zeitwort  ausgelaf- 
fen  wird,  weg). 
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W  ALCESTE. 

Je  n*entens  rien. 

PHILINTE, 

Mais .  .  * . 

ALCESTE» 

Encor? 

/ 

f  IHIIINTE. 

Onontrage.  ♦. 

AtCESTE. 

Ah!    parbleu,  c'en  eft  trop,  ne  fuivez  point 

mes  pas. 

PHILINTE, 

Vous  vous  mocquez  de  moi,  je  ne  vous  quitte  pas, 

Fin  du  pr emier  acte. 
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ACTE    IL 


S  C  E  N  E     L 
ALCESTE,   CELIMENK 

ALCESTE» 

jyj[adame,  voulez-vous  que  je  voas  parle  net? 

De  vos  facons  d*agir  je  fuis  mal  fatisfait  J 

Contr*elles  dans  mon  coeur  ti  op  de  bile  s'afTemble, 

Et  je  fens  qu'il  faudra  que  nous  rompions  en» 

femble. 
Oui,  je  vous  tromperais  de  parier  autrement. 
Tot  on  tard  nous  romprons  indubitablement; 
Et  je  vous  promettrais  mille  fois   le  contraire, 
Que  je  ne  ferais  pas  en  pouvoir  de  U  faire  ^\ 

CE  LI  MENS. 

Ceft  pour  me  guereller  donc,  ä  ce  qtie  je  voi, 
Que  vous  avez  vouln  me  ramener  chez  moi,. 

ALCESTE. 

Je  ne  quereile  poInt;  mais  votre  humenr,Madame, 
Ouvre  au  premier  venu  trop  d'acces  dans  votre 

ame; 
Vous  avez  trop  d'amans  qu*on  voIt  vous  obfeder, 
Et  mon  Goeur  de  cela  ne  peut  s'accommoder, 
B  6 

l)  Ohne  int  Stande  zu  feyn  es  za  halt*», 
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CELIMENE. 

Des  ämansquejefaismerendez-vouscoupable?       I 
Puis-je  empecher  les  gens  de  me  trouver  aimable? 
Et  lors  que  pour  me  voir  ils  foht  de  douxjefforts, 
Dois-jeprendre  un  päton  pour  les  mettre  dehors? 

ALCESTE. 

Non,  C€   n*eft  pas,  Madame,  un  baton    qu'il 
y  .  faut  prendre, 

Mais   un  coeur  ä   leurs   voeux   moins  facile  et 

moins  tend:^.  ^ 

Je  fai  que  vos  appas  vous  fuivent  en  touslienx,  -^ 
Mais   votre  accueil  retient  ceux  qu^attirent  vos 

yeux ; 
Et  fa  douceur  oiTerte  a  qui  vous  rend'les  armes, 
Acheve  für  les  coeurs  louvrage  de  vos  charmes, 
Le  trop  riant  efpoir  que  vous  leur  prefentez, 
Attache  autour  de  vous  leurs  affiduitez; 
Et  votre  complalfance  un  peu  moins  etendue 
De  tant  de  foüpirans  chafleraft  la  cohue. 
Mais  aü  moins,  dites-moi,  Madame,  parquelfort 
Votre  Cütandre  a  Pheur  de  vous  plaire  iifort? 
Sur  quel  fonds  de  merite  et  de  vertu  fublime 
Appuyez-vous  en  lui  Hionneur  de  votre  eliime? 
Eft-ce  par  Tongle  long  qu'il  porte  au  petitdoigt, 
Qu'il   s*efl:  acquis  chez  vous  l'eftime  oü  Ton 

le  voit? 
Vous  etes-vous  rendue  ävec  toutle  behu  monde 
Au  merite  ^clatant  de  fa  perruque  blonde? 
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Sont-ce  fes  grands  canons  i)  qui  vous  le  fönt 

aimer  ? 
L'amas  de  fes  rubans  a-t-il  fü  vous  charmer? 
Ell-ce  par  les  appas  de  fa  vafte  reingrave  2) 
Quil  a  gagne  votre  ameenfaifantvotreefcl^ve? 
Ou  fa  fagon  de  rire,   et  fon  ton  de  faucet  3), 
Ont-ils  de  vous  toucher  fu  trouver  le  fecret? 

CELIMENE, 

Qu'injuftementde  lui  vousprenez  deTombrage  ! 
Ke  favez-vous  pas  bien  pourquoi  jelemenage? 
Et  que  dans  mon  proces,  ainfi  qu'il  m*aproinis, 
II  peut  interelTer  tout  ce  qu'il  a  d*amis  ? 

ALCESTE. 

Perdez  votre  proces,  Madame,  avec  conftance, 
Et  ne  menagez  point  un  rival  qui  m'otfenfe. 

CELIMENE. 

IVIais  de  tout  Tunivers  vous  devcnez  jaloux. 

ALCESTE« 

Ceft  que  tout  Tunivers  eil  bien  regu  de  vous^ 

CELIMENE. 

Ceft  ce  qui  dolt  rafleoir  votre  ame  effarouchee, 
Puisque  ma  complaifance  eil  für  tous  epanchee, 
B  7 

1)  Knierofen,  ein  ninder  und  breiter  Zierrath  von  Lein- 
wand,  gemeiniglich  mit  Spitzen  beCetzt.  Man  trug  fie 
unter  dem  Knie. 

2)  So  nannte  man  im  vorigen  Jahrhundert  eine  fehr  weite 
Hofe,  die  unten  zugebunden  und  oben  zugefchnürt  ward, 

3)  Sein  pfeifender  Ton. 
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Et  vous  auriez  plus  Heu  de  vous  en  offenfer,     ^1 
Si  vous  me  la  voyez  für  un  feul  ramaffer. 

ALCESTE. 

Mais  moi,  que  vous^blämez  de  frop  de  jaloufie, 
Qu'ai-je  de  plus  qu*eux  tous,  Madame,  je  vous 
■^e    -  prie? 

CELIMENE. 

Le  bonheur  de  favoir  que  vous  etes  alme, 

ALCESTE, 

Et  quel  lieo  de  le  croire  ä  moncoeorenflame? 

CELIMENE. 

Je   penfe  qu'ayant  pris  le  foin  de  vons  le  dire^ 
Un  aveu  de  la  forte  a  dequoi  vous  foiTire» 

ALCESTE. 

Mais.qui  m'aiTurera,  que  dans  le  meme  inftant 
Vous  n'en  difiez  peut-  etre  aux  autres  tout  iautant? 

CELIMENE, 

Certes  pour  nn  amant  lafleurette  eftm'gnonne^ 
Et  vous  me  traitez-lä  de  gentille  perfonne. 
He  bien^  pour  vous  6ter  d'un  femblable   fouci» 
De  tout  ce  que  j'ai  dit  je  me  dedis  ki  i) ; 


1)  fch  n-ehme  alles  ztirück,  was  ich  gefägt  habe,  d.  i.  ich 
will  das  Geftändnifs  nicht  gethan  haben,  dass  ich  Sie 
liebe,  mm  brauchen  Sie  alfo  fich  nicht  zu  «juälen^  ob  icl» 
»ttlTer  Ihnen  noch  andere  liebe» 
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Et   rien    ne    faurait    plus   vous  tromper  que 

vous  -  mettie  i), 
Soyez  content. 

ALCESTE, 

Morbleu,    faot-il  que  je  vous  äime  ? 
Ah  !  qüe  fi  de  vos  mains  je  ratrape  mon  coeur, 
Je  benirai  le  ciel  de  ce  rare  bonheur ! 
Je  ne  le  cele  pas,  je  fais  tont  mon  pofllble 
A  rompre  de  ce  coeur  Tattachement  terrible ; 
Mais  mes  plus   grands  efforts   n*ont  rien  fait 

jusqu*ici, 
Et  c'eft  pour  mes  pechez  que  je  vous  alme  ainfi» 

CEMMENE. 

II  eft  vrai,  votre  ardeur  eft  pour  moi  fans  fecende. 

ALCESTE. 

Oui,    je  puis  lä-delTus  defier  tout  le  monde* 
Mon  amour  ne  fe  peut  concevoir ,  et  jamais 
Perfonne  n'a,  Madame,  aime  comme  je  fais* 

CELIMENE. 

En  efFet,  la  mefchode  en  eft  toute  nouvelle, 
Car  vous  aimi^  les  gens  pour  leur  faire  querelle  ; 
Ce  n*eft  qu*en  mots  facheux  qu'eclate  votre  ar- 
deur, 
Et  Ton  n*a  vü  jamais  amant  fi  un  grondeur, 

1}  Und  von  nun  an  hintergeht  Sie  niemand  als  Sie  felbft. 
D.  i.  da  ich  nun  nicht  länger  Refagt  haben  will,  dafs"  ich 
Sie  liebe,  fo  kann  ich  Sie  nun  auch  nicht  weiter  hinter- 
gehen; Sie  hintergehen  fich  felbft,  wenn  Sie  fich  nun 
noch  einbilden,  48fs  ich  Sie  liebe. 
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ALCESTE. 

Mals   il   ne  tient  qu*ä  vous  que  fon  chagrin  ne 

pafle; 
A  tous  nos  d^melez  coupons  chemin,  de  grace. 
Parlons  a  coeur  ouvert,  et  voyons  d'arreter  i)  , .  ♦ 


S  C  E  N  E     IL 
CELIMENE,  ALCESTE,  BASQUE. 

CELIMENE. 

Qa'eft.c«? 

BASQUE. 

Acafle  eil  la  bas.   . 

CELIMENE. 

,  He  bien,  faites  monter. 

ALC]^STE. 

Quoi !  Ton  ne  peut  Jamals  vous  parier  tete  ä  tete  ? 
A  recevoir  le  monde  ^')  on  vous   voit  toüjours 

prete  ? 
Et  vous  ne  pouvez  pas  un  feul  moment  de  tous 
Vous  refoudre  a  fouiFrir  de  n'etre  päs  chez  vous  ? 

CELIMENE. 

Voulez-vous  qu*avec  lui  je  me  faiTe  une  affaire  3)? 

1)  Lafst  uns  zufehen;  ob  wir  Einhalt  thmi  können  ♦  . .  ♦' 

2)  Fremde  oder  Befuch  anzunehmen. 

3)  Dafs  ich  Händel  mit  ihm  bekomme. 
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AI.CESTE. 

Vou«    avez    des  egards    qui  ne  fauraient  me 

plaire  i). 

CELIMINE. 

C'eft  un  homme  ä  jamais  i>e  mele  pardonner  2), 
S'ii  favait  que  fu  vue  eüt  pü  m'importuner. 

ALCESTE. 

Et  que  vous  fait  cela  pour  vous  gener  de  forte  . .  * 

CELIMENE. 

Mon  Dieu !  de  fes  pareils  la  bienveillance  Im- 
porte 3), 

Et  ce  fönt  de  ces  gens,  que  je  ne  fai  comment 

Ont  gagne4)dans  la  courde  parier  hautement. 

Dans  toUs  les  entretiens  on  les  voit  sMntroduire  ; 

Ils  ne  fauraient  fervir,mais  ils  ptuvent  vous  nuire; 

Et  jamais,  quelque  appuni   qa'on   puiffe  avoir 

d*ailleurs, 

On  ne  doit  fe  brouiller  avec  ces  grands  brailleurs. 

ALCESTE. 

Enfin ,   quoi  qu'il  en  foit ,  et   für   quoi   qu'on 

fe  fonde  s), 

1^  Sie  nehmen  Rückfichten,  die  mir  nicht  gefallen  kön- 
nen. —  Das  tenipus  je  ßtitrais  (von  favoir)  bedeutet 
können ,  aber  gewöhnlich  ,  wo  nicht  immer ,  im  ^iiorali- 
fchen  Sinn. 

2)  A  jamais  etc.  d.  i.  qui  ne  me  le  pardonnerait  jamais, 

3)  Importe,  ift  wichtig. 

4)  Sich  das  Recht  erworben ,  oder ,  fich  in  ßefitz  gefetzt 
haben. 

5)  Kurz ,  es  mag  feyn  wie  es  will ,  und  man  mag  fagen 
w©s  msn  will. 
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Vouf  trouvez  des  raifons  poar  fouffrir  tout  le 

iDonde; 
Et  les  precautions  de  votre  jugement  ..  •♦ 


S  C  E  N  E    IIL 
^^      BASQÜE,   ALCESTE,  CELIMEME. 

BASQUE. 

yoici  Clitandre  encor,   Madame, 

.XLCESTE. 
11  t^moigne  s'en  vouloir  aller.     JUu6lI16Dt» 
CELIMENE. 

Ou  courez-vous? 

ALCESTE, 

Je  fors^ 

CELIMENE. 

Demeurez, 

ALCESTE,. 

Pourquoi  faire  f 

CELIMENE.  • 

Demeurez, 

ALCISTE» 

Je  ne  puis. 

CELIMENE. 

Je  le  veux, 

älceste. 

Point  d'aiFaires  i) ; 

l)  Keinesweges. 
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Ces  converfations  ne  fönt  que  m'ennuyer, 
Et  c*eft  trop  que  vonloir  me  les  faire  efFuyer^ 

CELIMENE. 

Je  le  veux,  je  le  veux. 

ALCESTE. 

Non,  il  m'eftimpofllble. 

CELIMENE, 

Hebien,  alIez,fortez,ilvous  eil  tout  loifible  2). 


S  C  E  N  E     IV. 

ELIANTE,    PHILINTE,    ACASTE, 

CLITANDRE ,     ALCESTE, 

CELIMENE,  BASQUE. 

ELIANTE. 

V  oici  les  deux  Marquis  qui  montent  avec  nous  j 
Vous  l'eft-on  venu  dire  ? 

CELIMENE, 

ji  Aicefte.    Oui,  des  fieges  pour  tous; 
Vous  n'etes  par  forti ! 

ALCESTE, 

Non  ;*mais  je  veux,  Madame^ 
Ott  pour  eux,  ou  pour  moi,   faire   expliquer 

votre  ame, 

2}  Loißl;te,  erlaubt, 
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CELIMENE» 

Taifez-vous, 

ALCESTE. 

Aiijourd'hui  vous  vous  expliquerez» 

CELIMENE. 

Vous  perdezle  fens, 

ALCESTE. 

Point ,  vous  vous  declarerez 

CELIMENE. 

Ah! 

ALCESTE. 

Vous  prendrez  parti. 

CELIMENE, 

Vous  vous  mocquez,  je  penfe. 

ALCESTE. 

Non,  mais  vous  choifirez,  c'eil  trop  de  patience* 

CLITANDRE. 

Parbleu,  je  viens  du  Louvre,  oü  Cleonte  au  lev^^), 
Madame,  a  bien  paru  ridicule  acheve. 
N'a-t-il  point  quelque  ami,  qui  put    für    fes 

manieres 
D*un  charitable  avis  lui  preter  les  lumieres  2)2 

CELIMENE. 

Dans  le  monde,  ä  vrai  dire,  il  fe  barbouille  fort  3) ; 

j)  All  levi,  bei  der  Morgen  •  Cour. 

2)  Die  Ordnung  der  Worte  ift :  qui  ptit  lui  prHer  les lumieres 
d'un  charitable  avis  für  fes  manieres. 

3)  5"^  barboiiiller^  fich  befchmiereu,  d.  i.  fich  eia  närrifches 
eder  potRrliches  Anfchen  geben. 
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Par  tout  il  porte  un  airqul  faute  aux  yeux  d'abord; 
Et  lors  qu'on  le  revoit  apres  un  peu  d'abfence, 
On  le  retrouve  encor  plus  plein  d'extravagance«. 

ACASTE. 

Parbleu,  s*il  faut  parier  des  gens  exfcravagans, 
Je  viens  d'en  effayer  un  des  plus  fatigans ; 
Dämon  le  raifonneur,  qui  m*a,  ne  vous  deplaife  i), 
Üne  heure  au  grand  foleil  tenu  hors  de  ma  chaife, 

CELIMENE, 

C'eft  un  parleur  etrange,  et  qui  trouve  toüjour^ 
L'art  de  ne  nou*rien  dire  avec  de  grands  difcours» 
Dans    les  propos  qu*il  tient  on  ne  voit  jamais 

goute  2), 
Et  ce  n'eft  que  du  bruit  que  tout  ce  qu'on  ecoute, 

ELIANTE  k  Philinte. 

Ce  debut  n^eft  pas  mal ;  et  contre  le  prochain 
La  converfation  prend  un  ailez  bon  train. 

CLITANDRE. 

Timante  encor,  Madame,  eft  un  bon  caractere ! 

CELIMENE. 

C'eft  de  la  tote  aux  piesunhommetoutmiftere, 
Qui  vous  Jette,  en  paiTant,  un  coup  d'oeil  egare. 
Et  fans  aucune  affaire  eft  toujonrs  aiFaire. 
Tout  ce  qu'il  vous  debite  en  grimaces  abonde  ; 

1)  Ne  vous  d^jAaiff,  bitte  nicht  übel  zu  nehmen  •—  ein 
fpashafter  Ausdruck  ,  der  hier  ungefähr  fo  viel  fagen  foll 
als:    Lachen  Sie  mir  nicht. 

2)  Sieht  man  keinen  Tropfen ,  d.  i.  verfteht  man  nicht  iüi 
mindefle. 
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A  force  de  fa^ons  il  alTomtne  le  monde  i)  ; 
Sans  Celle  il  a  tout  bas,  pour  ronipre  l'entretien,' 
Un  Teeret  a  vous  dire ,  et  ce  fecret  n'eft  rien  ; 
De  la  moindre  vetille  il  fait  une  merveille. 
Et  jusques  au  bon  jour  il  dit  tout  k  roreille. 

ACASTE. 

Et  Geralde ,  Madame  ? 

CELTMENE. 

Oh  l'ennuyeux  conteur ! 
Jamals  on  ne  le  voit  fortlr  da  grand  feigneur; 
Dans  le  bri(lant  commerce  il  fe  mele  fans  ceKe^ 
Et  ne  cite  Jamals,  queduc,  prince,  ouprinceiTe. 
La  qualite  Tentete  2)  et  tous  fes  entretiens 
Ne  fönt  qua  de  chevaux,  d'equipage,  et  de  chiens. 
II  tutaye  en  parlant  ceux  du  plus  haut  etage ; 
Et  ie  nom  deMonfieur  efl  chezluihorsd'ufage« 

CLITANDRE. 

On  dit  qu*avec  Beule  il  eil:  du  dernier  bien. 

CELIMENE. 

Le  pauvre  efprit  de  femme!  etle  fecentretien  ! 
Lorsqu*elle  vient  me  voir  je  fouffre  le  martire, 
II  faut  fuer  Tans  ceffe  a  chercher  que  lui  dire  ; 
Et  la  flerlHte  de  fon  expreÜion 
Fait  mourlr  ä  tous  coups  la  converfation. 
En  vaia  pour  attaquer  fon  llupide  filence, 

l")  Er   macht  fo   viel  Umftände  ,  dafs   er  den  Leuten  äu5* 
Icrft  lältig  wird. 

a)  Der  Bang  verrückt  ihm  den  Kopf^  ' 
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De  tous  les  lieux  comtnuns  vous  prenez  l'aill- 

ftance ; 
Le  beau  temps,  et  la  pluye,  et  le  froid,  et  le  chaud, 
Sont  des  fonds  qu'avec  eile  on  ^puife  bien-tot. 
Cependant  fa  vifite,   affez  infupportable, 
Traine  en  «ne  longueur  er  cor  epouvantable ; 
Et  l*on  demande  l'heure,  et  Ton  baille  vintfois, 
Qu'elle  s*emeut  au  tan  t  qu'une  piece  de  bois, 

ACASTE. 

Que  vous  femble  d'Adrafte  ? 

CELIMENE, 

Ah ,  quel  orgueil  extreme ! 
Cell:    Uli    homme    gonfle    de    l'amour  de  foi- 

meme  i); 
Son  merite  Jamals  n'eft  content  de  I-a  cour  2), 
Contr'elle  il  fait  metier  de  peiler  chaque  jour; 
Et  Ton  ne  donne  emploi,   charge,   ni  benefice, 
•Qu*atoutcequ'ilfecroiton  ne  falle  injuftice  3), 

l)  RoulTeau  unter fcheidet  Vamour  de  foi  -  mSme  (die  Selbflr- 
liebe)  von  l'amonr- propre  (die  Eigenliebe),  Hier  ift 
jene  genannt  und  diefe  gemeint. 
i  2)  Er  ift  immer  unzufrieden  mit  dem  Hofe,  weil  diefer  fei- 
nen Verdienften  nicht  Gerechtigkeit  genug  wiederfah- 
ren laffe. 

3)  Jedes  Amt  u.  f.  w.  das  vergeben  wird,  hätte  feinec 
Meinung  nach  ihm  gehört.  Die  Ordnung  der  Worte  ift: 
qw'oii    ne  fnjfe  injuflice  d  tont  ce  qiiil  fe  croit.      Und    »ler 

~  Sinn :  U  fe  croit  taut  de  mt-rite  (er  fchreibt  fich  fo  viel 
Verdienft  zu)  qu'a  ropinion  qu'il  a  de  lui  -  meme  on  lui 
fait  tort  en  donuant  quel  emploi  etc.  que  ce  foit  ä  uä 
autre. 


-* 
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CLITANDRE. 

Mais  le  jeune  Cleon,  chez  qui  vont  aujourd'hui 
Nos  plus  honn^tes  gens,   quedites-vous  de  lui? 

CELIMENE. 

Qae  de  fon  cuifmler  il  s'eft  fait  un  tnerite  i) 
Et  que  c*eft  a  fa  table  ä  qai  Ton  rend  vifite, 

ELIANTE» 

II  prend  foin  d'y  fervir  des  mets  fort  delicats*. 

CELTMENE. 

Oui,  mais  je  voudrais  bien  qu*il  ne  s*y  fervit 

pas  2). 
C'eft  un  fort  mechant  pUt  que  fa  fette  perfonne, 
E.t  qui  gate,  a  mon  goüt ,  tous  les  repas  qu'il 

donne, 

PHILINTE. 

On  fait  affez,de  cas  de  fon  oncle  Damis; 
Qu'en  dites-vous,  Madame? 

CELIMENE. 

II  eft  de  mes  ^ta^s, 

PHILINTE. 

Je  le  trouvehonnete  homme,  et  d*un  alr  affez  fage, 

CELIMENE, 

Oui,    mais  il  veut   avoir  trop  d'efprit  ,   doht 
*  -  3*enrage, 


4)  Dafs  fein  Verdienft  in  feinem  Koche  befteht. 

5)  Dafs  er  fich  felbft,  fein  eignes  werthes   Ich,  uicht  auf- 
tlfchte. 
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Tieft  gnindefansceüe  i),  et dans tous fes propos 
On  voit  quMl  fe  fatigue  a  dire  de  bons  mots. 
Depuis  que  dans  ia  tete  ils'efttnis  d'etre  habile, 
Rien  ne  touche  fon  goüt,  tantileft  diiFicIIe  2)* 
II  veat  voir  ^es  defauts  a  tout  ce  qu*on  ecrit, 
Et  penfe  que  louer  n*tft  pas  d'un  bei  efprit; 
Que  c'eft  etre  favant  que  trouver  a  redire  2)  j 
Qu*il  n'appartient  qu'aux  fots  d'admirer  et  de  rlre; 
Et  qu*en  n*approuvaiit  rien  des  ouvrages  dutems, 
II  fe  met  au  deflas  de  toos  les  autres  gens. 
Aux  converfations  meme  II  trouve  a  reprendre, 
Ce  fönt  propos  trup  bas  pour  y  daigner  defcendre ; 
Et  les  deux  bras  croifiz  du   haut  de  fon  efprit 
II  regarde  en  piti^  tout  ce  que  chacun  dit, 

ACASTE. 

Dieu  me  damne,  voilä  fon  portrait  veritable. 

CLITANDRE. 

Püur  bien  peindre  les  gensvousetesadmirable  ! 

ALCESTE. 

Aliens,  ferme,  poulTez,  mes  bon,«?  amis  de  cour, 
Vous  n'en  epargnez  point,  et  chacun  a  fon  tour. 
Cependant  aucun  d*eux  ä  vosyeux  ne  femontre, 
Qu'on  ne  vous  voye  enhate  aller  afarencontre, 

X)  Er   ift   immer   wie    in    die    Höhe   gewunden,     d.    i.    e 
fpricht  nie  natürlich, 

e)  Er  ift  fo  ekel,  dafs  ihm  nichts  gefällt. 
3)   Trouver  li  reäire,  etwas  zu  tadeln,  auszufetzen  fiaden. 
Encyclop,  Frattf.  T.  V,  C 
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Lui  prefenter  la  main ,  et  d^un  baifer  flateni» 
Appuyer  les  fermens  d'etre  fön  fervitenr, 

CLITANDRE. 

Pourquoi  sVn  prendre  i  nous  ?  ii  ce  qu'on  dK 

vous  bleilV> 
II  fant  que  le  reprocbe  ä  Madame  s'adrefle* 

ALCESTE> 

Non  morbleu,  teil  a  vous;  et  vos  ris  <:ompIai- 

fans 
Tirent  de  fon  efprk  tous  ces  traits  tn^ifans. 
Son  humeur  fatirique  efl  funs  ceiTe  nourrie 
Par  le  coupable  encens  de  votre  flaterie ; 
Et  fon  coeur  ä  railler  trouverait  moms  d'appas, 
S'ii  avait  obferve  qu*on  ne  Tapplaudlt  pas^ 
C'eft   ainfi   qu'aux  iiateurs  on  doit  par  tout  fe 

prendre  ^) 
Des  vices  oüron  voit  leshumalns  fe  repandre  2)^ 

PHILINTE. 

Mais  pourquoi  po^'ir  ces  gensuninterctfigrand, 
Vous  qui  ccndamneriei^  ce  qu*en  eux  on  reprend? 

CEiIME^^E. 

Etne  faut-il  pas  bien  que  Monfieur  contredife# 
A  la  commune  voix  veut-on  qu'il  fß  reduife? 
Et  qu'il  ne  faßjß  pas  elater  eii  tous  lieux 
L'efprit  coiitrariant  qu'il  a  re^ü  des  cieux? 

J)  Folglich  mufs  raaa  fich  an  die  Sclimeichler  halten,  diÜ 
S.  tadeln. 

a)  Se  repctndtg,  fich  Bberlaffen,  hingeben« 
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Le  fentiment  d*autrui  n*eil  jamais  pour  lüi  p'kir e, 
llprend  toüjours  en  tnain  Popinion  contraire  ^^^ 
Et  penferait  |>araitre  un  homme  du  commun, 
Si  ron  voyait  qu'il  füt  de  l'avis  de  qaelqu'un, 
L*honneur    de    contredire  a  poiir  lui  tant  de 

Charmes, 
Qu'il  prend  contre  lui-meme  ailez  fouvent  les 

armes ; 
Et  Ces  vrais  fentimens  fönt  cotnbattas  par  luf, 
AufCi'töt  qu'il  les  voit  dans  l,a  bouche  d'autruL 

ALCESTE* 

:Les  rieurs  fönt  pour  vous,  Madame,  c^efl:  toijt 

dire; 
Et  vous  pouvez  pouHfer  contre  moi  la  fatire* 

PHIJ.INTE. 

IWais  il  eft  verltable  aulTi  quo  votre  efprit 
-Se  gendarme  2)  toüjours  contre  tout  ce  cii'on  difc; 
Et  que  par  un  chagrin,  qiie  lui-meme  iiavoue, 
II  ae  faurait  fouiFrir  qu*on  biame  niqu'onloue* 

ALCESTE. 

Ceft  >qae  jamais  ,  morbleu.,   les  hommes  .n'onf 

raifon, 
Que  le  chagrin  contr*eux  eft  toüjours  defaifan, 
^t  que  je  voi  qu'ils  fönt  für  toutes  les  aifaire«, 
Loueurs  impertinens,  ou  Cenfeurs  temeraireÄ, 
C  z 
2)  Pnnävt  en  maittt  in  Schutz  nebmeat 
2)  Sich  entrüilet. 
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-CELIMENE. 

Mais  •  4 « • 

ALCESTE. 

Non,  Madame,  non,  quand  j'en  devrais  tnourlr, 
Vous  avez  des  plaifirs  que  je  ne  puis  fouffrir; 
Et  Ton  a  tort  ici  de  nourrir  dans  votre  ame 
Ce  [grand  attachemeiit  aux  defauts  qu*on  y  blame^ 

CLITANDRE. 

Pourmoi,  jenefaipas;  mais j^avoürai  touthaut, 
Qae  j'ai  cru  jusqu*ici  Madame  fans  defaut 

ACASTE. 

De  graceet  d'attraits  jevoisqu'elle  eftpourvue, 
Mais  les  defauts  qu'elle  a  ne  frappent  point  ma 

vue. 

ALCESTE. 

Us  frappent  tous  la  mienne ,  et  loin  de  m'en 

cacher  i), 
Elle  fait  que  j'ai  foin  de  les  lul  reprocher. 
PJus  on  aime  quelqu'un  ,  moins  il  faut  qu'on 

leflatte; 
A  ne  rien  pardonner  le  pur  amour  eclate ; 
Et  je  bannirais  moi  tous  ces  laches  amans, 
Que  je  verrais  foümis  a  tous  mes  fentimens, 
Et  dont  a  tous  propos  les  molles  complaifances, 
Donneraient  de  l*encens  a  mes  extravagances. 


l)  5**  cachtr  dt  qu,   ch,  etwas  hehl  haben  ,  zu  verhehlen 
fuchen, 


CO  MED  IE,  53 

CELIMENK, 

Eniin ,  s'il  faut  qu'a  vous  s'en  rapportent  les 

Coeurs  i), 

On  doit,  pour  biett  aimer,  renoncer  aux  dou- 

ceurs  2), 

Et  du  parfait  amour  mettre  rhonneur  fupreme  3), 

A  bien  injurier  les  perfonnes  qu'on  aime* 

ELIANTE. 

L*amour  pour  Tordinaire  eft  peu  fait  ä  ces  loix  4), 
Et  Ton  voit  les  amans  vanter  toüjours  leur  choix  ; 
Jamals  leur  paiTion  n*y  voit  rien  de  blamable. 
Et  dans  Tobjet  aime  tout  leur  devient  aimable. 
Ils  comptent  les  defauts  pour  des  perfections^ 
Et  favent  y  donner  de  favorables  noms. 
La  päle  eft  aux  jafmins  en  blancheur  comparable; 
La  noire  ä  faire  peur  i)  une  brune  adorable  y 
La  maigre  a  de  la  taille  et  de  la  liberte ; 
La  grafle  eft  dans  fon  port  pleine  de  majeft^J 
C  i 

1)  Kurz,  wenn  die  Herzen  fich  nach  Ihnen  richten  folleiir 

2)  Douceurs,  Schmeicheleien,  aber  im  unfchuldigeu  Sinne, 
wo  es  gemilderte  Ausdrücke  y  überhaupt  dFe  Sprache  der 
feinen  Lebensart  (PolitefTe)  bedeutet,  und  dem  entgegen 
lieht,  was  nachher  genannt  wird,  injurier  les  perfonnes 
qu'on  aime,  denen,  die  man  liebt,   Grobheiten  fagen. 

3)  O.  d.  W.  mettre  Vhonneur  fupriwe  du  parfait  amunr, 

4)  Die  Liebe  iH:  an  jene  Gefetze  (die  Alceft  einführen; 
möchte)  nicht  ibnderlich  gewöhnt.  ^—  Se  faire  ä  5«,  ch, 
fich  an  etwas  gewöhnen. 

5)  Die  fürchterlich  -  fchwarze» 
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La  mal- propre  für  Toi,  de  p^u  d*attraits  charg^e 
Eft  mife  foiis  le  nom  de  beaut^  negligeej 
La  geante  parait  nne  deeffe  aux  y^ux  y 
La  naine  un  abrege  dies  merverlles  des  cieux; 
L*orgueilleufe  a  le  coeurdigned^une  canronne  J 
La  fourbe  a  deTefprit;  la  fotteefirtoute  bonce; 
La  trop  grande  parleufe  eft  d'agrea-ble  hum^mr ; 
Et  la  muctte  garde,tine  honnete  pudeß-r. 
C'eÄ  aiüß  qu^an  amant ,  dont  l'ardeur  eft  ex- 
treme, 
Aimejiisqa'^aux  defatits  des  perfonnes  qu'ilaim«» 

ALCESTß* 

£t  moi ,   Je  foütiens ,  moi  . ,  r  • 

G£LIME?I£-. 

Brifons-Il  ce  dircourSy 
Et  ^ans  fa  gälterie  allons  faire  deux  tours» 
QuQit  vous  vons  en  alle^,  Meßieurs? 

«XITANDRE  et  ACASTJE, 

Non  pas,  Madame 
Alceste^ 
Xä  peiif  ie  teut  ctepart  occupe  fort  votre  ame  ; 
S&rtez  quand  vous  voudrez,  MeiGeursJ  mais 

javertis, 
Que  je  fie  fors  qu'apres  que  vous  ferez  f©rti«, 

ACASTE. 

A  moins  de  Voir  i)  Madame  en  etre  impoftxii>^e, 
kien  he  rn'ap pelle  ailleufs  de  toute  la  journee, 

J)  Wemi  ich  nicht  fehc,  dafs  —  —  -»r  • 


\ 
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CLITANDRS« 

Mai,  pourvu  qae  je  puißl^  etre  au  petifc  coucBe  0 
Je  n'ai  point  d*autre  affaife  oü  je  fois  attach^* 

CELIMENE> 

Ceü  pour  rire,  je  croi  2). 

ALCESTS.  — 

Non,  sn  aucune  forte, 
Nous  yerrons  fi   c'eft  moi  que  vous  voiidre;^ 

qni  forte. 


S  €  E  N  E     V. 

BASQUE,    ALCESTE,     CELIMENTE^ 

ELIANTE,  ACASTE,  PHILINTE, 

CLITANDRE» 

BASQUE. 

JMonfieur  un  homme  eft  II,  qui  vondrdt  vous 

parier, 
Pouraffaire,   dit-il,  qu'on  ne  peut  recukr, 
C  4 

X)  Wenn  fch  nur  bei  der  AbeAd  -  Cour  feyn  kann.  —  le 
fetit  eouchi  (oder  coucher)  hiefs  ehnlals  au»  franzöftfch^a 
Hofe  die  Zwifchenzeit,  welche  verflofs  von  da  an,  ww 
fich  de«?  König  fein  Nachthemd  reiehen  lafFen  und  20  den 
Anwefeuden  in  feinem  Zimmer  bon  foir  gefaxt  hatt«,  t»« 
scu  feinem  Schlafengehen. 

a)  Ich  giaub«,  Sie  feherzen  (zu  Alcdl^, 
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ALCESTE» 

Di-  lui  que  je  n*ai  point  d'afFaires  ^  preffees» 

BASQUE» 

II  porte  une  jaquette  a  grands  ä  basquespliffees^  .^ 
Avec  du  d*or  deflus.  S 

CELIMENE» 

Allez  voir  ce  que  c'eft, 
Ou  bien  faites-le  entrer. 

ALCESTE. 

Qu*e{l-ce  donc  qu'il  vous  plait;  i)  ? 
Venez,  Monfieur» 


s  c  E  N  E   vr. 

GARDE  ,     ALCESTE  ,     CELIMENE  , 

ELIANTE,  ACASTE,  PHILINTE, 

CLITANDRE. 

GARDE. 

JMoniieur,   j*ai  deux  mots  a  vous  dire. 

ALCESTE. 

Vous  pouvez  parier  haut,  Monfieur,  pour  m'en 

inftruire. 


4)  Was  wollen  Sie  mir  ?    (zu   dem   hereintretenden  Gar- 
dlften.) 
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GARDE. 

MelTieurs  les  Marechaux  V  <^ont  j*ai  comman- 

demetit, 
Vous  mandent  de  venir  les  trouver  promptetnent,, 
Monlieur. 

ALCESTE, 

Qui?  moi,  Monfieur? 

GARDE, 

Vous-memCr 

ALCESTEr 

Et  pourquoi  faire? 

PHILINTE. 

C'efi:  d^Oronte  et  de  vous  h  ridicule  afFaire, 

CELlMENEf 

Comment  ? 

PHILINTE.' 

Oronte  et  lui  fe  fönt  tantot  bravez  *) 
C  5 


1)  Die  iVlarfchälle ,  d,  i.  das  Marfchalls- gericht,  vor  wel- 
ches die  Ehrenfachen  gehörten.  —  „Les  jnajechaux  (de 
France)  ont  un  trifaunal ,  oii  ils  jugent  les  quereltes  lur 
le  point  d'honneur  et  de  diverfes  autres  chofes  qui  ont 
rapport  a  la  guerre  et  a  la  noblefie.  11s  ont  des  fubdd- 
k'giies  et  lieutenans  dans  les  provinces  pour  en  connaitre 
en  premiere  inftance,  avec  leur  Jurisdiction  au  palais  u 
Paris,  fous  le  titrede conviStabiie et mar^chauljrie  de  France, 
Ils  ont  des  officiers  qui  exercent  la  juftice  en  leur  nom, 
Dict.  encyclop.  art.  Marichal  de  France. 

2)  Se  braver, -fich  einander  anfahren,  fich  harte  Worte 
fasen. 
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Sur  certains  petlts  vers,  qu'il  n*a  pas  approuve«  J 
Et  Pon  vcut  affoupir  la  chofe  en  fa  naiiTance. 

ALCESTE» 

Müi,  je  n'aurai  Jamals  de  lache  corDplaifance, 

PHILINTE. 

Mais ilfaut fuivre l'ordre, allen-, di^porez-vous ,  ; 

ALCESTE. 

Qael  äccommodemert  veut-on  faire entre neos? 

La  voix  de  ces  Meffieurs  me  c oxidamiiera- 1- eile 

A  trouver  bons  les,  versqmfojitnctrequerelle? 

Je  ne  me  ^edls  point  de  ce  que  ]'en  ai  dit. 

Je  les  trouve  mechans. 

j>HiLi:NrtE.  *  , 

Mais  d'un  plus  doijx  efprit . , « 

ALCESTE, 

Jen^eödetfiojpdfai  point,  les  vers  fonfe  execrables* 

PHILINTE. 

Vous  deve2  faire  voir  des  fentlmens  traitables  ^ 
Ällons^  venez. 

ALCEStiEf. 

*         J*irai,  mais  rien  n'atira  ponvoir 
0e  me  laire  dedire. 

PHItINtfi. 

Allons  voüs  faire  voif* 
Alceste^ 
'Ü.otä  ^ü'afi  cötäffiandemcnt  exf)r^s  du  roi  mir 

tieiine 
I)e  tf  o^ver  böss  les  vers  dont  ob  fe  met  es  peine^ 
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Je  foütiendrai  toiijours ,   morbleu ,  qu*ils  fönt 

mauvais. 
Et  qu'an  Iiomme  eft  pendable  apr^s  les  avoir  faits. 

A   Clitandre  et  Acafte   qui  rient. 

Parle  fangbleu,  Meffieurs,  je  necroyaispas  ^tre 
Si  plaifant  que  je  fuis. 

Cälimene» 

Allez  vJte  paraitre 
Ou  vous  devez. 

alceste. 
Py  vais,  Madame,  et  far  mes  pas  ') 
Je  fevieös  en  ce  liea  pour  vuider  nos  4?bats, 

l)  Sw  ma  pas,  gerades  Wege»» 

Mn  du  fecond  ade. 


C4 
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ACTE     IIL 


SCENE    PREMIERE. 
CLITANDRE,     ACASTE. 

CLIT  ANDRE» 

(Jher  Marquis,  je  te  voi  Tarne  bien  fatisfaite; 
Toute  chofe  t'egaye,  et  rien  ne  t'inquiete, 
En  bonne-foi,  crois-tu,  fans  t*ebIouirles  yeux 
Avoir  de  grands  fujets  de  paraitre  joyeux  ? 

ACASTE. 

Parbleu,  je  ne  voi  pas,  lorsque  je  tn'examine 
Ou  prendre  aucun  fujet  d'avolr  l'ame  chagrine, 
J'ai  du  bien,  je  fuis  jeune,  et  fors  d'une  maifon 
Qu!  fe  peut  dire  noble  avf  c  quelque  raifon ; 
Et  je    croi  par  le  rang  que  me  donne  ma  race, 
Qu'il  eft  fort  pea  d'emplois  dont  je  ne  fois  en 

pafle  I). 
Pour  le  coe^r  2)  dont  für  toüt  nous  devons 

faire  cas  3), 
On  fait  fans  vanite  que  je  n'en  tnarque  pas ; 
Et  Ton  m^a  vü  pouiTer dans  le  monde  une  affaire, 

1}  Etre  en  paffe  de  qu.  cft,    Z«  etvt'as  tauge« ,  fähig  feyB» 

2)  Coeur,  Uuth. 

3)  Fairg  cas  de  qu.  eh.  etwas  achten,  fchStzeBr 
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D'une  affez  vigoureufe  et  gaillarde  maniere  i). 
Pour  de  l'efprit,  j'en  ai  fans  doute,  et  du  bon  goüt, 
A  juger  2)  fans  etude  et  raifonner  de  tout; 
„A  faire  aux  nouveautez  3)  dontjefuisidolatre, 
„Figure  de  favant  für  le,s  bancs  du  theätre ; 
„Y  decider  en  clief,   et  faire  du  fracas 
„A  tous  les   beaux  en  droits  qui  meritent  ^es 

has  4). 
Je  fuis  aflez  adroit  s)  j'ai  bon  air,  bonne  mine  ö), 
Les  dents  belles  für  tout ,  et  la  taille  fort  fine, 
Quant  a  fe  mettre  bien  t),  jecroi,  fans  me  flatef, 
Qu'on  ferait  malvenu  S)  de  me  le  difputer* 
Je  me  voidansreftimeautantqu*ony  puiffeetre, 
Fort   aiine   du    beau    fexe    et  bien  aupres  da 

Maitre  9)» 

C  7 

l}  Und  man  hat  gpfehen  ,  dafs  ich  in  der  (gafanten)  Wek 
eine  (Ehren-)  Sache  frilch  und  unverzagt  durchzuführen 
auszuf'echten)  \vcifs, 

2}  So  dafs  ich  urth eilen  kann  ohne  KenntnifTe, 

3)  Bei  neuen  Stücken,  die  aufgeführt  werden, 

4)  Hat  eyn  Ausruf  der  Bewunderung» 

5)  Airoit,  flink. 

6)  Auoir  bon  tiir,  ein  hUbfchcr  Kerl  fej'Hr  Jvoir  bonne 
mine,  gut  ausfchn.  — '  ^i'r  geht  auf  die  ganze  Perfon, 
mine  auf  das  Geficht, 

7)  Sich  mit  Gefchmack  kleiden. 

8)  Man  würde  übet  ankommen  -7^  jnämlich  bei  Kennern; 

9)  Maitre  ift  hier  der  König, 
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Je  croi  qu'avec  cela,  irion  eher  Marqüig,  jecfoi, 
Qu'on  peut  par  tout  pais  i)  etre  content  de  fou 

CLITÄNDRE. 

Oai,  mäis  tf ouvant  ailleurs  des  conquetesfaciles^ 
Püurquoi  pouffer  ici  ^es  foüpirs  inutil^s  ? 

ACASTE 

Moi  \  parblen,  je  ne  fuis  de  tallle  ni  d'humeur 
A  poüvoir  d*une  belle  efluyer  lafroideur. 
C'eft    aux  gens  mal-tournez ,  aux  m^rltes  vul* 

gaires, 
A  br^ler  conftammeiit  pour  des  beautez  feveres'; 
A  langair  ä  leiir  pieds  etfonffdrleurrigueurs; 
A  cbercher  le  fecours  des  foüpirs  et  des  pleurs  ; 
Et  tacher  par  des  foins  d'tine  tr^  longue  faice 
D'obtenir  ce  qu*on  nie  k  leur  peu  de  merite. 
Mala  ies    gens  de  mon  air ,  Marquis ,  ne  foafe 

pas  laits 
Ponr  ainaer  h.  credit  et  faire  tous  les  frais  ^)r 
Qaelque  rare  que  fort  le  merlte  des  belles. 
Je  penfe  ,    Dieu  merci,    qü'on  vaut  fon    pri» 

comme  elles ; 
Qae  pour  fe  faire  lionneuf  d'un  coeur  com»» 

le  mien, 

1     Par  teilt  pai'Si  in  jecfetn  Lande.  Tar   tout  le  pats ,  fa 

ganzen  Laude* 

ä)  Auf  '  Borg  —  rf.  i.  ohne  atfg^nblicfcliclie  Gegcftliebe  — ^ 
zu  lieben,  und  die  KoUtn  allein  zu  ftehen  ,  d.  i.  den  er- 
fteu  Schritt  zu  thun,  uad  zu  fürchten,  ob  er  gut  *ufge- 
»omoaea  \»erde, 
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Ce  n'eft  pas  la  raifon  qu*il  ne  leur  coute  nen  i) ; 
Et   gu'au  moins ,  a  tout  mettre  en  de  juftes 

balances  ^), 
II  faut  qu'a  frais  communs  fe  faffent  les  avances. 

CLITANDRE. 

Tu  penfes  donc,  Marquis,  etre  fort  bien  ici  3)  ? 

ACASTE, 

J'ai  quelque  Heu,  Marquis,  de  le  penfer  ainfi. 

CIJ[TANDIIE, 

Croi-moi,  detache-toi  de  cette  erreur  extreme; 
Tu  te  flattes,  moneher,  ett'aveüglestoi  meme» 

ACASTE. 

Ileftvrai,  jcmeilatte,  et  m'aveugle  en  effet  4), 

CLITATSTDRE. 

Mais  qai  te  fait  juger  ton  bonheur  fi  parfait? 

ACASTE, 

Je  me  flatte» 

Sur  quoi  fonder  tes  conjectures  f 

|P*  ACASTE, 

je  m'aveugle» 

CtlTANDiifi. 

En  as-tu  des  preuves  qui  foient  füfes  ? 

1)  Dafs  es  nicht  billig  ift,  dafs  es  den  Schönen  nichts  ko- 
ftei  wenn  fie  fich  rShmen  wollefa ,  ein  Herz,  wie  das 
meinigej  erobert  zu,  haben. 

^3  A  tout  mettre  etc.  um  keiner  Partei  zu  rlahe  zukommen» 

Ö)  Etre  bien,  gut  angefchrieben  ftehen* 

4)  £r  wiederholt  hier  fpöttifch  Ch" tander j  Wort*» 
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ACASTE. 

j€  m'abufe,  te  dis-je. 

CLITANDRE, 

Eft-ce  que  de  fes  voeux 
Celimene  aorait  fait  quelques  fecrets  aveux? 

ACASTE, 

Non,  je  fuis  maltraite. 

CLITANDRE» 

Repons-moj,  je  te  prie, 

ACASTE. 

Je  n*ai  que  de  rebuts. 

CLITANDRE. 

LaiiTons  la  raillerie. 
Et  me  dis  quel  efpoir  on  peut  t*avoir  donne,^ 

ACASTE. 

Je  fuis  le  miferable ,  et  toi  le  fortune ; 

On  a  pour  tna  p<^rfonne  une  averfion  grande. 

Et  quelqu*un  de  ces  jours  il  faut  que  je  me  pende, 

CLITANDRE. 

O  9a,  veux-tu,  Marquis,  pour  ajufternos  voeux, 
Que  nous  tombions  d*accord  d'une  chofe  tous 

deux? 
Que  qui  pourra  tnontrer  une  marque  certaine 
D'avoir  meillevire  part  au  coeur  de  Celimece, 
L*autre  icl  fera  place  au  vainqueur  pretendu, 
Et  le  delivrera  d'un  rival  ailidu? 
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ACASTE^ 

Ah  !  parbleu,  tu  me  plais  avec  un  tel  langage, 
'Et  du  bon  de  mon  coeur  4  cela  je  m*eiigage» 
Mais  chut» 


mmmmmm 


S  C  E  N  E      II. 
CELIMENE,   A GASTE,  CLITANDRE, 

CELIMENE. 

Jincore  ici? 

CLITADRE. 

L*amour  retient  nos  pas* 

CELIMENE. 

Je  viens  d*ouir  entrer  un  carolTe  \k  -  bas, 
Savez-vous  qui  c*eft? 

CLIT  ANDRE» 

Non. 
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S  C  E  N  E    IIL 

BASQUE,   CELIMENE,  ACASTE, 
CLITANDRE, 


BASQUE. 

Arfinoe,  Madame, 
Monte  ici  pour  voos  voir. 

CELIMENE. 

^  Quemeveotcettefemme? 

BASQUE, 

Eliante  lä-bas  ef&  ärentretenir. 

CELIMENE. 

De  qudi  s'avife-t-elle  i)  ?  et  qui  la  fait  venir  ? 

ACASTE. 

pour  pnide  confonomee  en  tous  lieux  eile  paüe  J 
Et  l'ardeur  de  fon  ze\e  . « . . 

CELIMENE. 

0  ai,  oui,  franche  grimace  ^i 
Dans  Tatne  eile  eil  du  monde  2)  ;  et  fes  foia»J 

tendent  tont 
Pour  accrocher  quelqu*un,  fans  en  venir  dbou^. 
Elle  ne  faurait  voir  qu'ayec  un  oeil  d'envie        \ 
JLes  amans  declarez  dont  une  autre  efl  fnivie;   ; 
Et  fon  trifte  merite  3)  abandonn^  de  tous, 

lO  Was  fällt  ihr  ein  ? 

a)  Im  Herzen  liebt  fie  die  Welt 

3)  Ihre  finftere  Tugend, 
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Contre  le  fiecle  aveogre  i)  eft  toüjours  en  cour* 

roux* 
Elle  tivclie  a  couvrir  d'un  faux  voile  de  prüde 
Ce  que  chez  eile  on  voit  d'^ffreufe  folitude ; 
Et  pour  fauver  Thonneur  de  fes  faibles  appas, 
Elle  attäche  du    crime  aa  pouvoir  qu'ils  n*ont 

pas  ^). 
Cependant  nn  amatit  plairait  fort  a  la  dame. 
Et  meme  pour  AIcefte  eile  a  tendreiie  d*ame, 
Ce  qu*il  me  rend  de  foins  outrage  fes  attraits, 
Elle  veut  que  ce  foit  un  vol  que  je  lai  fais  ; 
Et  fbn  Jaloux  depit,   qu^avec  peine  eile  cache, 
En  tou»  endroits  fous-main  contre  moi  fe  d^ 

tache  3), 
Enfin,  Je  n*ai  rien  vA  de  ii  fot  a  mon  gre  4)  j 
Elle  eft  impertinente  au  fupreme  degr^, 
Et.*, 

1}  Dre  Blihdle  Welt  —  nämlich  blind  m  ihren  Augen,  wfeU 
fie  ihre  Verdienfte  nicht  erkennt. 

fl)  Dem  Vermögen  ,  das  fie  —  ihre  fchwachen  Kelze  —• 
nicht  haben ,  hängt  fie  etwas  ftrafbares  an ,  d.  i.  alle 
Weiber,  die  ftärkers  Reize  haben  als  fie ^  find  in  ibrqa 
Augen  Verbrecherinnen. 

3)  Sr  ditacher  fontre  qu.  qu.  wider  jemand  Ibsziehtf^ 

^}  A  mon  gr6i  foriel  ich  davon  verftehCi^ 
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Ä  C  E  N  E    IV. 
ARSINOE%   CELIMENE. 

CELIMENE» 

Ab  !  quel  heureux  fort  en  ce  Hea  vous  ameine  i)? 
Madame,  fans  mentir,  j'etais  de  vous  en  peine. 

ARSINOE*. 

Je  viens  pour  quelque  avis  que  j'ai  cru  vous 

devoir, 

CELIMENE, 

Ah  !  mon  Dleu,  que  je  fuis  contente  de  vous  voir ! 

ARSINOE^ 

Leur  depart  ne  pouvait  plus  a  propos  fe  faire. 

CELIMENE. 

Voulons-nous  nous  aüeoir? 

ARS.INOE*» 

II  n'efl:  pas  neceffaire. 
Madame ,  Pamitie  doifc  für  tout  eclater 
Aox  chofes  qui  le  plus  nous  peuvent  importer ; 
Et  comme  11  n*en  eft  point  de  plus  grand  itn- 

portance, 
Oue  Celles  de  l'honneur  et  de  la  bienfeance, 
Je  viens,  par  un  avis  qui  touche  votre  honneur, 
Temoigner  l'amitie  que  pour  vous  a  mon  coeur* 
Hier  j'etais  chez  des  gens  de  vertu  finguÜere, 


l)  Ameine   ift  dem  folgenden    Reim   fititie  zu   Gefallen   f» 
buchdabirt. 


CO  MED  IE,  69 

Oürurvousdu  difcours  on  tourna  la  matiere  i} 
Etla,  votreconduite,  avec  fes  grands  eclats  ^), 
Madame,  eut  le  malheiir,  qu*on  ne  la  loua  pas, 
Cette  foule  de  gens,   dont  vous  foufferz  vifil-e, 
Votre  galanterie  3)  ^t  les  bruits  qu'elle  excite, 
Trouverentdes  cenfeursplus  qu'iln'aijraitfalu  4), 
Et  bien  plus  rigoureux  que  je  n'euiTe  voulu  5), 
I  Vouspouvez  bien  penfer  quel  parti  jefus  prendre. 
Je  fis  ce  quejepus  pour  vouspouvoirdefendre  ; 
Je  vous  cxcufai  fort  für  votre  Intention, 
Et  voulus  de  votre  ame  etre  la  caution, 
Mais  vous  favez  quMl  eft  des  chofes  dans  lavie, 
Qu'on  ne  peut  excufer,  quoiqu'on  en  aitenvie; 
Et  je  me  vis  contrainte  ädemeu.rer.d*accord  ^), 
Que  Tair  7}  dont  vous   vivez    vous  faifait  un 

peu  tort  8) ; 
Qu'il  prenait  dans  le  monde  une  mechante  face  9^, 

1)  0.  d.  W.  Oü  en  tourna  la  matiere  du  difcours  furvoua» 

2)  Eclats,  Glanz,  Auffehen. 

3)  Galanterie,  freie  Lebensart. 

4)  plus  qu'il  etc.  mehr  als  nüthig  gewefen  wäre, 

5)  Vouloir,  gern  fehen, 

6)  Deineurer  d'accord,  einräumen, 

7)  L'air,  die  Art. 

8)  Faire  tort,  tiachtheilig  feym 

9)  Dafs  fie    —  Ihre   Lebensart  —  vor   der  Welt,  oder  % 
den  Augen  der  Welt,  ein  fchlimmes  Anfehn  bekäme , 


ro  LE  M ISA N  TROPE, 

Qu'll  n'eftcontefacheuxquepartouton  n'en  fafTe, 
Et  que  ü  vous  vouilez,  toas  ^os  deportemens 
Pourraiect    moins    donoer  prife   aux  mauvai« 

jugemeBs  i). 
Noti  que  j!y  croye  au  fond  l'honnetete  blefleej 
Me  preferve  le  ciel  d'en  avoir  la  p?nfee ! 
Mais  aax  ombres  da  crime  ou  prere  aifement  foi, 
Et  ce  n'tft  pas  affez  de  bien  vivre  pour  foi. 
Madame,  je  vons  croi  Tanie  trop  raifünnable, 
Pour  ne  pas  prerdre  bien  cet  avis  profitable. 
Et  ne  Tattribuer  qu'aux  mouvemens  fecrets 
P'un  zele  qui  m*attaclie  A  tous  vos  interets* 

Madame,  fai  bcaucoup  de  giaces  ävousrendre« 
Un  tel  avis  m^oblige,  et  loin  de  le  mal  prendre* 
J*en  pretens  reconnaitre  a  l'inüaiit  la  faveur, 
Par  un  avis  aufli  qui  touclie  votre  honneu-r. 
Et  comme  je  vous  roi  vous  montrer  mon  amic,' 
En  m*apprenant  lesbruitsquedemoii'onpublie. 
Je  veuxfuivredmontourun  exemple  fi  doux  2), 
Eö  vous  avertiiTaKt  de  ce  qu'on  dit  de  vous» 
En  un  lied  Tautre  jour,  ou  je  faifais  vifite, 
Jetfouvai  quelques  gens  d*un  tres-rare  merite^ 


1)  Donner  prife,  eigentlich :  etwas  fo  geben  Ovier  (lellwi» 
dafs  man  es  anfaaen  uud  haUen  kann;  duimi  Sto^ 
Anlafs,  ßlüfse  geben. 

9t)  4  mon  tour,  meinestheiU, 
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Q}xi  parlant  des  yrais  foins  d'une  ame  qui  vit 

bien, 
Firent  tombent  für  vous,  Madame,   rentretien, 
Li  votre  pruderie  et  vos  eclats  de  zt\Q     - 
Nefarentpascitezcommeunfortbon  modele  i). 
Cette  airectaticn  d'un  grave  ext^rkur, 
Vos  dlfcours  ^ternels  de  fageile  et  d'honneur, 
Vos  ßiines  -et  vos  cris  aux  orabres  d'lad^cexice, 
Qaed'unmotambigu  peut  avoir  rinno-cence  2) 
Cette  hauteur  d*eftime  oü  vous  ^tes  de  vous, 
Et  CCS  yeuK  de  pitie  que  vous  jettez  für  tous  j 
Vos  fr<^quentes  Ie9ons  et  vos  aigres  cetiftires 
Sur  des  chofes  qui  fönt  innocentes  et  pures ; 
Tout  cela,  fi  je  puis  vous  parier  franchement, 
Madame,  fut  blame  d'un  ccmmun  fentiment, 
A  quo!  boii,   diraient4I«,  cette  mine  modefte. 
Et  ce  fage  dehors,  que  dement  tourlereße  3j2 
Elle  eß:  a  bien  prier  exacte  au  dernier  polnt. 
Mais  eile  bat  fes  gens  et  ne  les  paye  point. 
Dans  tous  les  lieux  devotselle^tale  an  grand  zele,' 
Mais  eile  met  du  blanc  et  veut  paraitre  belle; 


i 


X)  Eclats  'de  zeU ,  Ausbrüche  des  Eifers,  d,  1,  laute«,  hef- 
tiges Reden  von  Rtligion,  Tugend,  Ehre. 

$)  O.  d.  W.  ^e  Vinnacmcs  peut  avoir  ä'un  mot  ambigtt^ 
d.  L  den  (Schatteti  von  Uuanftändigkelt)  die  Unfchuld 
fich  durch  ein  zweideutiges  (freies ,  oder  weuigftens  un- 
überlegtes) Wort  zuziehen  -kaon. 

3)  DIefe  weife  Auffenfeite,  welche  durch  ihr  gairees  VihxU 
{es  Betragen  widerlegt  wird.  —  dimtnt  von  Aimtntir* 


7Z  LE  MISANTROPE, 

Elle  fait  des  tableaux  couvrir  les  nuditez, 
Mais  eile  a  de  ranjo"r  pour  les  realltez. 
Pour  moi  contre  chacun  je  pris  votre  defenfe, 
Et  leur  allarai  fort  que  c'etait  medifance; 
Mais  tous  les  fentimens  combattirent  le  mie.n. 
Et  leur  conclufion  fut  que  vous  feriez  bien, 
De  prendre  moins  de  foindesactionsdesautres, 
Et  de  vous  mettre  un  peu  plus  en  peine  des  votres; 
Qu*on  doit  fe  regarder  foi-meroe  un  fort  long- 

tems, 
Avant  que  de  fonger  a  condamoer  les  gens  ; 
Qu'il  faut  mettre  le  poids  d'unevie  exemplaire 
Dans    les  corrections  qu*aux   autres  on    veut 

faire  ^)  ; 
Et  qu'encor  vaut-il  mienx  s'en  remettre  au  befoin 
A  ceux  ä  qui  le  ciel  en  a  commk  le  foin  ^). 
Madame,   je  vous  crois  auffi  trop  raifonnable, 
Pour  ne  pas  prendre  bien  cet  avis  profitable, 
Et  ne  l'attribuer  qu*aux  mouvemens  fecrets 
D'un  zele  qui  m'attache  a  tous  vos  interets. 


l)  Dafs  man  den  Zurechtweifungen ,  die  man  Andern  er- 
theilen  will,  das  Gewicht  (^den  Nachdruck}  eines  mu- 
fterhafteu  Lebens  geben  mufs. 

a)  Und  ~dafs  es  noch  belTer  ift,  wenn  der  Fall  (des  Zu- 
rechtweifens)  eintritt  (au  befoin)  es  deBcn  zu  überlaf. 
fen ,  die  der  Himmel  dazu  befteilt  hat  (d,  i.  den  Geift- 
liehen). 
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af.sinoe\ 
A  quoi  qu'en  reprenant  on  foit  aiTojettle  '), 
Je  ne  m*attendais  pus  a  cette  repartie, 
Madame,  et  je  voi  bien  par  ce  qu^elle  a  d'aJgreur, 
Que  mon  fincere  avis  vous  4  blefie  au  coeur* 

CELIMENE. 

Au  coiitraire ,   Madame ;  et  fi  Ton  etait  fage, 
Ces  avis  mutuels  feraient  mis  en  ufage  2). 
On  detruirait  par  ia,  traitant  de  bonne  foi, 
Ce  grand  aveuglement  ou  chacun  eft  pourfoi, 
II  ne  tiendra  qu'a  vous  qu'avec  le  meme  zele 
Nous  ne  continuions  cet  oince  fidelle. 
Et  ne  prenions  grand  foin  de  nous   dire  entre 

nous, 
Ce  que  nous  entendrons,  vous  de  moi,  moi  de 

vous* 

ARSIXOE*. 

Ah  !  Madame,  de  vous  jene  puls  rien entendre, 
C'eft    en  moi  que  Ton  peut  trouver  fort  ä  re- 

prendre  3)* 

CELIMENE. 

Madame,  on  peut,  je  croi,  louer  et  blamertout, 
Et  chacun  a  raifon  fuivant  Tage  ou  le  gout» 

1)  Was'  man   fich    auch   gefallen    laffen  mufs,  wenn  mau 
Vorwürfe  macht,  fo  — -  ■ — •  ■ — ■ 

2)  Etre  mis  en  tifage,  eingeführt  werden,  Mode  werden, 
3}  Diefe  beiden  Zeilen  mufs,  man  für  Spott  nehmen, 

Encijclop,  Frattf.  T,  V,  D 
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II  eft  une  faifon  pour  la  galanterie, 
Jl  -en  eft  une  aufil  propre  ä  la  pruderie; 
On  peut  par  politique  efi  prendre  le  partr, 
Quand  de  nos  jeunes  ans  reclat  eft  amorti; 
Cela  fert  a  couvrir  de  facheufcs  disgraces  i)*. 
Je  ne  dis  pas  qU'un  jour  je  De  fuive  vostraces; 
L'ag€  amenera  tout,  et  ce  n'eft  pas  le  tetnps-, 
Madame,  commeon  fall:,  d'etre  prüde  a  vingtans* 

AKSJNOE^ 

Certes,     vous    voiis  targaez  d'iin  blen   faible 

avantage. 
Et  vous  faites  fbnner  terriblement  votre  age  ; 
Ge  qQ*o|i  de  plus  que  vouson  enpourrait  avojr, 
N'eft  pas  d'un  ii  grand  cas  poiir  s'cn  tant  prc- 

vaicir-; 
Et  je  nefaipourquoi  vofcre  aqie  ainli  s*emporte^ 
Madame,  ämepoufler  de  cette  etrange  forti;  2).. 

CELKMENE.     - 

E.t  moi,  je  ne  fais  pas,  Madame,  außi  pourqnoi 
On  vous  voit  en  tous  lieux  vous  dechainer  für 

moi. 
Faut-il  de  vos  chagrins  fans  ceffe  a  moi  vous  | 

prendre  3)? 


1)  Die  fdchetifes  disgj'acgs  find  die  Entfernungen,  der  .lüiIt; 
ünn  der  Liebhaber  oder_Aubeter. 

2)  Fouffer.  angreifeil,  feindfelig  behandeln. 

3)  S'en  prenjlre  d  qu.  qn.  de  qti.  eh.  Sich  wegen  einer  Sathe 
an  jemand  halten,  reiben,  es  ihn  entgelten  lauen. 


I 


ÜOMEBIE.  is 

Si  ma  perfonne  aux  gens  infpirai^e  PattiöUü, 

Et  li  Ton  continue  d  m'ollTir  chaqne  jour 
Des  voeux  que  votr«  coeur  peut  foahaiterqu'on 

m'ote, 
Je  n'y  faurais  quo  fatre  t,)  et  ce  n'eft  pas  ma  faute. 
Voas  ayez  le  chanip  lilre,  et  je  n'empechepas 
Que  pour  les  attirer  vous  n'ayez  des  appas, 

^   .  ,  ,  ARSINOE*.  .'■■:'  i:\     > 

Helas  !  etcroyez-vous  quet'on  fe  mette  ©n  peine 
De  ce  nombre    d'amans    dont    vausf altes   la- 

valne  i)  ? 
Et  qu'il  ne  ßous  foit  pas,  fort  aife  de  jiiger 
A  quel  prix  aujourd'hui  i'ou  peut  lesengager? 
Pen'ez-vous  faire  croire  3),  a  voir  commetout 

roule  4)^  , 
Que  votre  feulmerite  atflre  cette  foule? 
Qu'ils  ne   brülent  pour  voas  que  d'un  honnete 

ameur, 
Et  que  pour  vas  verfcus ils  vous  fcnt  tous  la  cour  ? 
Dil  ne  s'aveugle  point  par  de  vaines  defaites  Q, 

1^  Ich  kann  es  nicht  hindern. 

.2)  Faire  Je  vain,  la  vcilaey   de  qn.  cIi,  Hch   ?.uT  eine    SaJ\e 
etwas  einbiUlen, 

.3}  Denken  Sie,  uns  weifs  machen,  überreden  zu  können. 

4)  Wenn  man  ficht,  wie  es  in  der  Welt  hergeht. 

5)  Leere  Ausflüchte  blenden  uns  nicht. 
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Le  monde  n*eft  poInt  dupe,   et  j'en  voi  *)  qui 

fönt  faites 
A  pouvoir  infpirer  de  tendres  fentimens, 
Qui  chez  elles  pourtant  nefixentpointd*amans; 
Et   de  la  nous  pouvons  tirer  des  confequences, 
Q^'on    n'acquiert  point  leurs  coeurs  fans  de 

grandes  avances; 
Qu'aucun  pour  nos  beaux  yeux  ^3  nVft   notre 

füüpirant, 
Et  qu*il  faut  acheter  tous  les  foins  qu*on  nous 

rend. 
Ne  vous  enflez  donc  point  d'une  figrande  gloire 
Potir  les  petits  brillatis  d'une  faible  victoire ; 
Et  corrigez  un  peu  Torgueil  de  vos  appas, 
De  traiterpour  celales  gens  du-haut  en  bas  3). 
Si  nos  yeux  enviaient  les  conquetes  des  votres. 
Je  penfe,  qu*on  pourrsit  faire,  comme  les  autres, 
Ne  fe  point  menager,  et  vous  fake  bien  voir. 
Qua  Ton  a  des  amaus  quand  on  en  veut  avoir, 

CET-IMENE, 

Ayez-en  donc,Madaiiie,et  voyons  cette  affaire  4); 
Par  ce  rare  fecret  efforcez  -  vous  de  plaire ; 
Et  fans  ♦  ♦  • . 

1")  Ich  kenne  weiche,  die  fo  befchaffen  fmd,  dafs  fie  — — 
ö)  Für  nichts  und  wider  nichts,  umfonft. 

3)  (Den  Stolz,  der  fich  darin  zeigt)  dafs  Sie  die  Leute  ver- 
ächtlich behandeln. 

4)  Lafst  uns  fehen ,  wie  das  ablaufen  ,  was  da  herauskonv« 
nien  wird. 


COMEDIE.  *if 

arsinoeV 

Brifons,  Madame,  un  pareil  entretien, 

II  pouiTerait  trop   loin  votre  efprit  et  le  mien ; 

Et  j'*^urais  pris  dejala  conge  qa'il  faut  prendre, 

Si  mon  carraffe  encor  ue  m^obligeait  d'attendre. 

,   <,  .  CELIMENE.  .     J 

Autant  qu'il  vous  plaira  vous  pouvez  arreter, 
Madame,  et  la-deffus  rien  ne  doit  vous  hater. 
Mais  fans  vous  fatiguer  de  ma  ceremonle  i)» 
Je  m*en  vais  vous  donnermeilleurecompagnie ; 
Et  Monfieur ,  qu*a  propos  le  bazard  fait  venir, 
Remplira  mieux  ma  place  ä  voift  entretenir. 
Alcefte,  ilfaut  que  j^ailie  ecrirecn  motdelettre» 
Que  fans  me  faire  tort  je  ne  fauraisremettre^)^ 
Soyez   avec  Madame,    eile  aura  la  bont^ 
D'excufer  aifement  mon  incivilitt?» 


S  C  E  N  E     V. 
A.LCESTE,    ARSINOE'. 

ARSINOE.' 

I    V^usvoyez,  eile  veut  que  je  vousentretienne, 
[■  Attendant  un  moment  que  mon  carroiTe  vienne ; 

D  3 

1)  &rimonie,  Höflichkeit,  dafs   ich   nämlich  fortfahre,  Sie 
zu  unterhalten. 

2)  Kemettre,  auffchieben. 


^8  IE  MISANTROFEr 

Et  Jamals  tous  fes  foins  ne  pouvaietit  m*offrir  der, 
Qui  me  futplu5  charmant  qu'un  pareilentreüeii. 
"En  verite  les  geHS  d'un  merite  fublime 
Entrainent  de  Ghacun  et  l'amour  et  reftlme ; 
Xt  Je  VQtrefans  doute  a  des  cliacmes  fecrets, 
'XXm  fönt  entrermoncoeurdaiiS  tous  vos  iriterets. 
Je  vöudrais  qiie  la  cour,  parun  regardpropice, 
A  ce  que  vbus  valez  rendit  plus  de  jaftice. 
Vous  avez  ä  vous  plaindre,  et  je  Fuis  en  conrronx, 
Quand  je   voi    chaque  jour  qn'on  ne  fait  rien 

pour  vouSf 

0 

ALCESTE. 

Moi,  Madame?  et  für  quo!  pourrais-je  en  rien 

pretendre? 
Quel  fervice  ä  I'etat  ef^-ce  qu'on  m'avürendre  ? 
Qii'ai-J8  fait,  s'il  vous  plsit,   de  li  brillant  de  foi. 
fonr  me  plaindre  ä  la  cour  qu'on  ne  fait  rien 

pour  moi? 
arsinoeV 
Tons  ceux  für  qul  la  cour  jette  des  yeux  propices, 
f^'ont  pas  toüjours  rendu  de  ces  fameux  fervices ; 
11  faut  i*occafion,  äinfi  que  le  pouvoir ; 
Et  le  merite  enfin  que  vous  nous  faites  voir, 
Devrait.,* 

ÄLCESTE«. 

Mon  Dieu !  laiffons  mon  merite,  de  grace ; 
J)e  quoi  voulez«vous  lä  que  la  cour  s'embaralTe  ? 
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Elle  anrait  fort  ä  faire, et  fes  foins  feralent  grand^^ 
D*avoir  a  deterrer  le  merite  des  gens* 

ARSINOE*. 

Un  merite  eclatänt  fe  deterre  lui-meme; 

Du  votre  en  bien  des  lieux  on  £alt  un  cas  ex.« 

treme ; 
Et  vous  faurez  de  moi,  qu'en   deux  fort  bons 

^      endroits 
Vous  futes  hier  loue  par  des  gens  d\in  grand 

poids. 

ALCESTE» 

Eh !  Madame,  Ton  Toue  aujourd'hui  tont  lemondfe. 
Et  le  fiecle  par-la  n'a  rien  qu*on  ne  confonde  ^)y, 
Tout  eft  d*un  grand  merite  egalement  doue  '^ 
Ce  n*eft  plus  un  fionnenr  que  de  fe  voir  \q\x&% 
D'eloges  on  regorge,   a  la  tete  on  les  jette. 
Et  mon  valet  de  cbambre  eß  misdanslagazette, 

ÄRSrNOE*. 

Pour  moi  je  voudrais  bien  que  pour  vous  ßson-» 

trer  rmeux, 
Une  Charge  a  la  cour  vous  pütfrapperlesyeux«- 
Pour  peu  que  d'y  foßger  vous  nous  fafilez  les 

mines  2), 
On  peot  pour  vous  fervir  remuer  dQS  machines  J 
D  4 

1)  Unti  daher  ^weil  man  fo  begierig  zu  loben  ift)  wirft  man 
in    unleru   Zertx:;j   alles    durch    einander,     vermengt   das- 
'.-;.      Schlechte  mit  dem  Guten, 

3)  \V;;m  Sie  nur  im  geringften  Luft  dazu  bezeigenr 


So  LE  MISANTROPE, 

Et  j*ai  des  gens  en  main  que  j*enipIoiraI  pour 

vons, 
Qui  vous  feront  ä  tout  un  chemin  affez  doux. 

ALCESTE. 

Et  que  voudriez-vous,  Madame,  que  j'y  fifle  ? 
L'immeur  dont  je  me  fens  veut  que  je  m'en 

banniffe. 
Le  ciel  ne  m'a  pointfait,  enmedoKiiant  lejour, 
Üne  ame  compatible  avec  l'air  de  la  cour. 
Je  ne  me  trouve  point  ies  vertus  iieceflaires 
Pour  y  bien  reullir  et  faire  mes  affaires. 
Etre  franc  et  fincere  eft  mon  plus  grand  talert ; 
Je  Ke  fai  poiDt  jouer  Ies  hommes  en  parlant  j 
Et  qui  n'a  pas  le  don  de  cacher  ce  qu'il  peiife, 
Doit  faire  en  ce  pais  fort  peu  de  refidence  i;» 
Hors  de  la  cour  fans  doute  on  n*a  pas  cetappui, 
Et  cestitres  d'honneur  qu'elle  donneaujourd'hui; 
Mais  on  n'a  pas  auiü ,    perdant  ces  avantages, 
Le  chagrin  de  jouer  de  fort  fots  perfonnages. 
On  n*a  point  a  fouffrir  mille  rebuts  cruels  ; 
On  n*a  point  ä  louer  Ies  vers  deMtffieur^  tels, 
A  donner  de  Tencens  ä  Madame  une  teile, 
Et  de  nos  francs  Marquis  eiTuyer  la  cervelie  2). 

I)  Ejt  ce  paYSy  'am  Hofe, 

£)  Und  man  braucht  den  Witz  (die  lappifchen  Reden")  unfe- 
rer  eingebildeten  (oder  auch  red/eligen)'  Markis  nicht  zu 
ertragen, 
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"  ARSINOE** 

Laiffons,  puisqu'il  vous  plait,  ce  cbapitre  ^e  cour  ; 
Mais   il   faut    que  mon   coeur  vous  plaighe    en 

votre  amour; 
Et  pour  vous  decouvrit  lä-deffus  raes  penfees, 
Je  fouhaiterais  fort  vos  ärdeurs  mieux  placees* 
Vous  meritez  fans  doute  un  fort  beaucoup  plus 

doux, 
Et  Celle  qui  vous  charme  efl  indigne  de  vous. 

ALCESTE, 

Mais  en  difant  cela,   fongez-vous,  je  vous  prie, 
Que  cette  perfonne  eil,  Madame,  votre  amie  ? 

atisinoe\ 
Oui,   mais  ma  confcience  eft  blefTee  en  effet 
De  foufFrir  plus    long-temps   le   tort  que  Ton 

vous  fait 
L'etat  oü  je  vous  vois  afßige  trop  mon  ame. 
Et  je  vous  donne  avis  qu'on  trahit  votre  flame. 

ALCESTE» 

C'eft  me  montrer,  Madame ,  un  tendre  mouve- 

ment, 
Et  de  pareils  avIs  obligent  un  amant. 

ARSINOE', 

Oui,  toute  mon  amie  i),  eile  eft  etje  lanomme 
Indigne  d'aiTervir  le  coeuVd'un  galant  homme; 
Et  le  lien  n'a  pour  vous  que  de  feintes  doiiceurs. 
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ALCESTE. 

Cela  fe  peut,  Madame,  onnevoitpasle^coeuf*; 
Mais  votre  charite  fe  ftrait  bien  paffee 
De    jetter  dans  le  mien  une  teile  penfee. 

ARSINOE*. 

Si  vous  ne  voulez  pas  ^tre  defabufe, 

II  faut  ne  vous  rien  dire,  il  eft  ailez  aife, 

ALCESTE. 

Non,  mais  für  ce  fujet,  quoi  que  Pon  noiis  expofey 
"Les   doutes  fönt  fächeux  plus  que  toute  autre 

chofe ; 
Et  je  votidrafs  potir  moi  qu*on  ne  me  fitfavoir^ 
Que  ce  qu'avec  ckrte  Ton  peut  me  faire  voirr 

ARSINOE*. 

He  bien,  c'ell  afiez  dit;  et  für  cette  matiere 
Vous  allez  recevoir  iine  pleine  lumiere. 
-Oui,  je  veux  que^  da  tout  vos  yeux  vous  faf^ 

fent  foi  I), 
Donnez-moi  feulementlamainjasqiies  chezmoi, 
La  je  vous  ferai  voir  une  preuve  fidelle 
De  i'infidelite  du  coeur  de  votre  belle; 
Et  fi  pour  d'autres  yeux  le  votre  peut  brüler, 
On  pourra  vous  olfrir  de  quoi  vous  coufoler, 

j)  Dais  Ihre  eignen  Augen  Sie  von  allem  überzeugen* 

Fin  du  troißeme  acte-ä 
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ACTE    IV- 


S  C  E  N  E     I. 
ELIANTE,    PHILINTE. 

PHILINTE» 

p^l  on,  Ton  n'a  point  vü  d'atne  a  manier  fi  dure, 
Ni  d'accommodement  plus   penible  a  coti- 

clure. 
En  vain  de  tous  cotez  on  Ta  voulu  tourner  i), 
Hors  de  fon  fentiment  on  n*a  pü  Fentrainer; 
Et  Jamals  diiterend  li  bizarre,  js  penfe, 
N'avait  de  ces  Meffieurs  occupe  la  prüden ce. 
Non,  Meffieurs,  difait-il,  je  ne  me  dedis  point  J 
Et  tomberai  d'accord  de  tout,   hors  d^-ee  point, 
Dequoi  s^offenfet-il  ?  et  que  veut-il  me  dire? 
Y  va-t-il  de  fa  gloire  k  ne  pas  bien  ecrire  ? 
Que  lui  fait  mon  avis ,  qu*il  a  pris  de  travers  ? 
On  peut  etre  honnete  komme  et  faire  mal  des 

vers ; 
Ce  n*eft  point  a  Fhonneur  quetouchent  cesma* 

tieres. 
Je  le  tiens  galant  homme  en  tontes  les  manieres, 
Homme  de  qualite,  de  merite  et  de  coeur, 
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l)  Umfonft  verruchte  man'^s  auf  alle  Art  mit  ihm. 
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Tout  ce   qu'il  vous  plaira,  mai«  fort  raechant 

auteur. 
Je  loürai,  fi  Ton  veut,  fon  train  et  fa  depenfe, 
Son  adreffe  ä  cheval,  aux  armes,   ä  la  danfe; 
Mais  pour   louer  fes  vers  je  fuis  fon  ferviteur; 
Et   lors  que  d*en  mieux  füire   on    n*a  pas  ie 

bonheur, 
On  ne  dolt  de  rimer  avoir  aucune  envie, 
Qii'on  n'y  foit  condamne  fiir  peine  de  la  vie. 
Enfin  toute  la  grace  et  raccoramodement, 
Oll  s*efl:  avec  effort  plie  fon  fentiment, 
Ceft  de  dire,  (eroyant  adoucir  bien  fon  flile) 
Moniieur,  je  fuis  fache  d'etre  fi  d'fficile; 
Et  pour  Tamour  de  vous  je  voudrais  de  bon  coeur 
Avoir  trouve  tantot  votre  fonaet  meilleur ; 
Et  dans  une  erobraflade  on  leur  a,  pour  conclure, 
Fait  vite  envelopper  toute  la  procedure. 

ELIANTE. 

Dans  fes  facons  d'agir  il  eft  fort  fmgulier, 
Mais  j'en  fais,  je  Pavone,  un  cas  particulier; 
Et  la  fincerite,  dont  fon  ame  fe  pique, 
A  quelque  cbofe  en  foi  de  noble  et  d'heroYque* 
C'eft  une  vertu  rare  au  fiecle  d'aujourd'hui, 
Et  je  la  voudrais  voir  par-tout  cotnme  chezlui. 

PHILINTE, 

Ponrmoi,  plusjelevoi,  plus  für  tont  je  m'etonne 
De  cette  paffion  oü  fon  coeur  s'abandonne; 
De  rhumtur  dont  le  ciel  a  voulu  le  former. 
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Je  ne  fai  pas  comment  il  s'avife  d*aimer; 
Et  je  fai  moins  encor  comment  votre  coufine 
Peut  etre  la  perfonne  oü  fonpenchant  Tincline. 

ELIANTE. 

Cela  fait  affez  voir  que  l'amour  dans  les  coeurs 
N'eft  pas  toüjours  produit  par  un  rapport  d'hu- 

meiirs ; 
Et  toutes  ces  raifons  de  douces  fimpathies 
Dans  cet  exemple-ci  fe  trouvent  dementies. 

PHILINTE. 

Mais  croyez-vous  qu'on  Taime  aux  chofesqu'on 

peut  voir  i)  ? 

ELIANTE. 

C'eft  un  point  qu'il  n'cft  pas  fort  aife  de  favoir. 
Comment  pouvoir  juger  s'il  eft  vrai  qu*elle  Talme? 
Son   coeur    de   ce   qu'il  fent  n*eft  pas  bien  für 

lui-meme; 
II  aime  quelquefois  fans  qu'il  le  fache  bien. 
Et  crolt  aimer  auffi  par  fois  qu'il  n'en  eft  rien. 

i'HILlNTE. 

Je  crois  que  notre  ami  pres  de  cette  coufine 
Trouvera  des  chagrins  plus  qu'il  ne  s*imagine ; 
Et  s'il  avait  mon  coeur,  a  dire  verite, 
,  II  tournerait  fes  voeux  tout  d'un  autre  cote, 
Et  par  un  choix  plus  jufte  on  le  verrait,  Madame, 
Pfofiter  des  bontez  que  lui  montre  votre  ame» 
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l)  Nach  dem  zu   urtheilen »  was  man  fehen  kann ,  glauben 
Sie  etc. 
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ELIANTE. 


Pour  moi,  je  n*en  fais  point  de  fagon  i),  et  je  eroi, 
Qu'on  doit  far  de  tels  points  etre  de  boniie  foL 
Je  ne  m'oppofe  pour  a  toute  fa  tendrelTe  ^) ; 
Au  contraire,  mon  coeur  pour  eile  s'intereffe; 
Et  li'c*etait  qu'a  rnoi  la  chofe   put  tenir, 
Moi-meme  a  ce  qu'il  aime  on  me  verrait  Tunir. 
Mais  fidans  untelchoix,  comme  tont  fepeut  faire, 
Son  amoar  eprouvait  qaelque  deftin  contraire, 
S'il  failait  que  d*un  aiitre  oncouronndfclcsfeux. 
Je  pourrais  me  tefoudre  ä  recevoir  fes  voeux; 
Et  le  refus  fonfFert  en  pareille  occurrence 
Ne  m'y  feralt  trouver  aucune  repugnance* 


P III L  INTE. 


Et  moi  de  mon  cote  je  re  m'oppore  pas, 
Madame,  a  ces  bontez  qa'ont  pour  lui  vos  appas  $ 
Et  lui-meme,  s'il  veut,  il  peut  bien  vous  inftruire 
De  ce  qua  lä-deiTas  3*ai  pris  foln  de  lui  dire» 
Mals  fi  par  un  hyraen,  qui  les  johidralt  eux  deux, 
Vous  etiez  hors  d'^tat  de  recevoir  {es  v^oeux, 
Tous  les  miens  tenteraient  la  faveur  eclatante, 
Qu*avec  tant   de  honte  votre  ame  lui  prefentej 
Heureux,  ü  quand  foii  coeur  s'y  poarra  derober, 
Eile  pouvait  für  moi,   Madame,  retomber, 

-    ELIANTE. 

Vous-  vous  divertifle^,  Philinte. 

1)  Ich  hab's  keinen  fiehl;  ich  geftehe  es  geradezu, 

2)  kh  habe  mchts  wider  alle  die  Zärtliclikeit,  welche  er  für 
Ceiimeiien  bexeigit,  ~ 
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PIIILINTE. 

Non,  Madame, 
Et  Je  vons  parle  ici  du  meilleur  de  mon  ame; 
J'attens  l'occafion  de  iTi'ofTrir  hautement, 
Et  ,de  tous  mes  fouhaits  j'en  preffe  le  moment. 


S  C  E  rf  E     IL 
ALCESTE,    ELIANTE,  PHILINTE, 

ALCESTE. 

Ah !  faifces-moi  raifoni),  Madame,  d*une  offence, 
Qui  vient  de  triompher  de  tout  ma  conflance. 

ELIANTE. 

Qu*efl-ce  donc?  gu'avez  -  vous  qui  vous  puiffe 

emouvoir? 

ALCESTE.^       .  . 

J'äi  ce  que  fatis  mourir  je  ne  puls  concevoir. 
Et  le  dechainement  de  toute  la  nature 
Ke  m*accabkrait  pas  comme  cette  avanture« 
C'en  eft  fait  •«••  mon  amoiir  .  ♦..  je  ne  fau- 

rais  parier. 

'       ELIANTE. 

Qae  votre  efprit  un  pou  täche  a  fe  rappeller. 

ALCESTE, 

0  jnfte  ciel !  faiit-il  qu*on  joigne  ä  tant  de  graces 
Les  vices  odieux  des  ames  les  plus  baffes? 

l)  Geben  Sie  mir  öenügtfeüung. 
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ELIANTE. 

Mais  encor  qui  vous  pfeut  . .  . 

AI.  GESTE. 

Ah  1  tout  eft  ruine, 
Je  fuis ,  je  fuis  trahi ,  je  fuis  affafline ! 
Celimene..  Eüt-on  pü  croire  cette  nouvelle? 
Celimene  me  trompe,  et  n*eft  qu'une  infidelle, 

ELIANTE. 

Avez-vous,  pourle  croire,  un  jufte  fondement  ? 

PHILINTE. 

Peut-etre   eft-ce  un  foupgon  con9U  legerement, 
Et  votre  efprit  jaloux  prend  par  fois  des  chimeres. 

ALCESTE. 

Ali !    morbleu,  melez-vous,  Monfieur,    de  vos 

affaires. 
C'eft  de  fa  trahifon  h'etre  qae  trop  certain, 
Que  Tavoir  dans  ma  poche  ecrite  de  fa  main. 
Oai,  Madame,  une  lettre  ecrite  pour  Oronte 
A  produit  ä  mes  yeux  ma  di.cgrace  etfa honte; 
Oronte,   dont  j'ai  ciü  qu'elle  fuyait  les  foins, 
Et  qae  de  mes  rivaux  je  redoutais  le  moins. 

PrillINTE. 

Une  lettre  peut  bien  tromper  dans  l-apparence, 
Etn*efl:pas  quelquefois  fi  coupablequ'on  penfe» 

ALCESTE. 

Monfieur,   encore  un   coup,  laiiTez-moi,    s'il 

vous  plait, ' 
Et  ne  prenez  fouci  que  de  votre  interet» 
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EI.IANTE, 

Vous  devez  moderer  vos  transports,  et  Toutra» 

ge  ... 

ALCESTE. 

Madame,   c*eft  a  vous  qn'appartient  cet  ouvrage ; 
C'eft  ä  vous  que  mon  coeur  a  recours  auj üurd*hüi, 
Pour  pouvoir  s*affraqchir  de  fon  cuifant  ennui. 
Vengez  -  moi  d'une  ingrate  et  perfide  parente, 
Qai  trahir  lächement  une  ardeur  ii  conftante ; 
Vengez-moi  de  ce  trait  qui  doit  vous  faire  hör» 

reur. 

ELIANTE, 

Moi ,  VOUS  venger !  comment? 

ALCESTE, 

En  recevant  mon  coeur. 
Acceptez-le,  Madame,  au  lieu  de  l'infidelle, 
C'eft  par  la  quejepuisprendrevengeanced'elle. 
En  je  la  veux  punir  par  les  finceres  voeux, 
Par  le  profond  amour,  les  foins  refpectueux, 
Les  devoirs  emprelTtz ,   et  raflidu  fervice, 
Dont  ce  coeur  va  vous  faire  unardentfacrifice. 

ELIANTE. 

Je  compatis  fans  doute  a  ce  que  vous  fouffrez, 
Et  ne  m^prife  point  le  coeur  que  vous  m'offrez, 
Mais  peut  -  etre  le  mal  n'eft  pas  fi  grand  qu'on 

penfe, 
Et  vous  pourrez  quitter  ce  defir  de  vengeance» 
Lors  que  Tinjure  part  d'un  objet  plein  d'appas, 
Ou  fait  force  deffeins  qu*on  n*execute  pas. 
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On  a   beau  voir  pour  rompre  une  ralfon  puif- 

fante  i), 
Une  eonpable  aimee  eft  blerl-tot  innocente  ^ 
Tont  Is  mal  q,ii'pn  lüi  veut  fe  diffipe  aifemenf. 
Et  i*on  fait  ce  que  c'elt  qa*un  courroux' d'un 

amant, 

ALCESTE. 

Non,  Eoix,  Madame,  non ,    l'ofTenfe   eft  trop 

morteiie, 
II  n'eft  point  de  retour,  et  je  romps  avec  eile  J 
Run  ne  faurait  changer  le  deüeln  que  j'enfaiSy 
Krje  me  punirais  de  reftlmer  jamais. 
La  volci.  Mon  courro"ux  redouble  a  cette  approclie* 
Je  vais  de  fa  noirceur  lui  faire  un  vif  reproche^ 
Phiiiement  la  confondre,  et  vous  pörter  apres 
Un  coeur  tout  degage  de  fes  trompeurs  attraks. 


S  C  E  N  E    in, 
CELIMENE,    ALCESTE. 

ALCESTE. 

\J  cielj  de  mes  tranfports  pais-je  [etre  icl  le 

maitre ! 


l)  Man  mag  noch  fo  ftarke  Grunde  zu  haben  glauben ,  ui» 
zu  brechen. 


I 
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CELIMENE. 

Öaais,  quel  eft  donc  le  trouble  ou  je  vous  voi 

pataifcre  ? 
Et  que  me  veulent  dlre  et  ces  foüpirs  poufiez, 
Et  ces  fombres  regards  que  für  moi  vous  lancez  ? 

ALCESTE. 

Que  toutes  les  liorreurs  dont  une  ame  efl:  capable^ 
A  vos  deloyautez  n'ont  rien  de  eomparable ; 
Que  le  fort,  les  demons,  et  le  ciel  en  courroux 
N'ont  Jamals  rien  produit  de  fi  mechant  que  vous. 

CELIMENE. 

Voild  certainemeßt  des  douceurs  que  j'admire. 

ALCESTE.. 

All  I  ne  plaifantez  point,  il  n'eil  pas  temps  de  rire. 
RougilTez  bien  plütot,  vous  en  avez.raifon, 
Et  j^ai  de  fürs  temoins  de  votre  trahifon. 
Voila  ce  que  raarquaient  les  trojibles  de  mon  ame; 
Ce  n'etait  pas  en  vain  que  s'allarmait  maflame. 
Par  ces  frequens  foup9oris,  qu'on  trouvalt  odieux, 
Je   cherchais  le  malheur  qu'ont  rencontre  mes 

yeux. 
Et  malgr^  tous  vos  folns  et  votre  adrefTeä  feindre, 
Mon  aftre  i)  me  difait  ce  que  j*avaisacraindre, 
Mais  ne  prefumez  p^s  que  fans  ^tfe  vange 
C  Je  fouifre  le  depit  de  me  voir  outrage* 
Je  fai  q^ue  für  les  voeux  on  n'a  point  de  puiilance, 

^y  Mein  ünftern» 
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Que   Tamour  veut  par-tout  naitre  fans  depen- 

dance ; 
Qüe  jamais  par  la  force  on  n'entra  dans  un  coeu?*, 
Et  que  toute  ame  efc  libre  ä  nommer  fon  vain- 

qiieur. 
Auili  ne  trouverais-je  aucun  fujet  de  plainte, 
Si  pour  moi  votre  bouche  avaifc  parle  fans  feinte ;_ 
Et  rejettant  i)  mes  voeux  deslepremier  abord, 
Mon   coeur  n*aurait  eu   droit   de  s'en  prendre 

qu*au  fort, 
Mais  d*un  avei^  trompeur  voir  m  flame  applaudie,* 
C'eil  iine  trahifon ,    c'eft  une  perfidie, 
Qui  ne  fauraittrouver  detrop  grands  chätimens, 
Et  je  puis  tout  permettre  a  mes  reffentimens. 
Oui,  oui,  redoutez  tout  apres  un  tel  outrage* 
Je  ne  fuis  plus  a  moi,  je  fuis  tout  a  la  rage. 
Perce  du  coup  mortel  donfc  vous  m^ailaßlnez, 
Mes  fens  par  la  raifon  ne  fönt  plus  gouvernez  ; 
Je  cede  aux  mouvemens  d'une  jufte  colere, 
Et  je  ne  repons  pas  de  ce  que  je  puis  faire. 

CELIMENE. 

D'oü  vient  donc ,  je  vous  prie ,  un  tel  empor- 

tement? 
Avez-vous,  dites-moi,  perdu  le  jugement? 


l)  Und  hätten  Sie  verworfen.  -—  Nach  der  Grammatik 
rnüfste  dis  Particip  zu  dem  folgenden  coeur  gezogen  wer- 
den, aber  das  leidet  der  Sinn  nicht, 
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ALCESTE. 

Oui,  oul,  je  Tai- perdu,  lors  que  darsvotre  vue 
3'ai  pris,  pour  mon  malheur,  le  poifon  qui  me  tue, 
Et  que  j*ai  crü  trouver  quelque  fincerite 
Dans  les  traicres  appas  dont  je  fas  enchante. 

CELIMENE. 

De    quelle^   trahifon    pouvez    vous  donc  vous 

plaindre  ? 

ALCESTE. 

Ah  \    que  ce  coeur  eil  double,  et  fait  bien  Tart 

de  feindre  ! 

Mais  pour  le  mettre  a  beut  j'ai  des  mojens 

tont  prets. 

Jettez  ici  les  yeux,   et  connaiiTez  vos  traits  ; 

Ce  billet  decouvert  fuifit  pour  vous  confondre  ^ 

Et  contre  ce  temoln  on  n'a  rien  a  repondre. 

CELIMENE. 

Voila  donc  le  fujet  qui  vous  trouble  efprit  ? 

ALCESTE. 

Vous  ne  rougiffez  pas  en  voyant  cet  ecrit? 

CELIMENE. 

Et  par  quelle  raifon  faut-il  que  j*en  rougiiTe? 

ALCESTE. 

Quoi !  vous  joignez  ici  l*audace  a  Tartifice? 
Le  defavoürez -vous  pour  n^ayoirpointde  feing? 

CELIMENE. 

Pourquoi  defavouer  un  bii'et  de  ma  main? 

ALCESTE. 

Et  vous  pouvez  le  voir  fans  demeurer  confufe 
Du  crime  dont  vers  moi  fon  llile  vous  accufe? 
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CELIMENE. 

Vous  htSf  fans  mentic  i),  un  grand  extravagant, 

ALCESTE. 

Qnoi !  vonsbravez  ainücetemoinconvainquant  ? 
Et  ce  qu'il  m'a  fait  voir  de  douceurs  pour  Oronte^ 
N'a  donc  rien    qui  m'oQträge ,     et   qui  vous 

faiTehonte« 

CELIMENE. 

Ofonte  !  Qui  vous  ditque  la  lettre  eftpourlui  ? 

ALCESTE. 

Les  gens  qui  dans  nies  mains  Tont  remife  au- 

joard'huL 
Mais  je  veux  confentir  qu'ellelbit  pour  unautre, 
Mon  coeur  en  a-t*il  moins  ä  fe  plaindre  du  votre  ? 
En  ferez-vous  vers  moi  moins  coupable  en  elTet  ? 

CELIMENE, 

Mais  fi  c'eft  une  femme  ä  qui  va  ce  billet, 

En  quoi  vous  bleffe-t-il,-et  qu'a-t-il  de  coupable  ? 

ALCESTE, 

Ab!   le  detour  eft  bon,    et  rexcufe  admirablet 
Je  ne  m'attendais  pas,  je  l'avoae,  a  ce  trait ; 
Et  me  volla  par  lä  convaincu  tout  ä  fa4t, 
Ofez-vous  recourir  a  ces  rufes  grofileres  ? 
Et  croyez-vous  les  gens  fi  privez  delumieres? 
Voyons ,    voyons   un  peu ,   par  qael  bials ,  de 

quel  air^ 
Vous  voulez  foütenir  un  menibnge  fi  clair^ 

l)  Frei  heraus  gefagt. 


€0  MET) IE.  95 

Et    comment  vous  pourrez  tourner  pour  uue 

fcmme 
Tous  le   mots    d'un  blilet  qui  montre  tant  de 

fläme  ? 
Ajufrez,  ponr  couvrir  yn  manquement  de  foi, 
•Ce  que  je  m'en  vais  lire  . .  ^ 

CELIM-ENE. 

11  ne  me  plait  pas  moi. 
Je  vous  trcuve  plaifant  d'ufer  d*un  tel  empire, 
Et  de  me  dire  au  nez  ce  que  vous  m*ofez  dire. 

ALCESTE. 

Non,  noti,  fans  s'emporter,  prenezun  peu,  fouci 
De  me  jufliüer  kg  termes  que  voici. 

CELIMÜNE. 

Non,  je   n*en  veux  rien  faire,  et  dans  cette 

occutrence, 

Tout  ce  que  vous  croifez  m'efl  de  peu  d'im- 

portanee» 

ALCESTE. 

De  grace  montrez-tnoi,  je  ferai  fatisfait, 
Qu'on  peut  pour  une  femme  expliquer  ce  biilet. 

CELIMENE. 

Non,  il  eft  pour  Oronte,  et  je  veux  qu'on  le  croye. 
Je  regois  töus  fes  foins  avec  beaucoupde  joyej 
J'admire  ce  qu^il  dit,  j'eftime  ce  qu'il  eft^ 
Et  je  toKibe  d'accord  de  tout  ce  qu'il  vous  plait» 
Faites,  prenez  parti,  que  rien  ne  vous  arrete, 
Et  ne  me  rompez  pas  davantage  la  tete. 


96  LE    MISANTROPE, 

ALCESTE» 

Clel !  rien  de  plus  cruel  peut-il  etre  invente ! 
Et  j.jmais  coeur  fut-il  de  la  forte  traite  ! 
Quoi  I  d*an  jiifte  courroux  je  fuis  emü  contr'elle, 
Ceft  moi  qui  me   viens  plalndre  ,  at  c'eft  moi 

qu'on  querelie ! 
On  poufife  ma  douleur  et  mes  foup9ons  d  bout, 
On  me  laiffe  tout  croire,  on  fait  gloire  detout ! 
Et  cependant  mon  coeur  eft  encore  aflez  lache, 
Pour  rie  pouvoir  brifer  la  chaine  qui  l'attache, 
Et  pour  ne  pas  s*armer  d'un  g^nereux  mepris 
Contre  Tingrat  objet  dont  il  eft  trop  epris  ! 
Ah!  que  vous  favez  bien  ici  contre  moi  meme, 
Perfide,  vous  fervir  de  ma  faibleffe  extreme! 
Et  menager  pour  vous  Fexces  p'odigieux 
De  ce  fatal  amaur  ne  de  vos  traitres  yeux ! 
Defendez-vous  au  moins  d'un  crime  qui  m*ac- 

cable, 
Et  ceffez  4Vifecter  d'etre  envers  moi  coi;pabIe. 
Rendez-moi,  s'il  fe  peut,  ce  billet  innocent  i); 
A  vous  preter  les  mains  ma  tendrelTs  confent; 
Efforcez  -  vous  ici  de  paraitre  fidelle, 
Et  je  m*eiforcerai,   moi,  de  vous  croire  teile. 

CELIMENE. 

Allez,  vous  etes  fou  dans  vos  transportsjaloux. 
Et  ne  meritez  pas  i'amour  qu'on  a  pour  vous. 

l)  O.  d.  W.     Rendtz-tnoi  innocent  es  billet,  d.  i.  machea 
Sie,  dafs  ich  dis  ßillet  für  unfchuMig  halten  kÄim. 
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Je  voudrais  bkn  favoir,  qui  pourrait  me  con- 

traindre 
A  defcendre  pour  vous  auxbafftiTesde  feindre? 
Et  pourquoi  fi  mon  coeur  panchait  d*autre  cote, 
Je  ne  le  dirais  pas  avec  lincerite  ? 
Quoi !  de  mes  fentimens  Tobligeante  aiTurance 
Contre  tous  vos  foupgons  ne  prend  pas  ma  d^- 

fenfe  ? 
Aupres  d'un  tel  garant  *)    fönt  ils   de  quelque 

poids? 
N'eft-ce  pas  m*outrager  que  d'ecouterleur  voix? 
Et  puisque   notre  coeur  fait  un  effort  extreme, 
Lors  qu'il  peut  fe  refoudre  ä  confefTer  qu'il  aime  ; 
Puisque  l'honneur  du  faxe,  ennemidei^osfeuxy 
S'oppofe  fortemeiit  a  de  pareils  aveux : 
L'amant  qui  voit  pourlui  franchirun  telobftacle, 
Doit-il  impunement  douter  de  cet  oracle? 
Et  n'eft  il  pas  coupable  en  ne  s'jfffurant  pas  2) 
AcQ  qu'on  ne  dit  point  qu'apres  degrands  com- 

bats? 
Allez ,  de  tels  foup9on8  meritent  ma  colere, 
Et  vous  ne  valez  pas  que  Pon  vous  confidere. 
Je  A^is  fotte,   et  veux  mal  3)  a  ma  fimplicite, 

j)  Bei  einem  folchen  Bürgen,  nämlich  als  die  (in  einen» 
der  vorigen  Auftiittfe  gegebene)  Verficherung  ilt,  dafs  ick 
Sie  liebe. 

2)  Wenn  er  fich  nicht  beruhigt  bei  dem  —  »— 1  t— 

3)  Und  biti  übel  zu  fprechen. 
Encycloj),  Framg,  T.V.  E 
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De  conferver  encor  pour  vous  quelque  borte. 
Je  devrais  autre  part  attacher  mon  eillme,  , 
Et  vous  faire  un  fujet  de  plainte  legitime  ^),. 

ALCESTE» 

All !     traitreiTe ,   mon   faible   eft  etrange  pour 

vous  -)  I 
Vous  me  trotnpez  fans  doute  avec  des  mots  ü 

doux ; 
Mais  il  n'importe,  il  faut  fuivre  ma  deftiiuie  I 
A  votre  foi  mon  ame  eft  tonte  abandonnee. 
Je  veux  voir  jusqu'au  bout  qael  fera  votre  coeur, 
Et  ü  de  me  trahir  il  aura  la  noirceur. 

CELlMEiSTE. 

Non,  vous   iie    m'aimez  point  comme  il  faufc 

que  Ton  aime* 

ALCESTE, 

Ah!  rien  n*eft  comparable  ä  mon  amour  ex- 
treme; 
Et  dans  Tardeur  qu*il  a  de  fe  montrer  ä  tous, 
II  va  jusqu'a  former  des  fouliaits  contre  vous, 
Oui,    je   voudrais  qu*aucun  ne  vous  trouvflt 

aimable, 
Que  vous  fuffiez  reduite  en  un  fort  milerable, 
Que  le  ciel  en  nailTant  ne  vous  eut  donne  rien, 
Que  vous  n'eufllez  ni  rang,  ni  nailTance,  ni  bien, 

1)  Urfache  zu  gegründeter  Klage  geben, 

2)  0,  d,  W,   nion  faible  pouf  vous  eß  t'trange. 
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Afin  q'ie  d?  mon  coenr  Teclatant  facriüce 
Vous  put  d'iin  pareil  fort  reparer  rinjuftice; 
Et  que  j'eufte  la  jpye  et  la  gloire  en  ce  jour, 
De  vous  voir  tenir  tout  des  mains  de  mön  amour» 

CELIMEN-E. 

C'eftmevouloir  du  bien  d'une  etrange  maniefe^ 
Me  preferve  le  ciel  que  vous  ayez  matiere  ^)  . . .  ♦ 
Voici  Moüfieur  Du  Bois  plaifammeut  figure  ^ju 


S  C  E  N  E     IV. 

DU  BOIS,     ALCESTE,     CELIMENE, 

ALCESTE. 

ijue  veut  c«t  equipage  et  cet  air  elTare  ? 
Qu'as  tu? 

DU   BOIS. 

Monfieur  «... 

ALCESTE* 

He  bien  2 

DU  BOIS, 

Voici  bien  des  my  flc  res 

ALCESTE. 

Qu'eft-ce? 

E  % 

l)  Mattere,  Gelegenheit. 

2}  Vermuthlich  ifl:  er  in  Keifekleidern. 
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DU    BOIS, 

Nous  fommes  tnal,Monfieur>  dans  nos  affairesi). 

ALCESTE, 

Quoi? 

DU  BOIS» 

Parlerai-jehaut? 

ALCESTE. 

Oui,  parle,  «t  pramptement« 

DU   BOIS. 

N*eft-il  point  U  quelqu  un  ?  . . .     ' 

ALCESTE. 

Ah !  que  d'amufement  2)  I 
Veux-tu  parier? 

DU  BOIS. 

Monfieur ,  il  faut  faire  retralte, 

ALCESTE. 

Comment? 

DU   BOIS, 

II  faut  d*ici  deloger  fans  trompette« 

ALCESTE» 

Et:  pourquoi  ? 

DU  BOIS. 

Je  vous  dis  qu'il  faut  quitter  ce  Iieui. 

ALCESTE. 

Jja  caufe  ? 

1)  Unfere  Sachen  flehen  fchlecht, 

2)  Was  für  ein  Zaudern,  Hinhalten  l 


I 


Ir 
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DU  BOIS. 

Ilfautpartir,  Monfieur,  fans  dire  adieu, 

ALCESTß. 

Mals  par  quelle  raifon  me  tiens-tu  ce  langage? 

DU  BOIS, 

Par  la  raifon,  Monfieur,   qu'il  faut  plier  bagage, 

ALCESTE. 

Ah !  je  te  caiTerai  la  tete  affurement, 

Si  tu  ne  veux^  maraut,  t'expliquer  autrement. 

DU  BOlSr 

Monfieur,  un  homme  noir,  etd*habit  etdemme, 
Eft  ve^  nous  laiiTer,  jusques  dans  la  cuifine, 
Un  papier  grißbnne  d'^une  teile  fayon, 
Qu'il  faudrait  pour  lelire  etre  pisqu'un  demon. 
C'eft  de  votre  proces,  je  n*en  faisaucundoute; 
Mais  le  diable  d*enfer,  je  crois,    rCy  verralt 

goute  ')• 

ALCESTE» 

He  bien?  quoi?  ce  papier  qu^a-til  a  demeler, 
Traitre,  avec  le  deparc  dont  tu  viens  me  parier  ?' 

DU  BOIS. 

C'eft  pöur  vous  dire  ici,    Monfieurr    qu*une 

heure  enfuite 
\]n  homme,  qui  fouvent  vous  vient  rendre  vifite, 
Eft  venu  vous   chercher  avec  empreffement; 
Et  ne  voustrouvantpas,  m*a  eharge  doucement, 
E  3 

l)   Würde   kein  Wort  davon  lefen  können. 
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achanfc  que  je  vous  Ters  avec  beaacoup  de  zele, 
De    vous    dire«.*.   Attendez,    comme  eft-ce 

qu'il  s*appelle? 

ALCESTE. 

LaifPez-Ia  fon  nom,  traitre,  et  di  ce  qu^ilt'adit» 

DU  BOIS»  j 

Ceft  ün  de  vos  amis  enfin ,  cela  fuffit,  ' 

II  m'a  dit  qu€  d'ici  votre  peril  vous  chaße, 
Et  qiTe  detre  arrete  le  fort  vous  y  menace« 

ALCESTE. 

Mais  quoi?  n'a*t-il  voulu  te  den  fpecifier? 

i)U  BOIS. 

Non,  il  m^a  demande  de  l'encre  et  du  papier. 
Et  vous  a  fait  un  mot  ^)  ,  ou  vous  pourrez, 

je4)enfe. 
Da  Fonds  de  ee  myftere  avoir  le  connaiffance. 

ALCESTE. 

Ponne-Ie  donc. 

CELIMEK'E. 

Que  peut  envelopper  ceci  ? 

ALCESTE. 

Je  ne  fai,  mais  fafpire  ä- m'en  voir  eclairci. 
Auras-tu  bien-tot  fait,  impertinent  au  diable? 

DU  BOIS  apres  Tavoir  long-temps  cherche, 

Ma  foi  je  Pai,  Monfieur,  laiiTe  für  votre  table. 

ALCESTE. 

Je  ne  fai  qui  me  tient  ... 

j}  Hat  Ihnen  tinen  Zettel  (^ein  par  Worte)  sefchriebeb. 
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CELIMENE, 

Ne  vous  empor tez  pas. 

ALCESTE. 

II  femble  que  lefort,  quelquefoinqnejeprenne, 
A'it  jure  d'empecher  que  je  vous  entretlenne; 
l\lais  pour  en  triompher,  foufTrez  i)  ä  mon  amour 
De  vous  revoir,  Madame,  avant  la  fin  du  jour» 

j)  Gellatten  Sie, 

Fin  du  qitatrieme  acte. 
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ACTE     V. 


SCENE  PREMIERE. 
ALCESTE  ,     PHILI  NTE. 

ALCESTE. 

jL^a  refolution  en  eft  prife>  vous  dw- je. 

PHILINTE. 

Mais,  quel  que  foit  ce  coup,  faut-il  qa*il  vous 

oblige..., 

ALCESTE. 

Non,  vous  avez  bean  faire  et  bean  me  raifonner  ^), 
Kien  de  ce  que  je  dis  ne  mepeutdetourner  ^}, 
Tf op  de  perverfite  regne  au  liecle  ou  nous  fom- 

mes. 
Et  je  veux  me  tirer  du  commerce  des  hommes. 
Quoi !  contre  ma  partie  3)  on  voit  tout  d  la  fois, 
L'iionneur,  la  probite,  la  pud?ur,  et  les  loix  ; 
On  publie  en  tous  lieux  requite  de  ma  canfe  ; 
Sur  la  foi  de  mon  droit  4)  mon  ame  fe  rep  )(cj 
Cependant  je  me  voi  trompe  par  le  fucces  ; 
J*ai  pour  moi  la  juftice,  et  je  perds  mon  proces  ! 

1)  Sie  niögenthun  und  fchwatzen  was  Sie  wollen. 

2)  O.  d.  W.  Rien  ne  nie  ptut  dv'tourner  de  ce  que  je  dis. 

3)  Gegenparfei. 

4)  Di«  Uuleugbarkeit  meines -Rechts. 
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Un  traitre,  dont  on  fait  la  fcandaleufe  hiftoire, 
Eft  forti  triomphant  d'une  fauiTete  noire; 
Toute  la  bonne  foi  cede  a  fa  tr'ahifon; 
II  trouve,  en   m'cgorgeant  i),  moyen  d'avoir 

raifon. 
Le  poids  de  fa  grimace,   oü  brille  Tartifice, 
Renverfe  le  bon  droit,   et  tourne  la  juftice, 
11  fait  par  un  arret  couronner  fon  forfait ; 
Et  non  content  encor  du  tort  que  Pon  me  fait, 
Ilcourtparmi  le  mondes)  un  livre  abominable, 
Et  de  qui  la  lecture  eft  meme  condamnable, 
Un  livre  a  meriter  la  derniere  rigueur, 
Dont  le  fourbe  a  le  front  de  me  faire  Tauteur. 
Et  lä-defTus  on  voit  Oronte  qui  murmure. 
Et  täche  mechamment  d'appuyer  Timpotture, 
Lui  qui  d'un  honnete  homme  a  lacourtient  le 

rang, 
A  qui  je  n'ai  rien  fait  qu'etre  fincere  etfranc! 
Qui  s*en  vient,  malgre  moi,  d*une  ardeur  em- 

preffee, 
Sur  des  vers  qu'il  a  faits  demander  mapenfee; 
Et  parce  que  j'en  ufe  avec  honnetete  3}, 
Et  ne  le  veux  trahir ,  lui ,  ni  la  v^rite^ 
II  aide  ä  m'accabler  d*un  crime  imaginaire, 
E  5 

13  Indem  er  mich  um  Hab'  und  Gut  bringt. 

2)  Es  geht  unter  den  Leuten  herimi  ein  Buch  — .  —  ^~ 

3)  Eri  ufer  avec  honnüteU,  ehrlich  zu  Werke  gehn. 
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Le  voila  devenu  tnon  plus  grand  adverfaire; 
Et  Jamals  de  fon  coeur  je  n*aurai  de  pardon, 
Poür  n'avoir  pas  trouve  que  fon  fonnetfutbon  ! 
Etleshommes,  morbleu,  fontfaits  de  cette  forte  ! 
C'eft  a  ces  actions  que  la  gloire  les  porte ! 
Voilä  la  bonne  foi,   le  zele  vertüeux, 
La  juftice  et  i'honneur  qae  i'on  trouve  cbez  eux  ! 
Allons,  c'eft  trop  fouffrir   les  cbagrins  qu'on 

nous  forge, 
Tirons-nons  de  ce  hols  etdece  coupe-gorge  i). 
Puls  qu'entre  hommes  ainfi  vous  vivez  en  vrais 

loups, 
Traitres,  vous  nem*aMrezdemavieavecvoiis  -). 

PHILINTE» 

'Je  jtrouve  un  peu   bien  prompt  le  deiTein  oii 

vous  etes. 
Et  tbut  le  mal  n^eft  pas  fi  grand  que  vous  le  faltes. 
Ce  qae  votre  partie  ofe  vous  imputer, 
N'a  point  eu  le  credit  de  vous  faire  arreter.     ' 

1)  Ccti]cie -  gorge  t  Mördergrube. 

2)  In  diefen  beiden  Verfen  ilt  eine  grammatifche  Schwie- 
rigkeit. Wer  follen-  die  traitres  feyu,  von  welchen  es 
heifst:  vous  vivez  entre  honimes  en  vrais  loups?  Nach 
dem  Zafammenhange  miüTen' es  i;//e  Meiifchen  feyn,  denn 
es  heilst  vorher:  Us  hommes  fönt  faits  de  cette  fortg 
u.  f.  w.  Dann  müfste  aber  in  diefen  beiden  Verlen 
nicht  vous ,  fonrtern  hommes  das  Subjeci  feyn ,  und^  es 
müfste  etwa  fo  heifsen:  0  hommes  1  fuisqu' ainfi  voiis 
livez  en  vrais  Icnps  u.  f.  w. .—- '  De  ina  vie ,  in  meiuem 
Leben  nicht  wieder. 
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On  voit  Son  faux  rapport  lui-tneme  fe  detruire, 
Et  c*eft  une  action  qui  pourrait  bien  Jui  nuire* 

ALCESTE. 

Lui !  de  femblables  tours  il  necraint  point  Te- 

ckt  I), 
II  a  permlfiion  d'etre  franc  fcelerat  2) ; 
Et  loin  qa'ä  fon  credit  nuife  cette  avanture, 
Oa  l'en  verra  demain  en  melUeure  pofture  3)» 

PHILINT£. 

Enfin  il  eft  conftant  qu'on  n'a  point  trop  donne 
Au  bruit  qiie  contre  vous  fa  maliceätourne  '*}. 
De  ce  cote  deja  vous  n'avez  rien  a  craindre; 
Et  pour  votre  proces ,  dont   vous  pouvez  vous 

plaindre, 
II  vous  eft  en  juHIce  aife  d*y  reveiiir  5), 
Et  contre  cet  arret  ..... 

ALCESTE* 

Non,  je  veuxmVtenir  <^). 
Quelque  fenfible  tort  qu'un  tel  arret  me  faüe, 
E  6 

1)  Vcclat,  das  Auffehen. 

2)  Franc  fciiUu'at,  ein  offeHbarer  Böfewicht,     . 

3;  Er  wird'  lieh  dadurch  (cn^    morgen    nur  noch  beffer  he<- 
linden. 
,     4)  Kurz,  es   ifl;  ausgemacht,  dafs    man    auf  das    Gerücht, 
welches    feine  Bosheit  wider  Sie  ausgefiireD^t»  «itht  viel 
■gegeben  (geaüitet)  hat. 

5)  Re^-enir  atin  proces  en  jjißke,  es  noch  einmal  verfuchen, 
appeUiren  (Rerenir  h  la  charge). 

6)  Ich   will   mich   daran    halte«   (an  den  gerichtlichen  Aus- 
fpruch)  will  ^s  dabei  bewenden  lallen. 
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Je  me  garderai  bien  de  vouloir  qu'on  le  cafTe^ 
On  y  voit  trop  ä  plein  le  bon  droit  maltraite, 
Et  je  veux  qu'il  demeure  a  la  pofterite 
Comme  une  marque  infigne,    un  fameux  tetnoi- 

gnage 
De  la  mechancete  des  homtnes  de  notre  age* 
Ce   fönt    vingt  mille  francs  qu'il  m'en  pourra 

coüter, 
Mais  pour  vlngt  tnille  francs  j'aurai  droit  de  pefter 
Contre  Tinquite  de  la  nature  humaine, 
Et  de   nourrir  pour  eile  une  Immortelle  haine« 

tHILINTE» 

Mais  enfio 

ALCESTE. 

Mais  enfin  vos  foins  fönt  fuperflus  ; 
Qiie  ponvez-vous,  Monfieur,  me  dire  lä-defiu's? 
Aurez-vons  bien  le  front  de  me  vouloir  en  face 
Excufer  les  horreurs  de  tout  ce  qui  fe  pafle  ? 

PHILINTE. 

Non,  je  tombe   d*accord  de  tout  ce  qu'il  vous 

plait 
Tout  marche  par  cabale  et  par  pur  interet. 
Ce  n*eft   plus  que  la  rufe  aujourd'l^ui  qui  Tem- 

porte. 
Et  les  homtnes  devraient  etre  faits  d*autre  forte. 
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Mais  eft-ce  une  raifon  que  i)  lenr  peu  d'equit^, 

Pour  vouloir  fe  tirer  de  leur  fociete? 

Tous  ces   defaut^  humains  nous   donnent  dans 

la  vie 
Des  moyens  d'exercer  notre  philofophie, 
C'ell  !a  plus  bei  emploi  que  trouve  la  vertu ; 
Ec  fi  de  probite  tout  etait  revetu, 
Si  toüs  les  Coeurs  etaient  francs,  juftes  et  dociles, 
La  p'üpart   des  vertus  dous  feraient  inutiles, 
Puisqu'on  en  met  Pufage  a  pouvoir  fans  ennui  '^) 
Supporter  dans  nos  droits  Pinjuftice  d*autrui; 
Et  de  meme  qu'un  coeur  d*une  vertu  profoude  . .  • 

ALCESTE» 

Je  fai  que  vous  parlez,   Monßeur,  le  mieux  du 

monde  ; 
En  beaux  raifonnemens  vous  abondez  toüjours; 
Mais   vous   perdez   le  temps  et  tous  vos  beaux 

difcours. 
La  raifon  pour  monbienveut  que  je  me  retire  3), 
Je  n*aipoint  für  ma  langue  un  alTez  grand  empire, 
E  7 

1)  Diefes  que  bedeutet  ungefähr  fo  viel  als  nämlich,  oder; 
icli  meine.  Es  lieht,  wenn  fchon  ein  unbeßimmter  Noiiu- 
natif,  f<as  Pronomen  c<? ,  vorhergegangen  Ift,  und  nun  der 
beflimnite  (hier  leur  peu  d'"i!quitil')  nachfolgt, 

2)  Weil  man  ihren  (der  Tugend)  Nutzen  darin  fetzt ,  dafs 
man  — •  —  .. — 

g)  O.  d,  W.  La  raifon  veut  que  je  me  retire  four  tnon 
bim. 
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De  ce  que  je  dirais  je  iie  repondrais  pas, 
Et  jje  me  jetterais  cent  chofes  für  les  bras  i). 
Laiilez-moi  fans  dilpute  attendre  Celimene, 
II  faut  qu'elle  confente  au  deffein  quim'amene  ♦ 
Je  vais  voir  li  fon  coeur  a  de  Tamour  pour  möi, 
Et  c'eft  ce  moment-ci  qiii  doit  m'en  faire  foi, 

PHILINTE. 

Montons  chez  Eüante,  attendant  fa  venue, 

ALCESTE, 

Non,   de  trop  de  fouci  je  me  fens  Tarne  emue; 
Allez  vous  en  la  voir,  et  me  laiTfez  enfin 
Dans  cepetitcoin  fombreavecmoDnoirchagrin, 

PHILINTE. 

Ct^  une  compagnie  etrange  pour  attendre, 
Et  je  vais  obllger  Eliante  a  defcendre. 


S  C  E  N  E      IL 
ORONTE,    CELIMENE,    ALCESTE. 

ORONTE. 

vJui,  c'efl:  ä  vous  de  voir  fi  par  des  noeuds  11  doux, 
Madame,  vous  voulez  m*attacher  tout  a  vous. 
11  me  faut  de  votre  ame  une  pleine  alTurance; 

l)  Ich   würde   mir  hundert  Sachen  (Händel,  Ungelegenhei- 
ten)  auf  den  Hals  ziehen. 
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Un  amant  la-deffus  n'aime  poinfc  qu*on  Balance. 
Si  Tardeur  de  mes  feux  a  pü  vous  emouvoir; 
Vons  ne  devez  point  feindre  a  me  \q  faire  voir; 
Et  la  preuve  apres  tout  que  jevousen  demande, 
C'eft  de  ne  plus  foiiffrir  qu' Alcefte  vous  prefcende, 
De  le  facrifi'rr,  Madame,  ä  mon  atnour. 
Et  de  chez  vous  enfin  le  bannir  des  ce  jour, 

CELIMENE. 

Mais  quel  fujet  fi  grand  contre  lui  vous  irrite, 
Vcus  a  qui  j'ai  tant  vü  parier  de  fon  merite? 

ORONTE. 

Madame,  il  ne  faut  point  ces  eclairclfTemeos ; 
II  s'agit  de  favoir  quels  fönt  vos  fentimens. 
Cholfirfez,  s'il  vous  plait,  de   garder  Tun  ou 

Tautre, 
Ma  refolution  n*attend  rien  que  la  votre, 

ALCESTE  fortant  du  coin  ou  il  s'etait  retire. 

Oui,  Monfieuraraifon  ;  Madame,  il  faut choiiir, 
Et  fa  demande  ici  s'accorde  a  mon  defir; 
Pareille  ardeur  me  prefTe,  et  meme  foin  m'amene, 
Mon  amour  veut  du  votre  une  marque  certaine» 
Les  chofes  ne  fönt  plus  pour  trainer  en  longueur, 
Et  voici  le  moment  d'expliquer  votre  coeur. 

ORONTE, 

Je  ne  veux  point,  Monfieur,  d'une  flame  im- 

portune 
Troubler  aucunement  votre  bor.ne  fortuue. 
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ALCESTE. 

Jene  venx  point,  Monfieur,  jaloux  ou  non  jalonx,. 
Partager  de  fon  coeur  rien  du  tout  avec  vous. 

ORONTE^ 

Si  votre  atnour  au  mien  lui  femble  preferable  .  ♦ .  . 

ALCESTE. 

Sl  du  moindre  penchant  eile  eft  pour  votis  ca- 

pable  , . . . 

ORONTE 

Je  jure  de  n'y  rien  pretendre  deformais, 

ALCESTE. 

Je  jure  hautement  de  ne  la  voir  jamais. 

ORONTE. 

Madame,  c'eft  a  vous  de  parier  fans  contrainte. 

ALCESTE. 

Madame,  vous  pouvez  vous  expliquer  fans  crainte, 

ORONTE. 

Vous  n*avez  qu'a  nous  dire  oü  s'attachent  vos 

voeux, 

ALCESTE. 

Vous  n'avez  qu^a  trancher  et  choifir  de  nous  deux» 

ORONTE. 

Quoi !  für  un  pareil  choix  vous  femblez  etre 

en  peine? 

ALCESTE.. 

Quo\ !   votre  ame  baiance  et  parait  incertaine  ? 
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CELIMENE. 

Mon  Dieu  !  que  cette  inftance  eft  la  hors  de  faiTon, 
Et  que  vous  temoignez  tousdeuxpeuderaifon ! 
Je  fai  prendre  parti  für  cette  preference, 
Et  ce  n*eft  pas  mon  coeur  maintenatit  qui  balance. 
II  n'eft  point  fufpendu  fans  doute  entre  vous 

deux, 
Et  rien  n*eft  fi-  tot  fait  que  le  choix  de  nos  voeux» 
Mais  je  fouffre,  a  vraidire,  une  gene  trop  forte, 
A  prononcer  en  face  un  aveu  de  la  forte. 
Je  trouve  que  ces  mots  qui  fönt  defobligeans, 
Ne  fe  doivent  point  dire  en  prefeace  des  gens; 
Qa'un  coeur  de   fon  penchant  donne  alTez  de 

lumiere, 
Sans  qu*on   nous  faiTe  aller  jusqu'ä  rompre  en 

vifiere ; 
Et  qu'il  fuffit  enfin,  que  de  plus  doux  temoins 
Inftruifent  un  atnant  du  malheur  deftsfoins  i), 

ORONTE. 

Non,  non,  un  franc  aveu  n*a  rien  que  j'apprehende, 
^  J'y  confen«  pour  ma  part, 

ALCESTE. 

Et  moi  je  le  demande, 
C*eft  fon  eclat  für  tout  qu*ici  j*ofe  exiger  2), 

1^  Der  Sinn  ifl: :  Wenn  ein  Freier  einen  Korb  bekömmt, 
fo  wird  er  nicht  gern  fehen ,  dafs  dis  in  Gegenwart  fei- 
nes begünftigten  Nebenbuhlers  gefchehe. 

2)  Gerade  das  Auffehen,  das  es  (das  freie  Geftändnifs) 
machen  wird,  ifl:  es,  worauf  ich  hier  zu  beftehen  wage. 


i 
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Et  je  ne  pretens  point  vous  voir  rien  menager. 
Conferver  toutle  monde  eft  votregrande  etude, 
Mais  plus  d'amufement  i)  et  plus  d'Incertitude  ;• 
II  fanfe  vous  expliquer  nettemcnt  la-deilas, 
Ou  bien  pour  iin  arret  je  prens  votre  refas. 
Je  faiirai  de  ma  part  expliquer  ce  filence, 
Etmetiendrai  pour  dit  toutle  mal  quej'en  penfe» 

ORONTE. 

Je  vous  fai  fort  bon  gre,  Moniieiir,  de  ce  courroux, 
Et  je  lui  dis  ici  meme  clio^e  que  vous. 

CELIMENE. 

Que  vous  me  fatiguez  2)  avec  un  tel  csprice ! 
Ce  que  vous  demandez  a-t-il  de  la  juftice? 
Et  ne  vous  dis -je  pas   quel  motif  me  retient  ? 
J'en  vais  prendre  pour  jage  Eliante  qui  vient. 


S  C  E  N  E    IIL 

ELIANTE,  PHILINTE,  CLITANDRE, 
ORONTE,  ALCESTE, 

CELIMENE. 

Je  me  voi,  ma  coufine,  ici  perfecütee 

Par  des  gens  dopt  l'humeuryparait  concertee  3), 

1}  Kein  Zögern  (Hinhalten)  weiter! 

2)  Wie  luftig  (befclnverlich)  werden  Sie  mir, 

3)  Die    es   (mick   zu    verfolgen)    in    ihrem  Eigenfirtn  (oder 
ihrer  Laune)   fcheinen  mit  einander  verabredet  zu  haben. 
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Ils  veulenfc  Tun  et  l'autre  avec  meme  chaleur, 
Que    je  prononce  entr'eux  le  choix   que  fait 

moa  coeur, 
Et  que  par  un  arret,  qu*enfaceilmefautretidre. 
Je   defende    a  Tun  d'eux  tous  \es  foins   qu'il 

peu*:  prendre» 
DItes  -  moi  fi  Jamals  cela  fe  fait  ainfi  ? 

ELIANTE. 

N'allez  point  la-delTus  me  confult'er  ici  ♦ 
Peut-etre  y  pourriez-vous  ttre  mal  adrelTee  i), 
Et  je  fuis  pour  les  geris  qui  difent  leur  penfee. 

ORONTE. 

Madame,  c'eft  en  vain  qua  vous  vous  defendez  2)» 

ALCESTE. 

Tous  \03  detoars  ici  feront  mal  fecondez* 

ORONTE. 

II  faut,  il  faut  "parier,  er  lacher  la  balance  3)* 

ALCESTE. 

II  ne  faut  plus  pourfiiivre  ä  garder  le  filence. 

OilONTE« 

Je  De'  veiix  qu*ün  feul  mot  poürfmir  nos  debats« 

*  ALCESTE. 

'Ec  iöl,  je  voüs.  enteos ,  fi  vous  ne  parlez  pas. 

«i    1)   Vieleicht  kämen  fie  hfer?n  (y}*'bei  mir  an  die  unrechte^ 

2)  Sie  fträuben  fich  umfonft. 

3)  Die    Wage   loslafTen ,  nämlich    damit   man    fehen  könne, 
welche  Schale  finke ,  die  des  Oronts  oder  die  des  .^cefts. 
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SCENE   DERNIERE. 

ACASTE  ,     CLIT ANDRE  ,     ARSIMOEV 

PHILINTE.  EL1ANTE,  ORONTE, 

CELIMENE,  ALCESTE. 

ACASTE. 

IVladame  >   nons   vecons  tous  deiix  ..  fans  vous 

deplaire  ^), 
Eclaircir  avec  vous  une  petite  aiTaire» 

CLITANDRE. 

Fort  a  propos,  Meflleurs,  vous  vous  trouvez  ici^ 
Et  vous  etes  melez  dans  cette  afFaire  aufli. 

ArxSlNvOE\ 

Matlaiiie,    vous  ferez  furprife  de  ma  vüe, 
Mais  ce  fönt  ces  fvleffieurs  quicaufent  ma  venue  ; 
Tous  deux  ils  m'ont  trouvee,  et  fe  fontplaints 

a  moi 
D*un  trait  ä  qui  mon  coeur  ne  faurait  preter  foi, 
J'ai  du  fond  du  votre  ame  une  trop haute  eflime, 
Pour  vous  croire  Jamals  capable  d'tin  tel  crime; 
Mes  yeux  on  dementi  leurs  temolns  les  plus  forts; 
Et  Tamitie  paflarjt  für  de  petits  discburs, 
J'ai  bien  voulu  chez  vous  leur  faire  compagnie, 
Pour  vous  voir  vous  laver  de  cette  calomnie. 


l)   Sans   Fous   äe'plaire ,  mit  Ihrer   Erlaubnifs ,  oder   wenn 
Sie  es  nicht  ungüti^  nehmen,  wollen. 
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'  ACASTE. 

Oui,  Madame,  voyons  d'un  efprit  adouci, 
Comment  vous  vons  prendrez  a  foütenir  ceci. 
Cette  lettre  par  vous  eft  ecrite  ä  Clitandre  ? 

CLITANDRE. 

Vous  avez  pour  Acafte  ecrit  ce  billet  tendre  ? 

ACASTE. 

Meflleurs,  ces  traits  pour  vousn*ontpointd*ob- 

fc  urite. 
Et  je  ne  doute  pas  que  fa  civilite 
A  connaitre  fa  main  n*ait  trop  fü  vous  inftruire  1). 
Mais  ceci  vaut  aflez  la  peine  de  le  lire. 

Vous  etei  un  Hrange  homme,  Clitandre,  de 
condamner  mon  enjoüment,  et  de  me  reprocher 
que  je  n'ai  jamaisjant  de  joye,  que  lors  que  je 
tie  fuis  pas  avec  vous.  11  n*y  a  rien  de  plus 
injufle;  et  fi  vous  ne  venez  bien  vite  me  deman- 
de  pardon  de  cette  ojfenfe,  jetievom  lepardonne- 
rai  de  ma  vie,  Notre  grand  Flandrin  de  Fi" 
K  comte 

II  devrait  etre  ici. 

Notre  grand   Flandrin  de   Vkomten  par  qui 
vous  commencez  vos  plaintes,  eß  un  komme  qui 

l)  Der  Sinn  ift :  dafs  fie  Ihnen  (Oronten  und  AIceflren)  fo 
viele  höfliche  (verbindliche)  Briefe  gefchrieben  h*t,  d*!"» 
Sie  ihre  Hand  recht  gut  Kennen  werden. 
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ne  faiirait  me  reuenir  ^),  etdepuis  que  je  t*aivu 
trols  qiiarts  di'heiire  durant  er  acher  dans  un 
puits  poiir  fairi  des  ronds ,  je  nai  p/i  janiais 
prendre   bomiß  oplnion  de  Jui,     Poiir  le  petit 

Marquis 

C'eft  moi-meme,  Meffieurs,  fans  nulle  vanite. 
Pour  Is  petit  Marquis  qui  me  ünt  hier  long^ 
temps  la  niain ,  je  trouve  q-iiHl  nij  a  rien  de  ß 
mince  qiie  toute  fa  perfonne ,  et  ce  fönt  de  ces 
meritesqui  nont  qiie  id  cape  et  l'epee  2),  Potir 
f  komme  aiix  rubans.  vers  .... 

A  vous  le'de  3),  Monfieur. 
pour  Vhomme  aux  rubans  verts ,  il  me  divertit 
quelqiiefois  avec  fes  briisquevies  f  et  fon  ckagrin 
,  hoiirrü  ;  tnais  il  eft  cent  momens  ou  je  le  troiivß 
le  plus  facheux  du  monde.  Et  pour  f  komme 
au  fonnet  .... 

Voici  votre  paquefc. 
Et  pour  rlwmme  au  fonnet  qui  s'efljette  dan;sje 
bei  efprit  4),  et  vmt  Hre.  aut^ur  malgrS  tont  It 

1)  Mir  anflehen,  ^^allen,     ,  ,  -  , 

2)  N'avoir  qtie  la  cape  et  /'«';;=*?,  welter  nichts  als  den 
Adei,  kein  Vermögen  haben,  d.  i.  ein  jüngerer  Sohn  ans 
einer  adlichen  Eauiilie  feyn« 

3)  Nun  kommt  die 'Reihe  au  Sie. 

,  4t^.Se  jetter  dorns  le  bei  efprit^  fich  z«m  f<;hönen  Geift.  *uf- 
werfen,  d.  i,  fich  auf  einmal  mit  Verremacheu  u.  f,  \v. 
abgebeiii 
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fuofide ,  je  tie  puls  me  donner  la  feine  d^econter 
ce  qu*it  dii ;  et  fa  fvofe  me  faügue  aiitcmt  que 
fes  vers»  Mettez-voiis  donc  en  tete  que  je  ne 
me  dlvertis  pas  tolijours  ß  bleu  que  voiis  pen- 
fez;  qikjevous  trouve  a  dir e  plus  qiieje  nevoii- 
dt'dh  dans  tautes  les  parties  oii  ron  m^entrai" 
ne ;  et  que  c'efl  im  merveuleiix  affaifonnement 
aux  ptaijlrs  qu^on  goüie ,  que  la  prefence  des 
gens  qii'on  aime» 

CI^T  ANDRE, 

Me  voici  maintenant  moi. 

Votre  ClltiVndre  dont  vous  me  parkz ,  et  qu'i 
jait  tant  le  doucercuXt  efl  le  dernier  des  honu 
nies  poiir  qui  j\ii{rais  de  fawitle.  11  efl 
txtvavagant  de  fe  perfuader  qii'on  falmey  et 
yous  Tetcs  de  croire  qu'on  ne  vous  atme  pas. 
Chatigez  pour  ^tre  raijonnable  vos  fentimens  . 
cotlire  les  ßens ,.  et  votjez-nwl  le  plus  que 
vous  pourrez ,  pour  m*aider  ä  porter  le  chcb' 
grin  'd'en  eire  obfedh» 

'D.*ün  fort  beau  caractere  on  voit  lä  le  modefte, 
Madame,  et  vous  fa^ez  comment  cela  s'appelle, 
llfufFir,  nous  allons  Tun  et  l'autre  entouslieux 
Montrer  de  votre  coeur  le  portrait  glorieux* 
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ACASTE. 

J'aurais   dequoi   vous   dire  i)    et    belle   eft  la 

matiere ; 
Mais  je  ne  vous  tiens  pas  digne  de  ma  colere  ; 
Et  je  vous  ferai  voir  que  les  petits  Marquis 
Ont  pour  fe  confoler  des  coeurs  de  plus  haut  prix, 

ORONTE. 

Qaoi!  de  cette  fagon  je  voi  qu*on  me  dechire, 
Apres  tout  ce  qu'ä  moi  je  vous  ai  vu  m'ecrire ! 
Et  votre  coeur,  pare  de  beaux  femblans  d'amour^^ 
A  tout  le  genre  humain  fe  promet  tour  atour! 
Allez,  j'etais  trop  dupe,  et  jevaisneplusTetre; 
Vous  me  faites  un  bleu,  me  faifant  vous  connaitre; 
J'y  Profite  d'un  coeur  2_)  qu*ainfi  vousmerendez. 
Et  trouve  ma  vengeance  en  ce  que  vous  perdez. 

a  Alcefte. 

Monfieur,  je  ne  fais  plus  d'obftaclea  votre  flame, 
Et  vous  pouvez  conclure  affaire  avec  Madame. 

arsinoe\ 
Certes  voilA  le  trait  du  monde  le  plus  noir, 
Je  ne  m'en  faurais  taire,   et  me  fens  emouvoir. 
Voit-on  des  procedez  qui  foient  pareils  aux  v6- 

tres  ? 
Je  ne  prens  point  de  part  aux  irsterets  des  autres  ; 
Mais  Monfieur,  que  chez  vous  fbpait  votre  bon- 

heur  3), 

1)  Ich  hätte  Stoff  Ihnen  etwas  zu  faßen. 

2)  Ich  vrerde  dabei  um  ein  Herz  reicher. 

3)  Den  der  Wunfch  Sie  glücklich  au  machen  an  Sie  feffelte. 
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Un  homme  comme  lui  de  merite  et  d*lioniieur. 
Et  qui  vous  cheriiTait  avec  Idolatrie, 
Devalt-il  . .- . 

ALCESTE^ 

Laiflez-moi,  Madame,  je  vous  prie, 
Vuider  mes  interets  moi  meme  la-defTus  i), 
Et  ne  vous  cliargez  point  decesfoins  fLiperflua. 
Mon  coeur  a  beau  vousvoir  prendre  ici  fa  que- 
reile 2), 
II  n*eft  point  en  etat  de  payer  ce  grand  zele ; 
Et  ce  n*eft  pas  a  vous  que  je  pourrai  fonger, 
Si  par  un  autre  choix  le  cherche  a  me  venger, 

aksinoe\ 
He!  croyez-Tous^    Monfieur,  qu'on  ait  cette 

peufce, 
Et  que  de  vous  avoir  on  foit  tant  empreiTee  ? 
Je  vous  trouve  un  efprit  bien  plein  de  vanite, 
Si  de  cette  creance  il  peut  s*etre  flate^ 
Le  rebut  de  Madame  3)  eft  une  marchandife 
Dont  on  aurait  grand  tort  d'etre  fi  fort  eprife. 
Detrompez  vous,  de  grace,  et   portez-ie  luoins 

haut  4), 

1)  LalTen   Sie   mich   meine  Sache  felbft  ausmachen,  meine 
Ans;elegenheiten  in  diefem  Punkt  fetbft  aufs  Reine  bringen. 

2)  Immerhin  mag  mein  Herz  fehen  ,   dafs   Sie  feiner  Sache 
fich  annehmen. 

3)  Was  Madam  (Ceümene)   -verfchmäht,  nicht  mag. 

4)  Sprechen   Sie  nicht  aus   einem   fo    hohen  Ton,    oder: 
tragen  Sie  die  Nafe  nichtfo  hoch. 

^najclop.  Frang.  T,  T.  F 
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Ce  ne  fönt  pas  de5  gena,  comme  moi/  qu'il  vous 

iaut; 
Vous  ferez  "bien  ^ncor  de  foupirer  pour  eile. 
Et  je  brülß  de  voir  une  union  fi  belle»    £Ue  fe  retire. 

alcest:e. 
He  bien,  je  me  fuis  tu  malgre  ce  que  je  vol. 
Et  j'ai  laiiTe  parier  tout  le  monde  avant  moi, 
Ai-je  pris  für  moi-meme  un  aiTez  longempire? 
Et  puis-je  maintenant  .  ♦  ♦  ♦ . 

C!ELIMET?JE. 

O  ai ,  vK)  QS  p  o  uvez  toirt  di  re ; 
Vous  en  etes  eh  droit  lorsque  vous  vous  pUin- 

drez, 
Et  de  me  reprocber  tout  ce  que  vous  voudre?- 
J*ai  tort,   je  le  confeffe ,  et  mon  ame  confufe 
Ne  cherche  avous  payer  d'aucune  väine  excuie* 
3*ai  des  autres  ici  tneprife  le  courroux, 
Mais  je  tombe  d'accord  de  mon  crime  env«rs  voüs. 
Votre  relTenttment  fans  doute  eft  ralfonnable, 
Je   fai  combien  je  dois  vous  paraitre  coupable  ; 
Que  toute  chofe  dit  que  j'ai  pü  vous  trabir. 
Et  qu'enfin  vous  avez  fujet  de  me  hair. 
Faites-le,  j'y  confens. 

ALCESTE. 

He  le  puis-je,  traitrefTe  ? 
Puis-je  ainfi  triotnpber  de  toute  ma  tendreile  ? 
Et  quoi  qu'avec  ardeur  jn  veuille  vous  hai'r^ 
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Trouvai-je  i)   un   coeur   en   moi   toufc  pr^t  1 

A  Ellante  etPhilinte. 

Vous  voyez  ce  que  peut  une  indigneirendrefle, 
Et  je  voüs  fais  tous  deux  t^moins  de  ma  faiblefle. 
Mais  a  vous  dire  vrai,  ce  n'eft  pas  encor  tout. 
Et  vous  allez  me  voir  la  poufler  jusqu*au  bout, 
Montrer  que  c*eft   a  tort  que   fages   on  nous 

nomme, 
Et  que  dans  tous  les  coeurs  il  eft  toujours  de 

rhomme. 
Oui,  je  veux  bien,  perfide,  oublier  vos  forfaits, 
J'en  faurai  dans  mon  ameeKcufertous  les  traits. 
Et  me  les  couvrirai  du  nom  d'une  faiblefTe, 
Ou  le  vice  du  temps  porte  votre  jeuneiTe, 
Poufvu  qvie  votre  coeur  veuilledonner  les  maiiis 
Au  deßein  que  j'ai  fait  de  fuirtousles  feumains^ 
Et  que  dans  mon  defert,  oü  j'ai  fait  voeu  de  vivre, 
Vous  foyez  fans  tarder  relblue  ä  me  fuivre. 
C'eft  par  la  feulement  que  dans  tous  les  efprits 
Vous  pcuvez  reparer  le  mal  de  vos  ecritsj 
Et  qu'apr^s  cet  ec.*at,  qu'un  noblecoeurabhorre, 
11  peut  ^m'etre  permis  de  vous  aimer  encore. 

:l)  T:'ouvLÜ-ie  \^  nicht  'cln.s^er/f:ti{m,  fonderu  das  prefcius, 
und  müfste  eigentlieh  gefchriebeii  werden:  tr<mve~i«. 
Weil  aber  bei  einer  Frage  das  eder  erften  Perfon  gedehnt 
werden  niufs,  fo  fchrei'.ot  man  entweder  wie  hier  trauvai- 
je  or\er  auch  trotivii' je,  welches  auf  einerlei  Art  ausge- 
fprocheu  wird. 
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'CELIMENE. 

Moi,  renoncer  au  monde  avant  que  de  vieillir. 
Et  dans  votre  defert  aller  m'enfevelir  ? 

ALCESTE. 

Et  s*il  faut  qü'a  mes  feux  votre  flame  reponde, 
Quevous  doit  importer  tout  le  refte  du  monde  j? 
Vös  defirs  avec  moi  ne  font-ils  pas  contens  ? 

'CELIMENE. 

La  folitude  effraye  une  ame  de  vingt  ans. 

Je  ne  fens  point  la  mienne  aflez  grande ,  affez 

.  forte, 
Pour  me  refoudre  ä  prendre  un  deilein  de  la  forte. 
Si  le  don  de  ma  «lain  peutcontentervos  voeux^ 
Je  pourrai  me  refoudre  ä  ferrer  detelsnoeiids; 
Et  rhymen  •... 

ALCESTE. 

Non,  mon  coeur  a  prefent  vous  deteire. 
Et  ce  refas  lui  feul  fait  plus  que  tout  le  refte; 
Pais  que  vous  n'etes  point  en  des iiensfi  doux  i)^ 
Pour  trouver  tout  en  moi ,   comme  moi  tout 

en  vous, 
-Allez,  je  vous  refufe  et  ce  fenfible  outrage 
De  vos  indignes  fers  pour  jamais  me  degage. 

Celimene  fe  retire ,  -et  Alcefte  parle  a  Eliante. 

Madame,  cent  vertus  ornent  votre  beaute. 
Et  je  n'ai  vu  qu'en  vous  de  Ja  finCerite; 
De  vous  depuis  long-temps  je  fais  un  cas  ex- 
treme ; 

I)  Da  Ihre  Liebe  nicht  fo  ftark  ift, 
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Bliis-  laifiez-moi  toüjours  vouseftimerdememe. 
Et  füufFrez.  que   mon.   coeur  dans  fes  troubles. 

divers  ■ 
Ni^  fe  prefente  point  ä  Thonneurde  vos  fers  r);. 
Je  m'en  fens  trop  indigne,  et  commence  a.  con- 

naitri?,, 
Qae   le  ciel  pour  ce  noeud  rie  m'avait  poiat 

fait  naitre ;. 
Q'je  ce  feraifc  pour  voiis  un  hommage  tropbas, 
Que  lerebutd'un  coeur  quinevo US- vaiaitpas  2)  - 
Et  qu'eniin  ..  .♦. 

ELIANTE. 

Vous  pouvez  faivrecette  penfee, 
Ma  main  de  fe  donner  u^Q^i  pas  embarrallee  ^ 
Et  voiU"  votre  ami,  fans  trop  m'inquieter,. 
Qui ,  fi  je  Ten  priais ,,  la  pourrait  aecepter« 

PHILTNTE. 

Ai !  cefc  honneur^  Madame^  efl:  toutemon  envie^ 
Et  j'y  facriüerais  et  mon  fang  et  ma  vie.. 

ALCESTE» 

Puifilez  vous,  pourgouter  de  vrai's  eontentemens, 
L'un  pour  l'autre  ä  jamais  garder ces  Ten timensE 
Trahi  de  toutes  parts,.  accable  d'injufiices,, 

1)  Sich  nicht  xivder  Ehre  erbiete  Ihre  Feffeln  zu  tragen,, 
cl.  i.  fich  Ihnen  nicht  antrage.  —  Dis  letztere  hätte  aus. 
Alcefts  Munde  viel  natürlicher  geklungen.. 

2)  I£:n  verfchmähtes  Herz,  das  Ihrer  nicht  würdig  war. 
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Je  vais  fortir  d*un   gouffre  oü  trromphent  les 

vices^ 
-     Et  chercber  fur  h  terre  un  endroit  ecarte, 
Oüi  xi'etre  homme  d'honnenr  on  ait  la  Kberte^ 

PHILINTE. 

AHons,  Madame,  allons  employer  toute  chofe, 
Four  rompre  le  deffein  que  fon  coeor  fe  propofe* 

F  I  n; 


LETTRE 

i  E   C  R    I  T  E 

SURLA  COME0IE 

DU 

MISANTROPE   »> 


Monsieur^ 


Vc 


ous  devriez  etre  ^{atisfait  de  CB  qiie  J^e  voirsi 
ai  dit  de  la  derniere  comedie  de  Monfieur 
de  Moliere,  que  vous  ave2J  viie  aufli  bien  que 
mos  fans  m'obügcr  a  vous  ecrire  mes  fentw 
mcn5.  Je  ne  puls  m'empecher  de  faire  ce  que 
vous  föubaitez ;  mais  fouvenez  vous  de  la  fincere- 
amitie  ^ue  vous  m'avez  promife,,  et  u*allez  pas 

F  4 


jj  Dlefer  Brief  dient  die  Prüfungs-  und  Beurtheiliings-gaße' 
der  junge»  Leute  in  Sachen  des  Gefchmacks  zu  entwik— 
kein  und  ?:u  üben,  daher  hat  man  ihn-  hier  mit  abdpucke» 

lalTen. 
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cxpofer  a  Fontainebleau,  au  jugement  des  cour- 
tifans ,  ^es  remarques  que  je  n'ai  faites  que 
pour  voüS  ebeir^  Songtz  a  merager  tna  re- 
putation  ;  et  penfez  que  les  gers  de  la  cour, 
de  qui  le  goüt  eft  fi  rafiric,  n'^auront  pas  pour 
iDoi  la  meme  indulgence  que  vous» 

11  eil  ä  pTopoffy  svant  que  de  parier  ä  fond 
de  cette  comedie  de  voir  quel  a  ete  le  bat  de 
Tauteur;  et  je  crör  qu'il  merite  des  louanges, 
8*^11  eflr  venu  ä  bout  de  ce  qu'il  s'eft  propofe ; 
ft  c'tft  la  premiere  chofe  qu'il  faut  examincr» 
Je  pourr'iis  vous  dire  en  deux  mots  ,  fi  je  vou- 
lais  m'exempter  de  faire  un  grand  difcours, 
^ii'il  a  plti,  et  que  (on  Intention  etant  de  plai- 
ju  ,  les  critiques  ne  peuvent  pas  dire  qu'il  ait 
jci&X  fait,  puis  qu*en  faifant  mieux  (fi  toutefois 
l\  eft  pcffible)  fon  deffein;  n^aurait  peut-  etre 
pas  fi  bien  reuffi  i)«. 

Examinons  donne  les  endroits  par  ou  11  a 
jjlü ,  et  voyons  quelle  a  ete  la  fin  de  fon  ou- 
▼rage*  II  n'a  point  voula  faire  une  comedie 
pleiße  d'incidens,  mais  une  piece  feulement  oü 
il  put  parier  contre  les  moeurs  da  fiecle.  C'eflr 
ce  qui  lui  a  fait  prendre  pour  fon  heros  un  mi- 

j.)  Daraus,  Hafs    ein  Schriftfteller  gefällt ,   folgt  noch  nicht, 
dafs  lein  Stück  keine  fehler  habe. 
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fantrope;  et  comme  mifantrope  veut  dire  enne- 
mi  des  Iiommes  i),  on  doit  demeurer  d'accord 
qu'il  ne  pouvait  cliolfir  un  perfönnage  qui  vrai- 
femblablemeat  put  mieux  parier  contre  le&hom- 
mes,  qae  leur  ennemi.  Ce  choix  eft  encore 
admirable  pour  le  theätre^  et  les  chagrins  ^  les 
depits ,  les  bizarrieres  et  les  emportemens 
d'un  mifantrope,  etant  des  chofes  qui  fönt  un 
grand  jeu ,  ce  caractere  eft  un  des  plus  bril- 
lans  qu'on  puiiTe  produire  für  la  fcene- 


2)  Freilich  bedeutet  mifantrope,  wörtlich- überfetzt »  einen 
JShnfdienfei-nd.  Unteifuchen  wir  aber  den  Begriff  eine» 
Menfchenftindes,  fo  finden  wir,  dafs  Jlceß  keiner  itf. 
Ein  Menfchenfein<i  Will  dkn  Menfchen  übel ,  ift  ein  büfer 
Menfch,  ift  faifch,  rachgierig,  habfüchtig,  herrfchfüchtig» 
i^lceft  ifl:  nichts  von  diefem  allen.  Er  hafst  die  Laftee 
Tind  Thorheiten  der  Menfchen,  aber  nicht  die  Menfchen; 
diefe  fucht  er  vielmehr  zu  belTern  ;  und  wer  das  thut, 
der  meint  es  doch  wol  gut  mit  ihnen'.  Alcefh  ift  emraw- 
her  ffahrheits-  und  Tugend  ■  fi-eund  ^  und  irk  der  Rauhig- 
keit feiner  Tugend  befteht  fein  Fehler.  Aber  dlefen  Feh- 
ler Alenfchenfiindfchaft y  J^Jifaiitropie ,  nennen,  heifst  die 
Begrilie  verwirren.  —  Zwar  fagt  Alceft,  dafs  er  die  Alen- 
ßlien  hfaffe ,  dafs  er  fie  atie  haffe  ,  dafs.  er  die  menfchUche^ 
Nixtttr  Iiaffe ;  abtr  er  fagt  dss  im  Unmuth,  wo  mans  mit 
den  Ausdrücken  fo  genau  nicht  nimt ;  und  v»entt  er  Menfchen 
fuenfchlichg  Ncitiir  fagt,  fo  verlieht  er  es  immer  fo> 
in  fofern  fie  fchlecht  ßnd.  Das  fagt  er  auch  aa  einer 
Steile  ausdrücklich  :  „fch  haffe  alle  Menfchen  ,  die  einen^ 
weil  fie  lallerhaft  iind,  die  andern,  weil  fie  die  Lafter  bil- 
ligen, oder  doch  lieh  ihnen,  nicht  widerfetzen, 
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On  n'ä  pas  feulement  remarque  Tadrefle' 
de  Tauteur  dans  le  ehoix  de  ce  perfonnage^ 
mais  encore  dans  tous  les  autres;  et  comme 
rien  ne  fait  paraitre  davantage  une  ehofe,  que 
celle  qui  lui  eft  oppofee,  on  peut  non  feulement 
dire  qua  Fami  du  mifantrope ,  qui  eft  un  hotn- 
me  fage  et  prudent  ^) ,  fait  voir  dans  fon  jour 
le  caractere  de  ce  ridicule ,  mais  encore  que 
rhumeur  du  mifantrope  fait  connaitre  k  fageffe 
de  fon  ami^ 

Moliere  n'etant  pas-  de  ceux  qiil  ne  foniT 
pas  tout  egalement  bien ,  n*a  pas  ete  msins-- 
heureux  dans  le  choix  de  fes  autres  caracteres, 
puisque  la  maitrelTe  du  mifantrops  eil  une  jeu- 
He  veuve,,  coquette,  et  tout- ä- fait  medlfante,- 


3)/  Fhilints  Weisiieit  Uäad  Klugheit  fticHt  eben  nicht  feiir 
hervor, ^er  zeigt  fich  vielmehr  als-  einen  ganz  alltäglichen. 
Menfchen,  und  der  nichts  weniger  als  die  Kunft  verlieht: 
dem  verftinimten  Gemüthe  feines  Freundes  wieder  den 
rechten  Ton  zü  geben,  fich  bei  ihm  in  üur.H  zu 
fetzen  und  ihn  mit  den  Menfchen  auszuföhnon,  ^  Und' 
darin  hKtte  fich  doch  wol  feine  Weisheit  und  Klugheit 
Vorzüglich  offenbaren  muffen.  Einmal  fogar  erfcht-iut  er 
verächtlich y  wenn  er  nämlich  Oroiits  Verfe  lobt,  ja  ßch 
dazu  drängt  fie  zu  loben ;  denn  niemand  hatte  ihn  auf— 
gefodert  feine  Meinung,  zu  fagen.  Diefer  Charakter  ift 
alfo  fulfch  gezeichnet,  wenn  er,  wie  der  Brieflleller  be- 
hauptet, dienen  foU,  das  lächerliche  in  Aiceitens  Charak^ 
ter  ins  Licht  zu  (teilen ,  und  noch  obenein  feiner  eigne» 
Weisheit  durch  AlceltensThorheit  Giauz  25a  verfchaffen,. 
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II  faut  s'ecrier  ici ,  et  admirer  l'adrefle  de  Tau- 
tcur.  Ce  n'eft  pas  qae  le  caractere  ne  foit 
affez  ordinaire ,  et  que  plufieurs  n'euiTent  pu 
s\n  fervir;  mais  Ton  doit  admirer  que  dans 
une  pieee  oü  Moliere  veut  parier  contre  les 
moeurs  du  fiecle ,  et  n'epargner  perfonne ,  il 
nous  fait  voir  une  medifante,  avec  un  ennemi 
des  hommes»  Je  vous  laiiTe  ä  penfer,  fi  ces 
deux  perfonnes  ne  peuvent  pas  naturellement 
parier  contre  toute  la  terre,  puis  que  Tun  halt 
les  hommes ,  et  que  Tautre  fe  plait  en  dire 
tout  le  mal  qu'eile  en  fait.  En  verite,  l'adref- 
fe  de  cet  auteur  eil  admirable,  ce  fönt-  la  de 
ces  chofes  que  tout  le  monde  ne  remarque 
pas,  et  qui  Tont  faites  avec  beaucoup  de  juge- 
ment  Le  mlfantrope  feul  n*aurait  pü  parier 
contre  tous  les  hommes;  mais  en  trouvant  le 
moyen  de  le  faire  aider  d'une  medifante,  c'ell 
avoir  trouve  en  meme  temps  celui  de  mettre 
dans  une  feule  pieee  la  derniere  main  au  Por- 
trait .du  fiecle.  II  y  eft  tont  entier,  puis  que 
nous  voyons  cncore  une  femme  qui  veut  pa- 
raitre  prüde,  oppofee  a  une  coquette,  et  de^ 
Marquis  qui  reprefentent  la  cour;  teüeraent 
qu'on  peut  affurer  que  dans  cette  cornedie  Vom 
Volt  tout  ce  qu*on  peut  dire  contre  les  moeurs 
tfu  fiecle*  Mais  comme  il  ne  fuffit  pas  d'avan- 
cer  une  chofe,  fi  Ton  ne  la  piouve,  je  vais, 
F    6 
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en  examinant  cette  pfece  d'acte  en  acte ,  von« 
faire  remarquer  tout  ce  que  j*ai  dit ,  et  vous 
faire  voir  cent  chofes  qai  fönt  mifes  en  leur 
jour  avec  beaiicoiip  d'art,  et  qui  ne  fönt  con- 
nues  que  des  perfonnes  auffi  eclaireesque  vous, 

Les  cliofes  qui  fbnt  les  plus  precieufes 
d*elles-memesy  ne  feraient  pas  fouveritcdiraees 
ce  qu'^elles  fönt,  ^i  Part  ne  leur  avait  prete 
quelques  traits ;  et  Ton  peut  dire ,  que  de 
qoelque  valeur  qu'elles  foler.t,  11  angmente 
toujours  leur  prix.  Une  pitrre  mife  en  Oeu- 
vre a  beaucoup  p!us  d^eclat  qu'auparavant,  et 
nous  ne  faurions  bien  voir  le  plos  beau  tableau 
du  monde,  s'il  n'eft  dans  fon  jour.  Toutes 
cbofes  ont  befoin  d'y  etre;  et  les  actions  que 
Fon  nous  reprefente  für  la  fcene,  nous  paraif- 
fent  plus  ou  m<;ins  belies,  felon  que  i'art  du 
poete  nous  les  fait  paraitre.  Ce  n*eft  pas 
qu'on  doive  trop  s'en  fervir,  puis  que  le  trop 
d'art  n^eft  plus  art,  et  que  c'eft  en  avoir  beau- 
coup ,  que  de  ne  le  p:is  montref»  Tout  t x- 
.  ces  eft  condamnable  et  nulfible;  et  les  plus 
gr^ndes  beautez  perdent  beaucoup  de  leur 
eclat/lors  qu'elles  fönt  expofees  ä  un  trop 
grand  jour.  Les  productions  d'efprit  fönt  de 
memey  et  für  tout,  Celles  qui  regardent  le 
theatrej  ii  leur  faut  donner  de  certains  jours. 
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qui  fönt  plus  difficiles  ä  trouver,  que  les  cho- 
fes  les  plus  fpirituelles ;  car  enfin,  il  ny  a 
polnt  d'efprits  fi  grofüers,  qui  n'ayentquelque- 
fols  de  heiles  pcnft-es ,  mais  il  y  en  a  peu  qui 
fachent  blen  les  mettreen  oeuvre,  s*il  eft  per- 
mis  de  parier  ainfi.  C'eft  ce  que  Moliere  fait 
fi  bien,  et  ce  que  vous  pouvez  remarquer  dans 
fa  piece.  Cette  ingenieufe  et  admirable  co- 
rredie  commence  par  le  mifantrope ,  qui  par 
fon  actlon  fait  connaitre  a  tout  le  monde ,  que 
e'ell  lui  f  avant  meme  d'ouvrlr  la  bouche ;  ce 
qui  fait  juger  qu'il  foütiendra  bien  fon  caracte- 
re,  puis  qu'il  commence  fi  bien  de  la  faire  re- 
roarquer^ 

Dans  cette  premierefcene  ilblameceuxqui 
fönt  tellement  accoütumez  a  faire  des  protefta- 
tlons  d'amitie ,  qii*ils  embrailent  ^galenycnt 
leurs  amis ,  et  ceux  qui  leur  doivent  etre  in- 
differens^  le  faquin  et  l'honnete  homme;  et 
dans  le  meme  tems ,  par  la  colere  oü  il  tö- 
moigne  etre  contre  fun  ami,  il  fait  voir  que 
ceux  qui  regoivent  ces  embrsffades  avec  trop 
de  complaifances ,  ne  fönt  pas  moins  dignes  de 
bläme  ,  que  ceux  qui  les  fönt ;  et  par  ce  que 
lui  repond  fon  ami,  il  fait  voir  que  fon  defltin 
eil  de  rompre  en  vifiere  a  tout  le  genre  bu- 
main  j  et  Ton  connait  par  ce  peu  de  paroles 
-       F  7 


134         LETTRE  ECRITE 

le  caractere  qu'il  doit  loütenir  pendant  toute  la 
piece,  Mais  comme  il  ne  pouvait  Je  faire  pa- 
raitre  fans  avoir  matiere,  l'anteur  a  cherche 
toutes  les  chofes  qui  peuvent  exercer  la  patien- 
ce  des  hommes;  et  comme  il  n*y  en  a  presque 
point  qui  n'ait  qneique  proces,  et  que  c*eft  uns 
chofe  fort  contraire  ä  i'iiumeur  .d*un  tel  per- 
fonnage,  il  ri*a  pas  manque  de  le  faire  plaider;: 
et  comme  les  plus  fag^s  s'emportent  ordmaire*^ 
ment,  quand  ils  ont  des  p.rcces,  li  a  pü  jufte- 
ment  faire  dire  tout  ce  qu'il  a  voulu  a  un  mi- 
fantrope,  qui  doit  plus  qu'un  autre  faire  voir 
fa  mauvaife  humeur  et  contre  fes  juges  et 
cohtre  fa  partie. 

Ce  n'etait  pas  alTez  de  fui  avoir  fait  dlre- 
qu*il  voulait  roinpre  en  viilere""a  tout  le  genre 
liumain,  fi  Ton  ne  lui  dolinait  Heu  de  le  faire. 
Pluilenrs  difent  des  chofes  qu'ils  ne  fönt  pas  y 
et  Tauditeur  ne  lui  a  pas  fi  tot  vu  prendre 
cette  refolution ,  qu'il  fonhaite  d'en  volr  jes 
cffets ;  ce  qu'il.  decouvre  dans  la  fcene  fuivan» 
te,  et  ce  qui  lui  doit  faire  connaitre  l'adreile 
de  l'auteur,  qui  repond  fi-tot  a  fes  defirs,. 

Ceite  feconde  ^cem  rejouitet  attacbebeau- 
coup,  puisqu'on  voit  un  homme  de  qua'ite 
faire  au  mifantrope  les  civiÜtez  qu*ii  vient  de 
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blamer,  et  qn'il  fant  neceffairement ,  ou  qu'if 
demente  fon  caractere,  ou  qu'il  lui  rompe  en 
vifi^re.  Mais  il  eft  encore  plus  etnbaralTe  dans 
la  füite ;  car  la  meme  perfonne  lui  lit  un  fon- 
net,  et  veut  Tobliger  d'en  dire  fon  fentiment. 
Le  mifantrope  fait  d'abord  voir  un  peu  de  pru- 
dence ,  et  täche  de  lui  faire  comprendre  ce 
qu*il  ne  veut  pas  lui  dire  ouvertement  pour  lui 
epargner  de  la  confufion ;  mais  enßn  il  eft 
obiige  de  lui  rompre  en  vifiere ;  ce  qu'il  fait 
d'une  rraniere  qui  doit  beaueoup  divertir  le 
fpectatcur,  II  lui  fait  voir  que  fon  fonnet  vaut 
moins  qu*un  vieux  couplet  de  cbanfon,  qu'il 
lui  dit;  que  ce  n'eft  qu*un  jeu  de  parolfes  qui 
ne  fignifient  rien ;  mais  que  la  ehanfon  dife 
beaueoup  plus  puisqu'elie  fait  du  moins  voir 
un  homme  amoureux,  qui  abandonnerait  une 
^ille  comme  Paris  pour  fa  maitreße. 

Je  ne  crois  pas  qn*^on  pulffe  rien  voir  de 
plus  agreable  que  cette  fcene*  Le  fonnet  n'eil 
point  mechant ,  felon  la  maniere  d^ecrire  d*au- 
jourd^hui;  etceuxquicherchentce  que  Ton  ap- 
pelle  pointes  ou  chütes ,  plutot  que  le  bon 
fens,  le  trouveront  fans  doute  bon.  J'en  vis 
meme  , '  a  la  premiere  reprefc-ntatlon  de  cette 
piece,  qui  fe   firent   jouer  i) ,  pendant  qu'on 

l)  Die  fich  anführen  liefsen; 
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reprefentait  cette  fcene;  car  ils  crierent  que 
le  fonnet  etait  bon ,  avant  que  le  mifantrope 
en  fit  la  critique,  et  demeurerent  enfuite  tous 
confus, 

II  y  a  Cent  chofes  dans  cette  fcene ,  qut 
doiveht  faire  remarquer  Tefprifc  de  Tauteur ,  et 
le  choix  du  Tonnet  en  eft  une,  dans  un  temps 
Oll  tous  nos  courtifans  fönt  des  wqvs*  On 
peut  ajoütcr  ä  cela,  que  les  gens  de  qaalite 
croyent  que  leur  naiffance les  doitexcufef,  lors 
qu'ils  ecrivent  mal;  qa*i{s  fönt  les  premiers  k 
dire :  Cela  eß  ecrit  cav alier enientf  et  im  gentil- 
homme  nen  doit  pas  favoir  davantage,  Mais 
ils  dcvraient  plütot  fe  perfnader  q  ?e  les  gens 
de  qualite  doivent  mieux  faire  que  les  autres,, 
ou  du  moins  ne  point  faire  voir  ce  qu'ils  ne 
fönt  pas  bien» 

Ce  Premier  acte  ayant  p'ü  i  t«ut  le  monde^ 
et  n'ayant  que  deux  fcenes ,  doit  etre  parfaite- 
ment  beau ;  pui^que  les  Fran9ais,  qui  vou- 
draient  toüjours  voir  de  nouveaux  perfonnages^ 
s'y  feraiei  t  ennuyez  &i\  ne  \qs  avait  fort  atta- 
chez  et  divertis* 

Apres  avoir  vü  le  mifantrope  dechainecon- 
tre  ceux   qui  fon£  egaleraent  les  proteilations 
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d'amitie  ä  tout  le  monde,  et  ceiix  qui  y  re- 
pondent  avec  le  meme  emportement  i)  ;  apres 
Tavoir  oui  parier  contre  fa  partle,  et  l'avoir  vü 
condatiiner  le  fonnet,  et  roropre  envifiere  ä  fon 
auteur  ,  on  ne  pouvait  plus  fouhaiter  que  de 
le  voir  amoureux,  puisque  l'amour  doit  bien 
donner  de  la  peine  aux  perionnes  de  fon  ca- 
ractere ,  et  que  Ton  doit  en  cet  etat  en 
efperer  quelque  chofe  de  plaifant,  chncun  trai- 
tant  ordinairement  cette  paiTion  felon  fün  tem- 
perament ;  et  c'eft  d'oü  vient  que  Ton  attribue 
tant  de  chofes  a  i'aniour,  qui  ne  doivent  fou- 
vent  etre  attrlbueesqu*arhuraeur  des  hommes* 

Si  Ton  fouhaite  de  voir  lemifantropeamou» 
reux,  on  doit  etre  fatisfalfc  da..s, cette  fcene, 
puls  qu'il  y  parait  avec  fa  maitre ,  mais  aViC 
la  hauteur  ordinalre  a  ceux  de  fon  caractere, 
II  n*eft  point  foümis,  il  n'eft  point  languiiTant; 
mais  il  lui  decouvre  librement  les  defauts,  qu'il 
voit  en  eile,  et  lui  reproche  qu'elle  re9oit  bien 
tout  Tunivers;  et  pour  douceur ,  il  lüi  dit, 
qu'il  voudrait  bien  ne  la  pas  aimer,  et  qu*il  ne 
Taime  que  pour  fes  pechez.  Ce  n'eft  pas  qu* 
avec  ces  difcours  il  ne  paraiffe  aufll  amoureux 
que  les  autres  comme  nous  verrons  dans  la 
fuite.     Pendant  leur  entretien  quelques  gens 

l)  Vielleicht  entpnU'ewent* 
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viennent  vlfiter  fa  maitreiTe;  il  voudrait  Toblf- 
ger  a  ne  les  pas  voir;  et  comme  eWe  \m  re- 
pond  ,  que  Tan  d'eux  la  ferfc  dans  un  proces,  il 
lui  difc^  qu'elle  devrait  perdre  £a  caufe,  plütot 
que  de  les  voir» 

II  faut  demeurer  d'accord,  que  cette  pen^ 
fee  ne  fe  peut  payer,   et  qu*il  n'y  a  qa'un  mi- 
fantfope  qui  puifle  dire  des  chofes  femblables. 
E.nffa  tautö  la  compagnie  arrive ,  et  Te  mifan- 
trope  congoit  tant  de  depit,  qu'il  veut  s'en  al- 
ler.     Cell  ici   oü   Pefprit  de  Moliere  fe   fait 
remarqaer,    puisqu'en    deux    vers,     joints   ä 
queique   action  qiii  marque  du  depit ,   il  fait 
voir    ce    que   peut    Tamour    für  le   coeur  de 
tous  les  hommes ,  et  für  celux  du  mifantrope 
itieme ,  fans  le  faire  fortir  de    fon  caracterer 
Sa  maitreiTe  lui  dit  deux  fois  de  demeurer ,   it 
temoigne  qu'il  n'en  veut  rien  faire;   et  fi-tot 
qu*elle   lui   doune  conge   avec  un  peu.de  froi- 
deur,   il  demeure,  et  montre,  en  faifant  deux 
QU    trois  pas    pour  s*en  aller,  et  en  revenant 
aufii-tdt,  que  Tamour  pendant   ce  tenips  com- 
bat   contre  fon    caractere,    et  demeure  vain- 
queur;  ce  Tauteur  fait  judicieufement,  puisque 
l'ämour  furmonte  tout.     Je  trouve  encore  une 
chofe  admiraWe  en   cet  endroit,    c'efl  la  ma- 
niere  dont   les  femmes  agiflent  pour  fe  faire 
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obeir;   et   comme    une  femme  a  le  pouvoir  de 
mettre  a  la  raifon  un  homme  comme  le  mifan- 
trope,  qui  la  vient  meme  de  quereller,  en  lui 
difant  je  vsiix  qite  voiis  demeuriez ,  et  puis  eh 
changeant   de  ton ,  voiis  pouvez  vom  en  aller. 
Cependant  cela  fe  fait  tous  les  jours ,    et  Ton 
ne  peut  le  voir  mieux  reprefente  qu*il  eft  dans 
cette  fcene.      Apres  tant  de  chofes  fi  dilfereti- 
tes ,    et  fi  naturellement  toucbees  et  reprefen- 
tees  dans  Tefpace  de  quatre  vers,   on  voit  une 
fcene  de  converfatlon,    ou  fe  rencontrent  deux 
Marquis,  Tami  du  mifantrope,   et  la  coufiüe  de 
la  maitrefie   de  ce   dernier.      La  jeuns  veuve, 
chez  qui  toute  la  compagnie   fe  trouve,    n'eil: 
point  fachee  d'avoir  la  cour  chez  eile;   etcgm- 
me  eile  eß:  bien-aife  d'en  avoir,  qu*elle  efl:  po- 
Ktique ,   et  veut  menager  tout  le  monde  ,    eile 
n'avait    pas   voulu   faire  dire  qu*eile  n'etait  pa3 
aux  deux  Marquis,  comme  le  fouhaitait  le  mi- 
fantrope.      La    converfation   eft    toute   aux  de- 
pens  du  proehain;  et  la  eoquette  medifante  fait 
voir   ce  qu*elle  fait,   quand  il  s'agit  de  le  dau-^ 
ber,   et  qu*elie  eft  de  Celles  qui  dechirent  fous 
main  jusques  a  leurs  meilleurs  amis. 

Cette:  converfation  fait  voir  que  Tauteür 
Ji'eft  pas  epuife,  puisqu'on  y  parle  de  vingt  ca- 
racteres  de  gens  qui  fönt  admirablement  bien 
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depeints  en  peu  de  vers  cbaeun ;  et  Ton  peut 
öire  que  ce  fönt  autant  de  fujets  de  comedle 
que  Moliere  dormo  libeialemert  a  ceux  qui  s'en 
voadront  fervir.  Le  mifantrope  /foün'ent  biea 
fon  caractere  pendant  cette  convtrrdtion,  et 
leur  parle  avec  la  liberte  qui  lui  eft  ordinaire. 
Elle  eft  a  peine  finie  qu'il  fait  ane  action  di- 
gne  de  lui,  en  difant  aux  deux  Marquis  qu'il 
ne  fortira  point  qu*ils  ne  foient  fortis;  et  il  le 
ferait  ians  doute ,  puisque  les  gens  de  fon  ca- 
ractere ne  le  dementer. t  jamais,  s'il  n'etait  ob- 
iige  de  fuivre  un  Garde  pour  le  differend  qu'il 
a  eu  avec  Oronte  en  condamant  fon  fonnet* 
C'eft  par  oü  cet  acte  fmit. 

r/ouvertnre  du  trovficme  fe  fait  par  nne 
fcene  entre  le?  deux  Marquis,  qui  difcnt  des 
cbüfes  fort  convenables  ä  leurs  caracteres ;  et 
qui  fönt  voir  par  les  applaudiü'emens  qu'ils  re- 
9oivev.t,  que  l'on  peut  toujours  mettre  des  Mar- 
quis für  la  fcene,  tant  qu'on  leur  fera  dire 
quelque  chofe  que  les  antres  n*ayent  point  en- 
core  dit.  L'accord  qu'ils  fönt  entr'eux ,  de  fe 
dire  les  marques  d'eftime  qa*ils  recevront  de 
leur  maitreffe,  eft  une  adrefte  de  l^uteur,  qui 
prepare  la  fin  de  fa  piece,  comme  vous  remar- 
querez  dans  la  fuite. 


tSUR  LE  MISANTROPE,  141 
11  y  a  dans  le  meme  acte  une  fcene  entre 
■  tleux  femmes,  que  Ton  trouve  d'ai'tant  plus 
belle,  que  leurs  caracteres  lunt  tout-a-fait  op- 
pofez,  et  fe  fönt  ainfi  paraitre  Tun  l'autre. 
L'une  eft  la  jeune  veuve,  aiifll  coquette  que 
medifante;  et  i'autre  une  femme  qui  veut 
paßer  pour  prüde ,  et  qui  dans  Tarne  n'eft  pas 

"moins  du  mdnde  que  la  coquette.  Elle  donne 
a  cette  derniere  des  avis  charitables  furfacon- 
daite  j  la  coquttte  les  re9oit  fort  bien  en  appa- 

.  rencej  et  lui  dit  a  fon  tour,  pour  la  payer  de 
cette  Obligation ,  qu'elle  veut  l'avertir  de  ce 
que  Ton  dit  d'elle,  et  lui  fait  une  tableau  de 
la  vie  des  feintes  prüdes  ,  dont  les  couleurs 
fönt  aaiTi  fortes,  que  Celles  que  la  prüde  avaU-  em- 
ployees  pour  Jui  reprefenter  la  vie  des  CDquet- 
tes  ;  et  ce  qui  doit  faire  trouver  cette  fcene 
fort  agreable,  c*eft  que  celle  qui  a  parle  la  pre- 
miere  fe  fache  quand  l'autre  ia  paye  en  meme 
monnoye. 

L*on  peut  affurer,  que  Ton  voit  dans  cette 
fcene  tout  ce  que  i'on  peut  dire  de  toutes  les 
femmes,  puisqu'elles  fönt  toutes  de  Tun  ou 
de  l'autre  caractere;  ou  que  fi  elles  ont  quel- 
que  cbofe  de  plus ,  ou  de  moins,  ce  qu'eiles 
ont  a  toüjours  du  rapporta  Tun  ou  ä  l'autre. 
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Ces  deux  femmes ,  apres  s*etre  parle  ä 
coeur  ouvert  touchant  kur«  vies  ,  fe  feparent, 
et  la  coqaette  lailTe  la  prüde  avec  le  mifantro- 
pe,  qu'elle  voit  entrer  chez  eile.  Comme  la 
prüde  a  de  l'efprit,  et  qu'elle  n'a  choifi  ce  ca- 
ractere  que  pour  mieux  faire  fes  aitaires ,  eile 
täche  par  toutes  fortes  de  voyes  d'attirer  le 
mifantrope,  qu'elle  aime.  Elle  le  loue,  eile 
parle  contre  la  coquette,  lui  veut  perfuader 
qu'on  le  trompe,  et  le  mene  chez  eile  ,  pour 
lui  en  donner  des  preuves ;  ce  qui  donne  fu- 
jet  a  une  partie  des  chofes  qui  fe  pailent  au 
quatrieme  acte, 

Cet  acte  commence  par  le  recit  de  Fac- 
commodetnent  du  mifantrope  avec  rhomme  da 
fonnet;  et  Tami  de  ce  premier  en  entretient  la 
coufine  de  la  coquette.  Les  vers  de  ce  recit 
fönt  tont  a  fait  beaux;  mais  ce  que  Ton  y 
düit  remarquer ,  eft  que  le  caractere  du  mifan- 
trope eft  foütenu  avec  la  meme  vigueur  qu'il 
fait  paraitre  en  ouvrant  la  piece«  Ces  deux 
perfonnes  parlent  quelque  temps  des  fentimens 
de  leurs  coeurs,  et  fönt  interrotupues  par  le 
mifantrope  meme,  qui  parait  furieux  et  ja- 
loax;  et  rauditeur  fe  perfi-ade  aifement  par 
ce  qu'il  a  vü  dans  Tautre  acte,  que  la  prude^ 
avec  qui  on  l'a  vü  fortir,  lui  a  infpire  ces  fen- 
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timens.  Le  deplt  lui  fart  faire  ce  que  tous 
les  hommes  feraient  en  fa  place ,  de  quelque 
hnmeur  qu'ils  fuflent;  il  ofTre  fon  coeur  ä  la 
belle  parente  de  fa  maitreüe;  mais  eile  lui 
fait  voir  que  ce  n'eft  que  le  depit  qui  le  fait 
parier,  et  qu'une  coupable  aimee  eft  blen-föt 
innocente.  lls  le  lailTent  avec  fa  maitreÜV, 
qui  parait,  et  fe  retireiit. 

Je  ne  crois  pas  qu'on  puiiTe  rien  voir  de 
plus  beau  que  cette  fcene.  Elle  eÖ:  toute  fe- 
rieufe;  et  cependant  il  y  en  a  peu  dans  la 
piece  qui  divertilTent  davantage.  On  y  voit 
un  Portrait  natarellement  reprefente  de  ce 
que  les  amaps  fönt  tous  les  jours  en  de  fem- 
blables  rencontres,  Le  mifantrt^pe  parait  d*a- 
bord  aufll  empörte  que  jaloux ;  il  femble  que 
rien  ne  peut  diminuer  fa  colere,  et  que  laplei- 
ne  juftification  de  fa  maitreiTe  ne  pourrait  qu' 
avec  peine  calmer  fa  fureur.  Cependant,  ad- 
mirez  radrede  de  l'auteur:  ce  jaloux,  cet  em- 
pörte ,  ce  furieux ,  parait  tout  radouci ;  il  ne 
parle  que  du  defir  qu'il  a  de  faire  du  bien  ä 
fa  maitreffe ;  et  ce  qui  eil  admirable,  c'eft  qu'il 
lui  dit  toutes  ces  cbofes  avant  qu'elle  foit  ju- 
ftifiee,  et  lors  qu'elle  Jui  dit  qu'il  a  raifon 
d\etre  jaloux>  Cell  faire  voir  cq  que  peut 
q'amour  far  le  coear  de  tous  les  hommes,  et 
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faire  connaitre  en  meme  temps,  par  uneadreiTe 
q'ie  Ton  ne  peut  affez  admirer,  ce  que  penvent 
les  fcmoies  für  leui*  amans  ,  en  changeant  feu- 
lement  le  ton  de  leur  voix ,  et  prenant  un  air 
qiii  parait  enftmbie  et  ücr  et  attirant.  Pour 
mol  je  ne  puls  alTez  m*etonner,  quand  je  voi 
une  coq nette  ramener,  avant  que  de  s'etre  ju« 
ftiüee,  non  pas  un  amant  fournis  et  languif- 
fant,  mais  un  mifantrope ;  et  TobÜger,  non 
feulement  a  la  prler  de  fe  juftifier,  mais  encor 
a  des  proteftations  d'amour ,  qui  n*ont  pour 
but  que  le  bien  de  Tobjet  aime ;  et  cependant. 
demeurer  ferme,  apres  Tavoir  ramene;  et  ne 
le  point  eclaircir,  pour  avoir  le  plaifir  de  s'ap- 
plaudir  d'un  plein  triomphe.  Voila  ce  qui 
s'appelle  manier  des  fcenes !  voila  ce  qui  s'ap- 
pelle  travailler  avec  art,  et  reprefehter  avec 
des  traits  delicats  ce  qui  fe  paffe  tous  les 
jours  dans  le  monde.  Je  ne  crois  pas  que  les 
beautez  de  cette  fcene  foient  connuss  de  tous 
ceux  qui  Tont  vue  reprefenter  eile  eft  trop 
delicaternent  traitee ;  mais  je  puis  aflurer  que 
tout  le  monde  a  remarque  qu'elle  etalt  bien 
ecrite ,  et  que  les  perfonnes  d^efprit  en  ont 
bien  fu  connaitre  les  fineffes»  '  « 

Dans  le  rede  de  l'acte,  le  valet  du  mifan- 
trope vient  chercher  fon  maitre,  pour  Tavertir 
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qn'on  lui  eft  venu  fignifier  quel^ue  chofe  qai 
rega"de  Ton  proceä,  Comme  l'efprit  parait 
aulFi  biet!  dans  les  petites  chofes  que  dans  les 
grandes,  on  en  voit  bc-^aucoup  dans  cette  fcene, 
puisque  le  valet  exerce  Ja  patience  du  mifati- 
trope,  et  que  ce  qu'il  dit,  ferait  moiiisd'elfet, 
s'il  etait  ä  un  maitre  qui  füt  d'une  autre  hu- 
meur. 

La  fcene  du  valet  au  quütrieme  acte  devait 

faire  croire  que  Ton  entendrait  bien  tot  parier 

duproc^s.     Auffi  apprend  on,  ä  Touverture  du 

cinquieme ,  qu'il  eft  perdu;et  le  mifantrope 

agit  felon  que   j'ai  dit  au  premier.      Son  cha- 

grin,  qui  l'ublige  ä  fe  pomtner,   et  rever ,  le 

fait  reti/er  dans  un  coin  de  la  chambre,  ou  il 

voit  aulli-töt  entrer  fa  miitreffe ,   accompagnee 

de  rhomme  avec   qui  il   a   eu  demele  pour  le 

fonnet.      II  la  preiTe  de  fe  declarer,  et  de  faire 

Tin  choix  entre  lui  et  fes  rivaux,  ce  qui  donne 

li€U  au  mifantrope  de  faire  une  action  qai  eft 

bien  d'un  hooime  de  fon  caractere.      II  fort  de 

Fendroit   oü  il  eft,  et  lui  fait  la  nieme  priere. 

La  coquette  agit  toüjours  en  femme  adroite  et 

fpirituelle;  et  par    un  procede  qui  parait  hon- 

ßete,  leur  dit ,  qu'elle  fait  bien  quel  choix  eile 

doit  faire,   qu'elle  ne  balance  pas ;  mais  qu'elle 

tie    veut  point  fe  declarer  en  prefence  de  celui 

qu'elle  ne  doit  pas  choifir,     Ils  fönt  iatcrrcm- 

Sncycloj.1,  Frauf,  T.  y.  G 
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pus  par  la  prüde  et  par  les  Marquis  ,  qui  ap- 
portent  chacun  une  lettre  qu'elle  a  ecrite  con- 
tr*eux ;  ce  que  l'auteur  a  prepare  des  le  troi- 
fieme  acte ,  en  leur  failant  promettre  qu'ils  fe 
montreratent  ce  qu'ils  recevraient  de  leur  mai- 
treffe»  Cette  fcene  eft  fort  agreable.  Tous 
les  acteurs  fönt  raillez  dans  les  deux  lettfes  J 
et  quoique  ce!a  foit  nouveau  au  theatre,  il  falt 
voir  neanmoins  la  veritable  manlere  d*agir  de» 
coquettes  medifantes ,  qai  parlent  et  ecrivenfc 
eottinuelltment  cohtre  ceux  qu*elles  voyent 
tous  les  jours «  et  d  qai  elies  fönt  bonne  mine. 
Les  Marquis  la  quittent,  et  luitemoigneutplus 
de  mepris  ,   qae  de  colere. 

La  coqmtte  parak  un  peu  naortifiee 
daDS  cette  fcene.  Ce  n*eft  pas  qu^elle demente 
fon  caractere;  mais  la  farprife  qu'elle  a  de  fe 
voir  abandonnee,  et  le  chagrin  d'apprendre  que 
fon  jv  u  ett  decouvert,  lui  caufe  un  fecret  depit 
qui  parait  jusqües  für  fon  vifage.  Cet  endrolt 
eft  tüut  ä-fait  judicieux.  Comme  la  medifance 
eft  un  vice,  il  etsiit  necefraira.qu'a  la  fin  de  la 
comedie  eile  eüt  quelque  forte  de  punition ;  et 
Tauteur  a  trouve  le  moyen  de  la  punir,  et  de 
lui  faire  en  meme  temps  foücenir  fon  caractere. 
II  ne  faut  point  d'autres  preuves  pour  montrer 
qu'elle  le  foütient,  que  le  refus  qu'elle  fait 
d'epoufer  le  mifantrope,  et  draller  vivre  dans 
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fon  deferfc.  11  ne  tiei.t  qu*a  eile  da  le  faire; 
tmais  leurs  humeurs  etant  incompatibles,  ils  fe« 
raieut  trop  mal  alTortis ;  et  la  coquette  peut  fe 
corriger  en  demeurant  dans  le  monde ,  fans 
chohir  un  defert  pour  faire  penitence,  fon  cri- 
me ,  qui  ne  part  qae  d*iin  efprit  encore  jeiine, 
ne  dematidant  pas  qu'elle  en  faffcr  une  fi  grande. 

Püur  ce  qui  regarde  le  mifantrope,  en  peut 
dire  qa*il  foütient  fon  caracterejusquesau  bout, 
Nous  en  voyons  fouvent  qr:  ont  blen  de  la 
peine  ä  le  garder  pendant  le  cours  d'une  co- 
tnedie ;  mamfi,  comme  j'ai  dit  tantofc,  celui- 
c\  a  fait  connaitre  le  lien  avant  que  de  parier, 
il  fait  voir  en  iinüTsnt:,  quMl  le  confervera  ton- 
te fa  vie,  en  fe  retirant  da  monde. 

Voilä,  Monfieur,  ce  que  je  penfe  de  la  co- 
medie  du  mifantrope  atnoureux,  que  je  trouve 
d^autant  plus  admirable,  que  le  heros  en  eft  le 
plalfant  fans  etre  trop  rMicule;  etqu^ii  fait  rlre 
les  honnetes  gens  fans  dire  des  plaifauteries 
fedes  et  bäfles,  comme  Ton  a  accoutufne  de 
voir  dans  les  pieces  comiques.  Celles  de  cette 
nature  me  femblent  plus  divertißantes,  encore 
que  Ton  y  rie  moins  haut;  et  je  croi  qu'el- 
les- divertiiTent  davantage ,  qu'elJes  atr'achent, 
et  qu'elles  fönt  continueÜement  rlre  dans  l'a- 
me.  Le  mifantrope,  malgre  fa  folie,  fi  Ton 
peut  ainfi  appeller  fon  humeur  a  la  caractere 
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d*un  honnete  homme,  et  beaucoup  de  ferme- 
te,  comme  Ton  peut  connaitre  dans  Taffaire  da 
fonnet.  Nous  voyons  de  grands  hotnmes  dan« 
des  pieces  heroiques  ,  qui  en  ont  bien  moins, 
qui  n'ont  poinf  de  caractere,  et  dementent  fou- 
vent  au  theätre,  par  leur  lachete,  labonneopi- 
nion,   que  rhiftoire  a  fait  concevoir  d'eux. 

L*auteur  ne  reprefente  pas  feulement  le 
tnifantrope  fous  ce  caractere;  mais  il  fait  en- 
core  parier  a  Ton  Jieros  d'une  partledesmoeurs 
du  temps;  et  ce  qui  eil  adiTirable,  c'elt  qne 
bien  qu'ii  paraifle  en  quelque  facon  ridlcule ,  il 
dit  des  chofes  fort  Julies,  II  eft  vrai  quMl  fem- 
ble  trop  exiger;  mais  il  faut  dernander  beau- 
coup poar  obtenir  quelque  chofe;  et  pour  ob- 
Hger  IcÄ  hommes  ä  fe  corriger  un  peu  deleurs 
defauts ,  il  efl  necelTaire  de  les  leur  faire  pa- 
raitre  bien  grands. 

Moliire,  par  une  adrelTe  qui  lui  eil  parti- 
culiere,  iaiffe  partout  deviner  plus  qu*il  ne  dit, 
et  n*imite  pas  ceux  qui  pärlent  beaucoup  et  ne 
difent  rien. 

On  peut  affurer  que|  cette  piece  eil  une 
perpetuellc  et  dlvertilTante  inftraction;  qu'il  y 
a  des  tQurs  et  des  delicatfefles  inimiCables;  que 
les  vers  en  fönt  fort  beaux ,  au  fentiment  de 
tout  le  monde;  les  fcenes  bien  maniees ;  et 
que  Ton  ne  peut  ne  la  pas  trouver  bonne,  Xans 
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faire  voir  que  Ton   n'eft  pas  de  ce  monde,   et 
que  Ton  ignore  la  maniere  de  vivre  de  la  cour 
et  celle  des  plus  illuftres  perfonnages  de  la  ville. 
II   n'y  a   rien  dans  cette  comedie,  qui  ne 
puifle   etre    utile ,    et  dont  Ton  ne  doive  profi- 
ter.      L'ami  du   mifantrope  ert  fi  raifonnable,. 
que  tout  le  monde    devrait  l'imiter,    il  n'eft  ni 
tropnitrop  peu  critiqne;   etneportantleschofes; 
ni  dans  Tun  ni  dans  i'autreexces,  faconduite  doit: 
etre  approuvee  de  tout  le  monde  i).      Pour  le 
mifantrope,   il  doit  infpirer  a  tous  fes  fembla- 
bles   le    defir  de  fe  corriger.      Les    coquettes 
medifantes,  par  l'exemple  de  Celimene  voyant 
qu'elles  peuvent  s'attirer   des   affaires  qui  les; 
feront  meprifer,    doivent  apprendre   a   lc  p®s 
dechirer  fous  main  leurs  meiJIeurs   amis»      Les 
fauffes  prüdes  doivent  connaitre  que  leurs  gri- 
maces  ne  fervent  de  rien;    et  que  quand  eile» 
feraient  aufli  fages  qu'elres  le  veulent  paraitre,^ 
elles  feront  toüjours  blamees,   tant  qu'elles  vou-*^ 
dront  paiTer  pour  prüdes.     Je  ne   dis   rien  des 
Marquis ,  je  les  croi  1(^  plus  ineorrigibles ;  et 
il  y  a   tant    de  chofes  ä  reprendre  encore  enr 
eux ,    que  tout  le  monde  avoue  qu*on  \es  peut 
encore  jouer  long-temps ,  bien  quUls  n*en  de- 
meurent  pas  d*accord. 

G3 

I)  Schwerlich! 
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Vous  trouvprz  fans  doute  ma  lettre 
trop  longue;  mais  je  n'ai  pu  ro'arreter,  et  j'ai 
troave  qu4l  etait  diffici'e  de  parier  für  un  g^and 
fujet  en  peu  demots.  Ce  long  difcours  r\e  de- 
vrait  pas  deplaire  aux  courtifang,  pnrsqu'ils  ont 
aflez  fait  voir  par  leurs  applaadiffemens  ,  qu'ils 
trouvaifnt  ia  comedie  belle.  En  toat  cas ,  je 
n'ai  ecrit  que  poiir  vous.  et  j'efpere  que  vous 
cacherez  ceci,  ii  vous  jugez  qu'il  ne  vaille  pas 
la  peine  d*etre  montre»  Ne  craignez  pas  que 
j'y  trouve  a  redire,  ^e  fais  autrement  foümis  a 
v6tre  jugement  qu'Oronte  ne  l'etait  aux  avisdu 
mifantrope«     Je  fuis^  etc. 
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ACTEURS: 

Harpagon,    Pere   6e   CJeante  et  d'EIife,    et 
Atnoureux  de  Mariane. 

Cleante,  Fils  d'Harpagon,  Amant  de  Mariane. 
Elise,  Fille   d'H-irpagon,  Aniante  de  Valere» 
Valere,    Fils  d'Anfelme,  et  Amant  d^iElife. 
Mariane,      Amanta    de     Cleante,     et    aimee 

d'Harpagon, 
ÄNSELME  ,  Pere  de  Valere,  et  de  Mariane. 
Frosine  ,  Femme  d'intrlgue,. 
jNiAiTRE  Simon,   Courtier, 

maitre  Jaques  ,    Qiifinier  et   Cocher  d'Har- 
pagon. 

J.A  Fleche  ,  Valet  de  Cli;ante. 

DAME  Claude  ,  Servante  d'Harpagon, 

Brindavoine.   7    T         .     „^^ 

>  La quais  d  Harpagon. 

3.AMERLUrHE,    )  ^  "  "^   ^ 

3-E  COMMISSAIRE  ,    et  SON^  CleRC, 

La  Scene  eft  k  Paris» 


ACTE  PREMIER. 


S  C  E  N  E     L 
VALERE,    ELISE. 

VALERE. 

J^e  quo!,  charmante  Elife,  vous  devenez  me- 
lancolique,  apres  les  obligeantes  aiTuran- 
ces  qiie  vous  avez  eu  la  bonte  de  me  donner 
de  votre  foi?  Je  voüs  voi  foüpirer,  helas ,  au 
miheu  dema  joye!  Ell-ce  du  regret  i) ,  di- 
tes-moi ,  de  m^avoir  fait  heureux  ?  et  vous  re- 
pentez-vous  de  cet  engagement  oü  mes  feux  ^) 
ont  pu  vous  contraindre  ? 
G  ^ 

1)  Aus  Verdrufs,  weil  Sie — ■ 

2)  Meine  Liebe.  ^ 
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ELISE, 

Ndn ,  Valere,  je  ne  pais  pas  me  re- 
pentir  de  tout  ce  qua  je  fais  pour  vous.  Je  ' 
m'y  fens  entrainer  par  uce  trop  donce  paif-  1 
fance  ,  et  je  n*ai  pas  meme  la  forca  de  fouhai«  ; 
ter  que  les  cbofes  ne  ftilTent  pas.  Mais  a  vous 
dire  vrai ,  le  fucc^s  me  dosne  de  rinquietude, 
e^  je  crains  fort  de  vous  aimer  un  peu  plus  ; 
que  je  ne  devrais. 

VALERE. 

He  que  pouvez-vous  craindre,  Ellfe,  dans 
les  bontez  que  vous  avez  pour  moi? 

ELISE.     -  ^ 

Helas  !  Cent  chofes  a  la  fois;  Teraporte- 
ment  d*uri  pere ;  les  reproches  d'une  famille ; 
les  cenfures  du  tnonde;  mais  plus  que  tout, 
Valere,  le  changement  de  votre  coeur  ^  et  cette 
froideur  criminelle  dont  ceux  de  votre  fexe 
payent  le  plus  fouvent  les  temoignages  tropar- 
dens  d'un  innocent^amour^ 

TALERE» 

Ah!  ne  me  faites  pas  ce  torfc  de  juger  de 
moi  par  les  autres.  Soup9onnez  moi  de  tout, 
Elife,  plütöt  que  de  manquer  a  ce  que  je  vous 
dois.  Je  vous  aime  trop  pour  cela ;  et  mo» 
amour  pour  vous  durera  autant  que  ma  vie. 
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ELISE. 

Ah  I  Valere ,  chacun  tlent  les  memes  dis- 
cours.  Tcus  les  hommes  fönt  femblables  par 
les  paroles;  et  ce  n'eil  que  les  actions  qni  les 
dt'couvrent  din"ereiis. 

VALEKE* 

Puisque  les  feules  actions  fönt  connaitre 
ce  que  nous  fotnmes,  attendez  donc  au  tnoins 
a  juger  de  mon  coeur  par  elles,  et  ne  me  cher- 
chez  point  ^es  crimes  dans  les  injuftes  crain- 
te&  d'une  facheufe  pr^voyance  i).  Ne  m'affaili- 
nez  point,  je  vous  prie,  par  les  fenfibles  coups 
d'un  foupgoR  outrageux;  et  donnez-moi  le 
temps  de  vous  convaiucre ,  par  mille  et  mille 
preuves,  de  rhonnetete  de  m^s  feux. 

ELISE. 

Helas  !  qu*avec  faciiite  on  fe  lailTe  perfua-. 
der  Rar  les  perfoiines  que  Ton  aime !  Oui,  Va- 
lere ,  je  tiens  votre  coeur  incapable  de  m^a- 
bufer^  Je  croi  que  vous  m'aimez  d'un'  ve- 
ritable  amour  ,  et  que  vous  me  ferez  fidelle, 
je  n'en  veux  point  du  tout  douter,  et  je  re- 
tranche  mon  chagrin  2)  aux  appreheußons  du 
i>lüme  qu'on  pourra  nie  donner, 

G  6 

l)  Einer  leidigen  Vcrausficht. 

c)  Ich  fchränke  meinen  Kuraraei"  ein  auf  die  BeforgniOfe  — 
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VAJ-ERE. 

Mals  pourquoi  cette  inquietude? 

ELISE. 

Je  n'aurais  rien  ä  craißdre,  fi  tont  le  mon- 

da  vous   voyait  ^es  ye«x  dont  je  vous  voi;  et 

je  trojive  eii  votre  perfonne  dequoi  avoir  raifon 

anx  chöfes  que  je  fais  pour  vous.     Mon  coeur, 

pour  fa   defenfe ,  a  tout  votre    inerite,   apuye 

du  fecours  d'une  reconnaiffaRce  oü  lecielm*en- 

gage   envers  vous.      Je  rr.<;  reprefente  ä  toute 

heure  ce  pc-rii  etontiant,  qui  commergadenous 

offrir  aux  rcgards  Tun  de  Tautre  ^),   cette  ge- 

nerofite  furpreiiante,  qui  vous  fit  risquer  votre 

vie  pour  dc'rober  la  mienne  ä  la  fureur  deson- 

des ;    ces  foins   pleins    de  tendrelTe ,  que  vons 

me  fites  eclater  apres   m'avoir  tiree  deTeau; 

et  les  hommages  aiTidus  de  cet  ardeßt  amour^ 

que  ni  le  temps,   ni  les  diificultez,    n'ont  re- 

bute,^  et  qui  vous  faifaut  negliger^t  parens  et 

patrie,   arrete  vos  pas  en  ces  lieux,   y  tient  en 

ma  faveur  votre  fortune  deguiföe,  et  vovis  a  re- 

dait,   pour  me  voir ,  a  vous  revetir  de  retrp'oi 

de  domefti^e   de   mon   pc.re.     Tout   cela  fait 

cbez  ixioi,   fans  doute,  un  merveilleux  effet; 

et  c'en  eft  affez  ä  mes  j^eux,  pour  me  juftifier 

l'engagemert  oü  j^ai  pu  confentir ;  mais  ce  n'eft 

l)  Die  uns  zuerfl:  mit  einander  bekannt  machte.- 
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pas  aiTez,  peut-etre,  pour  le  juftiiler  aux  au- 
tres,  et  je  ne  fais  pas  füre  qu*on  entre  dans 
mes  fentimens  ^)» 

V ALERE, 

De  tout  ce  que  vons  avez  dit,  ce  nVft  que 
par  tnon  feul  amour  que  je  prctens  aupres  de 
vous  meriter  qnelque  choTe,  et  qaant  aux  fcru- 
pules  que  vous  avez,  votre  pere  lui-meme  ne 
prend  qoe  trop  de  foin  de  vous  juftifier  a  tout 
le  monde;  et  Texces  de  fon  avarice ,  et  la  ma« 
niere  auftere  dort  il  vJt  avcc  fes  epfans,  pour- 
raient  autorijfer  des  chofes  p-us  etranges*  Par- 
donnez-moi,  charmante  Elife,  fi  j'en  parle 
ainli  devant  voüs.  Vous  favez  que  für  ce  cha* 
pitre'on  n^en  peut  pas  dire  de  bien.  Mais  en- 
fin  ,  fi  je  puis,  comme  je  Tefpere,  retrouver 
mes  parens ,  nous  n'aurons  pas  beauconp  de 
peine  ä  nous  le  rendre  favorable.  J'en  atteas 
Ijes  nouvelles  avec  impatience,  et  j'enirai  clier- 
cher  moi-meme,  fi  elles  tardent  a  venin 

ELISE. 

Ah  r   Valere,  ne  bougez  d'ici,  je  vous  prie, 
et  fongez  feulement  a  vous  bien  mettre  dans 
l'efprit  de  mon  pere  2). 
G  7 

1)  Dafs   man   fo    über   die  Sache  denke  wie  ich,  dafs  man 
mein  Verfahren  billige. 

2)  Sich  bei  meinem  Vater  in  Gunfl:  zu  fetzen. 
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V ALERE. 

Vous  voyez  comme  je  tn*y  prens  i) ,  et 
les  adroites  complaifances  qu'il  m*a  fallumettre 
en  ufage,  pour  m*introduire  a  fon  fervice;  fous 
quel  marque  de  fympatLie  et  de  rapports  de 
fentimens  je  me  deguife,  pour  lui  plaire,  et 
quel  perfonage  je  joue  toiis  les  jours  avec  lui, 
aiin  d'acquerir  fa  tendrelTe.  J'y  fais  des  pro- 
gres  adtnirables ;  et  j*eprouve  que  pour  gagner 
les  hommes ,  il  n'eft  point  de  meilleure  voye, 
que  ^e  ^e  parer  ä  leurs  yeux  de  lenrs  inclina- 
tions  ;  qu^  de  donner  daiis  leurs  maximes,  en- 
cenfer  leurs  defauts ,  et  applaudir  a  ce  qu'iis 
fönt.  On  n'a  que  faire  d'avoir  peur  de  trop 
charger  la  complaifance  ^) ;  et  la  maniere  dont 
on  les  joue  a  beau  etre  vifible  3),  les  plus  fins 
fönt  toüjöurs  de  grandes  dapes  ^u  cote  de  la 
ilaterie  4),  et  ii  n*y  a  rien  de  ii  impertinent, 
et  de  fi  rldicule,  qu*on  ne  falle  avaler,  lors 
qu*on  ralTaifonne  en  louange.  La  fmcerite 
fouffre  un   peu   au  mutier  que  je  fais;     mais 

l)  Wie  Ichs  anfange  oder  angreife. 

>2)  Man  braucht  nicht  zu  fürchten,  dafs   man   die   Gefällig- 
keit überfchreite. 

3)  Man   mag  fie   noch  fo  offenbar  (augenfcheinlich)  anfüU- 
ren  (zum  beften  haben). 

4)  Die    Schlaueflien    laden    fich     immer    fehr  grob    durch 
Schmeicheieien  hUitergehen* 
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qnand  on  a  befoin  des  hommes ,  il  faut  bien 
s'ajufter  ä  eux  i) ;  et  puisqu'on  ce  faurait  leg 
gagner  que  par  lä,  ce  n'eft  pas  1*  fautede  cenx 
qiü  ilatent,  mais  de  ceux  qui  veulent  etre  fia- 
ter 2), 

ELISE. 

Mais  que  iie  tächez-vous  atiili  ä  gagner 
Tappui  de  mon  frere,  en  cas  que  la  fervante 
s^avifafc  de  reveler  notre  fecret  ? 

VALERE. 

On  ne  peut  pas  menager  Fun  etl'aatre  3)j 
et  Pefprit  du  pere ,  et  celui  du  fils,  fönt  des 
chofes  fi  oppofees ,  qu'il  eft  difHcile  d'accom- 
moder  ces  deux  coufidences  eniemble.  Mais 
vous ,  de  votre  part,  agiüez  aapres  de  votre 
frere,  et  fervez-vous  de  Tamitie  qui  eft  entre 
vous  deux,  pour  le  jetter  dans  nos  interets*  11 
vient.  Je  me  retlre.  Prenez  ce  temps  pour 
lui  parier ;  et  ne  ki  decouvrez  de  notre  affaire, 
que  ce  que  vous  jugerez  a  propos» 

ELISE. 

Je  ne  fai  ü  j'aurai  la  force  de  lui  faire  cett« 
coKfidence. 

1)  Sich  nach  ihnen  richten, 

2)  Sofifterei  eines  Verliebten! 

3)  Man   kann   nicht   beide    zu    Freunden  halten ,  nicht  mi* 
beiden  zugleich  fich  gut  ft^hen. 
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S  C  E  N  E     II. 
"CLEANTE,    ELISE. 

CLEANTE. 

Je  Alis  blen-aife  de  vous  trouver  feule,  ma 
foeur,  et  je  brülais  de  vous  parier,  pour  m*ou- 
vrir  a  vous  d'un  fecret. 

ELISE. 

Me  voilä  prete  a  vous  ouTr,  mon  frere. 
Qu'avez-vous  ä  me  dire? 

CLEANTE. 

Blen  des  chofes,  ma  foenr,  envelopees 
dans  un  tnot.      J'aime. 

ELISE» 

Vous  aimez? 

CLEANTE. 

Oui,  j'aime,  mais  avant  qne  d'aller  plusr 
loin,  je  fai  que  je  depens  d'un  pere,  et  que  le 
nom  de  fils  me  foümet  a  (es  volpntez;  qua 
nous  ne  devciis  point  engager  notre  foi  i)  fans 
le  confentement  de  ceux  doiit  npus  tenons  le 
jour;  que  le  ciel  les  a  faics  \ts  maitres  de  nos 
voeux  2),  et  qu'il  nous  eft  enjoint  de  n*en  dif- 
pofer   que  par  leur   conduite  3) ;    que  n'etant' 

1)  Engager  ß  foi ,  fich   ^mit  einem  Mädchen)  verrprechen, 

2)  Foeux,  Wünfche  oder  Gelübde,  d.   i.  Ehebünduifie. 

3)  Und  dafs  es  uns  eiiigeknüpft  (geboten)  ift,  nicht  anders 
als  unter  ihrer  Leitung  darüber  (^über  unfere  Wünfche) 
zu  verfügen. 
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preveiius  cl*aiicune  folleardeur,  ils  fönten  etat 
de  fe  tromper  bien  moins  que  nous,  et  de  voir 
beaucoup  mieux  ce  qui  nous  eft  propre ;  qu'il 
en  faut  plütoc  croire  les  lumieres  i)  de  leiir 
prudence  que  l'aveuglement  de  nctre  paflionj 
et  que  TenTportement  de  la  jeunefie  nous  en- 
traine  le  plus  fouvent  dans  das  precipices  fä» 
cheux.  Je  vous  dis  tout  cela,  ma  foeur ,  afiti 
que  vous  ne  vous  donniez  pas  la  peine  de  me 
le  dire;  car  enfin  mon  amour  ne  veut  rien 
ecouter  ,  et  je  vous  prie  de  ne  me  point  faire 
de  remontrances, 

ELISE» 

Vous  etes-vous  engage,  mon  frere ,  avec 
Celle  que  vous  aimez  ? 

CLEANTE. 

Non;  mais  j'y  fais  refolu;  et  je  vous  con- 
jure  encore  une  fois  de  ne  me  point  apporter 
dö/raifons  pour  m'en  diiiuader, 

ELISE. 

Suis- je ,  mon  frere  ,  une  fi  etrange  per- 
fonne  ? 

CELANTE, 

Non ,  ma  focur ,  mais  vous  n*aimez  pas. 
Vous  ignorez   la  douce  violence  qu*un  cendre 

j)  Lumieres,  Einfichten.  —  Lumieres  macht  mit  aveugle- 
ment  einen  Gegenfatz,  der  im  deutfchen  etwa  fo  nachzu- 
ahmen wäre :  wir  müden  eher  den  Atigen  ihrer  Klugheit, 
als  der  Blindheit  unfrcr  Leidenfchaft  trauen. 
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amour  fait  für  nos  coeurs ,  et  j*apprehende  vo-  J 
tre  fageiie» 

ELISE. 

Helas!  mon  frere,  ne  parlons  point  dema 
fagelie,  II  n'fcft  perfonne  qui  n'en  maijqus  du 
moins  uiie  fois  en  f^  v'e;  et  fi  je  vous  ouvre. 
mon  coeur,  peut-etre  feraije  a  vos  yeux  bien 
moins  fage  qua  vonSf 

CLEANTE* 

Ah  !_plüt  au  ciel  que  votre  ame  comme  la  ._^ 


mienne 


•  • 


'Ü 


ELISE, 

Finiüons  auparavant  votre  affaire,  €t  mo 
dites  qui  eft  celle  que  vous  aime^. 

CELANTE» 

Une  jeune  perfonne  qui  löge  depnis  peu 
en  ces  quartiers,  et  qui  femble  etre  faite  pour 
donner  de  Tamour  a  tous  ceux,  qui  la  voyent. 
La  nature ,  ma  foeur ,  n*a  rien  forme  de  plus 
aimable,  et  je  me  fentis  tranfporte,  ^hs  le  mo- 
ment  que  je  la  vis.  Elle  fe  nomme  Mariane, 
et  Vit  fous  la  conduite  d*une  bonne  femme  de 
mere,  qui  eft  presque  toüjours  malade,  et  pour 
qui  cette  aimable  fille  a  des  fentimens  d'amitie 
qui  ne  fönt  pas  imagioables,  Elle  la  fert,  la. 
plaint,  et  la  confole  avec  une  tendrelTe  qui  vous 
toucherait  l'ame,  Elle  fe  prend  d*un  air  le^ 
plus  charmant  du  monde  aux  chofes  qu'elle  fait,i 
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et  Ton  voit  brlller  mille  graces  en  to^^tes  fes 
acticns ,  une  douceur  pleine  d'attraits,  une 
bonte  tcute  engageante,  uns  honnetete  adora- 
ble,  une  ....  Ah  ma  foeur,  je  voudrais  que 
vous  reufilez  vue. 

ELISE. 

J'en  voi  beaucoup,  mon  frere,  d?Jt)sles  cbo- 
fes  que  vous  me  dites,  et  poor  comprcDdre  c^ 
qu*elle  eft,  i\  me  fuffic  que  vous  raimtz. 

CLEAXTE. 

Pai  decouvert  fous  main,  qu'elles  ne  fönt 
pas  fort  accommodees  ^),  et  que  Jeur  .lifcrete 
conduite  a  de  la  peine  a  etendre  a  tous  leurs 
befoins  le  peu  debien  qu'elle»  peuvent  avüir  2). 
Figurez-vous ,  ma  foeur,  quelle  joye  ce  jpeüt 
etre  que  de  relever  la  fortnne  d'une  perfoiine 
que  Ton  aime;  que  de  donner  adroitemenfc 
quelques  petlts  fecours  aux  modeftes  neecifi- 
tes  3)  d'une  vertueufe  famille;  et  concevez 
quel  deplaifir  ce  m'eft,  de  voir  queparTavarice 
d'un  pere  je  fois  dans  i'impuiiTance  de  goüter 


1)  Dars    fie  fich  nicht  zum  heften  ftehen,    dafs  es  ihnen 
knapp  geht. 

2)  Und   dafs    bei  aller  klugen  Wirthfchaft  ihr  muthmasHch 
geringes  Vermögen  kaum  fUr  ihre  ßedürfniffe  zureichend  ilt, 

3)  Befcheidene  foderungen, 
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cette  joye,  et  de  faire  ecjlater  ^)  ä   cette  belle 
aucun  temoignage  de  mon  amour* 

ELISE» 

Oui,  je  con9ois   alTez ,    mon  frere,    quel 
doit  etre  votre  chagrin. 

CLEAA'TE. 

Ah!  ma  foeur,  il  tft  plus  grand  qu*on  ne 
peut  croire.  Car  enfin ,  peut-on  rien  voir  de 
plus  cruel,  que  cette  rigoure"ure  cpargne  qu'on 
exerce  für  nous ;  que  cette  fechereiTe  2)  etran- 
ge  oü  Ton  nous  fait  languir?  Et  que  nous  fer- 
vira  d'avoir  du  bleu ,  s'il  ne  nous  vient  qne 
dans  ie  temps  que  nous  ne  ferons  plus  dans 
Je  bei  äge  d'en  jouir  ?  et  fi  pour  m'eijtretenir 
nieme  3),  il  faut  que  maintenant  je  m'engage 
de  tous  cötez  4) ,  fi  je  fuis  rednit  avec  vous  k 
chercher  ^tous  les  jours  le  fecours  des  mar- 
cbands  5),  pour  avoir  moyen  de  porter  des  ha-j 
bits  raifonnables  ^)  ?  Enfin  j'ai  voulu  vous  pai 

1)  Of'lTentliche  (laute ,  redende)  Beweife  geben.  —  D.ie( 
faire  cdater  fteht  entgegen  dem  dvmier  adroitement  qug 
ques  feUts  fecours. 

2)  Dürre,  d.  i.  Mangel. 

3)  Wenn  ich  auch  blofs  leben,  d.  i.  gar  keinen  Ueberfli 
haben  will. 

4)  Ich  mich  aller  Orten  feftmachen  ,  d.  i.  borgen  mufs, 

5)  Den  Kaufleuten  alle  Tage  gute  Worte  gebea, 
ä")  Vernünftige,  d.  i.  anftiindige  Kleider. 
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[1er,  pour    m'aider  a   fonder  mon  pere  für  les 

I  fentimens    oü  je    fuis ;  et  fi  je  Vy  trouve  con- 

I  traire ,     j'ai    refolu  draller    en    d'autres   lieux, 

'  avec  cette  aimable  perfonne ,  jouir  de  la  fortu- 

ne  qiie  le  cie?i  vond'a  nous  oflfrir.   Je  fais  cher- 

1  eher    par  tout  pour  ce    deilVin   de  Targent   ä 

;  erapriuiter;  et  fi  vos  affaires,  ma  foeur,  fönt 

femblables  aux  miennes  ,  et  q.:'il  faille  que  no- 

trepere  s'oppofe  ä  nos  defir.«,  nous  lequitterons 

la  tous  deiix,  €t  nous  äffranchirons  de  cette  ty- 

rannie  ou  nous  tient  depuis  fi  long-  tenips  fon 

avarice  infupportable. 

ELISE. 

II  eft  bien  vrai  que  tous  les  jours  il  nous 
donne,  de  plus  en  plus,  fujet  de  regretter  la 
mort  de  notre  mere,  et  que  .... 

CLEANTE» 

J'entens  fa  voix»  Eloignons  -  nous  un  p^, 
pour  achever  notre  confidence;  et  nous  jojn- 
drons  apres  nos  forces  pour  venir  attaquer  la 
durete  de  fon  humeur. 
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S  C  E  N  E    IIL 
HARPAGON,  LA  FLECHE. 

HARPAGON". 

xlors  d'ici  tont  ä  i'henre,  et  qu'on  ne  repli- 
que  pas»  Allons,  que  l'on  detale  de  chezmoi, 
maitre  jure  filou,  vrai  gibier  de  pocence,. 

LA  FLECHE    >i  part. 

Je  n*al  jamais  rien  vu  de  fi  mechant  que  ce 
Inauditvieillard;  etjepenfe,  faufcorrtction  ^), 
^u'il  a  le  diable  au  corps, 

HARPAGON'. 

Tu  murmures  entre  tes  dents# 

LA  FLECHE» 

Pourquoi  me  chaffez  vous? 

HARPAGON. 

C'cft  bien  a  toi,  pendart,  ä  me  demander 
des  railbns.    Sors  vite,  que  je  ne  failbmme, 

LA  FLECHE. 

Qu'eH-ce  que  je  vous  ai  fait? 

HARPAGON. 

Tu  m'as  fait,  que  je  veux  que  tu  fortes. 

LA   FLECHE. 

Mon  maitre  votre  fils  m'a  donne  ordre  de 
Tattendre, 

l)  Mit  Erlanbnift  zu  faßeiti'  * 
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HAKPAGON» 

Va-t-en  Tattendre  dans  la  rue,  efc  ne  fois 
point  dans  ma  mailbn  plante  tout  dg)it  comme 
VLii  piqiiet  I)  obfel'ver  ce  qui  fe  paffe,  et  faire 
ton  profit  de  tout.  Je  ne  veux  point  avoirfans 
ceffe  devant  moi  an  efpion  de  mes  alTaires,  un 
traitre  dont  les  yeux  maudits*  afliegent  toutes 
mes  actions,  devorent  ce  que  je  poffede,  et  fu- 
rettent  de  tous  cotez  pour  voir  s*il  n'y  a  rien  a 
voler. 

LA  FLECHE. 

Comment  diantre  voulez-vous  qu*on  fafle 
pour  vous  voler  ?  Etes-vous  un  homme  vo!a- 
ble,  quand  voüs  renfermez  toutes  chofes,  et 
faites  fentinelle  jour  ?t  nuit? 

HARPAGOJf. 

Je  veux  renfermer   ce  que  bon   me  fem- 

ble,   et  faire  fentinelle  comme  il  me  plait.    Ne 

voilä  pas   de  mes  mouchars   2^    qui  prennent 

;  garde    a     ce    qu'on    fait  ?     Je    tremble    qu*il 

n'ait    foup^onne    quelque    chofe    de    mon     ar- 

I  gent.     Ne  ferais-tu  point  homme  a  faire  courir 

I  le  bruit  que  j'ai  chez  moi  de  Targent  cache? 

LA  FLECHE. 

Vous  avez  de  Targent  Cache?  /   ~ 

1)  Wache. 

2)  Spricht  er  nicht  als  einer  von  den  Schnüfflern  (Aijfl«il| 

rern) ,  die  — -  —  -— 
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HARPAGON. 

Non,  coquin,  jene  dis  pas  cela  kparfc.  Pen- 
rage.  iiautje  demande  ü  malicieufement  tun'irais 
point  faire  coürlr  le  brult  qae  j'en  ai, 

LA  FLECHE. 

He  que  nous  Importe  que  vous  en  ayez, 
ou  qae  vous  n'en  ayez  pas  ,  fi  c*eü:  pour  nous 
la   merae  chofe? 

HARPAGON* 

Tu  fais  le  raifonneur;  je  te  baillerai  de 
ce  raifonnement-ci  par  les  oreilles  ^}.  n  leve  la 

main  pour  lui  donner  un  fcufilet.       •  ^OTS    U  ICl     CllCOre 

une  fois. 

•LA  fle<:he. 
He  bien  je  fors. 

HARPAGON. 

Attends.     Ne  m'emportes-tu  rien? 

LA  FLECHE. 

Que  vous  emporteraiS'je? 

HARPAGON. 

Vien- 9a  qui  je  voye,  montre  -  moi  tes 
mains. 

LA  FLECHE, 

Les   voilä, 

HARPAGON* 

Les  autres« 

1)  Ich  will  dir  dafJlr  eins  an  die  Ohren  gebe«. 
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LA  FLECHE. 

Les  autres? 

HARPAGON, 

<Oui. 

XA  FLECHE. 

Xes  voilä. 

rHA'RPAGON'. 

N'as-tu  tiei  ♦  mis  ici  dedans  ? 

LA  FLETCHE, 

Voyez  vous-meme. 

HARPAGO'N'. 

il  täte  le  bas  de  fes  chaulTes 

■Ces  grands  haut-de-chauiT^s  i)  fönt  pro- 
pres d  devenlr  les  receleurs  des  chofes  qu*oii 
derobe ;  et  je  voudxais  qu*on  en  £ut  fait  pen- 
»dre  quelqu'un  2> 

LA  FLECHE    >i  part. 

^  Ah !  qu*un  faomme  comme  cela  meriteraifc 
bien  ce  quUl  crainti  et  que  f  aurais  de  joye  a 
le  voler! 

HARPAGON, 

Euh  3) 

LA  FLECHE. 

Quoi? 

1)  Wie  man  fie  damals  trug. 

2)  Dafs  man  jemand  daraw  («»,  an  den  grofsen  Höfen)  auf^» 
gehenkt  hätte,  fo  würden   fte,  meint  er,  aus   der  Mod 
kommen, 

3)  Euh  tcheint  das  deutfche  heh,  was  ?  zu  feyn. 

^wyclop.  Frang.  T,  r.  "• 


fm 
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HARPAGOM'. 

Qu'efl-ce  que  tu  parles  de  voler  ? 

X-A  FLECHE. 

Je   dis  que  vous  fouillie;z   bien  par  iovs^ 
pour  voir  fi  je  vous  ai  vole, 

HARPAGON» 

C*eft  ce  que  je  veux  faire. 

II  fouille  dans  les  poches  de  la  Flecho, 
LA  FLECHE     ^  part. 

La  pefte  foit  de  Tavarice,  et  des  avaricieux. 

HAl^PAGON^ 

Comment?  que  dis-tu? 

LA  FLECI-IE^ 

Ce  que  je  dis? 

harpaGon", 
Oai.    Qu'efl-ce   que   tu  dis  d'avarice^  et 
Ä^avaricieux  ? 

LA  FLECPIE. 

Je  dis   que   la  pelle  foit  de  Nvarlce,  et 
des.  avaricieux. 

HARPAGON". 

De  qui  veux-tu  parier? 

LA  FLECHE* 

Des  avaricieux. 

HARPAGOW. 

Et  qtii  font-ils  ccs  avaricieux  ^ 

LA  FLECHE, 

Des  vilains,    et  des  ladres» 
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-ITARPAGON. 

Mais  qiil  efl-ce  que  tu  eiitsnd  par  lä? 

LA  FLECHE. 

De  quoi  vous  mettez  vous  en  peine? 

IIARPAGON. 

Je  me  mets  en  peine  de  ee  qu'il  faut. 

LA  FLECHE, 

'Eft-ce  que  vous  croyez  que  je  veux  parier 
^e  vous? 

HAl^PAGON*. 

Je  croi  ce  que  je  croi;    roais  je  veux  que 
tn  me  difes  i  qui  tu  parles  quand  tu  dis  cela. 

LA  FLECHE. 

Je  parle  .,..  je  parle  ä  mon  bonnet 

IIARPAGON. 

Et  mol  je  pourrais  bien  parier  a  ta  Barette  i)» 

LA  FLECHE.  ' 

M'empecberez -vous  de  maudire  les  avari- 
cieux? 

HARPAGON. 

Non,  ma!s  je  t'empecherai  de  jafer  et  d'^« 
tre  infolent,     Tai-tei. 

LA   FLECHE, 

Je  ne  nomme  perfonne. 
PI  2 

l)  BArtttey  ein  Bajet ,  d.  i.  eine  Art  kleiner  Mützen  odar 
Hüte,  welche  infonderheit  von  den  ItalieuL-rn  getragea 
werden.  FärUr  <i  la  k^-fTette  de  qu,  ^«,  jemanden  Oivr- 
feigen  geben. 


172  VAVARE, 

HARPAGON. 

Je  te  roflerai,  fi  tu  parles, 

LA  FLECHE. 

Qui  fe  fent  morveux,  qu'il  fe  mouche  i), 

«ARPAGON, 

Te  taifas-tu? 

LA  FLECHE» 

Oui,  malgre  moL 

HARPAGON. 

Ha,   ha. 

LA  FLECHE  lai  montrantune  des  poches  de  fon  jufle-au-corps. 

Tenez ,  voila  encore  une  poche;  etes-vous 
fatisfait? 

HARPAGON. 

Allons,  rends-le  moi  fans  fouiller. 

LA  FLECKE. 

Qaoi? 

HARPAGON. 

Ce  que  tu  m'as  pris. 

LA  FLECHE. 

Je  ne  vous  si  rien  pris  du  tout,. 

HARPAGON, 

Affurement? 

LA  FLECHE, 

AiTuremert. 


l)  Das  deutfi-he  Sprichwort,  das  dem  Sinne  diefes  franzSfi- 
fchen  antwortet,  klingt  etwas  reputirlicher :  IP'eyCs  juckU 
der  kratze  ßch^ 


i 


I 
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HARPAGON. 

Adieu,  va-t-en  a  tous  les  diables, 

r-A  FLECHE. 

Me  voill  fort  bien  cong^die,. 

HARPAGOK* 

Je  te  lemetsfurta  confcience^  aumoins  ^)« 
Vbilä  un  pendart  de  valet  qui  m*incommode 
fort;  et  je  ne  me  plais  point  a  voir  ce  chien 
de  boiteux^li  ^)^ 


Ä'  C  E  N  E     IV. 
ELISE,,    CLEÄNTE;    HARPAGON. 

HARPAGON^». 

vJertes  ce  n'efii  pas   vme  petite  peine  qua  de 
garder  chez:  foi  une  grande  fomme  d'argent ; 

ly  Ju  moittSt  wenigdens ,  d-.  i.  da  ich  weiter  nichts  thun,. 
da  ich  nichts  von  dir  herausbringen  kann,,  fo  fchiebe  «chs 
dir  ins  GewifTen.  —  Das  folgende  fagt  er  nachdem  la 
Fleche  weggegangen;. 

fl)  Die  Worte:  ce  cliien  de  boiteux  -  f^  gehen  keinen  Sinn,. 
Vielleicht  ill  boiteux  ein  Druckfehler  für.  bouvreatu 
Chiens  courans  de  bouvrtaii  heifsen  die  Häfcher ,  gieicb- 
fanj  als  fingen  fie  dem-  Hetiker  das.  Wild'.  Der  Henker 
wäre  Cleante  als  der  Mörder  (Verfchwender)  der  Schätze 
feines  Vaters.  Der  Hund  wäre  la  Fleche  ■,  den  Havfagon 
in  Verdacht  hat,  als  fuchte  er  hinter  feine  Schätze  zu 
kommen,  um  lie  Cleanten  in  die  Hände  zu  fpieien. 
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et  bieöheureux  qui  a  tont  (bn  falt  bien  pla- 
c^  •^),  et  ne  conferve  feulemeut  que  ce  qu*il 
fallt  pour  fa  depenfe.  On  n'eft  pas  peu  etn- 
barraffe  a  inventer  dans  toute  une  maifon  une 
eache  fideiie ;  car  pour  raoi  les  coffres  forts  2): 
me  fönt  füfpects,  et  je.  ne  veux  Jamals  m'y 
Üer.  ]e  les  tiens  juftement  une  franche  amor- 
ce  a  vokurs  3) ;  et  c'eft  toüjours  la  premiere 
chofe  qu'on  va  attaquer,  Cependaiit  je  ne  fai 
fi  j'aurai  bien  fait  d'avoir  enterre  dans  mon 
jardin  dix  mille  ecus  qu'on  me  rendit  liier.  Dix 
mille  ecus  en  or  chez  foi  eil  une  fomme  affez.  ♦  ♦. 

lex  le  fr*?re  et  la  föeur  paraifCent  &'entretenaiis  b?.s, 

€)■  ciel !  je  me  ferai  trahi  moi-meme;  la  cha- 
ler^r  m'aura  empörte,  et  je  crolque  j'ai  parle 
Eaut  en  raifounant  tout  feul.     Qu'ell-ce  t 

GLEANTJE,- 

Hien ,  mon  pere* 

HAUPAGON", 

Y  a-t-il  long-temps  que  vous  ites  läf 

ELISE. 

Nous  ne  venons  que  d'arriver,.' 

HARPAGON» 

Yous  avez  entendu  . .. 

GLEANTJE» 

Qüoi,  mon  per«? 

X')  Der  alle -feine  Kapitalien  gut  belegt  liari"- 

5)  Die  ejfemen  Geldkaften. 

3}  £ine  oßfeubare  Lockfi^eife  für  Räut>er, 
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HARPAGON. 

La  • » • ^ 

ELISE, 

Quoi  ? 

HARPAGOIT» 

Ce  qu€  je  viens  de  dire. 

CLEANXE» 

Non. 

Si-fait,  fi-fait  i). 

ELISE, 

Pardonnez-moi. 

HARPAGON". 

Je  voi  bien  que  vous  en  avez  oui  queU 
ques  mots*  C'eft  que  je  m*entretenais  en  moi-- 
meme  de  la  peine  qu'il  y  a  aujoiird*hui  a  trou^- 
ver  de  Targent,  et  je  difais  qu*Il  eÜ  bienheu-- 
reux  qui  peut  avoir  dix  mille  ecus  chez  foi, 

CLEANTE. 

Nous  craignions  de  vous  aborder^  de  peuf 
de  vous  interrompre. 

ÜAKP.IGON. 

Je   fais  bien^alfc  de  vous  dire  cela,   afia 
que  vous  n'alliez  pas  prendre  les  chofes   de 

r}  Doch!  doch!  d,  i,  ja,  ja,  ihr  habts  gölilr^ 
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travers  i),  et  vou«  ima giner  que  je  dife  que* 
c'eft  moi  qui  ai  dix  mllle  ecus^  m 

CLEANTE. 

Nous  n'entrons  point  dans  vos  affaires  '^\ 

KARPAGON, 

Plüt  ä  DJeu  que  je  les  euffe  les  dixmille  ecus^ 

>-j-^-:t>.^^  CLEANTEr 

Je  -ne  drol  pas  ♦ .  ♦  .- 

HARPAGOIC 

Ce  ferait  une  bonne  affaire  pour  moi^ 

ELISE«. 

Ce  fönt  dQS  cTiofes  . .  • ,. 

HAKPAGON,. 

Xen  aurais  bon  befoiu^i 

CLEANTE» 

Je  penfe  que  . . .  • 

harpagok; 
Cela  m'accommoderait  fort«. 

ELISE*. 

Vous  ^tes  .  ♦  •  - 

harpagonV 
Et  je  ne  me  plaindrais  pas>  comme  je  hiSp  \ 
fne  le  temps  eil  miferable«. 

j}  Damit  fhr«  nicht  unrecht  verfteht  oder  auslegt. 

s}  Wir  bekümmern  uns  uicht  um  Ihre  Angelegenheiten; 
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CLEANTE. 

Mon  t)ieu,  mon  pere,  vous  n*avf!2:  pas 
lieu  de  vous  plaindre ;,  et  Ton  fait  que  vciis 
avez  aÜez  de  bieiir 

HARPACONTr 

Comment,  j'ai  alTez  de  bien  T  ceux  qui  le 
difent  en  ont  menti;  il  n'y  a  rien  de  plus 
faux ,  et  ce  fönt  des  coquin»  qui  fönt  courir 
tou»  ces  bruits  -  la 

ELISET, 

Ne  vous  mettez  point  en  colere» 

HARPAGON". 

Cela  eft  etrange  ,  que  mes  propres  enfans 
me  trahifTenty  et  deviennent  mes  ennemis! 

CjLEANTK, 

Eft.  ce  ^tve  votre  ennemi  que  de  dire  que 
vous  avez  du  bien? 

harpagon» 

Oui ,  de  pareils  difcours ,  et  les  depenfes 
que  vous  fa?tes,  feront  caufe  qu'un  de  ces 
Jburs  on  viendra  chez  moi  me  couper  la  gor- 
ge ,  dans  la  penfee  que  je  fuis  tout  couCa  de 
piftoles«. 

CI-EANTE, 

Quelle  grande  depenfe  eft  ce  que  je  fais? 

HARPAGOir. 

Quelle?    Eft~il    rien  de  plus  fcandaleux 
que  ce  fomptueux  equipage  que  vous  promenez 
H  5 
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par  la  ville?  Je  qnerellais  hier  v*otre  foeur^ 
mais  c*eil:  öncore  pls.  Voilä  qui  crle  verg^^eaji* 
ce  au  ciel !  Et  a  vous  prendre  depuis  les  pieds- 
Jusqu'ä  lä  tete,  il  y  aurait  la  dequoi  faire  une 
bonne  conftitutlon  i)>  Je  vous  i' J  dit  vingt 
fois,  mon  fils,  toutes  vos  manieres  me  deplai- 
fent  fort;  vous  donnez  furieufement  dans  le 
Marquis  2)  et  pour  alier  ainfi  vetu,,  il  faut> 
bien  que  vous  me  d^robiez. 

CLEANTE. 

He  comment  vous  derober? 

HAKFAGON. 

Que  fai  je,  tnoiV  ou  pouvez- yotis- ,donc 
grendre  dequoi  eutretenlr  l'etat  que  vous  portez? 

CLEANTE, 

Moi*  mon  pere?  c'eft  quejejoue,  et  com- 
mie  je  fuis  fort  heureux,  je  mets  furmoi  tout 
üargent  que  je  gagne. 

HAKPAGON. 

C*eft  fort  mal   falt;  ü  vous  etes  heureux 

au  jeu,   voiis  en  deyri&z  pröiiter,   et  m'tttre^'va 

honnete  ihteret  i'argent  que  voüs  gagrez,  afin 

de  le  trouver  un  jo~ur  3).    Je  voudrais  bk-n  ia- 

,voir,  fans  parier  du  refle,  ä  quoi  fervent  tous^ 

l)  Davon  könnte  man  eine  gute  Leibrente  machen^^ 
"  0}  Da  willll  mit  aller  Gewalt  den  Marquis  fpielen. 

Z)  Um    zu  wiffeii,  woher  du  in  Zukunft  et^as-  nehmwi- 

itönnelt.- 
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ces  rubans  donfc  vous  voiläi  larde  depuis  les 
pkds  jusqu*Ä  la  tete;  «t  fi  une  demi-  douzaine 
d'eguillettes  ne  fuffit  pas  pour  attacher  un 
haiit-de-chauffes?  II  eft  bien  neceffaire  d*em- 
ployer  de  l'argent  ä  des  perrnques ,  lorsque 
Ton  peut  porter  des  cheveux  de  fon  erü  qui 
ne  coütent  rien !  Je  vais  gagcr  qu'en  perruque 
et  rubans  il  y  a  du  moins  vingt  piftoles ;  et 
vingt  piftoles  raportent  par  annee  dixbuit  li- 
vres  fix  fols  huit  deniers,  ä  ne  les  plactr 
qu'au  denier  douze  i), 

CLEANTS. 

Vous  avez  raifon, 

IIARrAGON. 

Laiflbns  cela,  et  parlons  d'autre  afFaire; 
Euh  I  je  croi  qu'ils  fe  fönt  figne  Tun  ä  l'autre 
de  me  voler  ma  boiirfe.  Qua  me  veulent  dire 
ces  geftes  -  lä  ? 

ELISE. 

Nous  marchandons  2)  mön  frere  et  moi  ä 
qui  parlera  le  premter?  et  nous  avons  tou& 
deux  quelque  cbofe  ä  vous  dire. 

HARPAGON.  -   ' 

Et  moi  j^ai  quelque  chofe  auiTi  a  vous  diref 
li  tous  deux«' 

H  6 

l)  Wenn  man   fie  nur  zum  zwölften  Theil  von  hundert, 

d.   i.   za   85  p.  C.  belegt, 
a)  Wir   handeln  darum ,  d.   i.  wir  fachen  uns  darüber  zu 

vergleichen,  einig,  zu  werden  •—  -^  — «• 
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CLEANTE. 

Ceft  de  mariage,    mon  pere>    que  noug 
defiron»  vous  parier. 

HARPAGONr 

Et  c'eft  de  mariage  auffi  que  veux  je  vouff 
entretenir. 

JTLlSEr 

Ah  mon  pere  l 

HARFAGON. 

Pourquoi  ce  cri  ?  eil  -  ce  le  mot ,  ma  Me, 
ou  la  chofe  qui  vous  fait  peur  ? 

CLEANTEr 

Le  mariage  peut  nous  faire  peur  k  tous 
deox,  dela  fagon  que  vous  pouvez  l'enteridre;. 
et  nous  craignons  que  nos  fentimens  ne  foient 
pas  d'accord  avec  votre  choixr 

HARPAGöNv 

Un  peu  de  patience»  Ne  vousF  alfarme^ 
point.  Je  fai  ce  qu^'il  faut  ä  tous  deux,  et 
Tous  ndLwreTrf  ni  Tun  m  l'autre,  aucun  liea 
de  vous  plaindre  de  tout  ce  que  je  pretens  fai- 
re* Et  pour  commencer  par  un  bout,  avez- 
vous  vu,  dites  moi,  une  jeune  perfonne  appel* 
Ue  MariaUe,  qui  ne  löge  pas  loin  d*ici  ? 

CLEANTE, 

Oui,  mon  pere. 

HARPAGOJT» 

Et  vous  ? 

ELISE. 

J*en  ai  oui  parier. 
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HARPAGON. 

Comment,  monfils,  trouvez-vous  cette  fille. 

CLEANTE. 

Une  fort  charmante  perfonne, 

HARPAGON, 

Sa  phifionomie  ? 

CLEAKTF. 

Toute  honnete,    et  pleine  d^efprit. 

SARPAGONV 

Son  aJr,    et  fa  maniere? 

CLEAHTE* 

Admirables  ,    fans  doute, 

IfARPAGON'.. 

Ne  croyez-vocrs  pas,  qu'^une  fille   comme 
celaf  meriterait  aifez  que  Pon  fongeat  ä  eile? 

CLEÄNTE", 

Ouiy  mon  pere* 

HARPAGON. 

Que  ce  ferait  un  parti  fouhaitable  ? 

CLEANTE,' 

Tr^s-fouliaitable». 

HARPAGON, 

Qu'elle  a  toute  la  mine  de  faire  un  bon 
HB^nage  i)  ? 

CLEANTf,. 

Sans  doute^ 

Er    ^ 

l}  Eine  gute  Wirthin  aBzugebeff.  —  Dis  fcheint  hie»  der 
Sinn  zu  fevn.  Sonft  htifst  fuire  bon  manage  (ohne  den 
Artikel  un)  fich  gut  vertragen,  fich  fügen. 
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HARPAGON. 

Et  qu'un  mari  aurait  fatisfaction  aveaellef 

CLEANTE, 

AiTurement. 

KARPAGON. 

II  y  a  un  petite  diiTicuIte ;  c'eft  que  j*ai 
penr  qu'il  n'y  ait  pas  avec  eile  tout  le  bien 
qu'on  pourrait  pretendre. 

GLEANTE. 

Ah!  moti  pere,  le  bien  n'efl  pas  confide- 
rable  ^),  lorsqu'il  eit  queflion  d'epoufer  une 
honnete  perfonne^. 

HARPAGON«  ^ 

-        Pardorniez-moi,    pardon-nez-_moj,     .  Maiii^^ 
ce  qu'il  y  a  ^  dire,  c'ejfi:  que  fi  Ton  n'y  trouve 
pas  tout  le  bien  qu'on  fouhaite,   on  peut  tachei^- 
de  regagner  cela  für  aatre  chofe  2). 

CLEANTE, 

GeBt.^^enfcend*       : 

.hakpägon. 

Enfm  je  fuis  bien  aiiCe   de  vous  voif  dan^" 

tftes  fentimens ;   car  fon   maintien  lionnete   et" 

■W-  do^nceur  m*ont  gagne  l'anie;   et  je  füis  re-^ 

folu  de   l'epoufer,  pour/que  j*y  trouve  queU 

que  bien.  /   ' 

CLEAlsTEi' 

Euht 

1)  Kummt  nicht  irf  Betracht! 

SX  An 'andern  Dingen  wieder  einzubringen; 
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IIARPAGONi. 

(Üomment  ? 

CLEANTfi. 

Vous  etes  refolu,  dites  Vous  «♦•. 

HARPAGON, 

D'epoufer  Mariane^ 

CLEANTfir 

Qui  vous  ?  vous  ? 

harpagon; 
Oui,   moi^  moi.     Que  veut  dire  cela? 

GLEANTE. 

II  m'a  pris  toüt  ä  coup  un  eblouifTement  *), 
et  je  me  retire  d'ici. 

fiAR?AGo:S7. 

•  Cela  lie  fera  rien  2).  AlleZ  vite  boire 
^ans  la  cuifine  un  grand  vefre  d'esu  clairö. 
Vüila  de  meg  damoifeaux  flo u ets  ,  qui  n*ont 
non  plus  de  vigueur  que  des  poüles.  C'eft  lA, 
ma  ßlle ,  ce  que  j'ai  refolu  pöur  moi.  Qaant 
ä  tön  frörö,  je  lui  jdeftme  une  certaine  veufe 
doRt  ce  matin  on  m*efi:  venu  parier;  et  pour 
toi ,   je  te  donne  au  Seigneur  Anfelme,  ' 

ELISI. 

Au  Seigneur  Anfelme  ? 

HARPAGON, 

Oui.  Ufi  homme  mür,  prudent  et  Tage, 
qui  n*a  pas  plus  de  cinquante  ans ,  et:  dont  on 
Vante  les  grands  biens. 

I)  Es  wird  mir  «uf  einmal  fo  dunkel  vor  den  Augeti, 
9l)<  DftS-  wird  wol  wieder  über  geliQ; 
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ELISE. 
■^  Elle  fait*utie  rcverence. 

Je  ne  veux  point  me  mariery  mon  pere,^ 
s'il  vous  plait, 

HARPAGON» 
11  contrefait  fa  reverence. 

Et  moi ,  ma  petite  fille ,  ma  mie ,  je  veux 
que  vous  vous  mariiez ,  s*il  vous  plait. 

ELISE. 

Je  vous  demande  pardon,   mon  pere* 

^--^T^  HARPA<;oN. 

Je  vous  demande  pardon  ,  ma  fille* 

ELISE. 

Je  fuis  tres  -  humble  fervante  au  Seigneur 
Anfelme ;  mais  ,  avec  votre  permiffion ,  je  ne 
Fepouferai  point. 

HARPAGON. 

Je  fuis  vo^re  tres -humble  valet.  mais, 
avec  votre  permiffion,  vous  Tepouferez  des  ce  foir* 

ELISE. 

Des  ce  foir? 

HARPAGON. 

Des  ce  foir. 

ELIS5. 

Cela  ne  fera  pas ,  mon  pere* 

HARPAGON. 

Cela  fera,   ma  fille. 

ELISE. 

Non. 


i 
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HARPAGON, 

Si  i). 

ELISE» 

Non,  vüus  dis-je. 

ETARPAGON. 

Si,   vous  dis-je. 

ELISE. 

C'eft  une  cbofe  oü  vous  ne  me  reduirez  pofnt 

HARPAGON« 

C'eft  une  choie  ou.  je  te  reduirai. 

ELISE. 

Je  metuerarplü*6t,que  d'epoufer  un  tel  mari, 

HARPAGON. 

Tu  ne  te  tuera.-»  point,  et  tu  I'epouferas. 
Mais  voyez  quelle  audace!  A-l-ou  Jamals  vtt 
une  fille  parier  de  la  fcrte  a  fon  pete?    - 

ELISE. 

Mais  a  t-  on  jamais  vu  un  pere  marier  fa 
fille  de  la  forte? 

HARPAGON,. 

C'eft  un  parti  oü  ii  n'y  a  rien  \  redire  *)  j 
€t  je  gage  tout  le  mondeapprouveramonchoix, 

ELISE. 

Et  moi ,  je  gage  qu'il  ne  faui-ait  etre  ap- 
prouve  d'aueune  perfonne  raifonnäble. 

HARPAGON. 

Voill  Valere  l  veux  tu  qu'entre  nous  deux 
aoiis  le  faiTions  juge  de  cette  afFaire  ? 

I)  Doch,  oder  ja! 

s)  Wor«n  nichts  «auszuretzen  \Si, 
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ELISE«: 

J*y  confens,     ^ 

HA.RPA60N« 

Te  rendras-  tu  ä  fon  jagemenfe? 

ELISE. 

OaJ*    Pen  pafferai  par  ce  qu'il  dira  i), 

HARPAGON. 

VoilA  qui  eft  fait  2). 


S  C  E  N  E     V. 
VALERE,  HARPAeON,  ELISE- 

HARrAGON« 

Ici ,  Valere,    Nons  t^avoüs  ein  poni*  nous  dir  § 
qui  a  raifon,  de  ma  filie,  ou  de  mou 

VALERE, 

C*eft  vous,  Monfieur,  fans  contredlt^] 

HARFAGON. 

Sais-  tu  bien  de  quoi  nous  parlons  ? 

VALERE. 

Non*     Mais  vous  ne  fauriez  avoir  tort,  et 
Toas  etes  tout  raifon  3). 

I)  Ich  werde  mir  gefallen  laffen,  was  er  fagt. 

ß)  Nun  fo  ifi:  es  richtig  oder  gefchehen ,  d.  i.  du  wirft  def 
Mann,  den  ich  dir  beriimmc,  nehmen  müden,  denn  Va. 
1er  wird  gewifs  iüf  iiiich  feyn, 

3)  Ein  Spiel  mit  dem  Worte  raifon,  das  zugleich  Verm^iß 
»■nd  ßecht  bedeufee*. 
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HARrAGöN. 

Je  venx  ce  foir  lui  donner  ponr  epoux  un 
Bomme  auffi  rici^e  qiie  läge ,  et  la  coquine 
mJ  dit  au  uez,  qu*eile  fe  moque  de  le  pren- 
dre  ^),     Que  dis  tu  de  cela  ? 

V ALERE, 

Ce  que  j^en  dis  ? 

HARPAGON. 


OuiV 
Eh,  eK 
Quoi? 


TALEEE» 
HARPAGON.» 


VALERE» 

Je  diS  que  dans  le  fond  je  fuls  de  votr« 
fentiment;-  et  vous  ne  pouvcz-  pa^  que  vous 
n'ayez  raifoü  ä)^  Mais  aüili  n'a-t-eUe  pa« 
tort  tout-a-faltf  et ,  • . . 

HARi'AGON, 

Gomment?  le -SeignEur  Anfelme  eil  un 
parti  confiderable;  c*eß  un  gentlihomme  qui 
eil  noble  3),  doux,  pofe,  fage,  et  fort  accom- 
mode,  et  auquel  il  ne  refte  aucun  enfant  de 
fön  Premier  mariage.  Saurait-elle  mieux  ren«» 
contrer  4)  ? 


I)  Dafs   fie  verachtet  ihn   zu  nehmen,  d.  i.  dafs 

nehmen  will. 
a)   Es  kann  nicht  anders  feyn.,  Sie  aiüleu  Recht  hab©»-, 
33   ^^>ble,  von  edler  Denkungsa;;^» 
4)  Künnte  fie's  beßer  tfeffen? 


fie   ififtW'* 
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VAIERE. 

Cela  eft  vraL  Mais  eile  pourrait  vons  dlre 
que  c'eft  un  peu  precipiter  les  chofes  ,  et  qu'it 
faa<irait  au  molns  quelque  temps  pour  voir  lil 
fon  inclination  pourra  s*accorder  avec  . , .  ^ 

IIARrAGON. 

C'eft  une  occafion  qu'il  faut  prendre  vite 
aux  cbeveux.  Je  trouve  ici  uo  avantage  qu'aiU 
leurs  je  ne  trouverais  pas ;;  il  s'engage  a  la 
prendre  fans  dot, 

VALERE. 

Sans  dot? 

HARPAGON. 
VAI-ERE, 

Ah!  je  ne  d!s  pius  rienf  Voyez-vons, 
voila  une  raifon  tout-a-fait  convaincante;  il 
fe  faut  rendre  d  cela. 

HARPAGON. 

C'eft  pour  moi  une  epargne  confiderable. 

VALERE, 

AlTürement ,  cela  ne  re9oit  point  de  contra- 
diction.  II  eft  vrai  que  votre  fille  vous  peut 
reprefenter  que  le  mariage  eft  une  plus  gran» 
de  affaire  qu'on  ne  peut  croire,  qu*il  y  va  i) 
d'etre  heureux  ou  malheureux  toute  fa  vie  ,  et 
qu'un  engagement  2)  qui  dolt  durer  jusqu'a  la 

j)  Dafs   es  (beim  Heirathen)  darauf  ankömmt,  oder,  dafs 
da  auf  dem  Spiele  fteht  —  — .  — 
'fi)  Eine  Verbindung. 
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mort ,  ne  fe  doit  JBtnais  faire  qu'avec  de  gran- 
des  precautioifs» 

HARPAGOK 

Sans  -dot. 

*^'' ALERE. 

Vous  avez  raifon»  Voilä  qui  decide  tout, 
cela  s^entend.  II  y  a  des  gens  qui  pourraient 
vous  dire  qu'en  de  telLes  occafions  Pinclination 
d*ane  fille  eft  une  chofe  fans  doute  oü  I*on  doit 
avoir  de  l'egard;  et  que  cette  grande  inegalite 
d'age,  d'huraeur,  et  de  fentiraens  rend  un 
mariage  fujet  a  des  accidens  tres-fächeux, 

HARPAGON. 

Sans  dot. 

MALERE. 

Ah !  il  n*y  a  pas  de  replique  ä  cela,  on  le 
fait  bien,  Qui  diantre  peut  aJler  la-  contre? 
Ce  n'eft  pas  qu'il  n'y  ait  quantite  de  peres  qui 
aimeraient  mieux  mv4nager  la  fatisfaction  de 
leurs  filles ,  que  Targent  qu'ils  pourraient  don- 
ner;  qui  ne  les  voudraient  point  facrifier  k 
rinter et ;  et  chercherait  plus  que  toute  autre 
chofe,  a  mettre  dans  iin  mariage  cette  douce 
conformit^,  qui  fans  celTe  y  maintient  Thoa- 
neur,  la  tranquilite,  et  la  joye  ;    et  que  ♦♦•  •  ^ 

HARPAGON. 

Sans  dot 
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VALEKE, 

II  cft  vral,  cela  ferme  la  boucbe  ä  toüt» 
Sans  döt.  ,  Les  moj^en  de  reüfter  a  une  raifoQ 
comme  ceiie»la. 

HARPAGON, 

II  regarde  Vers  ie  jardjn,  et  dit  bas. 

Oaais.  11  me  femble  que  j'entens  un 
chien  qui  aboye«  N^efc-ce  poiiit  qu'on  en 
voudrait  a  mon  argent  ?  iiaut  Ne  bougez ,  je 
viens  toat'-a-i'heure. 

ELISE» 

Vous  moqu^z-vous,  Valere',  de  lui  par- 
ier comme  vous  faites  ? 

VALERE, 

Cell  pour  ne  pofnt  Taigrir,  efc  pour  ea 
venir  mieux  ^  bouti  Heurter  de  front  ^).(es 
fentimens  eft  Ie  moyen  de  tont  gäter;  et  il  y 
a  de  certains  efprits  qaUl  ne  faut  prendre  qu'en 
binifant  2)  des  temperamens  ennemis  de  tonte 
refiilence;  des  natarels  retifs ,  qae  la  verite 
fait  cabrer,  qui  toüjotirs  fe  roidiffent  coiitre  Ie 
droit  chemin  de  la  raifon,  et  qn'on  ne  mene 
qii'en  tournant  3)  cü  Ton  veut  Us  conduit?, 
Faites  femblant  de  ccnrentir  a  ce  qu^il 'veut. 
voQs  en  vieadrez  mieux  a  vos  ilns,  et  « . .  ♦ 

I^  Gerade  za  angreifen. 

fi)  Von  der  Seite  ,  oder ,  durch  Urawege^ 

$)  Durch  drehen. und  wenden» 


CO  MED  IE.  r.9» 

ELISE. 

Mais  ce  mariage,    Valere  ? 

VALERE. 

On  cherchera  des  biais  pour  le  rompre, 

^ELISE.- 

Mals  quelle  invention  trouver,  8*il  fe  doifc 
^nclure  ce  foir? 

TALERE. 

II  faufe  demander.  un  delai,  et  felndf e  quel* 
que  maiadie» 

ELISE. 

ülais  on  decouvrira  la  feinte,  fi  Ton  ap- 

pelle  ^QS  medecins. 

VALERE. 

Vous  ttioquez  -  vous  ?  y  connailTeiit  -  ils 
-quelgue  chofe  i)  I  AMqz,  alles,  vous.  pourrez 
avec    eux   avoir   quel  mal   il  vous  plaira,  ils 

i  voas    trouveront    ^e&  raifons  pour  voos   dire 

I  d*ou  cela  vient, 

HAUPAGON. 

Ce  ii'efl:  ricn ,    Dieu  merci. 

TALERE, 

I  Enfiti  notre  derriier  recours ,  c'eft  que  la 
I  flute  nous  peut  mettre  ä  couvert  de  tout ;  fi 
votre  ameur,  belle  Elife,  eft  capable  d*une  fer- 
icete  ♦. ,  II  appercufc  Harpagon  Olli,  il  faut  qu'unc 
fille  obeiiTe  k  ibn  pere.  II  ne  faut  point  qa* 
eile   regarde  comme  un   mari  eft  faitj,  et  lors 

I     VerSehfU  fie  etwas  elaytnl 
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que  la  grande  raifon  ^e  Sans  dots*y  teTicontre^ 
eile  doit  etre  prete  a  preiidre  tout  ce  qu'on 
lui  donne. 

HARPAGON, 

Bon.     Voilä  bien  parle  cela. 

VALERE. 

Monfieur ,  je  vous  demande  pardon ,  fi  je 
m*emporte  un  peu,  et  prens  la  hardieile  .de 
lui  parier  comme  je  fais. 

HARPAGON. 

Comment!  j'en  fuis  ravi,  et  je  veux  qu« 
tu  prennes  für  elie  im  pouvoir  abfolu.  Oui, 
tu  as  beau  fui'r  ') ,  je  lui  donne  Tautorite  quQ 
le  ciel  me  donne  für  toi,  et  j'entens  ^}  que  tu 
falTes  tout  ce  qu*il  te  dira. 

VA  LERE, 

Apr^s  cela,  refiftez  a  mes  remontrances/3)  I 
Monfieur,  je  vais  la  fuivre,  pour  lui  continuer 
les  le9ons  que  je  lui  faifais. 

HARPAGON» 

Oui,  tu  m'obligeras»     Certes... .' 

'V.VJLERE. 

II  eft  bon  de  lui  tenir  un  peu  la  bride  haute. 

HARPAGON. 

Cela  eft  vrai.     11  faut  . . ,. 

3)  Du  magft  noch  To  viel  Ausflüchte  fachen. 

2)  Und  ich  will. 

3)  Nun  wagen  Sie  es  noch,  meinen  Vorftellungeu  nu  wi- 
deritehen ! 
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VAhERE.* 

Ne  vous  mettez  pas  en  peine ,  je  croi  qiie 
j'en  viendrai  a  bout. 

HARPAGON. 

FaiSj  fais.  Je  tn'en  vafs  faire  un  petit 
tour  en  ville,  et  reviens  toat  a  Theure. 

VALEUE» 

Oui ,  Targent  eft  plus  preckux  que  tontes 
les  chofes  du  monde;  et  vous  devez  rendre 
graces  au  ciel  ,  de  Thonnete  Iiomme  de  pere 
qu*il  vous  a  donne.  II  fait  ce  que  c'eft  que 
de  vivre  i).  Lors  qu'on  s'oiTre  de  pfendre 
une  filie  fans  dot,  on  ne  doit  point  regarder 
p'ns  avant  2)»  Tont  eft  renferme  la-dedans, 
et  Sans  dot  tientllea^s)  de  beaute,  de  jeuneiTe, 
denaiÜance,  d'honneur,-de  fagefie,  etdeprobite» 

HARPAGON. 

Ah  le  brave  gar9on !   Voilä  parier  comme 
un  oracle.     Heureux ,   qui  peut  avoir  un  do 
meftique  de  la  forte  ! 

\^  Er  weifs,  was 'leben  heifst,  d.  i.  wie  viel  eura  Lebens 

uiuerhalt  gehört. 
2)  So   mufs  man   auf  weiter   nichts    fehea ,     nach    weiter 

nichts  fragen. 
3     Vertritt  die  Stelle. 

Fin  du  pr emier  acte. 
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ACTE     IL 


S  C  E  N  E    L 
CLEANTE^    LA  FLECHE* 


CLEANTE. 


/\h !  traitre  (jJLie  tu  es,   oü  t'es  tu  donc  alle 
fourrer  ^)!  Ne  t*aväis-jepas  donne  ordre  .♦ 

XA  ELECHE. 

Oui,  MünEeur,  et  je  m'etais  rendu  ici 
pour  attendre  de  pled  ferme;  mais  Moniieur 
votre  pere,,  le'  plus  mal  gracieux  des  hom- 
mes  2),  nf  a  chaiTe  dehors  malgre  moi ,  et  j'al 
«oaru  risque  d'etre  battH*^  * 

XTLEANTE* 

Comment  va  jiotre  affaire?  Les  chofe« 
preiTent  plus  que  Jamals;  et  depuis  que  je  Be 
t*aivu,  j*aidecoüvertqaemon  pereeftmoa  rival.. 

LA  FLECHE. 

Votre  pere  amoureux  ! 

CLEANTE. 

Oui;  et  j'ai  eu  töutes  les  pemesdumonde 
k  lui  cacher  le  troubleoucettenouvelle  m'amis» 


1)  Wo  haft  du  gefleckt" 

2)  Der  alk-rnnfreumiUchfte  Mann  — *  ein  gelinder  Ausdruck 
llAit.  der  ulltrsröbjle, 
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XA  FLECHE. 

Xui  fe  meier  d'aimer  i).  De  quo!  dkble 
'fl'avife  t-il  2)?  fe  moqae*t-il  du  monde  3);  et 
ratnour  a-t-ilete  fait  pour  des  gensbätii 
comme  lui? 

CLEANTE. 

II  a  fallu  ,  pour  mes  pcchez ,  que  cette 
paflion  lui  foit  venue  en  tete. 

I.A  FLECHE. 

Mais  par  quelle  raifon  lui  faire  un  myftere 
fle  votre  amour? 

CLEANTE. 

Pour  lui  donner  moins  de  foupQon,  et  me 
conferver  au  befoin  des  ouverfcuyes  plus  aifees 
pour  detourner  ce  mariage  4).  Quelle  reponfe 
t*a-t-on  faite? 

LA  FLECHE. 

.      Ma  foi ,  Monlieur ,    ceux  qüi  empruntent 
fönt  bien  malheureux  ;   et  il  faut  effuyer  d'e- 
tranges  chofes  5),  lors  qu*on  eft  reduit  a  j)ai- 
I  Z 

l)  Er  fich  mit  der  Liebe  abgeben t 
ö)  Was  T,  kömmt  ihm  dali 
3)  Id  er  nicht  klug? 

4)  Öni  mir  beqatmere  Gelepienheiten  (Mittel  und  Weg^) 
zur  Absvendung  riitfer  lieirath  für  den  Nothfall  aufzufpa- 
r<;n. (nicht  zu  verfperrcn,  üicht  abzufchneiden). 

5)  Man  mufs  Jich  wunderliche  Dinge  gefallen  lalTe«. 
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fer,    comme  vous,    par  les  mains   des  FeiTe- 
mathieux  i), 

CLEANTE. 

,  L'aiTaire  ne  fe  fera  point? 

LA  FLECHE. 

Pardonnez- moi.  Notre  maitre  Simon,  le 
courtier  qu-on  nous  a  donne  2) ,  homme  agif- 
fanf:,  et  plein  de  zele ,  dit  qu'il  a  fait  rage 
pour  vous  3) ,  et  il  ailure  que  votre  feule  phy- 
fionomie  lui  a  gagne  le  coeur. 

CLEANTE. 

paurai  les  quinze  mille  francs  que  je  de- 
jnande  ? 

LA  FLECHE* 

Ooi,  mais  ä  quelques  petites  cocditions, 
qu*ii  faudra  que  vous  acceptiez  ,  fi  vous  avez 
deüiein  que  les  chofes  fe  faflent. 

CLEANTE* 

TV-  t-il  fait  parier  a  celai  qui  doit  preter 
Targent  ? 

LA  FLECHE. 

Ah!  vraiment,  cela  ne  va  pas  de  la  forte. 
Il  spporte  encore  plu&  de  fein  ä  fe  cacher  qne 
?ous ,     et    ce    fönt  des  myfteres  plus   grands 

j)  Ein  Schimpfwort ,  vvomil   man  die  Wucherer  belegt ,  &t- 
wa  Menfchenfchiiider. 

2)   Der  Makler  (^Unterbändlei^  nn  den  man  uns  gewiefen  hat. 

%y  Er  h&be  fich  Ibrentwegen  dt«  Beine  abüelaufeti. 
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qiie  vous  ne  penfez.  On  ne  veut  point  du 
tout  dire  fon  nom ,  et  Ton  doit  aiijourd'liui 
Taboucher  avec  vous  dans  une  maifon  emprun- 
tee  i) ,  pour  etre  irftruit ,  pir  votre  bouche, 
de  votre  bien-,  et  de  votre  famille ;  et  je  ne 
doute  point  que  le  feul  nom  de  votre  pere  ne 
rende  les  chofes  faciles. 

CLEANTE. 

Et  principaleroent  ma  mere  etant  morte, 
dont  on  ne  peut  m'oter  le  bien. 

LA   FLECHE. 

Voici  quelques  articles  qu'Il  a  dictez  loi- 
nieme  a  notre  entremetteur  ,  pour  vous  etre 
montrez  avant  que   de  rien  faire* 

Suppoje  que  le  preteur  voye  toiites  fes  fii- 
retez ,  ef  que  Vemprunteur  foit  majeur ,  et 
ifiiue  famille  ou  le  bien  foit  ample ,  folide^ 
affurSf  clair  et  tjet  de  tout  embartas  9  on 
fcra  une  bonne  et  exacte  Obligation  pardi" 
vant  un  notaire  le  plus  honrJte  homme 
qiCil  fe  ponrra  t  et  qui  pour  cet  effet  fera 
choifi  par  le  preteur ,  aiiquel  il  Importe  le 
plus  que  racte  foit  duement  dreffe  ^), 

13 

1^  In  einem  dritten  Haufe^ 

2)  AIü    dem  am  meiften  daran  Hegt ,  dafs  die  Schrift  (Vcr- 
fchreibunti)  gehörig  (nach  allen  Formen}  abgefÄfst  werde 


CELANTE» 

n  n'y  a  rien  a  dire  a  cefä^  i 

tA   FLECHE»  ^ 

Lepreieurf  pour  ne  charger  Ja   confciency 
d'aucun  f er upule ,  prüfend    ne  dönmr  foTk' 
'    _    argent  qu*au  denier  dlx-  kuit  i)« 

CLEANTE. 

Au  denier  dix  -  huit  IParbleu,    vöila  qui?^ 
«fl  honnete.     II  n*},^  'a  pas  lieu  de  fe  plaindre«. 

ÜA  FLECHE.. 

Cela  eft  vrai;  - 

Mais  comf7i$  ledit  priteur  n*'a  pas  ctiex 
Uli  la  fomme  dont  il  eß  queßlon  et  que  pour 
faire  ptaißv  ä  Vemprimteur ,  il  eß  con^- 
U-ßint  lui'  meme  de  f  empruntev  d* un  aiitre,- 
für  le<pled  du  denier  cinq  2)^  il  conviendra^ 
qiie  ledit  premier  emprunter  paye  cet  inU" 
^ety  fans  prejudice  du  reße,  attendu  qu6^^ 
ce  n^eflque  pour  Vobliger^  que  ledit  priteur 
sUngage  a  cet  emprunt* 

V  CLEANTE. 

Comment  diable !    quel  juif !    quel  Atabe* 
»^ft-^cela!   c'eft  plus  qu'au  denier  quatre  3),. 

I)  Von  achtzehn  eins,  d.  \.  ungefähr  fediftehalb  prociiiti 

a)  Zu  zwanzig  procent; 

g}  Fünf  und  zwanzig  procenti 
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ÜA  FI^ECHE. 

n  [eft   vrai ,  c'elt  ce   que  }*ai  dit.      Yons 
avez  ä  voir  la-defius  i), 

G  LEANTE. 

Qae   veux-tu   qae  je  voye?   J*ai    befoin 
d'argent ;  et  il  faut  que  je  confente  a  tout. 

JLA   FLECHE. 

Cell  lä  reponfe  que  j'ai  faite*, 

CI-EANTE» 

li  y  a  encore  quelque  chofe  ? 

LA  FLECHE. 

Ce  n'eft  plus  qu*un  petit  articie. 

Des  quinze  milk  francs  qiC'on  demmde^  le 
pretenr  ne  pourra  compter  en  argtnt  qu9 
douze  mille  livres,  et.paiir  les  mUUcciisre' 
fl'ansr  il  faiidra  qne  Vemprimteur  prenne 
tes  iiardes,  nipes ,  et  bijoux,  dont  s^eu/uU 
le  memoire  2) ,  et  qae  ledlt  prüeur  a  tnis 
de  banne  foi  an  plus  modlqiie  prix  qu'il 
lui  a  etS  pojfible. 

GLEANTE.- 

Qae  veiit  dire  cela?. 

LA  FLECHS, 

Ecoutsz  le  memoire. 
F  4 

1)  Nun  überlegen  Sie,  was  Sie  thuii  woII«b« 
C^")    Mas  Verzeic'iir.Cs. 
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Premierement ,  un  lit  de  quatre  pieds,  h 
bandes  de  point  de  Hongrie,  appUqiiks 
fort  proprement  fiir  mi  dräp  de  couleiir 
d'olive  ^) ,  avec  ßx  ehaifes ,  et  la  courte* 
pointe  de  nunie,  le  tont  Inen  conditionne, 
et  double  2)  d'unpetittajfttas  ^):chi7igeant 
roitge  et  bleu.  Plus  un  pavillonäqusue  4) 
d*une  banne  ferge  d'Aumale  rofe-feclie  5), 
avec  le  niolei  ^)  et  les  franges  de  foye, 

CLEANTE. 

Que  veut-il  que  je  faffe  de  cela  '^j? 

LA  FLECHE. 

Attendez. 


1)  Eine  Bettfponrie  (ßettgeftell)  vier  Fufs  weit,  mit  Strei- 
fen (Kappen)  von  «renaliten  Ungerfchen  Spitzen  ,  die  auf 
einem  oliveiifarbigen  Zeuge  genähet,  fich  fehr  gut  aws- 
nehtnen. 

2)  PoubU,  gefüttert, 

3)  Ein  kleiner,  d.  i.  dünner  Taft. 

4)  Vielleicht  »in  langer  auf  der  Erde  liegender  Bettumhan© 
denn  qtieue  heifst  eine  Sclileppe  am  Kleicie. 

$)  Von  einem  guten   welk  -  rofenfarbigen   Sarfche    aus  J«^  m 
male  (eieer  Stadt  in  der  Normandie).  m 

^)  3Iolet  (oder  wollet)  find  Prangen  (oder  Frenzen ,  oder 
Franfmy  mit  ganz  kurzen  Fäden.  —  Frangen  überhaupt 
find  gewirkte  (gewebbe)  Zierrachen ,  an  derem  Saume 
Gold-  oder  Silberfäden ,  oder  l'eidene,  wollene ,  leinent 
u.  f.  w.  Fäden  frei  herunterhängen. 

7)  Was  foll  ich  damit  machea? 
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plus,    tine    teilt >ire    de    tainfferie   i)    des 
amoiirs  de  Gombaut  et  de  Macce  ^). 

Plus,  wie  grande  table  deboisde  noyer, 
h  doiize  colomnes  ou  piliers  tournez,  qiii 
fe  tire  par  ies  deux  bouts  3),  etgarnie  par 
dejjous  de  fes  fix  efcabelJes  4). 

CLEANTE, 

Qu'ai  -je  affaire  s),  morbleu  . , .  •" 

LA  FLECHE. 

Donnez  vous  patience* 
PluSf  trois  gros  mousquets  tout  garnis  de 
nacre  de  per  Ies ,   avec  Ies  fourckettes  affor^ 
tijfantes  6). 

15 

1)  %o  viel  Tapeten   als  zum   Ausfchlagen  eines    Zimmers 

gehören, 
ö)  Auf dieferTapete  waren  die  LiebeshSndeldes  Gowiiawi  und 

der  Mucie  (veimuthlich  Helden  aus  einem  Roman)  vorge- 

ftellet,  —   Des  anicurs  ifl:  der  Ablatif. 
5)  Vielleicht,  der  an  beiden  Enden  Schiebladen  (tiroirs)  hat. 

4)  Unten  mit  feinen  fechs  Schemeln  oder  Fnfstritten  ver- 
fehen.  —  Dergleichen  Tifche  möchte  man  itzt  wol  fei- 
ten finden.  *, 

5)  Was  brauch'  ich  -  -  -  —  Man  könnte  denken  ,  es 
müfste  ä  faire  gefchrieben  werden  ;  aber  wenn  es  gleich 
daraus  entftanden  feyn  mag ,  fo  fchreibt  man  doch  all- 
gemein aß'airg. 

i)  Kebft  den  dazu  geh<3rigen  Gabeln,  d,  i.  den  eifernen 
auf  einem  Stock  befeltigten  Gabeln,  worauf  man  ehmalsdie 
Musketen  -ftützte,  wenn  fie  zu  fchv^er  waren,  als  dafs 
man  aus  freier  Hand  hätte  einen  gewiCfen  Schufs  damit 
thun  können. 


tot  rAFAREr     . 

PluSi  un  foiirneau  de  briqm  i),  avec 
deux  corivups  2)  et  recipiens  ^),fortuüU£t 
ceux  qui  fönt  curkux  de  dißiler  4)* 

CLEAN.TR,. 

J'enrage^ 

HA  FLEGI-IE». 

©oucement. 

FiuSf  un  Iwtli  de  Bolognet  garnid'etou^ 
tesfes  Cordes,  oh  peu  s^'en  faiit  s). 

Plus ,,  un  trou  -  wadame ,  et  un  darnier^ 
Mvec  un  feu  deV oyerenoiivilU  des  Grexs  6)^ 

IE)  Ein  Kachel  -  ofen. 

ft)  Mit  zwei  Retorten ,  d.  i.  bauchigen  DiftillirgefSfsen  au» 
Glas,  Thon  ©der  Eilen,  mit  einem  langen  Hälfe,  welcher 
dergeftalt  gekrümmt  ifl: ,  dafs  er  mit  dem  Bauch?  einen; 
Winliel  von  ungefäiir  60  Grad  macht. 

.3)  Auch  ein  Diftillirgefkls,  defien  Beftimmung  iil,  die  Diin- 
fte  oder  Flüfligkeiten ,  die  mittels  des  Diftillirens  abge* 
fondert  werden,  aufzunehmen.  Dahingegen  das  vorher- 
gehende Gefäfs,  cornue ,  eins  von  denen  ift,  welche  die 
Materie,  fo  diftillirt  werden  foll ,.  enthalten. 

4)  Die  gern  diftillirfn  wollen.. 

5)  Oder  doch  beinahe. 

4}  Renouvelli  des  Grecs,  foil  '^ds  heifsen:  r,das  fchon  den 
Griechen  bekannt  gewefen  und  itzt  wieder  hervorgefucht 
worden ."  oder;  ,,das  durch  KunftyerflHndige  verbefTer» 
worden."  Etre  grec  tn  qu.  eh.  heifst,  in  einer  Sache  ge» 
fcbickt,  erfahren  feyn ;  und  die  Spitzbuben  nennen  den- 
jenigen unter  ihnen ,  der  es  itt  ihrer  Profefllon  weit  ge» 
Üracht  hat,  nn  gref* 
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fort  propres  ck  pa-ffer  k  temps  !orsqu*on  na 
que  faire  i). 

Plus  y  une  peau  d*un  Lezard  de  trois 
pieds  et  dejiii ,  rem p He  de  foin  ;  curioßU 
agreable  pour  pendre  au  plancher  d^une 
chambre^ 

Le  tout  ci-dejfus  mentionne  valant  loya- 
ment  2)  plus  de  qiiatre  milh  cinq  cens  li- 
vres ,  et  rabaifß  h  la  valeur  de  mille  ecus,- 
par  la  difcrition  du  priteur^ 

CLEANTE, 

Que  la  pefte  TetoufFe  avec  fa  difcretlon,  le 
traitre,  le  bourreau  qii*il  eft!  A-t-  on  jamais 
parle  d'une  ufure  ftmblable?  et  n'eft-ii  pas 
content  du  furieux  interet  qu'il  exige ,  fans 
vouloir  encore  m'obliger  a  prendre  pour  trois 
mille  livres  'es  vieux  rogatons  3^  qu'U  ramaf- 
fe  ?  Je  n'aurai  pas  deux  cens  ecus  de  tout  ce- 
la ;  et  cependant  il  faut  4)ien  me  refoudre  ä 
confentir  a  ce  qu^ll  veut,  car  il  cft  en  etat  de 
faire  tout  accepter  4) ,  et  il  me  tient ,  le  fce- 
lerat,  le  poignard  für  la  gorge^ 
I   6 

I)  Wenn  man  nicht  weifs,  was  mau  machen  (anfangen)  folU 

S)  Vedant  loyalement^  unter  Brüdern  werth, 

3)  Den  Bettel,  den  alten  Kram» 

4)  Denn   er  kann   mir  vorfchreiben ,  was  ihm  beliebt  »^  ich 
mufs  es  eingehen. 
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XA  FLECHE. 

Je  vous  voi,  Moiifieur,  ne  vous  en  drplai- 
fe  ,  dans  le  grand  chetnin  ji-ftement  que  tenait 
Panurge  i)  pour  fe  rainer,  prenant  argentd'a- 
vance ,  acb^tant  chtr,  vendant  a  bon  marche, 
et  mangeant  fon  bied  en  herbe  2). 

CLEANTE. 

Q«e  venx-tu  que  j'y  faile  ?  Voilä  011  ies 
jeunes  gens  foct  Teduits  par  Ja  maudite  ava- 
rice  des  peres ;  et  on  s'etonne  apres  cela  3) 
que  Ies  fils  fouhaltent  qu'ils  meurent? 

LA  FLECHE. 

II  faut  avouei  q-je  le  votre  anini^'ait  4) 
contre  fa  vilainie  le  plus  pofe  homme  du  moü- 
de.  Je  n*ai  pas ,  Dieu  merci,  Ies  icclinatiors 
fort  patibulaires  5) ,  et  parmi  mes  confreres, 
que  je  voi  fe  meler  de  beaucoup  de  p^tits 
commerces  6),     je   fai  tirer  adroitemenc   moa 

1)  In  dem  rantagruel  von  Rabelais. 

2)  Und  Rfs  fein  Korn  im  Kratu,  d.i.  hatte  den  Wfrth  des 
Korns  fchon  verzehrt  (hatte  es  fchon  verkauft,  oiit-r  Geld 
darauf  geborgt^  noch  eh  er's  zu  Haufe  hatte- 

'    3)  Und  nwin  wundert  fich  noch  ,.dafs  —  —  — 

4)  Böfe  machen,   aufbringen. 

5)  Ich  bin  eben  nicht  fehr  galgenfiichtig,  d.  i.  ich  hab« 
keinen  fonderlichen  Hang-  zu  Spitzbübereien. 

6)  Sich  mit  vielen  kleinen  Handeln,  d,  i.  Schelmereien,  ab- 
geben. • —   Glfeich  darauf  htifsen  diefe  commerces  galan* 
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epingle  du  jeu ,  et  me  d^meler  prudemment  de 
toutes  galanteries  qai  fentent  tant  fuit  peu 
recheUe;  mais ,  a  voas  dire  vrai,  il  me  don- 
nerait,  par  fes  procedez,  des  tentations  de  le 
voler;  et  je  croirais ,  en  le  Volant,  faire  un« 
action  meritoire. 

CLEANTE. 

Donne-tnoi  un  pea  ce  memoire,  que  je 
le  voye  i)  encore. 


S  C  E  N  E     IT. 

M.  SIMON,    HARPAGON,  CLEANTE, 
LA  FLECHE. 

M,  SIMOlJr» 

vJuI,  Monfieur,  c*eft  un  jeune  homtne  qni  a 
b'foin  d'argent;  fes  affaires  le  preffent  d'en 
trouver,  et  il  en  palTera  par  toiit^  )  ce  que 
vous  en  prefcrirez, 

I  7 


ierles,  qui  fentent  tant  folt  peil  Vechellgi  Spa'fse ,  die  auch 
nur  ein  wenig  nach  der  Leiter  (woran  der  Galgeu  erlti»- 
gen  wird)  riechen. 

1)  l/oir  IVatt  regarder,  oder  envifager»  aufehen. 

2)  Er  wird  fich  alles  gefallen  iaffen,  was  —  — .  — 
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HARPAGON. 

Mais  croyez  -  vous,  Maitre  Simop,  qu'il  n*y  j 
aifc  rien   ä  pericHter  ?  et   favez   vous   le  nomvfl 
les   biens  et  la  famille  de  celui  pour  qui  vous 
parlez  ? 

M.  Simon; 

Non ,  33  ne  pufs  pas  bien  vous  en  in- 
ftruire  k  fond,  et  ce  n'eftf  que  par  avanture 
que  l'on  m'a  adrefie  a  lui^  mais  vous  ferez  de 
toutes  chofes  eclairci  par  lui-meme;  et  fon 
homme  m*a  aiTar^  que  vous  ferez  content 
quand  vous  le  conDaitrez.  Tout  ce  que  je 
faurais  vous  dire ,  c'eft  que  fa  famille  eil  fort 
riebe,  qu'il  n*a  plus  de  mere  deja ,  et  qu'il 
s'obligera  fi  vous  voulez,  que  fon  pere  mourra 
avant  qu'il  foit  huit  mois, 

KARIPAGON-, 

CfeÄ  quelque  chofe  que  Cefa.  La  cbarite, 
Maitre  Simon ,  nous  oblige  a  faire  plaifir  au3E 
perfonnes  lorsque  nous  le  pouvons. 

M.   &IMON"* 

Cela  s'entend. 

LA  FLECHE, 

Que  veut  dire  ceci?  Notre  Maitre  Simon 
flui  parle  a  votre  pere! 
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CLEANTE. 

Lui  aurait  -  on  appris  qui  je  fuis  ,  et  fe- 
f a!s  -  tu  ^)  pour  me  trahir  ? 

M,  SIMON   ;i  CI(5ante  et  I'a  Fleche. 

Ah  ,  ah ,  vous  etes  bien  preffez  2)  !  Qui 
tous  a  dit  que  c'etalt  ccans  ?  iV  Harpagon.  Ce 
n'eft  pas  moi ,  Monfieur,  au  mpins ,  qiii  leuf 
ai  decouvert  votre  nom  et  votre  logis ;  mals, 
a  mon  avis ,  il  n'y  a  pas  grand  mal  a  cela ;  ce 
fönt  des  perfonnes  difcretes^  et  vous  pouveaf 
ici  vous  expliquer  enfemble; 

HARPAGON» 

Comtnent? 

M.   SIMON". 

Monfieur  efi:  la  perfonne  qui  veut  vous  em- 
prunter  ha  quinze  mille  livres  dont  je  vous 
»i  parle«. 

HARPAGON. 

Comment,  pendard*,  c*eft  toi  qui  t^aban- 
4onnes  a  ces  coupables  extr^mites  ? 

CLEANTE. 

Comment,  mon  pere,  c'eft  vous  qui  von« 
^rtez  3)  i  ces  honteufes  actions  ?  m.  Simon  s'enfuit 


V)  Etferai&'tUtyetüehtaJfezldcJie,  oder  einen  ähnliclitn 
Ausdruck. 

Sj  PnJfeZy  ungeduldig,   eilfertig. 

S)  Se  füovter  A  qu.  ch,  fich  geneigt  oder  willif  finden  Uf*- 
fen  ru  etwas  •— • 
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HARPAGON, 

C'eft  toi  qui  te  veux  ruiner  par  6.es  em- 
prunts  li  condamnables ; 

CLEANTE. 

C'eft   vous    qui  cherchez   d  vous  enrichir: 
par  des  ufures  li  criminelles? 

KARPAGON. 

Ofes-tu  bien  apres  cela  paraitredevantmoif.' 

CLEAInTE. 

Ofez  vous  blen ,  apres  cela ,  vous  prefen- 
ter  aux  yeux  du  monde  ? 

HARPAGON.  .y 

N'as-tu  point  de  honte,   di  moi,  d'en  ve«  fl 
nir   a  i)  ces   debauches- la  ?    de   te  precipiter 
dans  des  depenfes  effroyables ,  et  de  faire  une 
honteufe    diffipation   du  bten    que   tes  parens 
fönt  amaiT^  avec  tant  de  fueurs? 

CLEANTE. 

Ne  rougiffez  -  vous  point  de  deshonnorer 
votre  condition  2)  par  les  ccmmerces  3)  que 
vous  faites  ?  de  facrifler  gloire  et  reputation  au 
defir  infatiable  d'entafter  ecu  für  ^cu  ,  et  de 
rencheiir,   ^a  fait  d'interet  4)  ,    für  les  plus 


1)  En  venir  ii---  es  b>s  zu  '*-  zu  treiben, 

2)  Stand. 

3)  Gewerbe. 

4)  Im  Wuchern. 
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> 
infames   fubtilltes   qu*ayent  jamais   invente  les 

plus  celebres   ufuriers  ? 

HARPAGON. 

Ote-toi  de  mes  yeux,  coquin,  6te-toi 
de  mes  ytux, 

CLEANTE, 

Qui  eft  plus  criminel  a  votre  avis ,  ou  ce- 
lui  qui  achete  uu  ar  gcLt  dont  il  a  befoin  ,  ou 
bien  celui  qui  vole  un  argent  dont  il  n'a  qut 
faire  0? 

HARPAGON. 

Retire -toi,  te  dis-je,  et  ne  triVrchaufTt 
pas  les  oreilles  ^),  Je  ne  fuis  pas  fache  de 
cette  ayanture,  et  ce  m'eil  un  avis  de  tenir 
Toeii  plus  que  jamais  für  toutes  fcs  actions» 


1)  Geld,  das  er  nicht  braucht,  nicht  nöthig  hat.  ^e  n'tü 
ai  que  faire  fa^^t  man,  wann  einem  etwas  zu  kaul'en  aa» 
geboten  wird,  das  man  nicht  nöthig  hat. 

2)  Mache  mir  den  Kopf  nicht  warm.  —  Hier  gehen  CUsintt 
und  U  Fleche  ab,  und  das  folgende  fagt  H.  für  fich». 


■■'"•Vli'.ii 


I 
S  C  E  N  E     IIL- 
FROSINE,    HARPAGON".. 

FROSINE, 

JVlonfieur^ 

IIARPAGON. 

Attendez  un  momeEt,  je  vais  revenir  vou# 
parier*  a  part.  II  eil  a  propos  qne  je  faile  öi|i^ 
petit  tour  ä  fnon  argent  i). 


S  C  E  N  E     IV. 
LAFLli^CHE,    FRO^INE^. 

tA  FLECHE.     . 

Lj'avanture  eft  tont-ä  fait  dr6Ie#  11  hxit 
blen  qu*il  ait  quelque  part  un  ample  magafia 
de  hardes ;  car  nous  n*avons  rien  reconnu  au 
mejnoire  qua  nous  avons  2), 

FROSINE. 

He  c*eft  toi ,  mon   pauvre  la  Fleciig  !  d'oii 
vient  cette  rencontre  5)? 

l)  Ich  mufs  einmal  nach  meinem  Gelde  fehen.  —  II 
propos,  es  iCt  rüthsam,  oder,  es  ift  Zeit. 

1)  Denn  auf  dem  Verzeichnifs,  das  wir  habe»,  ftehet  nid 
das  wir  Jiennen. 

d)  Wi*  fcümmts,  da^  wir  uus  kierr  treffen? 
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LA  FLECKE. 

Äh  ,  ah,  c*ell  toi,.  Frofine!  que  viens»ta 
laireici? 

FROSINE«. 

Ge  q^e  je  fais  par  tont  ailleirrs !  tn'entrd- 
.  mettre  d'afTaires,  me  renJre  fervlable  aux 
gens  ,  et  profiter  du  mieü!:  qu'il  tn'ell  pofiible 
des  petits  talens  que  je  pu^  avoir.  Tu  fais 
que  dans  ce  monde  il  vaut  vivre  d'adrefie ,  et 
qu*aax  perfonnes  comme  moi  le  clel  n*a  donne 
d'aufcres  rentes  i) ,  que  i*intngue,^  et  que  Tin- 
duftrie  2).. 

tÄ  FEECHE.    . 

As-tu  quelque  uegocsj»  vec  fe  patron  du  logig? 

FLOSINE. 

Oui,  je  tr&ite  3j  po-??:  lui  quelque  petitt 
«iffaire,  dont  j'cfpere  \xn%  recompenfe» 

LA    FLECHE.. 

De  lui !  Ah ,  ma  foi ,  tu  feras  bien  üne, 
■fi  tu  en  tires  quelque  chofe;  et  je  te  donne 
•vis  4)  que  i'arg^ent  ceans  eft  fort  ch^r.. 

FROSINE. 

II  y   a  de    certains    f^rvices  qpi  touchent 
m  erveilleufement  ^}. 

l)  Rintes,  Einkunft?. 

ST)  Anfchläge  und  Erfindfamkeit. 

S)  Ich  unterhandle,  betreibe, 

4)  Und  ich  Tage  dir. 

^y  Die  ganz  befondern  Eitidrnck  tnRct^ki 
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LA    FLECHE. 

Je  fuis  votre  ^ valet  ^) ;  et  tu  ne  conrais 
pas  encore  le  S^igneur  Harpagon,  Le  Seig- 
neur  Harp^^gon  eft  de  toas  ies  humiins  Phu-i 
maiii  ie  moins  humain ;  le  mortel  de  toiis  ies 
mortels  le  plus  dar,  et  le  plus  ferre  ^),  il  n'eft 
point  de  fervice  qui  pooHe  fa  reconnaüTanc« 
jusqu'a  luL  faire  ous'^rir  Ies  mains.  De  la 
louange,  de  reftime,  de  la  bienveillanc«  ea 
paroles  et  de  ramitie  tant  qu'il  vons  plaira  3); 
inais  de  Targent,  point  d'alTaires  4)»  11  «»'ed 
rien  de  plus  fec  et  de  plus  aride  que  fet  bon- 
nes  graces  5)  et  fes  carefTes ,  et  donner  eft  un 
mot  pour  qu'il  a  taut  d'averfion  ,  qa'il  De  dU 
jamais  je  vous  donne  mdsje  vouspreU  le  bonjoiir, 

FFvOSlNE. 

Mon  Dieu,  je  fai  l'art  ^e  traire  Ies  hom- 
mes,  J'ai  le  fecret  de  m'ouvrir  leur  tendrelTe, 
de  chatouiller  leurs  coeurs,  de  trouver  Ies  en- 
droits  par  ou  ils  fönt  fenfibles. 

1)  Gehorfamer  Diener,  d,  i.  du  irrO:  dich. 

2)  Der  allcrverfthloffenfte  oder  hartleibigfte,    d.    i.  geiaigft» 
S)  So  viel  du  willft,  d.  i.  die  Menge! 

4)  Daran  ift  nicht  eu  denken  l 
s)  Gewpgenhei». 
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"LA  FLECHE. 

Bagatelles  ici  i).  Je  te  defie  2)  d*atten- 
drir  ,  du  cöte  de  l'argent,  rhomme  dont  il  eft 
queftion.  II  eil  Turc  lä-deffus,  mais  d'une 
Tarqiierle  k  defefperer  tout  le  moiide,  et  Ton 
pourrait  crever  qu'il  n'en  branleralt  pas  3) ;  ea 
un  mot ,  il  aime  l'argent  plus  que  reputation, 
qu'bonoeur  et  que  vertu ;  et  la  vüe  d*un 
demandeur  lüi  donne  des  cotvulfioRs;  c'eft 
le  fraper  par  fon  endroit  mortel ;  c'eft  lui  ar- 
ficher  las  entrailies;  et  fi  ♦.♦.  Mais  ilrevient, 
ie  me  retire. 


S  C  E  N  E      V. 
HARPAGON,     FROSINE. 

harpagon* 
i  out  va  comme  il  faut.     He  bien  qu'eft-ce? 

FROSINE. 

Ab,  mon  DIeu,  que  vous  vous  portez  bien  ! 
et  que  vous  avez  la  un  vrai  vifage  de  fante! 

1)  Damit  n'chtefl:  du  hier  nichts  aus. 

2)  Ich  fod^re  dich   heraus  oder  biete  dir  Trotz,  d.  i.  leb  er- 
k-Utre  <?s  für  unmöglich,  dafs  du  — «  —  — 

3)  Ohne  dals  c*  ihn  im  oiindeften  rülirte. 
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HARPAGO:!«. 

Qui  tnoi  ? 

FROSINE. 

Jamals  je  ne  a^ous  vis  un  teint  fi  frais  ^et 
fi  gaillard. 

"KARPAGOlff, 

Tout  de  bon  i).? 

FROSINE, 

Comment?  vous  ii*avez  de  votr«  vie  ^ti^ 
fi  jeune  que  vous  etes ;  et  je  voi  des  gens  de 
vingt-cinq  ans  qni  fönt  plus  vieux  que  vous* 

HARPAGON. 

Cependant ,  Frofine ,  j*en  ai  foixante  bien 
comptez, 

FROSINE. 

He  bien,  qu*eft-ce  que  cela,  foixaiite  anSg 
roila  bien  dequoi  ^) ,  c'eft   la  tleur   de  l'uge 
cela  ;  et  vous   entrez  maintenant  dans  la  bellet 
faifon  de  Thomme. 

HARPAGON. 

II  eft  vrai;  mais  vingt  aunees  de  moins 
pourtant  ne  me  feralent  j)oint  de  mal ,  que  je 
croi  3). 

I^  Im  Ernftt 

2)    Das  ift  wol  was  rechtgl 

3")  Yolllländig :    d  et  qt*e  /«  froiSt    däucht  ntS». 
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TROSINE. 

Voiis    moquez- vous?     Vous    n'avez  pas   _ 
1)efoin  decela,    vous   etes   d'une  piite  a  vivre 
jusqaes  a  cent  ans. 

HAI^PAGOX, 

Tu  le  crüis  ? 

FROÖINE. 

AiTürement,  vousvcn  avez  toutes  les  mar- 
qnes.  Tenez-vons  un  peu  i).  O  ^ue  voila 
bien  Ja  «ntre  vos  deux  yeux  un  figne  de  ioa- 
gue  vie ! 

KARPAGOTT» 

'  Tu  te  connais  a  cela  2)? 

FROSINE* 

Sans  doute.  Montrez-moi  votre  maia* 
Ah,  mon  Dieu,  quelle  ligne  de  viel 

HARPAGON, 

Cotnment  ? 

FROSINE. 

Ne  voyez  -  vous  pas  jusqu -oi  va  cefcte  Ü* 
gne-la3)^ 


I)  Stehen  Sie  einen  Auycenblick  (öhno  fich  xu  rKhren,    da- 
mit ich  Sic  genau  betrachten  kann). 

2}  .SV  connaitre  ä  qu.  ch,  fich  auf  etwas  verftehen. 

3)   Zu    den   Verirrungen    der    Vernunft    gehört    auch   d\t 
Chirowantii ,    d.    i.    die    Kunft,    aus    den   Falten   1^  d«» 

K;iiiiet>  die  Dauer  des  Lebens  zu  beftitnmen, 
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HARPAGON". 

^    Hi  bien  i),    qu'eft-ce  que  cela  veut  dire? 

FROSINE. 

Par  ma  foi,  je  difais  cent  ans,  mais  voug 
pafTerez  les  fix-vingt 

HARPAGON, 

Eft-il  poiTibleV 

FROSINE. 

II  faudra  vous  affbmraer  2),  vous  dis-je, 
efc  vous  mettrez  en  terre  et  vos  enfans  et  its 
cnfans  de  vos  enfans. 

HAKPAGON. 

Tant  mzeux. —  Comment  va  notre  affaire? 

FROSINE. 

Faiit-ille  demander  3),  et  me  voit-on 
meler  de  rien  dont  je  ne  vienne  a  bout?  J'ai 
far  tont  pour  les  mariages  un  talent  merveiU 
-  leux.  II  n'eft  de  partis  au  monde  ,  que  je  ne 
trouve  en  peu  de  temps  le  moyen  d*accoupler ; 
et  je  croi,  fi  je  me  l'etais  mis  en  tete ,  que  je 
marierais  le  grand  Türe  avec  la  republique  de 
Venife.  11  n'y  avait  pas  fans  deute  de  fi 
grandes  diiHcnltez  a  cette  alfaire  -  ci.     Comme 

3)   Nim,   uixd  was  — •  — -  — .  — 

»)    Man  wird    Sie    todtfcblÄgrn    mtifTen .    von  felbft  werde» 
Sie  nicht  fterben. 

$)    Bedarf  das  einer  Frage  ? 
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j'ai  commerce  cbezelles,  jelesaiäfond  i)  Tune 
«t  l'autre  entretenues  de  vous ,  et  j'ai  dit  i 
la  mere  le  delleia  que  vous  aviez  congu  pour 
JVlaViane,  A  la  voir  paffer  dans  la  rue,  et  pren- 
dre  Tair  ä  fa  fenetre  2). 

HARPAGON, 

Qai  a  fait  r^ponfe  ?  .... 

PRO  SINE.       ^ 

Elle  a  regu  la  propoßtion  avec  joye ;  et 
qaand  je  lui  ai  temoigne  que  vous  fouhaitiez 
fort  que  fa  fille  affiftät  ce  foir  au  contract  de 
mariage  qui  fe  dolt  faire  de  la  vötre,  eile  ya 
confenti  fans  peine,  et  me  l'a  confiee  pourcela*. 

HARPAGO]?r» 

Ceft  que  3)  je  fuis  oblige,  Frofine,  de 
donner  a  fouper  au  Seigrieur  Anfelme^  et  je 
ferai  bien-aife  qu*elle  foit  du  regale. 

FROSINE. 

Vöus  avez  raifon.  Elle  doit  apres  dine 
rendre  viiite  a  votre  fllle,  d*oü  eile  fait  fon 
compte  d' aller  faire  un  tour  a  ia  foire^  pour 
venir  enfaite  au  foupe» 

1)  Umftändlich,   ausführlich, 

a)  Indem  Sie  fie  hätten  auf  der  Strafse  gdlien  «md  «m  Feii- 
fter  ftehen  fehn. 

3)  Die  Sache  ift,  oder  h^ngt  fo  zufjimmt«. 
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HARPAGON. 

He  bien,  elles  iront  enfemble  dans  mon 
carroffe,  que  je  leur  preterai. 

FROSINE. 

Voila  juftement  fon  affaire. 

HARPAGON. 

Mais,  Frofine,  as-tu  entretenu  la  mere 
touchant  le  bien  qu*elle  peut  donner  a  fa  fille  ? 
Lui  as-tu  dit  qu*il  fallait  qu'elle  s'aidat  un 
peu  ^),  qu^elle  fit  quelque  effort,  qu'elle  fe 
faignat  pour  une  occafion  comme  celie-clV 
Car  encore  2)  n*epoufe-t- on  point  une  fiile 
fans  quVlie  apporte  quelque  chofe. 

FROSINE. 

Comment?  c'eft  une  fille  qui  vous  appor- 
tera  douze  mUle  livres  de  rente. 

HARPAGON. 

Douze  mille  livres  de  rente ! 

FROSINE» 

Oui.  Premiereinent ,  eile  eft  nourrie  et 
elevee  dans  une  grande  epargne  de  bouche. 
C'eft  une  fille  accoütumee  ä  vivre  de  falade, 
de  lait  ^  de  fromage,  et  de  pommes ,  et  A  la- 

l")  Dafs  fie  fich  ein  wenig  nachhülfe,  oder^ufammennäbme. 
Was  er  damit  fagen  wolle,  erklärt  das  folgende  :  dafs  fie 
fich  ein  wenig  angriffe,  fich  zur  Ader  liefse,  d,  i.  fo  viel 
zufammen  brBchte,  als  fte  nur  kann., 

2)  Denn  man  heirathet  doch  nicht  — •  —  -^ 
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quelle  par  confequent  il  ne  faadra  ni  table 
bleu  fervie  ^),  ni  confommez  exquis,  ni  orges 
mondez  perpetaels  ,  ni  les  aufres  delicateiTes 
qu'ii  faudrait  pour  une  autre  femme;  et  cela 
ne  va  pas  ä  fi  peu  de  cbofe,  qu'il  ne  monte 
bien  2)  tous  les  ans,  a  trois  mille  francs  pour 
le  moins.  Oatre  cela,  eile  n'eft  curieufe  que  3) 
d'une  proprete  fort  fitnple,  et  n*aime  point  les 
faperbes  habits  ,  ni  les  riches  bijoux ,  ni  les 
meubles  fomptueux  ,  ou  donnent  4)  fes  pareiU 
les  avec  tant  de  chaleur  ;  et  cet  article  lä  vaut 
plus  de  quatre  mille  Itvres  par  an.  De  plus, 
eile  a  une  averiion  horrible  pour  lejeu,  cc 
qui  n*eft  pas  commun  aux  femmes  d'aujoard'lmi, 
et  j'en  fai  une  de  nos  quartiers  5),  qui  a  per- 
du  vingt  mille  francs  cette  annee.  Mais  n'en 
prenons  rien  que  le  quart  ^),  Cinq  mille  francs 
en  habits  et  bijoux,  cela  fait  neuf  mille  livres; 
et  mille  ecus  que  nous  mettons  pour  la  nour- 
K  z  j.v:  .-:., 

i)  Eine  wohlbefetzte. Tafel» 

2)  Und  das  ifl:  keine  folche  Kleiiiigkeit.  dais   es   fich   nicirt 
ganz  wol  belaufen  künnte ■ — 

3)  Sie  wünfcht  oder  verlangt  nicht^rals  —  —  — 

4)  Donner  dans  qu,  eh.  auf  etwas  .verfalieru 

5)  Aus  unferer  Gegend. 

'6)  Aber    wir   wölTeii  mir  ■ -<leri   vierten   Theil  nehmen.  •— 
Das  rien  Iteht  hier  übörnüüTig. 
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riture,  ne  voila  t-il  pas  par  annee  ?os  douze 
saille  francs  bien  comptez  ? 

HAKPAGON* 

Oui,  cela  n'eft  pas  mal,  mais  ce  compte- 
U  n*eft  rien  de  r^el  ^). 

TROSmE. 

Pardonuez  mou  N*eft-ce  pas  quelque  chofe 
cle  reel,  que  de  vons  apporter  en  mariage  une 
grande  fobriete ,  Theritage  d*ün  grand  amonr 
de  fimplicite  de  parure,  et  Pacquifition  d*un 
grand  fond  de  haine  pour  le  jeu? 

HARPAGON. 

C*eft  une  raillerie  que  de  voaloir  me  con- 
llituer  2)  fa  dot  de  toutes  las  depenfes  qu'elle  ne 
ferapoint.  Je  n^irai  pas  donner  quittance  dece 
que  je  ne  reyois  pas;  et  il  faut  bien  que  je 
touche  quelque  chofe  3), 

FROSTNE. 

Mon  Dieu ,  vous  toucherez  affez ;  et  elles 
in*ont  parle  d'un  certain  pais ,  oü  elles  ont  du 
bien,   dont  vous  ferez  le  mattre» 

HARPAGON. 

II  faudra  volr  cela.  Mais,  rrofine ,  il  y  a 
encore  une  chofe  qui  m'inquiete.      La  fiUe  oft 

l)  PJel  bedeutet  wahr,  wirklich ^  und  auch,  -vom  GeWe 
gebraucht ,  baar.  Harpagon  nirait  es  in  der  zweiten,  uni 
Frofuie  gleich  nachher  in  der  erften  Bedeutung. 

a)  Züfamnieafetzen. 

3}  Ich  mufs  etwas  in  die  Hand  bekommen,. 
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Jeune,  comme  tu  vois,  les  jeunes  gens  d*ordi- 
naire  n'aiment  que  leurs  femblables,  et  ne 
cherchent  que  leur  compagnie.  J'ai  peur  qu' 
un  homme  de  mon  age  ne  foit  pas  de  fon 
goüfc ;  et  que  cela  ne  vienne  a  produire  chez 
moi  certains  petits  defordres  qui  ne  m'accom- 
moderaient  pas  i)» 

FROSINE. 

Ah  que  vous  la  connaiffcz  mal !  C*eft  en- 
core  une  particularite  que  j*avais  ä  vous  dire. 
Elle  a  UEe  averiion  epouvantable  pour  tous  les 
jeunes  gens ,  et  n'a  de  Tamour  que  pour  les 
vieillards^ 

HARPAGüN» 

Elle  ? 

FROSINE, 

Oui ,  eile.  Je  voudrais  que  vous  VewKiez 
enten du  parier  la-deffus.  Elle  ne  peut  fouffrir 
de  tout  ^)  la  vüe  d'un  jeune  homme  ;  mais  eile 
nVft  point  plus  ravie ,  dit-elle,  que  lorsqu 
eile  peut  voir  un  beau  vieiUard  avec  une  barbe 
majeftaeufe*  Les  plus  vieux  fonf  pour  eile 
les  plus  charmans,  et  je  vous  avertis  de  n*äller 
pas  vous  faire  plus  jeune  que  vous  etes»  Elle 
Kj 

j)  Die  mir  nicht  anftehen  würdei>, 
1)  IV*  -  W«  touty  durchaus  nicht. 
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vent  toüt  au  moins  qn'Gn  foife  fexagenaire ;  efe 
il  ji'y  a  pas  qiiatre  mois  cncore  qa*etant  prete 
d'etre  marlee,  eile  rompit  tout  r.et  le  niariage, 
für  ce  qtie  fon  amant  fit  voir  i)  qu*il  n*avait 
que  cinquante-fix  ans,  et  qu*il  ne  prit  point 
-de  lunettes  pour  fign-2r  le  contrat^ 

HARPAGON. 

Sur  cela  feulement? 

FFOSINE. 

Oui»  Elle  dit  qua  ce  n'eft  pas  contente^ 
m^nt  pour  eile  que  cinquante-lix  ans  2),  et 
für  tont   eile  eil  pour  ks  Bez  qui  portent  des 

lunettes^ 

HARPAG02J. 

CerteSy  tu  me  dis  la  une  chofe  toute  noiw 

relle. 

FROSIN'E. 

Cela  vä  plns  loin  qu'on  ne  vous  peufc  dire. 
On  lui  voit  dans  fa  chambre  quelques  tableaux,  et 
quelques  eftampes.  Mais  que  penfez-vous  que 
ce  foit?  Des  Adonis?  ^ts  Cephales?  des  Pa- 
ris,  et  des  Apollons?  Non.     De  beaux  por- 

j}  Zil  erk^nneri  gab. 

2)  Dafs  fechs  und  fünfzig  Jahr  ihr  nicht  ÖnÜge  thun.  Das 
que  vor  cinqu^nte  ift  das  bekannte  —  hebttuie,  könnte 
man's  vielleicht  nennen  « —  womit  im  Franzöfifchen  da» 
Subject  gehoben  odf  r  verftärkt  wird ,  wenn  man  es  dem 
Fraedicat  nachfetzt  und  diefes  mit  c'eß  oder  (g  u'tß  ptts 
voran  fchickt. 


I 
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tfkits  de  Saturne,  du  roi  Priam ,  du  vieux  Ne- 
ftor,  et  du  bon  Pere  Anchife  für  les  epaules 
de  fon  fils. 

HARPAGOIJ. 

Cela  eft  admirable !  voilä  ce  que  je  n*au- 
rais  Jamals  penfe,  et  je  fuis  bien  -  aife  d'ap- 
prendre  qa  eile  eft  de  cette  humeur.  En  effet, 
fi  j'avais  ete  femme,  je  n*aurais  point  aime  les 
jeunes  hommes« 

FROSIN'E. 

Je  le  crois  bien.  Voilä  de  belies  drogues 
que  I)  de  jeunes  gens  pour  les  aimer !  Ce 
fönt  de  beaux  morveux  de  beaux  godelureaux, 
pour  donner  envie  de  leur  peau  2),  et  je  vou- 
drais  bien  favoir  quel  ragoüt  il  y  a  ä  eux  3)  ? 

HARPAGON. 

Pour  moi  je  n*y  en  comprens  point  4)  ; 
et  je  ne  fai  pas  comment  il  y  a  desfemmcsqui 
les  aiment  tant. 

K4 

1)  ^ue,  ift  hier  abermal  das  hebende. 

2)  In  deren  glatt  Geficht  man  fich  verlieben  foll.  Di« 
fcheint  der  Sinn  von  den  Worten  fiour  donntr  envi$  dt 
leur  jpeau  zu  feyn.  Sonfl  heifst  eile  a  envie  de  la  fean 
d'une  ho.nme,  fie  ift  naannfüchtig;, 

3)  Ich  möchte  wol  wiffen ,  was  denn  fo  leckers  an  ihnen 
ift.  —  Froßne  fpricht  in  diefem  ganzen  Satze,  ihrem 
innern  und  äufsern  Chararaktcr  gemäfs »  in  gemeinen, 
platten  Ausdrücken. 

4)  Ich  finde  nichts  dergleichen  Qen)  an  ihnen  Q)* 
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FROSlNE*- 

II  faul:  etre  folle  fieffce.  Trouver  la  jeu-> 
Refie  aimable !  Eft-ce  avoir  le  fens  commun? 
fent-ce  des  homtnes  que  de  jeunes  blondins? 
€t  peut-on  s*attacher  k  ces  animaux-Ia? 

HARPAGON.  ; 

C*eft  ce  que  je  dis  tous  les  jours,  avec 
leur  ton  de  poule  laitee  ^)  et  leurs  trois  petit« 
ferins  de  barbe  relevez  en  barbe  de  chat,  lenr« 
perruques  d'etonpes,  leurs  haut  •  de  -  chaufTes 
tout  tombans,   et  leurs  eftomacs  d^braillez  2). 

FROSINE» 

Eh  !  cela  eff  bien  bäti  aupres  d*une  per- 
ioKBe  comme  vous  3)  !  Voilä  un  homme  cela  4). 
Jl  y  a  la  dequoi  fatisfaire  a  la  vüe  5)  ^  et  c'eft 

l)  Mit  ihrem  weibifcheiir  jjfeifenden  Tön; 

2,3  EJn  Stutzer  damaliger  Zeit  mufs  nach  diefer  Befchrei- 
bung  einen  fouderbaren  Aufzug  gemacht  haben  mit  fei- 
nem Bart,  feiner  Peruke,  feinen  weiten  herunterhiingen- 
den  Höfen.  Vielleicht  aber  foU  peruque  d'^ioupe  nur  be- 
deuten ,  dafs  fie  unter  das  Toupee  Werg  gelegt  hatten, 
um  es  zu  erhöhen  und  za  verdicken.. 

g)  Ei  das  hat  bei  Ihresgleichen  ein  ganz  ander  Anfehen.  •»• 
Bdti  geht  fowol  auf  den  Körper  (hier  auf  den  ß>.'-t)  als 
auf  die  Kleidung;  un  hcwtve  bien  bäU y  heifst  ein  wohl» 
geftalteter  Menfch  ,  un  grand  mal  bdti ,  ein  grofser  un- 
geftalteter  LiimnieU  imd  mal -bdti  heifst  oft  auch,  dem 
nichts  recht  fitzt ,   nichts  gut  kleidet» 

4)  Das  nenne  ich  einen  Mann! 

5)  Das  fällt  ins  Auge, 
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ainfi  qu'il  faufc  etre    fait  et  v^tu  pour  donner 
de  Tamour. 

HARPAGOjr. 

Tu  me  trouves  bien? 

FROSINE» 

Comment  ^J)  ?  voos  etes  i  r avir ,  et  votr« 
figure  eft  k  peindre.  Tournez  vous  un  peu, 
s'il  vous  plait.  II  ne  fe  peut  pas  mieux  2). 
Que  je  vous  voye  marcher  3).  Voila  un  corps 
taill^  4) ,  libre  et  degage  5)  comme  il  faut,  et 
qui  ne  marque  aucune  incommodite  6). 

HARPAGON. 

Je  n'en  ai  pas  de  grandes ,  Dieu  merci. 
I!  n*y  a  que  ma  fluxion,  qui  me  prend  ?)  de 
temps  en  temps. 

FROSrNE. 

Cela  ii*ef!:  rien.  Votre  flaxion  ne  vous 
ßed  poiflt  mal,  et  vous  ave2  grace  k  toul^ 
fer  8), 

1)  VolIftSndlg  müfste^  «s  heifsen :  cantmtnt  bitn  ?  Bloft  gut  t 

2)  Herrlich!  * 

3)  Gehen  Sie  'mal. 

4)  Corj^s  iailU  ftatt  taiUe,  Wuchs. 

5)  Frei  und  fchlank. 

6)  Und  dem  (Körper)  man  nichts  von  Kränklichkeit  anü€kb# 

7)  Befällt. 

8)  Das  Hüften  fteht  Ihnen  vortrefflich. 
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HARPAGON. 

DI-  moi  un  peu,  Marlane  ne  m'a-t-el!e 
point  encore  vü?  n'a-t-elle  point  pris  garde 
a  moi  en  paflant. 

FKOSINE. 

Non,  Mais  nous  nous  foromes  fort  en- 
tretenues  de  vous.  Je  lui  ai  fait  nn  portrait 
de  votrc  perfonne ,  et  je  n*ai  pas  manque  de 
lui  vantes  votre  nierite,  Tavantage  que  ce  lui 
ferait  d*avoir  un  mari  comme  vous. 

HARPAGON. 

Tu  as  bien  fait ;   et  je  t*en  remercie. 

FROSINE. 

J'aurais  ^),  Monfieur,  une  petita  priere  ä 
VOHS  faire.  J'ai  un  proces  que  je  fuis  für  le 
point  de  perdre ,  faute  d*un  peu  d'argent;     ii 

prend  nn  air  fevere,      et    VOUS    pourriez    fäcllefnent 

me  procurer  le  gain  de  ce  proces,  ß  vous 
aviez  quelque  bonte  pour  moi  '^).  —  Vons  ne 
fauriez  cröire  le  plaifir    qu'elle   aura  de  vous 

Voir.     II  reprend  un  «ir  gai.     Ah  !   que  VOUS   lu!  p'si- 

rez  !  et  que  votre  fraife.a  Tantique  3)  fera  für 
fon  efprit  un  effet  admirable !  Mais,  für  tout, 
eile  fera  charmee  de   votre  haut  de  chauües. 


\.        t\  Ich  hatte  wol. 

2)  So  wie  fie  fein  fauer  Geficht  bemerkt,  fängt  fie  wieder 
an  von  dem  zu  fprechen,   was  ihm  angenehm  Ift, 

3)  AltvKterifcher  Halskragen,    oder  Halskraufe, 
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attache  an  pourpoint  avec  des  egullltttes*  C'eft 
pour  la  rendre  foUe  de  vous;  un  amant  eguil- 
lete  fera  pour  eile  un  ragoüt  merveilleux, 

HARPAGON, 

Certes ,  tu  me  ravis ,  de  me  dire  cela. 

FROSINE. 

En  verke,  Monfieur,  ce  proc^s  m'eft  d'une 
confequence  tout  -  ä  -  fait  grande.  ii  reprend  fon 
vifage  fevere.  Je  fuis  ruLtiee,  fi  je  le  perds;  et 
quelque  petite  afllftance  me  retablirait  mes  af- 
faires I).  Je  voudrais  que  vous  eu/Tiez  vu  le 
raviflement  ou  eile  etait ,   ä  m^entendre  parier 

de   vous.       11  reprend  un  air  gai.       La    joye    ^clatait 

dans  fes  yeux  ,  au  recit  de  vos  qualitez ;  et  je 
Tai  mife  enfin  dans  une  impatience  extreme, 
de  vcir  ce  mariage  entierement  conclu« 

HARPAGON. 

Tu  m*as  fait  graiid  plaifir ,  Frofine ;  et  je 
t*en  ai,  je  te  Tavoue,  toutes  les  obligations 
du  monde. 

FROSINE, 

Je  vous  prie ,  Monfieur ,    de  me  donner  le 
petit  fecours  que  je  vous  demande.    ii  reprend  fon 
ferieiix.     Cela  me  remettra  für  pied  ^)\   et  je 
vous  en  ferai  eternellement  oblig^e^ 
K  6 

1)  Hier  verändert  fich  abernaal  die  Materie« 

2)  Das  wird  mich  wieder  auf  die  Beine  bringeiii    d,  i.  wiril 
-«ö^ine  ümftände  fehf  verbeffern. 
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HARPAGON* 

AdjeUt     Je  vais  achever  mes  d^peches*    * 

FROSINE, 

Je  vous  aiTrire  Monfieur,  que  vous  ne  fau* 
riez  jamais  me  foulager  dans  un  plus  grand 
befoiü  ^), 

HARPAGON". 

Je  mettrai  ordre  que  mon  carroiTe  foittout 
pret,    pour  vous  mener  a  la  foire^ 

FROSINE. 

Je  ne  vorrs  importunerais  pas  2)  ,  fi  Je  ne 
m'y  voyais  forcee  par  la  neceflite. 

HARPAGON, 

Et  j'aurai  foin  qu'on  foupe  de  bonne  heure, 
pour  ne  vous  point  faire  malades^ 

FROSINE. 

Ne  me  refufez  pas  Ja  grace  dotit  je  vou5 
follicite.  Vous  ne  fauriez  croire,  Monfieur,  le 
plaifir  que  . .  * 

HARPAGOJT* 

Je  m'en  vais.  Voilä  qu'on  m^appelle.  Jus» 
qu*ä  tantöt  3)* 

l)  Es  ift  die  gröfste  Verlegenheit  y  woraus   S\t  mir  helfen 
können , 

£)    Ich  würde  Ihnen  nicht  befchwerlich  fall€iw 

3)  Auf  baldiges  WiederfeheDr 
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FROSINE» 

Que  la  fievre  te  ferre,  chien  de  vilain  a 
tous  les  diables!  La  ladre  a  ete  ferme  J)  i 
toutes  mes  attaques.  Mais  il  ne  me  faut  pag 
pourtant  quitter  la  negociation  2)  •  et  j*ai  Taa- 
tre  cöte,  en  tout  cas,  d*ou  je  fuis  affuree  dt 
tirer  bonne  recompeiife, 

I)   Hat  wWerrtanden, 

a)  Die  Unterhandlung  mit  dem  Mädchen. 

Findufecond  acte. 


Kr 
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ACTE     III. 


SCENE  PREMIERE. 

HARPAGONf,  CLEANTE,  ELISE,  VALERE, 

DAME  CLAUDE,  M.  JACQUES,  BRIN- 

DAVOINE ,  LA  MERLUCHE, 

HARPAGON, 

Ällons.  Venez  ga  tous,  que  je  vous  diftrl- 
bue  mes  ordre s  pour  tantot  i),  et  regle 
ächacun  fon  etnploi.  Approchez,  Dame  Clau- 
de. Commen9ons  par  vous»  Eiie  tient  unbaiai.  Bon, 
vous  voilä  les  armes  a  la  main.  Je  vous  com- 
mets  au  foin  2)  de  nettoyer  par  tout,  prenez 
garce  de  ne  point  frotter  les  meubles  tropfort, 
de  peur  de  les  ufer.  Outre  cela  je  vous  con- 
ftitue,  pendant  le  fouper,  au  gouvernement 
des  bouteilles  ;  et  s'il  s'en  ecarte  quelqu'une, 
et  qu'il  fe  caffe  quelque  chofe,  je  m'en  pren<- 
drai  ä  vous,   et  le  rabattrai  für  vos  gages  3)^ 

,  M.  JACQUES, 

Chatiment  politique,. 

j)  FUr  bald,    d.  i.  für  diefen  Nachmittag  imd  Abend. 

2)  Ich  committire  euch  zu  der  Sorge,  d.  i.  ich  trage  euch  auf 

3)  Ich  werd's  euch  voo  eurem  Lohn  abziehen. 
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HARPAGON. 

Alle'z.  Vous,  Brindavoine,  et  vous,  la 
Merluche ,  je  vous  etablis  dans  la  charge  de 
rircer  les  verres ,  et  de  donner  k  boire ;  mais 
feulement  lorsque  Ton  aura  foif ,  et  non  pas 
felon  la  coütume  de  certains  impertinens 
de  laquais  qui  vienüent  provoqiier  les  gens,  et 
les  faire  aviCer  i)  de  boire ,  Iorsqu*on  n*y  fon* 
ge  pas.  Attendez  qu'on  vous  en  demande  plus 
d'une  fois  ,  et  vous  reffouvenez  de  porter  toü- 
jours  beaucoup  d*eau. 

M.   JACQUES, 

Oui  f  le  vin  pur  monte  a  la  tete, 

LA  MERLUCHE. 

Quitterons  -  nous  nos  fiquenilles  2) ,  Mon- 
fieur  ? 

HARPAGON. 

Oui,  quand  vous  verrez  venir  lus  per- 
fonnes ;  et  gardez  bien  de  gater  vos  habits. 

BRINDAVOINE. 

Vous  favez  bien,  Monfieur,  qu'un  des  de« 
Vans  3)  de  mon  pourpoint  eft  couvert  d*un« 
grande  tache  de  Phuile  de  la  lampe. 


1)  Faire  avifer  de  qu.  eh.  an  etwas  erinnern. 

2)  Siquenille ,  oder  fouquenil 
kaien,   Fuhrleute  u.  f.  w. 

3)  Dtvant,  ein  Vortertheil. 


2)  Siquenillt ,  oder  fouqueniUe ,  ein  leinener   Kittel  der  La- 
kaien, Fuhrleute  u.  f.  w. 
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I.A  MERLUCHE. 

Et  moi,  Monfieur,  que  j'ai  mon  hautpde- 
chaufles  toufc  troue  par  derriere ,  et  qu'on  me 
voit,   reverence  parier  ... 

HARPAGON", 

Paix  !  Rangez  cela  adroitement  du 
cote  de  la  muraille,  et   prefentez  toüjours   le 

devant  au  moilde.  Harpagon  met  fon  chapeau  jfti 
devant  de  fon  pourpoint,  pour  montrer  h  Brindavoine  commen» 
il    doit  faire  pour  caclier  la  tache  d'huile.       Et  VOUS  y    te- 

nez  toüjours  votre  chapeau  ainfi,  lorsque  vous 
fervirez.  Pour  vous  ma  fille,  vous  anrez  Toeil 
für  ce  que  Ton  delTervira ,  et  prendrez  garde 
qu'il  ne  s*en  faffe  aucun  degat»  Cela  iied  bien 
aux  filles.  Mais  cependant  preparez-vous  ^ 
bien  recevoir .  ma  maitreiTe  qui  vous  doIt  venir 
viiiter,  et  vous  mener  avec  eile  k  la  foire*. 
Entendez  •  vous  ce  que  je  vous  dis? 

ELISE, 

Oui,  mon  pere. 

HARPAGONT, 

Oui,  nigaude  i)»     Et  vous,    mon  fils  le 
damoifeau  k  qui  j'ai  la  bonte  de  pardonner  Thi* 


I)  EÜfe  hatte  ihr  J<«  mit  einem  klndifch^n  Ton  gefagt; 
wie  es  zu  den  Kinderlehren  paffte ,  die  ihr  der  Vater 
«ab.  In  diefem  Ton  wiederholt  H.  das  ^a  und  fetil 
hinzu  nisauiie,   albernes  Mädchen  t 
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i  ftoire  de  tänt6t,  ne   vous  allez  pas  avifer  non 
plus  i)  de  lui  faire  maiivais  vifage  2). 

CLEANTE. 

Moi,  tnon  pere,  mauvÄifi  vifage!  et  par 
quelle  raifon? 

HARPAGON. 

Mon  Dieu ,  nous  favons  le  train  des  en- 
fans  3)  dont  les  peres  fe  remarient,  et  de  qael 
oeil  ils  ont  coütume  4)de  regarder  ce  qu'onap- 
pelle  belle- mere*  Mais  fi  vou«  fouiiaitez  quc 
je  perde  le  fouvenir  de  votre  derniere  fredai- 
ßßj)»  je  vous  recommande  far  tout  de  rega- 
ler d'un  bon  vifage  cette  perfonne-lä,  et  de 
lui  faire  eKfin  tout  le  »eilleur  accueil  qu*il 
vous  fera  poflible. 

CLEANTE. 

A  vous  dire  le  vrai,  mon  pere,  je  ne  pui« 
pas  vous  promettre  d'etre  bien-aife  qu'elle 
devienne  ma  belle- mere;  je  mendrais,  fi  je 
vous  le  difais.  Mais  pour  ce  qui  eft  de  la  bien 
recevoir,  et  de  lui  faire  bon  vifage ,  je  vous 
promets  de  vous  obeir  ponctueliement  für  ce 
chapitre. 

X)  Non  plus,  eh  tu  fo  wenig,  aämlich  all  £/^#  ts  khun  ffUi 

2)  Ein  fauer  Gefiche. 

3)  Wie's  die  Kinder  machen, 

4)  Avoir  ioiUumt,  pflegen. 

5)  FrtdMHf,  dumai*r  Streich, 
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HARPAGON, 

Prenez  -y  gar^e  au  moins  i)4 

C1.EANTE, 

Vous  verrez  que  vous  li'aurez  pas  fujet  de 
Yous  en  piaindre» 

HARPAGON. 

Vous  ferez  fagemerit.  Valerc,  aide  -  moi 
ä  ceci  2)^  Ho  ca ,  Maitre  Jacques,  spprochez- 
vous,   je  vous  ai  garde  pour  le  dernier. 

M.  JACQUES. 

Eft-ce  a  votre  cocher,  Monfieur ,  ou  bien 
a  votre  cuifmier ,  que  voi;s  voulez  parier  ?  car 
je  fuis  l'un  et  Fautre. 

HARPAGON, 

Cell  a  tous  les  deux. 

M.  JACQUES, 

Mäis  a  qui  des  deux  le  premier? 

HARPAGOK". 

Au  cuifinier. 

M.  JACQUES. 

Attendez  donc ,  s'il  voüs  plait. 

i;i\  ote  fa  cafaque  de    cocher,  et  paraU  vStu  eu  cuifialer; 

l)  Das  will  ich  dir  auch  rathent 

ß)  Es  ift  nicht  recht  deutlich,  worin  VaUre  ihm  helfen 
foll ;  vielleicht  den  Sohn  und  die  Tochter  zu  beobach- 
ten ,  ob  fie  fich  gegen  die  künftige  Stiefmutter  gut  b«. 
tragen;  vielleicht  auch,  «lies  anruordnea^  jedem  f»iÄ 
6efchäft  anzuweifen. 


CO  MED  IE.  335 

HARPAGON, 

Quelle  diantre  de  ceremonie  eft-ce  la? 

M.  JACQUES. 

Vous  n'avez  qu'a  parier. 

HARPAGON"* 

Je  tne  fuis  engagc ,  Maitre  Jacques,  ä  dott- 
Ber  ce  foir  a  fouper, 

M.  JACQUES. 

Grande  merveille! 

HARPAGON, 

Di-moi    nn    peu,    iious  feras-tu  bonne 

M.  JACQUES. 

Oui>  fi  VOUS  me  donnez  bkn  de  l'argent. 

HA  RP  AG  ON. 

Qae  diable  toüjour^  de  l'argent!  II  fem- 
ble  qu*ils  n*ayent  autre  chofe  a  dire ,  de  Vsa:» 
gent,  de  l'argent.  Ah  l  ils  n'ont  que  ce  mot 
ä  la  bouche,  de  Targent.  Toüjours  parl«^ 
d'argent.  Voila  leur  epee  de  chevet  *),  de 
rargent«. 

j)  Wirft  du  uns  was  gutes  zu  efTen  geben? 

ft)  Efis  de  chevet ,  Degsn ,  den  man  unter  das  KopfkUffen 
legt,  alfo ,  eine  Sache,  worauf  man  fich  verläfst,  di« 
man  immer  bei  fich  hMt  und  gar  uicht  tRtbehren  kann* 
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VA  LERE. 

Je  n'al  jamais  vu  de  reponfe  plus  imperti- 
nente que  Celle  -  la^  Voila  une  belle  merveiU 
le  I)  qne  de  faire  bonne  cbere  avcc  bien  de 
Targent!  C'cft  une  chofe  la  plusaifeedu  mon- 
de,  et  il  n*y  a  fi  pauvre  efprit  qiü  n'en  fit 
bien  autant  2).  Mais  pom*  agir  enhabile  hom- 
me ,  il  faut  parier  de  faire  bonne  chere  avce 
pea  d'argent. 

M.    JACQUEÖ. 

Bonne  chere  avcc  peu  d'argent! 

VAI-ERi:, 

Oui. 

M.  JACQtrKS* 

Par  ma  foi,  Monfieur  l'Intendant,  von« 
aous  obligerez  de  nous  faire  voir  ce  fecret, 
et  de  prendre  mon  ofHce  cuifinier.  Au/ü-bien 
vous  melez«voU8  ceans  d*etre  le  factoton  3), 

HARPAGON. 

,       Taifez-vou«.      Qu'ell-ce  qu*il  nous  fau- 
dra'^)? 

M.   JACQUES» 

Voilä  Monfieur  votre  Intendant,  qui  von« 
fera  bonne  chere  pour  peu  d'argent^ 

1")   Das  ift  wol  was  rrchts. 

2)  Und  jeder  Plnfel  kann  das. 

3)  Auch   wollen   Sie  ja   hier  alle«  in  allem  feyn.  •—  Jnjfi 
bie^n,  auch  —  ja, 

4)  Ww  w«rd«n  wir  brauchen,    oder  nöth'ig  Jjafefem 
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HAIiPAGON. 

Htye  ^)»    Je  veux  que  tu  me  r^pondes« 

M.   JACQUES, 

Combien  ferez  -  vous  de  gens  h.  table  ? 

HARPAGON. 

Nous  ferons  huit  ou  dix;  mais  il  De  faufc 
^endre  que*  huit.  Quand  il  y  a  a  manger  pour 
Jhttit,  il  y  en  a  bien  pour  dix» 

VALEUE» 

CeJa  s*entend. 

M.  JACQUES. 

He  bien,  il  faudra  quatre  grands  potages 
"bien  garnis  2),  et  cinq  afliettes  d'entrees;  po- 
tages,  bisque  ;  potage  de  perdrix  aux  choux  verts; 
potage  defante;  potage  decanards  aux  navets, 
Entrees,  fricaiTee  de  poulets,  tourte  de  pigeon- 
naux,  ris  de  veau,  boudln  blanc,  et  morilles. 

HARPAGON. 

Que  diable,  voila  pour  traiter  toute  une 
ville  entiere* 

M.   JACQUES. 

Rot  dans  un  grandiffime  baflin  en  Pyrami- 
de 3),     une   grande  longe  de  veau  de  rivie- 

1)  Vorwärtrs !  —  EinWorfcdefFuhrleute,  diePferde  anzutreiben. 

2)  Das  bian  garnis  erklärt  fich  gleich  nachher  durch  das 
bisque,  ele  perdrix  u.  f.  w.  Das  grands  fteht  vielleicht 
im     Gegenfatz   von   den   klaren    Suppen ,     worin   kein« 

u  Krebfe,  kein  Kohl  u    f.  w.  ilb.    ,. 

f       3^  Soll    der  Braten  oder  dieSchüfTef  piramidenförnaig  feyul- 
Der  Erklärer  bekennt  hier  feine  Unwißenheit, 
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re  I) ,  trois  faifans  ,  trols  poulardes  gralTcF, 
doüze  pigeons  de  vollere,  douze  poulets  de 
grain  -) ,  fix  lapreaux  de  garenne  3),  douze 
perdreaux ,  deux  douzaines  de  cailies ,  troi« 
douzaines  d*ortoIans  .... 

IIARPAGON    en  lui  mettant  la  main  für  la  bouche. 

Ah  traitre  ,  tu  manges  tout  mon  bien, 

M.  JACC^UES.  > 

Entremets  • , . . 

IIARPAGON. 
"Encore?    Lui  mettant  encore  la  maln  für  la  bouche. 
V ALERE. 

Eft-ce  que  vous  avez  enyie  de  faire  crever 
tout  le  monde  4)?  et  Monfieur  a-t-il  invite 
des  gens  pour  les  aiTaffiner  a  force  de  man- 
geaille  ?  Allez  -  vous  en  llre  un  peu  les  pre- 
ceptes  de  la  fante,  et  demander  aux  Medecins 
sMl  y  a  rien  de  plus  prejudiciable  4  rhomme, 
que  de  manger  avec  exces* 

HARPAGON» 

II  a  raifonf 

1)  Ein  grbfser  Rpuearcher  Kalbs  -  nierenbraten. 

2)  Haustauben  und  Korn-küken  find  folcVie  ,  die  gefüttert 
werden,  und  die  alfo  fetter  feyn  müfleu,  als  die,  welche 
iich  gröfstentheils  felbft  nähren. 

3)  Junge  Hut-kaninchen.  Garenne  oder  eigentlich  garenne 
forcee  ift  ein  Feld ,  mit  einer  Mauer  umgeben  ,  wo  man 
Kaninchen  hält. 

4)  Machen,  dafs  die  ganze  Gefellfchaft  platst. 
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VALERE. 

Apprenez,  Maitre  Jacques,  vous  et  vos  pa- 
rells,  que  c'eft  un  coupe  •  gorge  qu'une  table 
remplie  de  trop  de  viandes ;  que  pour  fe  bien 
montrer  ami  de  ceux  que  Ton  invite,  il  faufc 
que  la  frugalite  regne  dans  les  repas  qu'oa 
donne ;  et  que  fuivant  le  dire  d*un  ancten, 
II  faut  manger  ^our  vivre,  et  non  fas  vivr» 
pour  manger. 

HARPAGON.v 

Ah  que  cela  eft  bien  dit !  Approche  que 
je  t'embrafTe  pour  ce  mot.  Voila  la  plus 
belle  fentehce  que  j'aye  enten^uef  de  ma  vie. 
Jl  fallt  vivre  pour  inanger,  et  [non  pas  manger 
pour  vi  . . .  Non  ,  ce  n*eft  pas  cela.  Com- 
ment  eft-  ce  que  tu  dis  ? 

VAIERE. 

QuHt  faut  manger\pour  vivre ,  et  non  pas 
vivre  pour  maiiger, 

HARPAGON. 

Oui.  Entens-tu?  Qai  eft  le  grand  hom- 
me  qui  a  dit  cela? 

VALERE, 

Je  ne  me  fouviens  pas  maintenant  de  fon  nomi 

HARPAGON, 

^Souvien-toi  i)  de  m*ecrire  ces  mots*  Je 
les  veux  faire  graver  en  lettres  d*or  für  la 
cheminee  de  ma  falle, 

I)  Vergifs  nichW 
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Je  n*y  tnanqueral  pas.  Et  pour  votre  fou- 
pe ,  vous  n'avez  qu'ä  me  laiiTer  faire  i).  J« 
regle rai  tout  cela  comme  il  faut. 

HARPAGON. 

«  .  Fai  donc, 

M.  JACQUES. 

Tant  mieux  j'en  aurai  moins  de  peine. 

HARPAGON, 

II  faudra  de  ces  cliofes  dont  on  ne  mange 
gueres ,  et  qui  rafiafient  d*abord  ,  quelque  bon 
haricot  bien  gras  2) ,  avec  quelque  päte  en 
pot  3)  bien  garni  de  marons ;  li ,  que  cela  foi- 
fonne  4), 

TAI.ERE. 

Repore2f  *  VOUS  für  moi. 

HARPAGON. 

Maintenant,  Maitre  JacqneSi  ü'faut  net- 
toyer  mon  carrofle* 

M,  JACQUES. 

Attendez.      Ceci  s'adreiTe  va  cocher,     U 

^rö»ek  fa  caraque.      VoUS  dltes  . .  .  ^ 
HARPAGON^ 

QuMl  faut  nettoyer  moii  carrofle,  et  tenir 
«les  chevaux  tout  prets  pour  conduire  a  la 
foire  ..«; 

l)  LalTen  Sie  mich  nur  machen. 

ft)  Ein  gut  Gericht  fett  Schöpienfleifch  mit  Rtlb9ll> 

S)  Fricaflee. 

4j  Darou  lafs  rei«blich  auf  den  Tifch  kommen. 


I 
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M.  JACQUES. 

Vos  cbevaux,  Monfieur?  Ma  foi ,  ils  ne 
fönt  point  du  tout  en  etat  de  marcher.  Je 
ne  vous  dirai  point  qu*ils  fönt  für  la  litiere  }% 
les  pauvres  betes  il*en  ont  point  et  ce  ferait 
mal  parier.  Mais  vous  leur  faites  obferver 
des  jeunes  fi  aufteres,  que  ce  ne  fönt  plus  riea 
que  des  fäntomes ,  ou  des  fagons  2)  de  che^ 
vaux, 

HARPAGON. 

Les  yoila  bien  malades,    ils  ne  fönt  rien. 

M.   JACqUES. 

Et  pour  ne  faire  rien  3),  Monfieur,  eft- 
ce  qu*il  ne  faut  rien  manger?  II  leur  vaudralt 
bien  mieux,  les  pauvres  animaux,  de  travail- 
1er  beaucoup  ,  et  de  manger  de  meme.  Cela 
me  fend  le  coeur  de  les  voir  ainfi  extenuez ; 
car  enfin  j'ai  une  tendrelTe  pour  mes  chevaux, 
quUl  me  femble  4)  que  c*eft  moi  -  meme,  quand 
je  les  voi  pätir^   je  m*öte  tous  les  jours  pour 

1)  Etre  für  la,  litiere,  liegen  muffen,  nicht  gehn  kön- 
nen. — -  Gehn  können  Ihre  Pferde  freilich  nicht ,  will 
M,  Jacques  fagen,  aber  es  hiefse  fich  fchlecht  ausdrücken, 
wenn  ich  fagte  ,  dafs  fie  auf  der  Streu  liegen ,  denn  ach 
fie  haben  keine. 

2)  Fctntomes,  Schatten,   Fafons,  Gertalten, 

3)  Wenn  Ae  g\e\c\\  nichts  tljiin. 

4)  qiiil  —  ■ —  vollftäudig ,  de  mnmert  qn'U  —  —  f» 
dafs  — ' 

Encyehf,  Fratif,  T.  y,  L 
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eux  les  cliofes  de  la  bouche;  et  c'eft  ttvt^ 
Monfienr,  d'un  natural  trop  dur ,  quede-nV 
voir  nulle  pitie  de  fon  prochain. 

HARPAGON, 

Le  travail  ne  fera  pas  grand  d'aller  juä- 
ques  a  la  foire. 

M,  JACqUES. 

Non,  Manüeür,  je  n*ai  pas  \e  eourage  de 
les  mener;  et  je  ferais  confcience  de  leur  dan- 
ner  des  coups  de  fouet  en  l'etat  oü  ils  (gvU 
Gomment  voudriez  -  vous  qu*ils  trainaff&nt  im 
carroffe,  qu*ils  ne  peuvent  pas  fe  trainer  eu.^- 
memes? 

VA  LERE, 

Mvonfieur ,  j^obligerai  le  voifin  le  Picard  a 
fe  charger  de  les  condmre,  Auffi-bien  ncxis 
fera-t-il  ici  befoin  i)  pour  appreter  le  foupe. 

M.    JACQUES. 

Soit.     J'aime  mieux  encore  qu*IIs  meurent 
,fous  la  main  d'un  autre,  que  fous  4a  mienne. 

VALEPvE. 

Maitre  Jacques  fait  bien  le  raifonnable  2), 

M.   JACQUES» 

Monfieur  PIntendant  fait  bien  le  necef- 
faire  5). 

1)  Auch  wild  er  (M.  Jacques)  uns  ja  hier  aöthig  feyn. 

2)  Spielt  fehr  den  Gewiffenhaften. 
3)  Den  Unenbehrlichen, 


» 


1 
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HARPAGON» 

Palx, 

M. JAGQUES 

Monfieur,  je  ne  faurais  foufFrir  les  flat- 
teurs;  et  je  voi  que  ce  qu'il  en  fait,  que 
fes  contröles  perpetuels  für  le  pain  et  le  vin, 
le  bois,  le  fei,  et  la  chandelle,  ne  fönt  ricn 
qne  pour  vous  grater  i),  et  voas  faire  fa  cour, 
J*enrage  de  cela;  et  je  fuis  fache  touslesjours 
d^entendre  ce  qu*on  dit  de  vous ;  car  enfin  je 
me  fens  pour  vous  de  la  tendreile  en  depit 
que  j'en  aye  2);  et  apres  mes  che\raux  vous 
etes  la  perfonne  que  j'aime  le  plus» 

HAPvPAGON, 

Pourrais-je  favoir  de  vous,  Maitre  Jac- 
ques, ce  que  Ton  dit:  le  moi? 

M,    JACQUEE. 

Oui,  Monfieur.,  ü  j'etais  aiTure  que  cela 
ne  vous  fächat  point. 

HARPAGON. 

Non  ,    en  aucune  fa9on. 

M.  JACQUES. 

Pardonnez  -  moi ,  je  fai  fort  bien  que  je 
vous  mettrais  an  colere. 

L  2 

O  Sanfte  thun,  fchmeicheln. 
2)  Ich  mag  wollen  oder  nicht,. 
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HARPAGON. 

Point  du  tout !  au  coutraire,  c*eft  me  faire 
plailir,  et  je  fuis  bien-aife  d'apprendre  ^) 
comme  on  parle  de  moi. 

M.  JACQUES. 

Monfieur,  puisque  vous  le  voulez,  je  vous 
dirai  franchement  qu'on  fe  moque  par  tout  de 
vous,  qu*von  nous  Jette  de  tous  cotez  cent  bro- 
cards  ä  votre  fajet  2) ;  et  que  Ton  n*eft  point 
plus  ravi  que  de  vous  tenir  au  cul  et  aux 
chaufles  3),  et  de  faire  fans  celle  des  contes 
de  votre  le'zine.  L'un  dit  que  vous  faites  im- 
primer  des  almanachs  particuliers,  oü  vous  fai- 
tes  doubler   les  Quatre  -  temps  4),   et  les  Vi- 

giles  5),  afin  de  proiiter  des  jeünes,  oii  vous 

■  / 

1)  Ich  möchte  gern  hören. 

2)  4  votre  fujett  Ihrentwegen,  weil  wir  bei  Ihnen  im  Dieuft 
find. 

3)  Und  dafs  man  fich  nicht  mehr  freut,  als  wenn  man  Sie 
ersvifchen,  d.  i.  neue  Beifpiele  von  Ihrem  Geiz  erfahren  kann. 

4)  Die  Quatember  (quatuor  anni  tempora)  welches  für  die 
Katholiken  Faft-tage  find,  und  kurz  vor  Oftern  ,  Pfing- 
ften ,  Michaelis  und  Weihnachten  auf  einen  Mittwoclien 
fallen. 

5)  Die  heiligen  Abende  ,  d.  i.  die  Tage  vor  den  grofsen 
Fellen,  und  dann  vor  den  Apoftel  -  tagen,  und"  den  Tagen 
einiger  Märtirer.  Diefe  heiligen  Abende,  mit  welchen 
urfprünglich  dia  Fefte  anfingen,  und  die  daher  der  An» 
dacht    gewidmet   waren T  und  feit   1352   bei  den  Katho- 

,  liken  auch  Feft  -  tage. 
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obligez  votre  tnonde.  L^autre,  que  vous  avez 
tüujours  une  toute  prete  a  faire  ä  vos  valets 
dans  le  temps  des  etrennes ,  ou  de  leur  fortie 
d'avec  vous ,  pour  vous  trouver  une  raifon  de 
ne  leur  donner  rien.  Celui-lä  conte  qu'une 
fois  vous  fites  afligner  le  chat  d*un  de  nos 
voifins ,  pour  vous  avoir  mang^  un  refte  d'un 
gigot  d6  mouton.  Celui-ci,  que  Ton  vous 
furprit  une  nuit,  en  venant  derober  vous-m^- 
me  Tavoine  de  vos  chevaux;  et  que  votre  qo- 
cher,  qui  etait  celui  d'avant  moi,  vou§  ^onnä, 
dans  l'obfcurite,  je  ne  fai  combien  de  coups  de 
baton  ,  dont  vous  ne  voulütes  rien  dire.  En- 
•fin ,  voulez-vous  que  je  vous  dife  ?'  on  ne 
faurait  aller  nulle  part,  oü  Ton  ne  vous  enten* 
de  accommoder  de  toutes  pieces  i),  Vous 
etes  la  fable  et  la  rifee  de  tout  le  monde  =^)f 
et  jamais  on  ine  parle  de  vous,  que  fous  les 
noms  d*avare,  d^  ladre^  de  vilain»  et  de  feffe- 
mattieu. 

HARPAGON    en  le  battant, 

Vous  etes  un  fot,  un  maraut,  un  coquin,  et 
nn  impertinent» 

L  3 

1)  Wo  Sie  nicht  auf  alle  mögliche  Art  mitgenommen  wer- 
,      den,  wo  es  nicht  fcharf  über  Sie  hergeht. 

2)  Sie  find  das  Gefpßtte  und  Gewichter  der  g»nren  Stadt. 


Ä46  L'AVARE, 

M.    JA(  Q;:ES» 

H^  bien,  n€  Tavais-je  pas  devine?   vous 
ne  m*avez  pas  VQulu   croire.     Je  vous  l'avois-. 
bien   dit  que  je  vous  facherais  de  vous  dir«  Ui 
virite. 

HARPAGON« 

Apprenez:!  parier. 


S  C  E  N  E    IT; 

MAITRE  JÄGQUES,  VALERE;. 

-Sl  ce  que  je  puis  voir,  Maitre  jacqufes,  ort' 
|iaye  mal  votre  franchife^ 

M.  JACqUE«. 

Morbleu,  Monfieur  le  nouveau  venu,  qui' 
jfSites  rhomme  d'importance ,  ce  ii*eft  pas  vo* 
tre  affaire  i)>  Riez  de  vos  coups  de  baton 
quaiid  on  vous  en  donnera,  et  ne  venez  poinfr 
uire  des  miens. 

VAI/ERE. 

Ah  ,  Moniieur  Maitre  Jacques>  ne  vous  Mi 
cheZ  pas,  je  vous  prie, 

j.),  Dfti;  g&ht  fie  nichts  an. 


I 
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M.  JACQUES. 

n  file  doux^).  Je  veux  faire ]!e  brave  ♦  eft 
s*il  eft  affcz  fot  pour  me  craindre,  le  frotter  2) 
qiielque  peu»  Savez-vous  bien,  Monfieur  le 
rieur,  que  je  ne  ris  pas,  moi';  et  que  fi  vous 
m'echauijfez  la  tete,  je  vous  ferai  rire  d*une 
autre  forte? 

M.  Jacqvies    pou(Te  Valere   jusqy'au  bout  du  Theutre  en 
le  mena^ant. 

VALEREw 

Eh  doucement. 

M.  JACQUES, 

Comment,  doucemeöt?  II  ne  me  plaitpas  moi. 

VALERE, 

De  grace. 

M.  JACQUES; 

Vous  etes  un  impertinente 

VALERE» 

Monfieur  Maitre  Jacques« 

M,  JACQUES. 

H  n'y  a  pbint  de  Monfieur  Maifcre  Jacquea 
pour  un  double  3)*     Si  je  prens  un  baton ,  jr 
vous  roflerai  d*importance. 
L  4. 

l)  Er  rpinnet  leife,  d.  i,  er  gibt  klein  bei. 

a)  Ihn   ein   wenig  fcheuern,  d.  i.  ihm  die  Wahrheit  fagen,' 

den  Text  lefeh,  oder  auch,  ihn  ins  Bockshorti  jagen,  ihm* 

Angft  machen. 

3)  Es  ift  nicht  für  einen  Kreuzer  (d.  i.  ganz  und  gar  kein)  Herr 
Jacob  7,u  haben,  d.  i.  du  magft  mir  fo  viel  glatte  Worte  gfeben, 
als  du  wiUil,  ich  höre  nicht  im  geringften  darauf. 


74%  VAVARE, 

VA  LERE. 

CommeDt,  nn  baton  I 

Valere  le  fait  reeuler  ;autant  qa'il  l'a  fait, 
M     JACQUES.' 

Eh  r  je  ne  parle  pas  de  cela, 

YALERE. 

Savez-vous  bien,  Monfieur  lef  fat,  que  je 
Alis  homme  ^  vous  roiTer  vous  -  meme  ? 

M.    JAC(^UES. 

Je  n^en  doute  pas^ 

VALERE. 

Qae  vous  n*etes,  pour  tout  potage  i)>  qu*ua 
Taquin  de  cmfinier  ? 

M.  JACqUES. 

Je  le  fai  bien. 

VALERE.  S 

Et  que  vous  ne  me  connaifTez  pas  encore  ? 

M.  JACQVES» 

Pardonnez  -  moi. 

VALERE. 

Vous  me  rolTerez,  dites  -  vous. 

M.   JACQUES. 

Je  le  difais  en  raillant. 

VALERE. 

Et  moi  je  ne  prens.point  de  goüt  a  votre 

raillerJe.      Il  lui  donne  des  coups  de  bilton.     ApprcnCZ 

que  vous  etes  un  mauvais  railleur  2)^ 

I)  Alles  zufatnmen  genommen,  d,  5,  weiter  nichts, 
a)  Ein  elender  Spafsmacher. 
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M.    JACQUES. 

Pefte  foit  la  fincerite  i) ,  c'eft  un  mauvais 

metier»    Deformais  j'y  renonce,  et  je  ne  veux 

plus  dire  vrai.     Paile  encore  pour  mon  Maitre, 

il  a  qaclque  droit  de  tne  battre ;   mais  pour  ce 

Monfieur  Tlntendant,  jem'envangeraifi  je  puis 


S  C  E  N  E    III. 
FROSINE,  M ARIANE,   M.  JACQUES. 

FROSINE. 

bavez  -  vous ,   Maitre  Jacques ,  fi  votre  Maitre 
eft  au  logis? 

M.  JACQUE?» 

Oui  vraiment  il  y  eft,  je  ne  le  faiquetrop. 

FROSINE. 

Dites-lui,  je  vous  prie,  que  nous  fommes  ici. 

M,  JACQUES. 

Ah !    nous  voila  pas  mal  2) ,  ^ ,  ^ 
L  5 

j)  Vermuthlich ;  de  la  fincerite.  Das  dt  fehlt  wol  nur 
durch  einen  Druckfehler. 

S)  Ach  da  find  wir  ja  wohl  daran !  -—  Es  ift  nicht  dftutlich, 
was  er  damit  fagen  will  ,  ob  er  meint ,  fein  Herr  werde 
ihm  wieder  gut  werden,  wenn  er  ihm  die  Nachricht  brin- 
ge, dafs  Frofine  mit  dem  MSdchen  da  fei,  oder  ob  er  iro- 
nifch  fpricht:  „Nun  wird's  erft  gut  werden!  nämlich  nun 
die  Gälte  kommen  und  er  ohne  Geld  zu  tuen  rchati«» 
foll. 


S  C  E  N  E     IV; 
MARIANE  ,     FROSINE; 

MARIANE. 

Ah!  que  je  fuis,  Froline,  dans  nn  etrange^ 
^tat !  et  s'il  faat  dire  ce  que  je  fens ,  que  j'ap» 
prehende  cette  vüe  ^) ! 

FROSINE. 

Mais  pourquoi  ?  et  quelle  eft  votre  inquie-- 
tude? 

MARTANßi 

Helas  !  me  le  demandez-vous  ?  et  ne  vous 
figurez-vous  poirit  les  allarmes  d'une  perfonne 
toute  prete  k  voir  le  fupplice  ou  Ton  veut: 
Tattacher  2)  ? 

FROSINE. 

Je  voi  bien  que  pour  moufir  agr^ablement,. 
Härpagon  n'eft  pas  le  fupplice  que  vousvou- 
driez  embraffer  3),  et  je  connais  a  votre  mine' 
que  le  jeune  Bloadin ,  dont  vous,  m*avez  parle,, 
Vöus  revientun  peudansl'efprit  4). 

1)  Dieff  Zufaramenkunft,  Uaterreiiungi 

2)  Die  Folte-r,  worauf  man    fie   fpanneii  will.  —  Swpplice- 
heifst  aber  auch  die  Todesftrafe,  und  auch  das  Werkzeug, 
woran  oder  wodurch   man    ftirbt,  z.  B.  der  Galgen,     Ins 
dijfem  Sinne  nimt  es  gleich  darauf  Frofine. 

S)  Smbraß'er.,  wählen,  ergreifen,. 

4)  Ihnen   ein   wenig   im   Kopfe   herum    geht.  —    Keveniri, 
mngchen ,  fp.uken ,  und  auch,  aus  dem  Magen  aufltofsen.. 
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MARTANE. 

Oui,  c*eft  une  chofe,  Frofine,  dont  je  ne 
veux  pas  me  defendre  i);  et  les  vifites  refpec- 
tueufes  qu*il  a  rendues  chez  nous,  ont  fait,  je 
vous  Tavoue,  quelque  effet  dans  mon  ame. 

FROSINE* 

Mais  »vez-vous  fu  2)  quel  il  eft? 

MARIANE» 

Non,  je  ne  fai  point  qui  il  eft ;  mais  je  fai 
quMl  eft  fait  d*un  air  a  fe  faire  aimer ;  qae  fi 
Ton  pouvait  tnettre  les  chofes  a  mon  choix,  je 
le  prendrais  plutöt  qu'un  autre ;  et  qu*il  ne 
contribue  pas  peu  k  me  faire  trouver  un  tour- 
ment  effroiable  dans  Tepoiix  qu*on  veut  me- 
donner. 

FROSINE. 

Mon  Dieu,  töus  ces  blondins  fönt  agrea«- 
bles,  et  debltent  fort  blen  leur  fait  3);  mais 
la  plüpart  fönt  gueux  comme  des  rats ;  et  il 
vaut  mieux  pour  vous  de"  prendre  un  vieux 
mari ,  qui  vous  donne  beaucoup  de  bien.  Je 
vousavoue  que  les  fens  ne  trouvent  pas  fi  Wen 
L  6 

In  einer  von  diefen  bfeiden  Bedeutungen  nimt  F,  hier  das 
revient. 

1^  Das  begehre  ich  nicht  zu  leugnen* 

2)  Su,  erfahren. 

3)  Und  wi (Ten  ihre  Sache  gut  vorzutragen? 
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leur  compte  du  c6te  que  je  dis  ♦  et  qu*il  y  a 
quelques  petits  degcüts  a  efluyer  avec  un  tel 
epoux;  mais  ctla  n*eft  pas  pour  durer;  et  fa 
mort  croyez-moi,  vous  mettra  bien-t6t  en 
etat  d'en  prendre  un  plus  aimable,  qui  reparera 
toutes  chofes  0« 

MARIANE, 

Mon  Dieu,  Frofine,  c*eft  une  etrange  af- 
faire ,  lorsque  pour  etre  heureufe  il  faut  fou- 
haiter  ou  attendre  le  trepas  de  quelqu'un?  La 
mort  ne  fuit  *)  pas  tous  les  projets  que  nous 
faifcns* 

FROSINE. 

Vous  moquez- vous?  vous  ne  Pepoufez 
qu'aux  conditions  de  vous  laiffer  veuve  bien- 
t6t ;  et  ce  doit  etre  la  un  des  articles  du  con- 
tract.  II  ferait  bien  impertinent  de  ne  pas 
mourir  dans  trois  mois,  Le  voici  en  propre 
perfonne» 

MARIANE» 

Ah,  Frofine,  quelle  figurel 

l)  Der  alles  wieder  g«t  machen  wird, 

a)  Der  Tod  richtet  fich  nicht  nach  —  — .  — 


COMEDIE.  25S 

S  C  E  N  E      V. 
HARPAGON,  FROSINE,    MARIANE. 

HARPAGON. 

vie  vous  offenfez  pas,  ma  belle,  fi  je  viens 
ä  vous  avec  des  lunettes*  Je  fai  que  vos  ap- 
pas  frappent  affez  les  yeux ,  fönt  aflez  vifibles 
d'eux  -  memes ,  et  qu*il  n'eft  pas  befoin  de  lu- 
nettes  pour  les  appercevolr ;  mais  enfin  c'eft 
avec  des  lunettes  qu*on  obferve  les  aftres; 
et  je  maintiens  et  garantis  que  vous  etes  un 
aftre,  mais  i)  un  aftre,  le  plus  bei  aftre  qui 
foit  dans  le  pais  des  aftres.  —  Frofine ,  eile 
ne  repond  mot,  et  ne  temoigne,  ce  me  femble, 
aucune  joye  de  me  voir, 

FROSINE. 

C'eft  qu*elle  eft  encore  toute  furprife  j  et 
puis  les  iilles  ont  toüjours  honte  a  temoigner 
d'abord  ce  qu'elles  ont  dans  Tarne, 

HARPAGON, 

Tu  as  raifon.  VoiJa  belle  mignonne ,  ma 
fille ,  qui  vient  vous  faluer, 

j)  Diefes  ntais  ift  verftKrkend »  wie  im  Deutfchen  das  ffa 
Jage  i(h. 


L  7 


254  VA  V ARE, 

S  C  E  N  E     VI. 

ELISE,  HARPAGO>T,  MARIANE,- 
FROSINE, 

M  ARIANE. 

Je  öi'acquitte  bien  tard,  Madame,  d'une  tet 
le  I)  vifite. 

ELISJ3» 

Vous  avez  fait,    Madame,  ce  que  je  de* 
vais  faire ,   et  c*etait  ä  moi  de  vous  prevenir. 

HARPAGON  i\  Mariatie. 

Vons    voyez    qu'elle    eft    grande;     maiii> 
mauvaife  herbe  croit  toüjours. 

M ARIANE  bas  ä  Frofmc 

O  rhomme  deplaifant! 

HARPAGöN, 

Qae  dit  la  belle? 

FROSINE. 

Qu*elle  vous  trouve  admirable, 

HARPAGON, 

G'efl  tro'p  d'honneur  qiie   vöos  me  faites^^ 
adorable  mignonne. 


l)  Das  iette  mufs  man  hier  mit  l^achdruck  ausfprechi&n » 
eines  folchen,  d.  i.  eines  mir  fo  angenehmen  Betuchs 
und  den  ich  Ihnen  fchuldig  war.  —  Auf  eine  ähnliche 
Art  kömmt  das  tetlg  in  folgender  Redensart  vor:  11  y  a 
tfne   teile   prelle !  es   ilt  ein  folehes  (fo  grofses),  Gedräa- 

ee  dar 
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M ARIANE  äpart«  - 

Quel  animal ! 

HARPAGON", 

Je  vous  fiiistrop  oblige  de  ces  fentimens  0* 

MARIANE  Ti-part. 

Je  n*y  pwis  plus  tenir. 

HARPAGON"; 

Voici  mon  fils  auifi ,  qui  vous  vient  faire 
Ik  reverence^ 

MARIATJE     a  part  a  Frofine. 

Ah!  Froüne,  quelle  rencontre  !  c*efl  ju» 
ftement  celui  dont  je  t'ai  parle» 

FROSINE  aMariane*     j^ 

L'avanture  eft  merveilieufe  2)) 

HARPAGON, 

Je  voi  que  vous  voys  ^tonnez  de  me  voir 
de  fi  grands  enfans ;  mais  je  ferai  bien  -  tdt 
defait  et  de  Tun  et  de  Tautre  3^ 

j)  Sie  meinenes  gar  zu  gut  mit  miri 

2)  Sie  thut,  als  wunderte  fie  fich  üBer  Cleantts  Erfchei- 
imng  eben  fofehr,  als  M.  Aber  fre  hatte  fchen  Wind 
davon,  dafs  Cl.  Marianen  liebte,  denn  am  Schlufs  des 
zv»eiten  Acts  fagt  fie :  j'ai  Vautre  cöti^  en  tout  cas,  d'oa 
je  fuis  aflüree  de  tirer  bonne  röcompenfe, 

ä).  Bald  werde   ich  ße  beide  los  fey.n*. 


25  6  UAVARE, 

S  C  E  N  E    Vir. 

CLEANTE,  HARPAGONf,  ELISE, 
MARIANE,  FROSINE^ 

/  CLEANTE. 

iMadame ,  ä  vous  dire  le  vräi ,  c'eft  ici  une 
avanture  oü  fans  doute  je  ne  m'attendais  pas ; 
et  mon  pere  ne  m  a  pas  peu  furpris ,  lorsquUl 
ni*a  dit  tantot  le  deflein  qu'il  avait  forme* 

MARIANE. 

Je  puis  dire  la  meme  chofe,  Ceft  une 
rencontre  imprevue,  qui  m*a  furprife  autant 
que  vous ;  tjt  je  n'etais  point  preparee  ä  une 
pareille  avanture. 

CLEANTE. 

II  eft  vrai  que  mon  pere,  Madame,  ne  peut 
pas  faire  un  plus  beau  choix,  et  que  ce  m'eft 
une  fenfible  joye  que  l'honneur  de  vous  voirj 
mais  avec  tout  cela ,  je  ne  vous  aflurerai  point 
que  je  me  rejouis  du  deffein  oü  vous  pourriez 
etre  de  devenir  ma  belle  -  mere,  Le  compli- 
ment,  je  vous  Tavoue ,  eft  trop  difficile  pour 
moi  I),  et  c'eft  un  titre,  s'il  vous  plait,  que 

l)  Das    Conipliment,  dafs  Sie  mir  dadurch,  dafs  Sie  meine 
Stiefmutter  zu  werden  gedenken,  machen  wollen,  kömmt 
mir    zu   theuer   zu ,  ftehen-    •—    Aber    die    franzöfifchen     ^ 
Worte  fagen  dis  viel  verfteckter,  weil  Cl.  fich   in  Gegen- 
wart feines  Vaters  nicht  deutlich  erklHren  durfte, 
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je  ne  vous  fouhaite  point.  Ce  dlfcours  parai- 
tra  brutal  aux  yeux  de  quelques  -  uns ;  mais 
je  fuis  afiure  que  vous  ferez  perfonne  i)  a  le 
prendre  comme  il  faudra ;  que  c'eft  un  mana- 
ge, Madame,  oü  vous  vous  imaginez  bien  que 
je  dois  avoir  ce  la  repugnance ;  que  vous  n*ig- 
Etorez  pas ,  fachant  ce  que  je  fuis  2) ,  comme 
il  choque  mes  interets;  et  ^ue  vous  voulez 
bien  enfin  3j  que  je  vous  dife,  avec  la  permif- 
iion  de  mon  pere ,  que  li  les  chofes  depen- 
daient  de  moi ,    cet  hymen  ne  fe  ferait  point* 

HARPAGON, 

Voila  un  compUment  bien  impertinent* 
Quelle  belle  coiifelTion  a  lui  faire! 

MARIANE, 

Et  moi ,  pour  vous  repondre ,  j'ai  a  vous 
dire  que  les  chofes  fönt  fort  egales;  et  que  fi 
vous  aviez  de  la  repugnance  a  me  voir  votr© 
belle- mere,  je  n'en  aurais  pas  moins  fans 
doute  a  vous  voir  mon  beau-fils.  Ne  croyez 
pas,  je  vous  prie,  que  ce  foit  moi  qui  cherche 

l")  Dafs  Sie  im  Stande  oder  fähig  feyn,  oder  kürzer,  dafs 
Sie  vriiTen  werden, 

4^  Da  Sie  wiffen,  was  ich  bin.  Dis  verlieht  Harpagon  fo, 
als  wolle  Cl.  fagen ,  er  fei  der  Sohn  und  Erbe  Harpa- 
gons  und  verliere  in*  diefer  Hinficht  bei  der  zweiten  Ver- 
heirathung  feines  Vaters;  Mariane  abtr  weifs  es  richti- 
ger zu  deuten. 

$)  Und  kurz,  dafs  Sie  gütigft  erlauben  wollen. 
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k  vous  donner  cette  inqaietude!  Je  ferats  fort 
fdchee  de  vous  caufer  du  depIaiTir;  et  fi  je  ne 
m*y  voi  forcee  par  une  puiiTance  abfolue ,  je 
donne  ma  parole  que  je  ne  confentirai  poinfc^ 
au  mariage  qui  vous  chagrine. 

HAKPAGON. 

Elle  a  raifon,  A  fot  complimeut  il  faufe 
tine  reponfe  de  meme.  Je  vovs  demande  par- 
don  ,  ma  belle,  de  rimpertlnence  de  mon  iils* 
CeQ.  un  jeune  fot.,  qui  ne  iait  pas  encore  la 
confequence  des  paroles  qu'il  dit  ^), 

MARIANE. 

Je  vous  promets  que  ce  qti*il  m'a  dft  ne 
m'a  poirt  de  tout  oiTenfee;  ?.u  coDtraire,  il 
m'a  fait  plaiiir  de  m'expliquer  ainli  fes  verita- 
bles  fentitnens.  J*aime  de  lui  un  aveu  de  la 
forte ;  et  s*il  avait  parle  d'autre  fa9on ,  je  l^em 
eftimerais  bien  moins. 

HARPAGOlsr, 

r/eft  beaucoup  de  bonte  ä  vous ,  de  vou» 
loir  ainfi  excufer  fes  fautes.  Le  temps  le  ren- 
dra  plus  fage,  et  vous  verrez  qu'il  changera 
de  fentimens. 


l)  Harpagon   mertt    nichts,  ungeachtet  Märiane   fich   fehr 
deutlich  erklärt  hatte. 
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CLEANTE, 

Nbn ,  mon  pere ,  je  ne  fuis  point  capable 
d'en  changer ;  et  je  prie  inftamment  Madame 
tde  le  croire*. 

'  HAF^PAGON. 

I        Mais  voyez  quelle  extravagance !  il   conti- 
nue  encore  plus  fort  i). 

CLEANTE, 

Voulez-vous  queje  trahiffe  mon  coeur  2)? 

HARPAGON. 

Encor  ?  Avez  -  vous  envie  de  changer  de 
difcours  3)  ?. 

CLEANTB. 

He  bien,'puisque  vous  vonlez  que  je  parle 
d'autre  fa^on ,  föuffreej ,  Madame,  que  je  me 
mette  ici  ä  la  place  de  mon  pere;  et  que  je 
vous  avoue,  que  je  D*äi  rien  vü  dans  le  monde 
de  li  charmant  que  vous;  que  je  ne  coi]9ois 
iden  d'egal  au  bonhtur  de  vous  piäire;  et  que 
le.  titre  de  votre  tpoux  eft  une  gloire,  une 
f^licite ,  que  je  prefererais  aux.  deHinees  des 
plus  grands  princes  de  la  terrc.  Oui ,  Mada- 
me,  le  bonheur  de  vous  polTeder  eft  a  mes  re- 

1)  Er  machts  noch  ärger» 

2)  Soll    ich   an    meinem  Herzen    zum  Verräther   werden? 
d.  i.  foll  ich  nicht  fagen  was  ich  denke  ? 

3)  (Drohend),  Willft  du   bald   aus  einem  andern  Ton  fpre 
eben? 
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gards  0  la  plus  belle  de  toutes  les  fortuncs ; 
c'eft  oü  i'attache  toute  mon  atnbition  2),  \\ 
n'y  a  rien  que  je  ne  fois  capable  de  faire  pour 
uiie  conquete  fi  precieufe ;  et  les  obflacles  les 
plus  puiiTans  . . . 

^     ,.  .  HARPAGON» 

.Doucement,  mon  fils,  s*il  vous  plait. 

CLEANTE. 

Ceft  un  compliment  que  je  fais  pour  vous 
a  Madame« 

HARPAGON, 

Mon  Dieu ,  j^ai  une  langue  pour  m'expli- 
quer  moi-meme,  et  je  n*ai  pas  befoin  d'un  in- 
terpretecommevous.   Allons,  donnezdesfieges, 

FROSINE. 

Non ,  il  vaut  mieux  que  de  ce  pas  nous 
allicns  ä  la  foire,  afin  d'en  revenir  plütot,  et 
d^avoir  tout  letemps  enfuite  de  vous  entretenir» 

HARPAGOlSr. 

Qu*on  metre  donc  les|chevaux  au  carrofle. 
Je  vous  prie  de  m'excufer,  ma  belle,  fi  je  n'ai 
pas  fonge  d  vous  donner  un  peu  de  collation 
avant  que  de  partir. 

l)  In  meinen  Augen. 

ft)  Das  höchfte  Ziel  meines  Elirg&izQ;«^ 
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cleante. 
J'y  ai  pourvu ,   mon  pere ,   et  j*ai  fait  ap- 
porter  ici  quelques  bafllns  i)  d'oranges   de   Ja 
Chine,  de  citrops  doux ,  et  de  conficures,  que 
j  ai  envoye  querir  de  votre  part  ^), 

HARPAGON  bas  Ix  Valere. 

Valere  3) ! 

VALERE   h.  Harpagon, 

II  a  perdu  le  fens. 

CLEANTE, 

Eft-ce  que  vous  trouvez,  tnon  pere,  qua 
ce  re  fait  pas  affez?  Madame  aura  la  bonte 
d'excufer  cela,  s'il  lui  plait* 

MARIANE. 

C'eft  une  chofe  qui  n'etait  pas  neceiTaire. 

CLEANTE« 

Avez-vous  jamais  vu,  Madame,  un  dia- 
ipant  plus  vif  que  celui  que  vous  voyez  que 
mon  pere  a  au  dolgt  ? 

MARIANE» 

11  eft  vrai  qu'il  brille  beaucoup. 

CLEANTE, 

11  Tote  du  doipt  de  fon  pere,  et  le  donne  a  Mariame, 

11  faut  que  vous  le  voyiez  de  pr^s» 

l)  SchüfTeln. 
.    J2)  Die  ich  in  Ihrem  Namen  habe  holen  laffe», 
3)  (Mit  Eritaunen). 


l 
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MARIAN-E. 

II  eft  fort  beau,  facs  doute,   il  Jette  quan- 
tite  de  feux^ 

CLEANTE. 
II  Te  met  au  devant  de  Mafiane,  qüi  le  veut  rendre. 

Non,    Madame,    il  eft  en  de  trop  belies 
mains.   Ceft  un  prefent  qae  mon  pere  vous  fait 

HARPAGON. 

Moi? 

-CLEANTE. 

N'eft-il  pas  vrai-,  mon  pere,  que  vous  vou- 
lez  que  Madame  le  garde  pourl'amour  de  vous? 

ÄARPAGON    il  part  a  fon  fils. 

Comment  i)? 

CLEANTE. 

Belle  demande  2) !  il  me  fait  figoe  de  vous 
le  faire  accepter. 

MAJMANE, 

Je  ne  veux  poiüt  . . , .  | 

CLEANTE. 

Vous  moquez- vous  ?    II  n'a  garde  3)  de  le^ 
reprendre«. 

HARPAGON  h.part. 

Jeiirage  ! 

1)  Was  luiterftehft  du  dich. 

a)  Ei^'e  fchüoe  Frage!  d.  i.  als  wenn  das  nicht  fo  fey» 
müiste.  —  D's  antwortet  er  auf  das  comment?  Das  fol- 
gende fagt  er  zu  Marianen. 

j)  Er  wird'Tich  htlteH  ihn  wieder  r.n  nehmen,  d.  i.  er  wird 
ihn  für  keinen  Preis  oder  auf  keineWeife  wieder  nehraea. 
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MARIANK. 

Ce  terait  ... 

cGLEANTEen  ettipöchant  toujours  Matiane  de  rendre  labague, 

^on  ,  vous  dis-je,  c^eft  Tolfenfer, 

MARIA  NE« 

De  grace  ♦ ... 

CLEANTE. 

iPoiat  du  taut. 

HARPAGONa,part. 

Pefte  foit  •«.. 

cleante; 
Le  voilä  qui  fe  fcandalife  de  votre  r«fus. 

HARPAGON  bas  a  fon  fils. 

Ah ,    traitie.l 

ClEANTS. 

Vous  voyez  qu  il  fe  defefpere  i). 

HARPAGON  bas  a  fon  fils ,   en  le  mena^atit. 

Bourreau  que  tu  es! 

CLEANTE. 

Mon  pere,  ce  n'eft  pas  ma  faute  2)^  Je 
fais  ce  que  je  puis  pour  Pobliger  ä  ia  garder, 
mais  eile  eft  obftinee» 

HARPAGON   bas  ä  fon  fiJs ,   avec  emportement. ' 

PendardJ 

CLEANTE. 

Vons  etes  caufe  ,  Madame,  que  mon  pere 
me  querelle. 

;   1)  Dafs  er  unti-BIllich  ift.  .-^>>^' 

±)  Ich  kann  nicht  davor. 
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HARPAGON   bas  a  fon  fils,    avec  les  raömes  grimaces. 

Le  coquin ! 

CLEANTE. 

Vous  le  ferez  tomber  malade.  De  grace, 
Madame,    ne  refiftez  point  davantage, 

FROSINE    i\  Mariane. 

Mon  Dieu ,  que  de  fa9ons  i)  l  Gardez  la 
bague  ,  puis  qae  Monfieur  le  veut. 

MARIANE. 

Pour  ne  vous  point  mettre  en  colere,  je 
la  garde  maintenant,  et  je  prendrai  un  autr« 
temps  pour  vous  la  rendre. 


S  C  E   N  E     VIIL 

HARPAGON ,     MARIANE ,      FROSINE, 
CLEANTE,  BRINDAVOINE,  ELISE. 

BRINDAVOINE. 

Monfieur,   il  y  a  la  un  homme  qui  veut  vous 
parier. 

HARPAGON. 

'       Di-Iui  que  je    fais  empeche  2),  .et  qu'il 
revienne  une  autre  fois. 

BRINBAVOINE. 

II  dit  qu'il  vous  apporte  de  Targent» 

1)  Wie  viel  UmftSnde  macheH  Sie! 

2)  Dafs  ich  zu  thua  habe« 
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HATxPAGON. 

Je  vous  demande  pardon.     Je  reviens  tout 
k  Pheure. 
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HARPAGON  ,    MARTANE  ,     CLEANTE, 
ELISE,  FROSINE,  LA  MERLUCHE, 

LA    MERLUCHE. 
U  vient  en  courant,    et  fait  tomber  Harpagon. 

Monfieur  , . . . 

HARPAGON. 

Ab!  je  fuis  taort ! 

CLEANTE. 

Qu*efl:-ce,    mon  pere?- vous   etes-vous 
fait  mal  ? 

HARPAGON. 

Le  traitre  alTurement  a  regu  de  Pargent  de 
mes  debiteurs,  pour  me  faire  rotnpre  le  cou^ 

VALERE, 

Cela  ne  fera  rien  i). 

LA  MKRLUCIIE. 

Monfienr,   je  vous    demande  pardon,    je 
croyais  bien  faire  d'accourir  vite, 

HARPAGON. 

Que  viens-  tu  faire  ici  2) ,  bourreau? 

1)  Es  wird  nichts  zu  bedeuten  haben. 

2)  Was  willft  du  hier? 

ßneyclof}.  Franf,  T.  r.  M 
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LA  M ERLUCHE. 

Vous  dire  que  vos  deux  chevaux  fönt  de- 
ferrez, 

HARPAGOIf. 

Qu*on  les  mene  promptement  chez  le  ma- 
r^chal«. 

CLEAXTE. 

Et  attendant  qu*ils  foient  ferrez,  je  vais 
faire  pour  vous,  mon  pere,  les  honneurs  de 
votre  logis,  et  conduire  Madame  dans  le  j  ar- 
din ,  QU  je  ferai  porter  la  collation, 

HARPAGON. 

Valere ,  aye  un  peu  Poeil  k  tout  cela ;  et 
pren  foin,  je  te  prie,  de  in*en  fauver  le  plus  que 
tu  pourras,  pour  le  renvoyer  au  marchand« 

YALERE. 

Cell  affer. 

HARPAAOX. 

O  fils  impertinent,  as  tu  envie  de  me  ruiner? 

Fih  du  troifteme  acte* 
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ACTE     IV- 


S  C  E  N  E     t 

CLEANTE,    M ARIANE,   ELISE, 
FROSINE/ 


CLEANTE. 

Rentrons  ici,  nous   ferons  beaucoup  mieux, 
II  n'y  a  plus  autour  de  rious  perfonne  de 
fufpect,  etnouspouvons  parier  librement. 

ELISE. 

Oai,  Madame,  mon  frere  m^'a  fait  confi- 
dence  de  la  pafllon  qu'il  a  pour  vous.  Je  fai 
Ics  chagrins  et  les  deplaifirs  que  fönt  capables 
de  eaufer  de  pareilles  traverfes  i),  et  c*eft, 
je  vous  affure,  avec  une  tend reffe  extreme 
^ue  je  m'intereile  a  votre  avanture, 

tMARIANE. 
C'efl:  une  douce  conlolation ,  que  de  voir 
,.  dans  fes  interets  une  perfonne  comme  vous ; 
et  je  vous  con jure,  Madame,  de  me  garder  toü- 
jours  cette  gen^reufe  amitie,  fi  capable  de 
m'adoucir  les  cruautez  de  la  fortune« 

M  z 

1)  Solche  (Üuerfliriche,  als  hier  der  Vater  dem  Sohn  macht. 
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FROSINE. 

Vous  etes ,  par  ma  foi,  de  malheureufes 
gens  Tun  et  Tautre,  de  ne  m'avoir  point  avant 
tout  ceci  avertie  de  votre  afFaire !  Je  vous  au- 
rais  fans  doute  detourne  cette  inqui^tude,  et 
n^aurais  point,  amene  les  chofes  oü  Ton  voit 
qu*elles  fönt  i). 

€LEANTE. 

Queveuxtu^)?  c*eft:  ma  mauvaife  defti- 
nee,  qui  Ta  voalu  ainfi.  Mais ,  belle  Marlane, 
quelies  refolutions  fönt  les  votres? 

M  ARIANE» 

Helas,  fais-je  en  pouvoir  de  faire  des 
refolutions  ?  et  dans  la  dependance  oü  je  me 
vois,  puis-je  former  que  des  fouhaits? 

CLEANTE. 

Point  d'autre  appul  pour  moi  dans  votre 
coeur  que  de  iimples  fouhaits?  point  de  pitie 
ofBcieufe?  point  de  fecourable  bonte?  point 
d*afFection  agilTante? 

MARIANE. 

Que  faurais-je  vous  dire?  Mette^-vous  en 
ma  place,  et  voyez  ce  que  je  puis  faire.  Avi- 
fez,  ordonnez  vous   meme,  je   m'en   remets  a 


l)  Und    ich   würde    es  nicht  fo  weit  haben  kommen  lafTen, 
nämlich  zwifcheri  Harpagon  und  Mariane. 

Z^  VolUtändig:    que  veux-tu   que  je  f^UCe,  oder  dife?  Was 
foU  ich  machen?  Was  kann  ich  dazu  fagen? 
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rous  1);  et  je  vous  croi  trop  raifonnable,  pour 
vouloir  exiger  de  moi  qua  ce  qui  peut  m*etre 
permis  par  rhonneur  et  la  bienfeance» 

CLEANTE, 

Helas  !  oü  me  r^duifez-  vous,  que  de  tne 
renvoyer  2)  ä  ce  que  voudront  me  permettre 
les  facheux  fentimens  3)  d*un  ngoureux  hon- 
iieur,  et  d*une  fcrupuleufe  bienfeance? 

M  ARIANE. 

Mais  que  voulez-vous  que  je  fafle  ?  Quand 
je  poürrais  pafler  4)  für  quantite  d*egards  ou 
notre  fexe  eft  oblige ,  j'ai  de  la  confideration 
pour  ma  mere.  Elle  m'a  tofijours  elevee  avec 
une  tendreiTe  extreme ,  et  je  ne  faurais  me  re- 
foudre  ä  lui  donner  du  deplaifir.  Faitez,  ngiC- 
fez  aupres  d'elle^  .  E.mployez  tous  vos  foins 
ä  gagoer  fon  efprit  5);  yous  pouvez  faire  et 
dire  tout  ce  que  vous  voudrez,  je  vous  en 
dönne  la  licence  6)  *  et  s*il  ne  tient  qu'a  me 
M  5 

1)  Ich  überlafTe  es  Ihnen.  - 

2)  Ach  was  machen  Sie  aus  mir  (für  cltten  imgluckliche* 
Menfchen)  da  Sie  mich  verweifen  an  —  — • 

3)  Die  traurigen  (^läftigen,  befchwerlichen^  Vorfchrifteit» 

4)  Mich  wegfetzen  über  viele  RuckfichCen»  zu  welcl>en  -^ 

S')  Sie  zu  gewinnen;  dadurch  nämlich,  dafe  Sie  ihren Ver- 
ftand  (fon  efprit)  überzeugen  f  dafs  ich  bei  Ibnen  glöck-f 
lieh  leben  werde. 

6)  Völlige  Freiheit, 
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declarer  en  votre  faveur  i),  je  veux  bien  con- 
fentir  a  lui  faire  un  aveu  moi  -  meme  de  tout 
ce  que  je  fens  pour  vous. 

CLEANTE» 

Frofine",   ma  pauvre  2)  Frofine,.  voudfais- 
ia  nous  fervir  ? 

FROSINE. 

Par  ma  foi ,  faut-il  demander?  je  le  von« 
«ärais  de  tout  mon  coeun  Vous  favez  que  de 
mon  naturet  je  fuis  aflez  humaine.  Le  ciel 
ne  m*a  point  fait  l'atne  de  bronze ;  et  je  n'ai 
aue  tf op  de  tendrefle  a  rendre  de  petits  fcr- 
v%eSy  ^land  je  vois  des  gens  qui  s'entre- ai- 
tncjnt  en  tout  bien  et  en  tout  hoiineur  3)^ 
Qiie  ppurrions-nous  faire  a  ceci? 

GLEANTE. 

Songe  un  peu,  je  te  prie, 

^    -t,    t;^^       MARIANß. 

Ctt^^eT-  ÄdUis  des  lumieres  4), 

ELtSE. 

Trouve   quelque  mvention  pour  roöipte  ^ 
et  que  tu  as  fait. 

1)  Und  wenn'^  3iur  daran  liegt,     daf^'icfi    öucli   ^  Sie' 

erktare.    •  '  .         '    .  . 

2)  Meine  gute  F.  williV-  d^tt  uns  »ioht  helfen. 
3}  In  allen  Ziicbten  und  Ehren,- 

4)  Zeige  uns  einen  Ausweg, 
'5)  Unse*fe)itrhen  zu  mächen,  aufhebe« 


l 
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FROSINE. 

Ceci  eft  ä^ez  difficile.  Pour  votre  mere, 
eile  n'tft  pas  tout-ä-fait  d^raifonnable ,  et 
peut-etre  pourralt-on  la  gagner,  et  la  re- 
foudre  a  tranfporter  au  fils  le  don  qu^elle  veüt 
faire  an  pere.  Mais  le  mal  que  j*y  trouve  i), 
c'eit  que  votre  pere  eft  votre  pere» 

CLEANTI. 

Cela  s'entecd« 

FROSINE. 

Je  veux  dire  qu*il  confervera  dn  depit,  ü 
Ton  montre  qu*on  le  refufe ;  et  qu'il  ne  fefa 
point  d*humeur  enfuite  ^)  a  donner  fonconfen« 
tement  a  votre  mariage,  11  faudrait,  pour 
bien  faire  3),  que  le  refüs  vint  de  lui-meme; 
et  tacher  par  quelque  moyen  de  le  degouter 
de  votre  perfonne. 

CLEANTR 

Tu  as  raifon. 

FROSINE* 

Oui ,   j'ai  raifon ,  je  le  fai  bien,     Ceft  ce 

qu'il  faudrait;  mais  le  diantre  eft  d'en  pouvoir 

trouver  les  moyens.    Attendez;  fi  nous  avion» 

quelque   fcflime  un   peu    für  Tage  ^) ,  qui  füt 

M  4 

1)  Aber  es  ift  nur  fchlimm; 

2)  Und  dafs  er  nachher  nicht  zu  bewtgeil  feyiv  vrird. 

3)  Das  befte  wäre  dafs  •—  »«*• 

4)  Etwas  zu  Jftfarenr 
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de  mon  talent,  et  jouat  affez  bien  ponr  con- 
trefaire  nne  dame  de  qualite ,  par  le  moyen 
d*un  train  fait  a  la  häte,  et  d'un  bizarre  nom 
de  Marquife,  ou  de  Vicomtefle,  que  nous  fup« 
poferions  de  la  BalTe  Bretagne ,  j^aurais  aiTez 
d'adreffe  pour  faire  accroire  a  votre  pere  que 
ce  ferait  une  perfonne  richey  outre  fes  mai- 
fons,  de  cent  miile  ecus  en  argent  comptant, 
qa*elle  ferait  eperduement  amoureufe  de  luf, 
et  fouhaiterait  de  fe  voir  fa  femme,  jusqu^a  i) 
lui  donner  tout  fon  bien  par  contract  de  ma- 
riage;  et  jene  doute  point  qu'il  ne  pr^tat 
l*oreiiIe  '^)  ä  la  propofition.  Car  enfin,  il 
vous  aime  fort,  je  le  faij  mais  il  aime  un  peu 
plos  Targent;  et  quand,  ebloui  de  ce  leurre, 
3I  aurait  une  fois  confenti  k  ce  qui  vous  tou- 
c^be  3) ,  il  importerait  peu  enfuite  qu'il  fe  de- 
fabufat,  en  venant  d  vouloir  voir  claic >)  aux 
eiFets  de  notre  Marquife, 

CLEANTE. 

Tout  cela  eft  fort  bien  penfe  s). 

j)  Sö  fehr  (wtlnfchte)  dafs  fie  —  —  --^ 

2)  Gehör  gebe. 

3)  In  das,  was  Ihnen  am  Herzen  Hegt» 

4)  Wenn  er  nun  genauere  Unkerfuchuugeti  anftellen  wollte 
über  '—  —  •— » 

5)  Wohl  erfonnea» 
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FROSINE. 

Laiffez-moi  faire.  Je  viens  de  mereßbuve- 
nir  d*ane  de  mes  amies ,   qui  fera  notre  fait  i). 

CLEANTE, 

Sois  affuree  ,  Proline ,  de  ma  reconnaiflan- 
ce,  ii  tu  viens  a  bouk  de  la  cliofe  2).  Mais, 
charmante  Mariane,  commen9ons,  je  voiis  prie, 
par  gagner  votre  mere ;  et  c*eft  toüjours  beau- 
coup  faire ,  que  de  rompre  ce  mariage.  Faites 
y  de  votre  part,  je  vous  en  conjure,  tous 
les  efforts  qu'il  vous  fera  poffible.  Servez- 
voüs  de  tout  le  pouvoir  que  vous  donne  für 
eile  cette  amitie  qu'elle  a  pour  vous.  De- 
ployez  fans  referve  3)  les  graces  eloquentes, 
les  Charmes  tout  puiffans  que  le  ciel  a  placez 
dans  vos  yeux  et  dans  votre  bouche ,  et  n*ou- 
bliez  rien  ,  s*il  vous  plait,  de  ces  tendres  pa- 
roles ,  de  ces  douces  prieres ,  et  de  ces  ca« 
reffes  touchantes  a  qui  je  fuis  perfuade  qu*on 
»e   faurait  rien  refufer. 

MARIANE. 

J  y  ferai  tout  ce  que  je  puis  ,  et  n'oublie- 
rai  aucune  chofe. 

1)  Die    unfere    Sache  feyn  wird,  d.  i.  zwt  Ausführung  un- 
fers  Vorhabens  gefchickt. 

2)  Wenn  du  dis  zu  Stande  bringft. 

3)  Setzen  Sie  in  volle  Wirkfamkeit  —.,—.— 


M  5 


jii4  VA  r  ARE, 

S  C  E  N  E     IL 

HARPAGON,    CLEANTE,    MARIAN% 
ELISE ,  FROSINE. 

HARPAGON» 

vJuais  I  tnoD  fils  baife  la  mam  de  fa  preten- 
due  belle- mere,  et  fa  pretendue  belle -mere 
ne  s*en  defend  pas  fortl  Y  aurait-il  quelque 
myftere  la  deiTous  ? 

ELISE* 

Voil4  mon  pere, 

HARPAGON. 

Le  carrofle  efl  tout  pret*      Vous  pouveÄ 
partir  quand  ii  vous  plaira» 

CLEANTE, 

Puis  que  vous  n  y  allez  pas,  mon  pere,  je 
m^en  vais  les  conduire, 

HARPAGON. 

Non ,   demeurez.     EUes   iront  bien  tüute» 
feules ;  et  j'^  befoin  de  vons^ 


mmmmm^-' 
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S  C  E  N  E     IIL 
HARPAGON,    CLEANTE. 

HARPAGON, 

\J(^z,   interet   de  belle -mere    ä  part  *),   que 
te  femble  a  toi  de  cette  perfonne  ? 

CLEANTE, 

Ce  qui  m*en  femble? 

HARPAGON, 

Oai,  de  fon  air,  de  fa  taille,  de  fa  beau* 
te,  de  fon  efprit? 

CLEANTE, 

La,  U. 

HARPAGOK. 

Mais  encore  2)? 

CLEANTE. 

A  vous  en  parier  franchement ,  je  ne  V2I 
pas  trouvee  ici  ce  que  Je  Pavais  crue,  Son 
aic  eft  de  ranche  coquette ,  fa  taille  eft  affez 
gaucbe,  fa  beante  tr^s  -  mediocre,  et  fon  efprit 
des  plus  communs.  Ne  croyez  pas  que  ce 
foit ,  mon  pere ,  pour  vous  en  degoüter ;  car 
belle  »mere  pour  belle -mere,  faime  autant 
Celle,  li  qu'ane  autre. 

M  6 

i)  Die  Stiefmutter  bei  feite  g«feta»» 
%)  Wie  mcinft  du  d«s  ?  * 
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HARPAGON. 

Tu  lai  difais  tant6t  pourtant  . .  • . 

CLEANTE. 

Je  lui  ai    dit  quelques   douceurs  en  votre 
Dom,  mais  c'etait  pour  vous  plaire» 

HARPAGON. 

Si  bien  donc  qua  ')  tu  n'aurais  pas  d'incli- 
nation  pour  eile? 

CLEANTE. 

Moi  ?  point  du  tont. 

HARPAGON. 

J'en  fuis  fache;  car  cela  rompt  une  pcn- 
fee  qui  m*etait  venue  dans  l'efprit.  J*ai  fait, 
en  la  voyant  iei ,  reflexion  für  mon  äge ;  et 
fai  fonge  qu*on  pourra  trouver  ä  redire  2)  de^ 
me  voir  marier  ä  une  jeune  perTonne.  Cette 
confideration  m'en  faifait  quitter  le  deffein;  et 
comme  je  Tai  fait  demander  et  que  je  fuis  pour 
eile  engage  de  parole  3),  je  te  Taurais  donnte, 
fans  raveriion  que  tu  temoignes, 

CLEANTE. 

A  moi? 

HARPAGON. 

A  toi. 

CLEANTE, 

En  mariage? 

1)  So  dafs  alfo. 

2)  Tadelnswürdig  finden. 

3)  Etre  engagi  de  parole,  fein  Wort  gegeben  haben. 
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HARPAGON. 

En  mariage, 

CLEANTE. 

Ecoutez,  il  eil  vrai  qu^elle  n*eft  pas  fort  a 
mon  goüt;  mais  pour  vous  faire  plaifir,  mon 
pere,  je  me  refoudraiäPepoufer,  fi  vous  voulez* 

HARPAGON. 

Moi?  je  fuis  plus  raifonnable  que  tu  ne 
penfes  y  je  ne  veux  point  forcer  ton  inclination. 

CLEANTE,    ' 

Pardonnez-moi ,  je  me  ferai  cet  effort  pour 
Famour  de  vous» 

HARPAGON". 

Non,  non,  un  mariage  ne  faurait  etre  heu- 
reu^  oü  l'inclination  n'eft  pas. 

CLEANTE. 

C'eft  une  chofe,  mon  pere,  qui  peut-^tre 
viendra  enfuite;  et  Ton  dit  que  Tamour  eft 
fouvent  un  fruit  du  mariage. 

HARPAGOH. 

NoB,  du  cöte  de  Thomme  on  ne  doit  point 
risquer  TafFaire ,  et  ce  fönt  des  fuites  facheu- 
fes  oü  je  n'ai  garde  de  me  commettre  '),  Si 
tu  avais  fenti  quelque  inclination  pour  eile  ,  ä 
la  bonne  heure  2),  je  te  l'aurais  fait  epoufer, 
M  7 

j)  Denen   (Folgen)    ich   mich   um  vieles   nicht  ausfetzcn 
möchtf.  4t 

8)  Nun!  oder,  immerhin I 


Z7%  LA  V ARE, 

au  Heu  de  tnoi;  mais  cela  n'^tant  pas,  je 
fuivrai  mon  prämier  deiTein ,  et  je  l'epouferai 
moi  -  meme. 

CLKANTE, 

He  bien,  mon  pere,  puisque  les  chofes 
fönt  ainfi,  il  faut  vous  decouvrir  mon  coeur, 
il  faut  vous  rev^ler  notre  fecret.  La  verite  eft 
que  je  l'aime  ,  depuis  un  jour  que  je  la  vis 
dans  une  promenade,  que  mon  deffeia  etait 
tantot  de  vous  la  demander  pour  femme ,  et 
que  rien  ne  m'a  retenu  que  la  declaration  de 
vos  fentimens ,  et  la  crainte  de  vous  depiair  e» 

HARPAGON. 

Lui  avez  -  vous  rendu  vifite  ? 

CLEANTß, 

Oui  f  mon  pere. 

HARPAGON» 

Beaucoup  de  fois  ? 

CLEANTE. 

AKtz ,  pour  le  temps  qu'il  y  a  i), 

HARPAGON> 

Vous  a-t-on  bien  re9U? 

CLEANTE, 

Fort  bi«n ,   mais  fans  favoir  qui  j'etais  \  et 
c'eft  ce  qui  a  fait  tantot  la  furprife  de  Mariane, 

I)  In  Betracbt  der  kurren  Zeit,  i»  kbr  fie  kenne. 
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HARPAGOK, 

Lui  avez-vous  d^clare  votre  paflion,  et 
le  deffein  ou  vous  etiez  de  Tepoufer? 

CLEANTE. 

Sans  doute;  et  tneme  j'en  avais  fait  k  fa 
mere  quelque  peu  d'ouverture. 

HARPAGON. 

A-t-elle  ecotite  pour  fa  fille  votre  propofition? 

CLEANTE*  V   V   >^< 

Oui  fort  civilement 

HARPAGOTf. 

Et  la  fille  correfpond-  eile  fort  k  votre  amour  f 

CLEANTE» 

Si  j*en  dois  croire  les  apparences,  je  me 
perfuade,  mon  pere,  qu*elle  a  quelque  bonte 
pour  moü 

HARPAGON, 

Je  fois  bien  -  alfe  d'avoir  appris  un  tel  Te- 
eret,  voilä  juftement  ce  que  je  demandais  i). 
Or  fus,  mon  fils,  favez-  vous  ce  qu'il  y  a  2)? 
c^eft  qu'il  faut  fonger,  s*il  vous  plait,  k  vous 
defairc  de  votre  amour,  k  ceffer  toutes  vos 
pourfuites  aupr^s  d*une  perfonne  que  je  pre« 
tens  pour  moi ,  et  vous  marier  dans  peu  avcc 
Celle  qu'on  vous  deftine* 

1)  Und  das  wollte  ich  eben. 

2)  Nun,  M,  S.  weifst  du  was? 


4S0  VA  V ARE, 

CLEANTE» 

Oui,  mon  pere,  c'eft  ainfi  que  vous  me 
jouez  ?  He  bien  puisque  les  chofes  en  fönt  ve- 
nues  la  ^},  je  vous  declare,  moi,  que  je  ne 
quitterai  point  la  palTion  que  j'ai  pour  Mariane ;  et 
qu'il  n'y  a  point  d*extremite  oü  je  ne  m'aban- 
donne  2)  pour  vous  difputer  fa  conquete ,  et 
que  i\  vous  avez  pour  vous  le  confentement 
d*une  mere,  j'aurai  d*autres  fecours,  peut-etre, 
qui  combattront  pour  moL 

HARPAGON. 

Comment ,  pendard,  tu  as  Täudace  d'aller 
für  mes  brifees  3)  ? 

CLEANTE, 

C'eft  VOUS  qui  allez  für  les  miennes ,  et  je 
fuis  le  premier  en  date  4)^ 

HARPAGON. 

Ne  fuis -je  pas  ton  pere,  et  ne  me  dois- 
tu  pas  refpect? 

CLEANTE. 

Ce  ne  fönt  point  ici  des  chofes  oü  les  en- 
fans  foient  obligez  de  deferer  aux  peres,  et 
Tamour  ne  connait  perfonne» 

1)  Da  es  fo  weit  gekommen  ift, 

2)  Dafs  ich  das  äufserfte  draa  fetzen  (wagen)  wilK 

3)  Mir  ins  Gehäge  zu  gehn, 

4)  Ich  bin  zuerfb  gekommen, 

5)  Den  Vorzug  laßen, 
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HARPAGON. 

Je  te  ferai  bien  me  connaitre  avec  de  bons 
coups  de  bäton, 

CLEANTE» 

Toutes  vos  tneiiaces  ne  feront  rien* 

HARPAGON. 

Tu  renonceras  ä  Mariane. 

,   CLEANTE» 

Point  du  touh 

HARPAGON. 

Donnez  -  moi  un  bäton  tout  ä  Theure» 


S  C  E  N  E    W. 
M.  JACQUES,  HARPAGPON,  CLEANTE» 

M.    JACQUES. 

Eh,  eh,  eh,  Meffieurs,  qu'eft-ceci?   k  qxxoi 
fongez-  vous  i). 

CLEANTE. 

Je  me  moque  de  cela. 

M.   JACQUES. 

Eh,  Monfieur  ,  doucement, 

HARPAGON,. 

Me  parier  avec  cette  impudence ! 
l)  Was  haben  Sie  vor  ?  Was  gibks  ? 


28«  VAFARE, 

M.  JACQUES* 

Ah,   Monfieur,  de  grace«. 

CLEANTE. 

Je  n*en  demordrai  point  ')♦ 

M.    JACQUES. 

He  quo! ,  a  votre  pere  ? 

HAKPAGON. 

Laiffe-moi  faire. 

M.  JACQUES* 

RiS  quoi ,  ä   votre  fils  ?  Encore  pafle  pouf 

HARPAGON. 

Je  te  vcux  faire  toi «  meme ,  Maicre  Jac- 
ques, juge  de  cette  aifaire,  pour  montrer 
comme  j'ai  raifon* 

M.  JACQUES^ 

J*y  confens ;    eloignez  vous  an  peo. 

HARPAGON» 

J*aime  une  fille  que  je  veux  epoufer ,  et 
ce  pendard  a  l'infolence  de  raimer  avec  moi, 
et  d'y  pretendre  malgre  tnes  ordres, 

M.  JACQUES. 

Ah :  il  a  tort. 

HARPAGOIS'. 

N'eft-ce  pas  uoe  chofe  epouvantable ,  qu* 
un  fils  qai  veut  entrer  en  concurrence  avec  fori: 

1)  f^'en  dentordr»,  nvcht  ablaffen,  nicht  n«cbgebea,. 

2)  Wenn  ichs  noch  wäre. 


CO  ME  DIE.  aSS 

pere?  ^t  ne  doit-il  pas,  par  refpect,  s*abftenir 
de  toucHer  k  mes  inclinations  ? 

M.  JACQUES, 

Vous  avez  raifon»     Laiflez  -  moi  lui  parier, 

et  demeureZ  ]a«      a  vieut  trouver  Cleante  ä  l'autre  bont 
du  Theätre, 

CLEANTE, 

He  bien  oui,  pulsqu'il  veut  te  choifir  pour 
juge,  je  n'y  reeule  poifjt,  il  ne  m'importe 
qui  que  ce  foit,  et  je  venx  bien  auili  me  rap- 
porter  h.  toi,  Maitre  Jacques,  de  notre  difie- 
rend  0* 

M.  JACQUES, 

C'eft  beauconp  d'honneiirqxie  vovss  tne  faites. 

.  CI^EANTB. 

Je  fuis  epris  d'une  jeune  perfbnne  qui  re- 
pond  i  mes  voeux  2),  et  re^oit  tendrement  les 
offres  de  ma  foi  3) ;  et  mon  pere  s'avife  de  ve- 
nir  troubler  notre  amour  par  la  demande  qu*il 
«n  fait  faire  4)^ 

M.  JACQUES, 

II  a  tort  affurement» 

1}  .SV  rfkf'porter  d  qu.  qu.  de  qu.  eh. ,  es    in   einer    Streifc- 
fache  auf  Jemandes  Ausfpruch  ankoinmea  kffen, 

ö)  Die  mir  fo  gut  Jtft  alf  ich  Vm. 

S)    Lss  offvts  de  ma  foi,   meinen  Heiraths -antrag 

4)  Dadurdi»  dafs  er  um  fte  anhalten  läfsW 


2$4       .  VAFARE, 

CLEANTE, 

N*a-t-il  point  de  honte  k  fon  age,  de 
foDger  a  fe  marier?  Lui  lied  il  bien  d'etre  en- 
core  amoureux?  et  ne  devrait-il  pas  laüTer 
cette  occupatio!!  aux  jeunes  gens» 

-.  ^    >  3Vr   JACQUES, 

Vons  avez  raifon,  il  femoque  i).   LaiiTez- 

inoi    lui    dire    deUX    motS.        ll     revieut    ll    Harpagotu 

He  bleu ,  votre  iils  n'eft  pas  ü  etrange  que 
voas  le  dites ,  et  il  fe  met  a  la  raifon,  II  dit 
qu'il  fait  le  refpect  qu'il  vous  doit,  qu'Ü  ne 
s't^  empörte  qüe  dans  la  prenaiere  chaleur,  et 
qu^il  ne  fera  point  refus  de  fe  foumettre  ä  ce 
qü*il  vous  pfaira,  pourvu  que  vous  voulrez  le 
traiter  mieux  que  vous  ne  faites ,  et  lui  don- 
ner  qaelque  perfonne  en  mariage  dont  rl  ait 
lieu  d'etre  content; 

HARPAGON» 

Ah ,  di  -  lui ,  Maitre  Jacques  ,  que  moyen- 
nantcela  il  pourra  efperer  touteschofesdeiiioi, 
et  que  hors  Mariane,  je  lui  lailTe  la  liberte  de 
choifir  Celle  qu'il  voudra. 

M.  JACQUES    II  va  au  fils' 

LailTez-moi  faire.  H^  bien,  votre  pere 
n'eft  pas  fi  deraifonnable  que  vous  le  faites,  et 
il  m'a  temoigne  que  ce  fönt  vos  emportem^ns 

I>  Er  ift  aicht  klug.  ^ 


t 
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qui  Tont  mis  en  colerif ;  qu'il  n'en  veut  feule- 
ment  I)  qu*4  votre  maniere  d'agir ;  et  qu'il 
fera  fort  difpofe  a  vous  accorder  tout  ce  que 
vous  fouhaitez,  pourvü  que  vous  vouliez  vou« 
y  prendre  par  la  douceur  '^)  ,  et  lui  rendre  les 
deferences ,  les  refpects  et  les  foumiilions  qu' 
un  fils  doit  a  fon  pere. 

CLEANTE. 

Ah ,  Maicre  Jacques ,  tu  lui  penx  aflurer 
que  s*il  m'accorde  Mariane ,  il  nie  verra  toü- 
jours  le  plus  foumis  de  tous  les  homtnes  ,  et 
que  Jamals  je  ne  ferai  aucune  chofe  que  par 
fes  volontes. 

M.  JACQUES  aa  pere- 

Cela  eft  fait ;  il  confent  k  ce  que  vous  dites. 

HARPAGON. 

Voilä  qui  va  le  mieux  du  monde. 

M.   JACQUES    au    fils. 

Tout  eil  conclu;  il  eil  content  de  ?os 
promeiTes, 

CLEANTE. 

Le  clel  en  foit  loue. 

M.  JACQUES. 

Meflieurs ,  vous  ri*avez  qu'a  parier  enfem- 
ble,  vous  voila  d'accord  maiatenant;  et  vous 
allie2f  vous  quereller,  faute  de  vous  cntendre. 

1)  D^ifs  ers  blofs  zu  thun  hat  mit  ~-.  .— <  — . 

2)  Mit  Gliirpf  anfangen ,  gelinde  zu  Werke  geha» 


Z%6  VAVARE, 

CLEAJv^T  E. 

Mon   pauvre  Maitre  Jacques,    \e  te  ferai 
oblige  toute  ma  vie* 

M»  JACQUES. 

II  n'y  a  pas  dequoi  i)  Monlleur. 

HARPAGOX. 

Tu  m'as   fait  plailir ,    Maitre  Jacques^  et 
cela   merite   une  recompenfe.       Va,   je  m'efl 

fouviendrai,  je  t'aflure.  ll  tire  fon  mouchoir  de  fa 
poche ,  ce  qui  fait  <;roire  a  M.  Jacques  qu'ii  va  lui  donnör 
quelque  chofe, 

M.    JACQUE&. 

Je  vous  baife  les  mains« 

■■■llWliJlllllllllIWi 

S  E  E  N  E     V. 
CLEANTE,  HÄRPAGON. 

CLEANTE,. 

Je  VOUS  demande  pardon,  mon  pere,  de  i'cm- 

pjrtement  que  j'ai  fait  paraitre. 

H  ARPAGGN« 

Cela  n'efl  rien  2). 

CLEANTE. 

Je  vous  affure  que  j*en  ai  tous  Ics  regrets 
du  raonde.  ^ 


I)  Sie  haben  nicht  ürfache. 
S)  Dits  hat  fcjckts  zu  fagen^ 


1 
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HARPAGOX. 

Et    mo!  j*ai  toutes  les  joyes  du  monde  de 
te  voir  raifonnable, 

CLEANTE« 

Quelle  bonte  a  vous ,  d'oublier  fi  vlte  ma 
faute ! 

HARPAGOÜf, 

On  oublie  aifement  les  fautes  ^t&  enfans 
lorsqa'ils  rentrent  dans  leur  devoir. 

CLEANTE» 

Quoi,  ne  garder  aucun  reffentiment  i)  de 
toates  mes  extravagances ! 

HARPAGON. 

C'eft  une  chofe  oü  tu  m'obliges  2)  par  la 
foumiffion  et  le  refpect  oü  tu  te  ranges  3), 

CLEANTE. 

Je  vous  promets ,  mon  pere ,  que  jusqueg 
lu  totnbeau  je  conferverai  dans  mon  coeur  le 
fouvenir  de  vos  bontes, 

HARPAGOIf. 

Et  moi  je  te  promets  qu'il  n  y  aura  aucune 
chofe  que  tu  n  obtiennes  de  moü 

CLEANTE. 

Ah ,  mon  pere ,  je  hq  vous  demande  plus 
rien ,  et  c'eft  m*avoir  aiTez  donn6  que  de  me 
donner  Maria ne* 

I  Gar  keinen  Groll  behalten  wegen  —*«—•-<. 

2)  Daf  bin  ich  dir  fchuldig  wegen  ,-*»—.—« 

3)  Wozu  (wohin)  du  zurüciikehra. 
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HARPAGON. 

Comment? 

CLEANTE. 

Je  dis,  tnon  pere,  que  je  fuis  trop  content 
de  vous,  et  que  je  trouve  toutes  chofes  dans  Ja 
bonte  que  vous  avez  de  m*accorder  Mariane. 

HARPAGON". 

Qui  eft  ce  qai  parle  de  t*accorder  Mariane  ? 

CLEANTE, 

Vous,  mon  pere» 

HARPAGON» 

Moi? 

CLEANTE,  g 

Sans  doute.  | 

HARPAGON". 

Comment  ?  c*eft  toi  qui  as  promis  d*y  re- 
noDcer. 

CLEANTE, 

Moi  y  renoncer? 

HARPAGOX, 

Oui. 

CLEANTE. 

Point  du  tout. 

HARPAGON". 

Tu  ne  t'es  pas  departi  d'y  pretendre  0^ 

l)  Du  haft  dich   deiner  Anfprüche   auf  fie  Qf)   nicht  be- 
geben? 
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CLEANTE. 

Au  ■  contraire ,  j*y  fuis   plus  porte  que  Ja- 
mals ^). 

HARPAGON"« 

Quoi,  pendard,  derechef? 

CLEANTE, 

Kien  ne  me  peut  changer, 

HARPAGON. 

LailTe  -  moi  faire  ^) ,    traitre. 

CLEANTE* 

Faites  tout  ce  qu'il  vous  plaira  3). 

HARPAGON. 

Je  te  defens  de  me  Jamals  voir. 

CLEANTE, 

A  la  bonne  heure  4). 

HARPAGON". 

Je  t'abandonne  s). 

CLEANTE, 

Abandonnez. 

HARPAGON"* 

Je  te  renonce  pour  mon  fils, 

CLEANTE, 

Soit* 

1)  \c\\  fühle  mich  mehr  als  je  zu  ihr  hingezogen» 

2)  VVarfe,  du  follft  kriegen! 

3)  Thuti  Sie  was  Sie  nicht  lalTen  wollen, 

4)  ImtHcrhiul 

5)  Ich  will  nichts  mehr  von  dir  wilTen, 


MtitjfcUj}.!,  Fninf.  T.  V» 
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HARPAGON, 

Je  tedesherite,  ■■ 

CLEANTE, 

Tont  ce  que  vous  voudre2r. 

HARPAGON". 

Je  te  donne  ma  maledictionf 

CLEANTE ♦ 

Je  n'ai  que  faire  de  vos  dons  i)« 


S  C  E  N  E    IV. 
LA  FLECHE,     CLEANtE. 

1.A  FLECHE,  fortant  du  jardin  avec  une  caffette. 

Ah,  Monfieur,   que  je  vous  trouve  k  propos 
Suivez-  moi  vite. 

CLEANTE. 

Qu*ya-t-iL 

LA  FLECHE. 

Suivez -moi,   vous  dis-je,  nous  fommes] 
bien  2), 

CLEANTE»  / 

Comment? 

1)  Ich  kann  Ihre  GefchenKe  nicht  braufcüw»  ^ 

ft)  Wir  find  geborgen, 
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I-A  FLECHE, 

Voici  votre  affaire  i). 

CLEANTE. 

Quoi,? 

LA   FLECHE, 

J*ai  guigne  ceci  tout  le  jour  2)^ 

CLEANTEf 

Qu*eft  -  ce  que  c'eft  ? 

LA  FLECHE. 

Le  trefor  de  votre  pere,   que  j'ai  «ttraj^e^ 

CLEANTE, 

Commentas-tu  fait? 

LA  FLECHE. 

Vous  faurez  tout^   fauvons  -  nous  3) ,   je 
Tentens  crier. 


S  C  E  N  E     VIL 
HARPAGON. 

U  crie  au  voleur!    des  le  jardin,    et  vient  fans  chapeau. 

Au  voleur  4)  !     au  voleur !    k  PalTailin  !    au 

meurtrier!  Juftice,  jufte  ciel!  Je  fuis  perdu, 

N  z 

1)  Hier  ift  was  Sie  fuchen. 

2)  Ich  habe  den  j^anzen  Tag  hierauf  gelauert. 

3)  Lafst  uns  auf  die  Seite  gehn. 

4)  hu   Franzöfifchen   ruft  man   bei   Gefahre*    im  Datif:  A 
VaUUl  aufeu  u.  f,  w. 
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je  fuis  affafline,  on  tn*a  coupe  la  gorge,  on  m'a 
derob^  mon  argent  Qui  peut-ce  etre?  qu'eft- 
il  devenu  i)  ?  oü  eft-il?  oü  fe  cache-t-il?  que 
ferai-je  pour  le  trouver  ?  oü  courir?  oü  ne 
pas  courir?  n'eft-il  poiirt  la?  n*ell-il  point 
ici?   Qui  eft-ce?  arrete.    Ren-moi  mon  argent, 

COquin    .  •  •  •    ll  fe  prend  lui  -  meine  le  bras.    Ah  !  c'eft 

moi.  Mon  efprit  eft  trouble  ,  et  j'ignore 
oü  je  fuis,  qui  je  fuis,  et  ce  que  je  fais* 
Helas!  mon  pauvre  argent,  mon  pauvre  ar- 
gent, mon  eher  ami,  on  m'a  prive  de  toi, 
et  puieque  tu  m'es  enlev^,  j'ai  perdu  mon  fup- 
port,  ma  confoiation,  ma  joye;  tout  eft  fini 
pour  moi,  et  je  n'ai  plus  que  faire  au  monde  -j; 
fans  toi  il  m*eft  impollible  de  vivre,  C'en  eft 
faic  3),  je  n'en  puis  plus,  je  me  meurs,  je  fi-is 
mort,  je  fuis  enterre.  N'y  a-t-il  perfonne  qui 
veuille  me  reffufciter  en  me  rendant  mon  eher 
argent ,  ou  en  m'apprenanc  qui  Ta  pris  ?  Euh, 
que  dites-vous?  ce  n'eft  perfonne.  II  faut, 
qui  que  ce  foit  qui  ait  fait  lecoup,  qu'avec 
beaucqup  de  foin  on  ait  epie  Theure;  Ton  a 
choifi  juftement  le  temps  que  je  parlais  a  mon 
traitre  de  fils.  Sortons.  Je  veux  aller  querir  la 
juftice,  et  faire  donner  ia  queftion  4)  a  toute 

I)   Wo  ift  es  geblieben. 

i2)  Uwd  ich  habe  in  diefer  WqU  nichts  weiter  zu  thun. 

S)   CS  ift  mn  mich  gefcheken. 

4)  Die  Folcer. 
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ma  maiTon  ;  a  fervantes,  a  valets,  ä  fils,  a  fille, 
et  a  moi  aufli.  Que  de  gens  affemblez!  Je  ne 
Jette  mes  regards  für  perfonne  qui  ne  me  don- 
ne  ^t%  foupgonSf  et  tout  me  femble  mon  voleur. 
Eh?  de  quoi  eft-cequ'on  parle  la?  de  celui 
qui  m*a  derobe?  Quel  bruit  fait-on  la  haut? 
Eil-ce  mon  voleur  qui  y  eft?  De  grace,  fi  i'on 
fait  des  nouvelles  de  mon  voleur,  je  fupplie  que 
Ton  m*en  dife.  N'eft-  il  point  cache  la  parmi 
vous?  IIs  me  regardent  tous,  et  fe  mettent  A 
rire.  Vous  verrez  qu'ils  ont  part  fans  doüte 
au  vol  que  l*on  m*a  fait»  Allons  vite,  tzs  com» 
miflaires,  ^^^  archers,  des  prcvöts  ^),  des  ju- 
ges,  des  genes  2),  des  potenees,  et  des  bour- 
reaux.  Je  veux  faire  pendre  tout  ie  monde; 
et  fi  je  ne  retrouve  mon  ^rgent  ^  je  me  pen- 
drai  moi- meme  apres» 

1)  Profofse. 

2)  Tortuien. 

Fln  du  qttatrieme  acte^ 
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ACTE     V. 


SCENE  PREMIERE. 

HARPAGON  ,     LE  COMMISSAIRE, 
SON  CLER6. 

LE  COMMISSAIRE, 

j_^aiirez-moi  faire.  Je  fai  mon  metier ,  Dien 
merci*  Ce  n'eft  pas  d*aujourd'hui  que  je 
me  in^Ie  de  ('^ecouvrir  des  vols ;  et  je  voudrais 
avoir  autant  de  faes  de  milK°  francs ,  qae  j'ai 
fait  pendre  de  perfüiines. 

iJARPAGONr 

Tons  les  magiilrats  fönt  intereiTez  ä  pren- 
dre  cette  affair.e  en  main  ^) ,  et  fi  Ton  ne  me 
fait  retrouver  mon  argent,  je  demanderai  ja- 
ftice  de  la  jußice. 

■  LE   C0MMISSAIR2. 

II  faut  faire  toutes  les  pourfuites  requifes» 
Vons  dites  qu'il  y  avait  dans  cette  cajTette  . .  ♦ 

HARPAGON* 

Dix  mille  ecus  bien  comptez. 

LE    COMMISSAIRE. 

DIx  mille  ^cus ! 

HARPAGO^f. 
Dix  mille  6cUS.     En  pleurant. 

2)  Haben  die  Verpflichtung  fich  diefer  Sache  anzunehmen. 
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LE  XOMMISSAIRE« 

Le  vol  eil  coniiderable» 

HARl'AGON. 

II  n^y  a  point  de  fupplice  'iSi^ez  gfand  pour 
renormite  de  ce  crime ;  et  s*il  demeure  impu- 
ni ,  les  chofes  les  plus  facrees  ne  fönt  plus  en 
furete. 

I.E   COMMISSAIRE» 

Ell  quelles  efpeces  ^toit  cette  fomme? 

HARPAGON. 

En  bons  Louis  d'or,  et  piftoles  bien  tre- 
buchantes  i). 

LE   COMMISf^AlRE. 

Qui  foup90iine2-vous  de  ce  vol? 

HARPAGON. 

Tout  le  monde ,  et  je  veux  que  vous  arre- 
tiez  prifonniers  la  ville  et  les  faux-  bourgs, 

LE   COMMISSAIRE. 

II  faut,  fi  vous  m'en  croyez,  n'efiarou- 
cher  2)  perfonne,  tacher  doucemeutd'attraper 
quelques  preuves,  afin  de  proceder  apr^sparla 
rjgueur  au  recouvrement  3)  des  d&niers  qui 
vous  ont  ete  pris» 

j)  Sehr  überwichtgen. 

2)  Erfchrecken,  wild  machen.' 

3)  Zur  Wiedirerlangung. 
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S  C  E  N  E      IL 

M.  JACQUES,   HARPAGON,  LE  COM- 
MISSAIRE,  SON  CLERC. 

M.  JACQUES    au    beut   du'theatre,     en,  fe   retournant    du 
cote  d'ou  il  fort. 

Je  m*en  vais  revenir  i).  Qu*on  me  Tegorge 
tout  a  riieure;  qu'on  me  lui  falTe  griller  ies 
pieds ;  ^u*ün  me  le  mette  dans  l'eau  bouillan- 
te,  et  qu*on  me  le  pende  au  plancher* 

HARPAGON. 

Qui?    Celui  qui  m'a  derobe  ? 

M.   jACqUES. 

Je  parle  d'cn  cochon  de  lait,  que  votre 
Intendant  me  vient  d^envoyer,  et  je  veux  vous 
'Faccommoder  a  ma  fantaifie. 

HARiPAGON, 

11  n'eft  pas  queftion  de  cela ;  et  voilA  Mon- 
fieur,   a  qui  il  faut  parier  d*autre  chofe. 

LE    COMMISSAIRE, 

Ne  vous  epouvantez  point.  Je  fuis  hom- 
me  ä  ne  vous  point  fcandalifer ;  et  Ies  chofes 
iront  dans  la  douceur. 

M.  JACQUES. 

Monüeur  eft  de  vötre  foupe? 

L:E    COMMISSAIRE. 

II  faut  ici ,  mon  eher  ami ,  ne  rien  cacher 
a  votre  Maitre. 

l)  Ich  will  gleicii  wieder  kommen. 


\ 
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M.   JACQUES. 

Ma  foi,  Monfieur,  je  montrerai  toufc  ce  que 
je  fai  faire,  et  je  vous  traiterai  da  mieux  qu'il 
me  fera  pofllble. 

HARPAGON. 

Ce  n*eft  pas  la  Tafiaire. 

M.  JACQUES. 

Si  je  ne  vous  fais  pas  aufli  bonne  chere 
que  je  voudrais,  c*eft  la  faute  de  Monfieur  vo- 
tre  Intendant,  qui  m'a  rogne  les  alles  avec  le« 
cifeaux  de  fon  oeconomie. 

HARPAGON. 

Traitre,  il  s*agit  d'autre  chofe  que  de  fou- 
per ;  et  je  veux  que  tu  me  difes  des  nouvelles 
de  Targent  qu'on  ma  pris, 

M,   JACQUES. 

On  vQ^s  a  pris  de  Targent  ? 

HARPAGON. 

Oui,  coquin,  et  je  m'en  vais  te  faire  pen- 
dre  ,   fi  tu  ne  me  le  rends. 

LE   COMMISSAIRE. 

Mon  Dieu,  ne  ie  maltraitez  point  Je  vois 
ä  fa  mine  qu'il  eft  honnete  homme,  etquefans 
fe  faire  mettre  en  prifon  il  vous  decouvrira 
ce  que  vous  voulez  favoir.  Oui,  mon  ami,  fi 
vous  confeiTez  la  chofe,  il  ne  vous  fera  faitaucun 
mal,  et  vous  ferez  recompenfe  comme  il  faut 
par  votre  Maitre.  On  lui  a  pris  aujourd'hui 
N  5 
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fon  argent:,  et  il  n*eft  pas  i)   que  vous  ne  fa- 
chiez  quelques  nouvelles  de  cette  affaire  ^), 

M.   JACqUES  apart. 

Voici  juftement  ce  qu'il  me  faut  pour  me 
vanger  de  notre  Intendant;  depuis  qu'ii  eil  en- 
tre  ceans,  il  eft  le  favori ,  on  nVcoute  que  j!es 
confeils ;  et  j'ai  aufli  für  le  coeur  les  coups  de 
bdton  de  tantöt  3). 

HARPAGON. 

Qu*as-tu  a  ruminer  4)*? 

LE   COMMISSAIRE. 

Laiffez-le  faire^  II  fe  pr^pare  A  vons  con- 
tenter ;  et  je  vous  ai  bien  dit  qu'il  etait  hon- 
n6te  homme. 

M.  JACQUES. 

Monfieur,  fi  vous  voulcz  que  je  vous  dl  fe 
les  chofes  J),  je  crois  que  cVft  Monüeur  votre 
.  eher  Intendant  qui  a  fait  le  coup.  •• 

HARPAGON. 

Valere? 

M.  JACQUES. 

OuL 

I)  Vollftändig:  ll'n'eß  pas  crcyahU. 

S)  und  es  kann  nicht  anders  feyn ,  ihr  müfst  darum  wiffen, 

3)  Von  vorhin,  ^ 

4)  Was  brummlT:  du  da  im  Bart? 

5)  Volhländig:  les  chofe^  que  je  nCiwagint  t  d,  i,  wenn  ich 
meine  aufrichtige  Meinung  fagen  foll. 
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HARPAGON* 

Lui,    qui  me  parait  fi  iidelle?- 

M.  JACQUES. 

Lui-meme.     Je  crois  que  c'eft  lui  qui  vous 
a  derobe. 

HARPAGON» 

Et  für  quoi  le  crois  -  tu  ? 

M,  JACQV«. 

Sur  quoi? 

HARFAGON, 

Oui. 

M.   JACQUES» 

Je  le  crois  ....    Sur  ce  que  je  le  crois; 

LE  COMMISSAIRE, 

Mais  ii  eÜ:  neceffaire   de  dire  les  indices 
que  vous  avez. 

HARPAGON. 

L*as-tu  vu  roder  autour  du  Heu  oü  j'avai« 
mis  mon  argent? 

M.    JACQUES. 

Oui  vraiment.     Ou  etait«il  votre  argent? 

HARPAGON, 

Dans  le  j ardin. 

M.  JACQUES 

Juftement.     Je  Tai  vü  roder  dans  le  jardin» 
Et  dans  quoi  eft-ce  que  cet  argent  etait? 

HARPAGON. 

Dans  une  cafTette. 

M.  JACQUES.  ^ 

VoiU  TafFaire.     Je  lui  ai  vü  une  caffette. 
N  6 
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HARPAGON. 

Et  cette  caffette  ,  cotnment  eft.elle  fäite  ? 
Je  verrai  bien  fi  c'eH  la  mienne. 

M.  JACQUES. 

Comment  eile  eft  faite  ? 

HARl'AGON. 

Oui. 

M,   JACQUES. 

Elle  cft  faite  . .  ♦  Elle  eft  faite  comme  unc 
caiTette. 

LE    COMMISSAIRE. 

Cela  s*entend.  Mais  depeignez-la  un  peu 
pour  voir. 

M.    JACQUES* 

C'eft  une  grande  caiTette^ 

HARPAGON. 

Celle  qu'on  m'a  volee  eft  petite. 

M.  JACQUES. 

Eh,  oui,  eile  eft  petite,  £\  on  Je  vent  pren- 
dre  par  lä  i);  mais  je  Tappelle  grande  pour  ce 
qu'elle  contient. 

LE   COMMISSAIRE. 

Et  de  quelle  couleur  eft-  eile? 

M.  JACQUES. 

De  quelle  couleur? 

LE  COMMISSAIRE. 

Oui* 
1}  Wenn  man's  fo  nehmen  will. , 
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M.  JACqUES. 

Elle  eft  de  couleur  ....  Li  d*une  certaine 
couleur  . . .  Ne  fanriez  -  vous  m*aider  i  dire  ? 

HARPAGON, 

Euh? 

M.  JACQUES.  ** 

N'eft-elle  pas  rouge? 

HARPAGON. 

Non,  grife, 

M.   JACQUES. 

Eh,  oui,  gris-rouge;  c'eft-ce  que  je  voa- 
lais  dire^ 

HARPAGON, 

II  n'y  a  point  de  deute.  C'eft  eile  affure- 
inent.  Ecrivez,  Monfieur,  ecrivez  fadepofition. 
Ciel!  a  qui  d^formais  fe  fier?  II  ne  faut  plus 
jurer  de  neu,  et  je  crois  apres  cela,  que  je 
fuis  hemme  ä  me  voler  moi-meme  i^. 

M.  JACQUES. 

Monfieur,  le  voici  qui  revient.  Ne  lui  al- 
lez  pas  dire,  au  moins;  que  c*eft  moi  qui  vous 
ai  decouvert  cela. 

l)  Dafs  ich  mich  felbft  beftehlen  könnte, 
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S  C  E  N  E    iir, 

VALERE,      HARPAGON,      LE    COMMIS- 
SAIRE,  SON  CLERC,  M.  JACQUES. 

HARPAGOK. 

Approche ,  vkn  confelTer  Paction  la  plus  noi- 
re ,  Tattentat  le  plus  horrible  qui  Jamals  ait 
ete  commis. 

VALBRE. 

Que  voulez-vous,  Monfieur? 

HARPAGO:^. 

Comment,  traitre,  tu  ne  rougis  pas  de  ton 
crime. 

VALERE. 

De  quel  crime  voulez  -  vous  donc  parier  ? 

HARPAGON. 

De  quel  crime  je  veux  parier,  infame,  com» 
ine  ii  tu  ne  favais  pas  ce  que  je  veux  dire! 
Ceft  en  vain  qae  tu  pretendrais  ledeguifer  i). 
L'affaire  eft  decouverte,  et  l*on  vient  de  m'ap- 
prendre  tout.  Comment!  abufer  ainli  de  ma 
bonte,  et  s'infcroduire  expres  chez  moi  pourme 
trahir !  pour  me  jouer  un  tour  de  cette  nature ! 

VALERE. 

Monfieur,  puisqu*on  vous  a  decouvert  tout, 
je  ne  veux  point  chercher  des  detours,  et  vou« 
nier  la  chofe» 

I)  ümfonft  wurdeft  du  es  zu  verhehlen  fuchen. 
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M»  JACQUES. 

Oh,  oh!  Aurais-je  devine  fans  y  penfer? 

VALEllE. 

Cetait  mon  delTein  de  vous  en  parier,  et 
je  voulais  attendre  pour  cela  des  conjonctures 
favorables  ;  mais  puisqu'il  eft  ainfi  2)*,  je  von« 
conjure  de  ne  vous  point  facher,  et  de  vouloir 
entendre  mes  raifons, 

HARPAGON. 

Et  quelles  belies  raifons  peux-tu  me  don- 
ner,  voleur  infame  ? 

TALERE. 

Ah!  Mcnfieur,  je  n*al  pasmerlt^cesnoms, 
II  eft  vrai  que  j*ai  commis  une  offenfe  cnvers 
vous;  mais  apres  tout,  mafaute  eft  pardonnable. 

HARPAGON. 

Comment  pardonnable  ?  Unguet-d  pent  ')? 
Un  affaffinat  2)  de  la  forte  ? 

VALERE. 

De  grace,  ne  vous  mettez  point  en  colere, 
Quand  vous  m'aurez  oui',  vous  verrez  que  le 
mal  n*eft  pas  fi  grand  que  vous  le  faites. 

HARPAGON. 

Le  mal  n*eft  pas  li  grand  que  je  le  fais! 
Quoi !  mon  fang,  mes  entraiiles,  pendard  l 

I)  Aber  da  die  Sachen  fo  flehen,  d,  i,  da  Sie  fchon  drum 

wiffen. 
a)  Ein  Bubenftück. 
3)  Ein  Angriff. 
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VALERE, 

Votre  fang,  Monfiear,  n'efl  pas  tomb^  dans 
de  mauvaifes  mains«  Je  fuis  (i*ane  condition  a 
ne  lui  point  faire  de  tort;  et  il  n'y  a  rien  en 
touc  ceci  que  je  ne  puiiTe  bien  reparer, 

HARPAGON, 

Ceft  bien  mon  intention;  et  que  tu  m« 
rellitues  ce  que  tu  m'as  ravi, 

VALERE. 

Votre  honneur,  Monfieur,  fera  pleinement 
fatisfait. 

HARPAGON. 

II  n'ell  pas  queftion  d'honneui'  lä-  dedans. 
Mais,  di-moi,   qui  t*a  porte  a  cette  action? 

VALERE. 

Helas  j  me  le  demandez  -  vous  ? 

HARPAGON. 

Oui,  vraiment,  je  te  le  demande. 

VALETTE. 

Un  Dleu  qui  porte  les  excufes  de  tont  ce 
qu*il  fait  faire :  TAmour* 

HARPAGON. 

L*  Amour  \ 

VALERE. 

Oui. 

HARPAGON, 

BeJ  amour,  bei  amour,  ma  foi!  ramour 
de  mes  Louis  d'or. 
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VALERE. 

Non ,  Monfieur ,  ce  ne  fönt  point  vos  ri- 
cheües  qui  m'ont  tente,  ce  n'eft  pas  cela  qui 
m'a  ebloui;  et  je  proteile  de  ne  pretendre 
rien  i)  a  tons  vos  biens,  pourvü  que  vous  m« 
laiüez  celui  que  j'au 

HARPAGON» 

Non  ferai  2),  de  par  tous  les  Diables,  jene 
te  le  laiflferai  pas.  Mais  voyez  quelle  infolen- 
ce,  de  vouloir  retenir  le  vol  qu'il  in*a  fait ! 

VALEllE» 

Appellez  -  vous  cela  un  vol  ? 

HARPAGON. 

Si  je  rappelle  un.  vol?  ün  trefor  comme 
celui  -  lä. 

VALERE. 

Ceft  un  trefor,  il  eft  vrai ,  et  le  plus  prl- 
cieux  que  vous  ayez  fans  doute;  mais  ce  ne 
fera  pas  le  perdre,  que  de  me  le  lailTer,  Je 
vous  le  demande  a  geiioux ,  ce  trefor  plein  de 
charmes ;  et  pour  bien  faire  3^,  il  faut  que 
vous  me  Taccordiez. 

HARPAGON. 

Je  n*en  ferai  4)^    Qu'eft-ce  ä  dire  cela  5)? 

1)  Dars  ich  nicht  den  geringften  Anfpruch  mache. 

2)  Das  will  ich  wol  bleiben  lailen. 

3)  Und  wollen  Sie  ein  gutes  Werk  thun,   f©  mUffen  Si«  — • 

4)  Daraus  foU  nichts  werden. 

5)  Was  foll  dus  heifsen  ? 
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VALER-E, 

Nous  nous  fommes  promis  une  foi  mutnel- 
le,  et  avons  fait  fermeßt  de  ne  nous  point 
abandonner. 

HARPAGON, 

Le  fertnent  efl  admirable,  €t  la  promelTe 
plaifante ! 

YAI-ERE. 

Oui,  notis  nous  fommes  eugages  d*c'tre 
Tan  a  Tautre  a  jamäis. 

HARPAGON. 

Je  vous  en  empicherai  bien,  je  vous  afTure.j 

VALERE. 

Rlen  que  la  mort  ne  nous  peut  feparer. 

HARPAGON. 

C'eft  etre  bien  endiabl^  apres  mon  argent.  -' 

TALERE. 

Je  vousai  deja  dk,  Monfieur,  que  ce  n*e^] 
tait  po!nt  Tinteret  qui    m'avoit   pouQ.e  a  faire 
ce  que  j'ai  fait.     Mon  coeur  n*a  point  agi  par 
les  refforts  que  vous  penfo^;  et  un  motif  plus 
noble  m'a  infpire  cette  refolutlon. 

HARPAGON. 

Vous  verrez  que  c'efl.  par  charite  chretien- 
ne  qu'il  veut  avoir  mon  bien;  mais  j'y  donne- 
rai  bon  ordre  i) ;  et  la  juftice,  pendard  ef-- 
fronte,  me  va  faire  raifon  de  tout  2)^ 

1)  Aber  dafür  wiM  ich  fchon  zufehn! 

2)  Wird   mich  rächen ,  mir  für  alles  QwsiS  du  gethan  haft) 

fiennptijüintq  fcliaiVen. 
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VALERE. 

Vous  en  uferez  ^)  comme  vous  voudrez, 
et  me  voilä  pret  a  fouffrir  toutes  les  violences 
qu'il  vous  plaira ;  mais  je  vous  prie  de  croire, 
au  moins,  que  s'il  y  a  du  mal  2^,  ce  n'eft  qae 
moi  qu'il  en  faut  accufer,  et  que  votre  fille  en 
tout  ceci  n'eft  aucunement  coapable. 

HARPACON, 

Je  le  crois  bien ,  vraiment ,  il  ferait  fort 
Strange  que  ma  fille  eüt  trempe  3)  dans  ce  cri- 
me. Mais  je  veux  r'avoir  mon  affaire  4) ,  et 
que  tu  me  confefies  en  quel  endroit  tu  me  l'as 
cnlev^e. 

TALERE. 

Moi  ?  Je  ne  Tai  point  enlevee ,  et  eile  eft 
encore  chez  vous» 

HARPAGON. 

O  ma  cbere  c^fTette  5}.  Elle  n'efl  point 
fcrtle  de  ma  maifon? 

1)  En  ftfer,  verfahren,  handeln 

2)  Wenn  etwas  unrechtes  gefchehen  ift. 

3)  Theil  genommen  hakte. 

4)  Ich  will  das  meinige  wieder  haben.  —  Er  fagt  mon  af- 
faire  ftatk  tnon  argent ,  weil  der  letztere  Ausdruck  das 
luftige  Misverftändniis  zu  früh  entdeckt  hätte. 

5)  Entweder  hört  yalere  diefe  Worte  nicht,  oler  das  Wort 
Cuffettg  uiufs  auch  von  andern  DintreH,  ja  fugar  von  Perfo- 
nen,  die  man  lieb  hat,  in  gewilTen  Uedeverbindungen  ge- 
braucht werden  können ,  fonft  hätte  er  gewils  gefragt, 
was  H.  mit  der  c.{ß'dte  fagen  wolle.  Derfelbe  Fall 
kömmt  gleich  nachher  noch  ein  paar  mal  vor. 
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^  VALERl. 

Non  ,  Monfieur. 

HARPAGOK, 

He,  di-moi  doric  un  peu,  tu  n*y  as  point 
touche  ? 

VA  LERE. 

Moi ,'  y  toucher  ?  Ah  I  vous  Iqi  faites  tort 
aufli-bien  qu'a  moi;  et  c'eft  d*Qne  ardeur  toute 
pure  et  refpectueufe  qiie  j*ai  brüle  pour  eile» 

HARPAGON. 

Brüle  pour  ma  caffette ! 

VALERE. 

palmerais  mieux  mourir  que  de  lui  avoir 
fait  paraitre  aucune  penfee  offen fante.  Eile 
efi:  trop  fage  et  trop  honnete  pour  cela. 

HARPAGON 

Ma  caffette  trop  hocnete  ! 

HARPAGON. 

**     Toas  tnes  defirs  fe  fönt  bornez  a  jouir  de.^ 
j«a  vüe;   et   rien  de  criminel  n*a  profane  la  paf- 
jl  on  que  fes  beaux  yeux  m'ont  infpiree^ 

HARPAGON. 

Les  beaux  yeux  de  ma  caffette !  II  parle 
d*elle  comme  un  amant  d*une  miaitreffe. 

VALERE. 

Dame  Claude,  Monfieur,  fait  la  verit^  de 
cette  avantare,  et  eile  vous  peut  rendre  te- 
moignage  .... 
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HARPAGON. 

Quoi !  ma  fervante  eft  complice  de  raiFaire ! 

VALERE. 

Oui,  Monfieur,  eile  a  cte  temoin  de  notre 
Engagement,  et  c*eft  apres  avoir  connu  l'hon- 
netete  de  tna  fltime ,  qa*elle  m'a  aide  a  perfua- 
der  votre  fille  de  me  donner  fa  foi,  et  recevoir 
la  mienne. 

HARPAGON, 

Eh!  Eft  ce  que  la  peur  de  la  jaftice  le  fait 
extravaguer?  Qae  nous  brouilles-tu  ici  de 
ma  fille  ? 

VALERE. 

Je  dis,  Monfieur,  que  j*ai  eu  toutes  les 
peines  da  monde  ä  faire  confentlr  fa  pudeur 
a  ce  que  voulait  mon  amour. 

HARPAGON. 

La  pudeur  de  qui  ? 

VALERE. 

De  votre  fille  ;  et  c'eft  feulement  depuis 
hier  qu*elle  a  pü  fe  refoudre  a  nous  figner 
mutuellement  une  promefTe  de  mariage, 

HAPAGON^ 

Ma  filla  t*a  figne  une  promeiTe  de  mariage  ? 

VALERE, 

Oui,  Monfieur,  comme  de  tna  part  je  lui 
en  ai  fign^  une. 
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HARPAGON» 

O  ciell   autre'disgrace ! 

M»   JACQUES. 

Ecrivez ,   Monfieur,  ecrivez, 

HARPAGO]>f. 

Reogr^gementv  de  mal!  Surcroifc  de  d^- 
fefpoir !  Allons ,  Monfieur ,  faites  le  du  de 
votre  Charge,  et  dreüez-lui  moi  fon  proces 
cotnme  larron,  et  comme  fuborneur  i)# 

M.  JACQUES. 

Comme  larron  ,   et  comme  fuborneur* 

VALERE. 

Ce  fönt  des  noms  qui  ne  me  fönt  poinfc 
dus ;  et  quand  on  faura  qui  je  fuis  • ,  .♦ 


S  C  E  N  E     IV. 

ELISE,  MARIANE,  FROSINE,  HARPAGON.f 
VALERE,  M.  JACQUES,    LE  COM-         ^ 
MISSAIRE,  SON  CLERC. 

HARPAGON, 

Ah!    fille  fcelerate!    füle  indlgne   d'un  pere  | 
comme    moi!     C'eft    ainfi    que    tu  pratiques  ■ 

i 

l)  Verführer. 
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les  Ic9ons  que  je  t*ai  donnees  !  Tu  te  laiiTes 
prendre  d'amour  pour  un  voleur  infame,,  et  ta 
lui  engages  ta  foi  fans  mon  confentement? 
Mais  vous  ferez  trompez  rnn  et  l'autre.  Qua- 
tre  bonnes  tnurallles  me  repondront  de  ta  con- 
duite ;  et  une  bonne  potence,  pendard  effronte, 
me  fera  raifon  de  ton  audace. 

VALERE. 

Ce  ne  fera  point  votre  paflion  qui  jügera 
Taffaire;  et  Ton  m'ecoutera  au  moins  avant 
que  de  me  condamnen 

HARPAÖON*. 

Je  me  fuis  abafe  de  dire  une  potence ;  et 
tu  fcras  roue  tout  vif.    , 

ELISE  a  genoux  devant  fon  pere. 

Ah !  mon  pere ,  prenez  des  fentimens  un 
peu  plus  humains ,  je  vous  prie  ,  et  n'allez 
point  ponlTer  les  chofes  dans  les  dernieres 
viclences  du  pouvoir  paternel,  Ne  vous  laii- 
fez  point  cntrainer  aux  premiers  mouvemens 
de  votre  pafilon  ,  et  donnez  -  vous  le  temps  de 
confiderer  ce  que  vous  voulez  faire,  Prenez 
la  peine  de  mieux  voir  celui  dont  vous  vous 
oiFenfez ;  il  eft  tout  autre  que  vos  yeux  ne  le 
jugent ;  et  vous  trouverez  moins  etrange 
que  je  me  fois  donnee  4  lui,  lorsque  vous  fau- 
rez  que  fans  lui  vous  ne  m*auriez  plus  il  y  a 
longtempSf  ^Oui,  mou  pere,  c'eiS:  celui  qui  me  fau-« 
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va  de  ce  grand  peril  que  vous  favez  que  je 
courus  dans  Teau  »  et  a  qui  vous  devez  la  vie 
de  cette  meme  fille ,  dont . .  ♦ . 

HARPAGON, 

Tout  cela  n'eft  rien ;  et  il  valait  blen  mieux 
pour  moi  qu'il  te  lailTat  noyer,  que  de  faire 
ce  qu*il  a  fait. 

ELISE. 

Mon  pere,  je  vous  conjure  par  Pamoar 
paterneJ,  de  me  ♦ . . 

HARPAGON. 

Non,  non,  je  ne  veax  rien  entendre;  et 
il  faut  que  la  juftice  falle  fern  devoir» 

M.   JACQUES, 

Tu  me  payeras  mes  coups  de  bäton. 

FROSINE. 

Voici  un  Strange  embarras. 
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S  C  E  N  E     V. 

ANSELME,  HARPAGON,  ELISE,  MARIANE, 

FROSINE,  VALEßE,  M.JACQUES,  LE 

COMMLSSAIRE,  SON  CLERC* 

ANSELME* 

v2a'eft-ce,  Seigneur  Harpagon?  je  vous  voi 
tout  emü* 

HARPAGON. 

Ah!  Seigneur  Anfelme  ^  vous  me  voyez 
le  plus  infortune  de  tous  les  hommes,  et  voici 
bien  du  trouble  et  du  defordre  au  conträt  que 
vous  venez  faire!  Oa  m'alTafiine  i)  dans  le 
bien,  on  m*airairine  dans  Thonneur;  et  voila 
un  traitre,'  un  fcel^rat,  qui  a  viole  tous  les 
droits  les  plus  faints  J  qui  s*eft  coule  2)  chez 
moi  fous  le  titre  de  domellique,  pour  me  dero- 
ber  mon  argent,  et  pour  me  fuborner  ma  fiile, 

VALERE. 

Qui  fonge  ^  votre  argent ,  dont  vous  me 
faites  un  galimatias? 

HARPAGON. 

Oui,  ils  fe  fönt  donnez  Tun  et  Tautre  une 
promeffe  de  mariage,     Cet  affront  vous  regar« 

X)  Man  vergreift  fich  an  meinem  Vermögen  u.  f.  wi 
2)  Eingefchlichen. 

fine^doy.  Franf.  T,  V*  O 

/ 
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de,  Seigneur  Anfelme,  et  c'eft  vous  qui  de- 
vez  vous  rendre  partie  contre  lui ,  et  faire  ä 
vos  depens  toutes  les  pourfuites  de  la  juftice, 
pour  vous  vanger  de  fon  infolencc, 

ANSELME. 

Ce  n*eft  pas  tnon  delTein  de  ma  faire  epou- 
fer  par  force ,  et  de  rien  pretendre  a  un.  coeur 
qni  fe  ferajt  donne;  mais  pour  vos  interets  je 
fuis  pret  a  les  embrafler  ainfi  que  les  miens 
propres» 

HARPAGON. 

Voilä  Monfieur,  qui  eft  une  homiete  cotn- 
mirfaire,  qui  n'oubliera  rien ,  a  ce  qu*il  m'a 
dit,  de  la  fonction  de  fon  office»  Au  Commrrfuiü 
Chargez  -  le  comme  il  faut  i)  ,  Monfieur ,  et 
rendez  les  chofes  bien  criminelles» 

VAELRE. 

Je  ne  voi  pas  quel  crime  on  me  peut  faire 
de  la  paffion  que  j'ai  pour  votrefiile,  et  le 
fupplice  oü  vous  croyez  que  je  püiffe  etrecon- 
damnö  pour  notre  engagement,  lorsqu'on  faura 
ce  que  je  fuis  •  • .  • 

HARPAGON» 

Je  me  mocque  de  tous  ces  contes  2) ;  et 
le  monde   aujourd*hui  n*eft  plein   que   de  ces 

X)   Graviren  Sie  ihn   nach  Gebühr,  d.  i.  machen  Sie  ihn  fo 
fchwarz  (ftrafbar)  als  möglich. 

2}  Was  /rage  ich  nach  all  itrx  Mährehen, 
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larrons  de  noblefle,  que  de  ces  impoftenrs,  qui 
tirent  avantage  de  leuf  obfcurite,  et  s'hahillent 
infolemment  da  premier  nom  iiiullre  qu'ils  « 'a- 
vifent  de  prendre. 

VALERE. 

Sachez;  qae  j*ai  le  coeur  krop  bon ,  pouf 
»e  parer  de  quelque  chofe  qüi  ne  foit  point  ^ 
moi,  et  que  tout  Naples  peut  rendre  t^moigna- 
ge  de  ma  naiiTance. 

ANSELME. 

Tout  beau  i),  prenez  garde  k  ce  que  vous 
allez  dire.  Vous  risquez  ici  |ilus  que  vons 
ne  penfez  ,  vous  parlez  devant  un  homtne  a 
qui  tout  Naples  eft  connu ,  et  qui  peut  aif^ 
ment  voir  clair  daas  Phiftolre  que  vous  ferez, 

VALERE,    en  metfeant  iieremeat  fon  chapeau. 

Je  ne  fuis  point  homme  ä  rien  craindre; 
et  fi  Naples  vous  eft  connu ,  vous  favez  qui 
^tait  Dom  Thomas  d*Alburci. 

ANSLEME» 

Sans  doute  je  le  fai ,  et  peu  de  gens  Tont 
connu  mieux  que  moi. 

HARPAGON» 

Je  ne  me  foucie  ni  de  Dom  Thomas,  ni 

de  D.  Martin»  Voyjint  deux  chwidtUe«  allmuces,  ii  en 
foufile  une, 

0   2 

l    Suchtet 
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ANSELME. 

De  grace,  lailTez^le  parier,  nous  verrons 
ce  qu'il  en  veut  dire. 

VALERE« 

^Je  veiix  en   dire,    que  c'eft  lui  qui  m^a 
donn^  le  jour. 

ANSELME, 

Lui? 

VALERE^ 

Oai. 

ANSELME, 

Allez!    Voiis    vous  mocquez.       Cherchez 
quelqu'autre  hiftoire  qui  vous  puiffe  mieux  reuf-  , 
fir,  et  ne  pretendez  pas  vous  fauver  fous  cette 
impofture, 

TALERE. 

Sargez  ä  tnieux  parier.  Ce  n*eft  point 
une  impofture ,  et  je  n'avance  rien  ici  qu'il  ne 
me  foit  aife  de  juftifier. 

ANSELME, 

Quoi!   vous  ofez  vous  dire  fils  de  Dom  ' 
Thomas  d' Alburci  ? 

VALERE. 

Oui  je  Tofe ;  et  je  fuis  pret  de  foutenir 
cette  verite  contre  qui  que  ce  foit. 

ANSELME. 

L*audace  eft  merveilleufe.  Apprenez,  pour 
Tous  confondre ,  qu*il  y  a  feize  ans   pour  le 
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moins ,  que  Phamme  dont  vous  nous  parlez, 
peri't  für  raer  avec  fes  enfans  et  fa  femme,  eu 
voulant  derober  ieur  vie  aux  cruelles  perfecu- 
tions  qui  ont  accompagne  les  defordres  de  Nä- 
p]e,  et  qui  en  firent  exiler  plufieurs  nobles  fa- 
milles, 

VALERE. 

Ouil  inais  apprenez,   pour  vous  confon- 
dre,  vous,  que  fon  iils  age  de  fept  ans,   avec 
un  domeftique,  fut  fauve  de  ce  naufrage  par 
un  vailTeau  Efpagnol,  et  que  ce   fils  fauve  e9i 
celui  qui   vous  parle*     Apprenez    que  le  capi- 
taine  de  ce  vaiiTeau,  toucbe  de  ma  fortune,  prit 
amitie  pour  moi,  qu'il  me  fit  elever  comm^  r^ 
propre  fils,  et   qUC  \tt  Srifles  furert  mon  em- 
ploi  ^es  que  je  m'en  trouvai  capable.    Que  j*ai 
fü  depuis  peu  que  mon  pere  n'etait  point  mort, 
comme  je  Tavais  toüjours  crü ;  que   pafiant  ici 
pour  l'aller  chercher,  une  avanture  par  le  ciel 
concerte  0»  ^^  ßt   voir  la   charmante  Elife ; 
que  cette  vüe  me  rendit  efclave  de  {es  beautez  ; 
et  que  la  violence  de  mon  amour,   et  les  fev^- 
ritez   de   fon  pere  me  firent  prendre  la  refolu- 
lution  de  m'introduire  dans  fon  logis,  et  d*en« 
voyer  un  autre  ä  la  quete  de  mes  parens, 
O  3 

1)  Veranftaltefe. 
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ANSEI. MB* 

Mals  quels  temoignages  encore  autres  qua 
VGS  paroles  nous  peuvent  aiTurer  que  ce  ne 
füit  point  une  fable   que  voijs  avez  batle  für 

une  verite  ?? 

VALKRfi. 

Xe  capltaine  Efpagnol,  un  cachet  de  rubi« 
qüi  etait  ä  mon  pere ;  un  braiTelet  d'agathe  que 
ir.a  mere  m^avait  mis  au  bras;  le  vieux  Pedro, 
ce  domeftique  qui  fe  fauva  avec  moi  du  naufrage^ 

MARIANE, 

Helas !  a  vos  paroles  je  puls  ici  repondre, 
moi,  qne  vous  n'impofez  point;  et  tout  que 
vous  dites ,  me  fait  connaitre  clairement  que 
voüs  ilQB  sion  frere, 

Vous,  ma  foeurl 

MARIANE. 

Oui,  mon  coevir  s'eft  emü  6hs  le  moment 
que  vcus  avez  ouvert  la  bouchej  et  notre  me- 
re,  que  vous  allez  ravir,  m'a  miile  fois  entre- 
tenue  des  disgraces  de  notre  famille.  Le  ciel 
ne  nous  fit  point  aufii  perir  dans  ce  triHe  nau- 
frsge;  mais  il  ne  nous  fauva  la  vie  que  par  la 
perte  de  notre  liberte  y  et  ce  furent  des  corfai- 
res  qui  nous  recueillirent  ma  mere  et  moi  für 
un  debris  de  notre  vailTeau.  Apres  dfx  ans 
d*efclavage,  une  lieureufe  fortune  nous  rendit 
notre  liberte,  et  nous  retournames   dans  Na- 
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ples ,  ou  nous  trouvames  tout  notre  bien  ven- 
du ,  fans  y  poiivoir  trouver  des  nouvelles  de 
notre  pere.  Nons  paffdmes  ä  Genes  oü  ma 
mere  alla  ramaiTer  quelques  malheureux  reftes 
d'une  fucceflion  qa*on  avait  dechiröe;  et  de  \k 
fuyant  la  barbare  injuftice  de  fes  parens ,  eile 
vint  en  ces  lieux ,  oü  eile  n*a  prcsque  veca 
que  d*une  vie  languiffante. 

ANSELME,  ^ 

O  ciel !   quels  fönt  les  traits  de  ta  puiiTan- 

ce !    et    que  tu  fais  bien  voir  qu'il  n'appartient 

'  qu'a  toi  de  faire  des  miracles !   Embraflez-moi, 

mes  enfans ,  et  m^lez  tous  deux  vos  tranfports 

k  ceux  de  votre  pere. 

VALERE» 

Vous  Qtes  Botre  pere  ? 

MARIANE. 

C'eft  vous  que  ma  mere  a  tanfc  pleur^  ? 

ANSELME. 

Oui,  ma  fille,  üui,  mon  fils,  je  fuis  Dom 
Thomas  d'Alburci ,  que  le  ciel  garantit  des  on- 
des  avec  tout  i'argent  qu'il  portait;  etqui  vous 
ayant  tous  crus  morts  durant  plus  de  feize  ans, 
fe  preparait,  apres  de  longs  voyages ,  a  cher- 
cher  dans  Thymen  d'une  douce  et  fage  perfon- 
ne  la  confolation  de  quelque  nouvelle  famille. 
Le  peu  de  furete  que  j'ai  yü  pour  ma  yie  k 
0  4 
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retonrner  i)  ä  Naples,  m^a  fait  y  renonce 
pour  toujours;  et  ayant  fü  trouver  moyen  d'y 
faire  vendre  ce  que  j'y.avais,  je  me  fuis  habi- 
tue  ici  ^),  ou  fous  le  nom  d'Anfelme  j*ai  vou- 
lu  m*elüigner  les  chagrins  de  cet  autre  nom, 
qui  m*a  caufe  tant  de  traverfes, 

HARPAGON. 

[       C^eft  la  votre  fils  ? 

ANSELME. 

Ouu 

HARPAGON", 

Je  vous  prens  a  partie  3) ,  pour   me  payer 
dix  mille  ecus  qu*il  m'a  volez, 
a:nS£lme. 
Lui  f  voys  avoir  voie  ? 

HARPAGOIf. 

Lui  -  meme, 

VALEREt 

Qui  vous  dit  cela? 

HARPAGON. 

Maitre  Jacques. 

VALERE. 

Cell  toi  qui  le  dis? 

M.  JACQUES. 

Vous  voyez  que  je  ue  dis  rien. 

1)  Wenn  ich  hätte  zuruckitehren  wollen, 

2^  Habe  ich  mich  hier  niederg^lafien ,  zu  -wohnen  begeb*»» 

S)  Ich  klage  Sie  an  wegen  Bezahlung  von  — .  ►—  — 
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X 

HARPAGON, 

Oui,     voila  Monfieur  le  commifTaire  qui  a 
re^ü  fa  depofition. 

VALERE, 

Pouvez-voas  me  croire  capable  d'une  ac- 
tion  ^i  lache ! 

HARPAGON» 

Capable ,  ou  non   capable ,  je  veux  ravoir 
mon  argent. 


S  C  E  N  E    VI. 

CLEANTE,   VALERE,  MARIANE,  ELISE, 

FROSINS,    HARPAGON,    ANSELME, 

M.JACQUES,   LA  FLECHE,    LE 

COMMISSAIRE,  SON  CLERC. 

CLEANTE, 

^e  vous  tourmentez  point,  mon  pere,  et 
n'accufez  perfonne.  J'ai  deconvert  des  nou- 
velles  de  votre  affaire ;  et  je  vlens  ici  pour 
vous  dire  ,  que  fi  vous  voulez  vous  r^foudre  ä 
me  laiffer  epoufer  Mariane ,  votre  argent  vous 
fera  rendu, 

HARPAGOW, 

Orieft-il? 

O  5 


$Z2      ^         VA  V  ARE, 

CLEANTE. 

Ne  vous  mettez  pöint  en  peine*  II  eft  en 
lieu  dont  je  repons  ;  et  tout  ne  depend  que  de 
moi.  C'eft,  k  vous  de  me  dire  k  quoi  vous 
vöus  detefmineÄ;  et  Vous  pouvez  clioifir  ou 
de  me  donner  Mariane  ,  ou  de  perdre  votre 
caffette. 

HARPAGON, 

N'en  a-t-on  rien  ote? 

CLEAIS^TE. 

Rien  du  tout.  Voyez  ii  c'eft  votre  defTein 
de  foufcrire  a  ce  mariage ,  et  da  joindre  votre 
confectement  a  ceis^i  de  fa  mere,  qui  lui  laiüe 
la  liberte  de  faire  un  cHoix  eiitre  nous  deux. 

MAKIANE. 

Mais  vous  ne  favez  pas,  que  ce  n'eft  pas 
affez  que  ce  confentement ,  et  que  le  ciel, 
avec  un  frere  que  vous  voyez ,  vient  de  ms 
rendre  an  pere  dont  vous  avez  ä  m'obtenir. 

ANSELME. 

Le  ciel,  mes  enfans ,  ne  me  redonne  point 
a  vous  pour  etre  contraire  a  vos  voeux.  Seig- 
neur  Harpagcn,  vous  jugez  bien  que  le  cho'x 
d'une  jeune  perfonne  tombera  für  le  fils  plüt6t 
que  für  Je  pere.  Allons,  ne  vous  faites  point 
dire  ce  qu'il  n*eft  point  neceffaire  d'entendre  i), 

I)  Laffen  Sie  fich  nicht  erfl:    überntiflige  Vorftelluligen  ma- 
chen, d.  i,  die  S«che  fprieht  für  fich  felbft. 
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et  confentez  ainü  que  moi  a   ce  double  hy- 
menee» 

HARPAGON, 

II  faut,  pour  me  donner  confeil  i),  que  je 
Toye  ma  cafTette, 

■<  CLEANTE, 

Vous  la  verrez  faine  et  entiere.' 

HARPAGON« 

Je  n'ai  point  d*argeiit  k  donner  en  mariage 
'k  mes  enfans« 

ANSELME, 

H^  bien,  j'en  ai  pour  eux,   que  cela  ne 
vous  inquiete  point. 

HARPAGON* 

Vous  obllgerez  -  vous  a  faire  tous  les  frai« 
de  ces  deux  mariages  ? 

ANSELME*. 

Oui,  je  m'y  oblige.     Etes-vous  fatisfait? 

HARPAGON. 

Oui ,  pourvu  que  pour  les  n6ceg  vous  me 
fafliez  faire  un  habit. 

ANSELME. 

D*accord.     Allons  jouir  de  rallegrefle  que 
cet  heurcux  jour  nous  prefente. 

LE  COMMISSAIRE. 

Hola,   Meffieurs,   hola.     Tout  doucement, 
l'il  vous  piait,    Qui  me  payera  mes  ecriturcs? 
O  6 

s)  Um  mich  zu  einem  Entfcblufs  zu  bringen. 
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HAKPAGON. 

Nous  n'avons  que  faire  de  vos  ecriture?. 

LE  COMMlSSAIRE. 

Oui.    Mais  je  ne  pretens  pas ,   moi ,   les 
avoir  faites  pour  rien. 

HARPAGON. 

Pour  votre  päyement,  voilä  un  homme  que 
je  vous  donne  ä  pendre. 

M.   JACQUES, 

Helas!  comment  faut-il  donc  faire?  On 
me  donne  des  coups  de  bäton  pour  dire  vrai  ^), 
et  on  me  veut  pendre  pour  mentir. 

ANSELME, 

Seigneur  Harpagon ,  ii  faut  lui  pardonner 
cctte  impofture. 

HARPAGON. 

Vous  payerez  donc  le  commiffaire? 

ANSELME. 

Soit.  AUons  vite  faire  part  de  notre  joye 
ä  votre  mere. 

HARPAGON. 

Et  moi,  voir  ma  chere  caiTette» 

1}  Weil  kh  die  Wahrheit  fage, 

F  I  N. 


LE 

MALADE  IMAGINAIRE, 

COMEDIE. 


ACTEURS: 

Ar(jA^)  malade  imaginaire* 
Beline,  feconde  femme  d'Argan«, 
Angelique  ,  fiUe  d' Argan  et  amaiite  de  Cleante 
Louis  oN ,   petite  fille  d* Argan  et  foeur  d'An^ 

gelique. 
Beralde  ,  frere  d* Argan«. 
Cleante  ,  amant  d^Ang^Iiquer 
MONSIEUR  DiAFoiRus,  »ledecin. 
THOMAS  DiAFORius ,  fon  fils ,  et  amant  d*Ani 

gelique, 

MONSIEUR  PüRGON,  medecin  d^Argan, 
MONSIEUR  Fleurant  ,  apotiquaire*. 
MONSIEUR  BoNNEFoi,  notaire, 
ToiNETTE,  fervante» 

La  Scene  eft  3i  Parii, 


La  maniere  dont  chaque  perfonnage  doit 
^tre  habill^. 

ARGAN  eft  v(^tu  eh  malade ,  de  gros  bas ,  des  mule», 
un  haut  -  de  -  chauffe  ötroit,  une  camifole  rouge  avec  quelque 
galon  ou  dtntelie ,  un  mouchoir  de  cou  a  vieux  pafTement 
negligemment  attachd ,  un  bonnet  de  nuit  «vec  la  coiffe  m 
dentelle. 

BERALDE  en  habit  de  cavalier  modefte. 

CLEANTE  eft  v^tu  galamment,  et  en  amoureux. 

PURGON,  DIAFOIRUS  Pere ,  et  DIAFOIRUS  Fils  ,  tous 
krois  fönt  vetus  de  noir;  les  deux  fremiers  en  habit  ordinaire 
ie  medecin ,  et  le  deraier  avec  un  grand  collek  uni ,  de  longs 
cheveux  plats ,  un  mantean  qui  lui  paffe  les  genoux ,  et 
portant  une  mine  tout  -  ä  -  f ait  aiaife. 

L'APOTIQUAIRE  eft  auffi  v^tu  de  noir  ou  de  gris  -  brun 
avec  une  courte  fefviette  devant  fei ,  et  une  feringue  a  la 
main ,  fans  chapeau. 

LES  FEMMES  fönt  v^tues  comme  elles  le  fönt  ordinal« 
lement  dans  les  pieces  comiques. 


ACTE     l. 


S  C  E  N  E     I. 

ARGAT>r. 
feul  «lans   fa   chambre   aflU ,  une  Uble   devant  lui,  compt« 
des   parties  d'apotiquaire  i)  avec  des  }etions :  ''^  f""" 
parlanta  lui- meine,  les  riialogues  fuivans. 

J_^roIs  et  deux  foiit  cinq,  et  cinq  fönt  dix  ;  et 
dix  fönt  vingt.  Trois  et  deux  fönt  cinq^ 
Plus  du  vingt- quatrieme  2),  un  petit  clyftere 
infinuatif,  preparatif,  et  remolliant,  pour  amol- 
lir,  humecter,  et  rafraichir  les  entrailles  de 
Monlieur.  —  Ce  qui  me  platt  de  Monfieur 
Fleurant  mon  apotiquaire ,  c'eft  que  fes  parties 
fönt  toüjours  fort  civiles»  Les  entrailles  de. 
Monfieur,    trente   fols»     Oui,    mais   Monfieur 

X      Apotheker- Rechnungen. 

S)  Ferner    (oder    item ,     wie   man    ehnials    fchrieb) ,     dm 
84ft«:n,  «-•   DJs  lieft  er  in  der  Rechnu-ng. 
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Flenrant ,  ce  n*eft  pas  tout  i)  qae  d*etre  civiF, 
il  faut  etre  auiTi  raifonnable  2),  et  ne  pas  ecor- 
cher  les   malades.      Trente  fols   un  lavement, 
je   fuis    votre   ferviteur  3),    je  vous  Tai  deja 
dit.    Vous  ce  me  les  avcz  mis  dans  les  autres 
parties  qu*ä  vingt  fols ,  et  vlngt  fols  en  langa- 
ge   d*apotiquaire,    c'eft-a-dire   dlx  fols;   les 
voili,  djx  fols*  —  Plus   dttdit   jour,  un  bon 
clyftere  deterfif ,  compofe  ^^vec  catholicon  dou- 
ble ,    rhttbarbe ,  miel  rofat ,  et  autres ,  fiiivant 
rordoimance,  pour  balayer,  laver  et  iietoyerle 
bas  ventre  de  Monfieur,  trente   fols;  avec  vo-' 
tre  permiiTion,  dix  fols«  —  Plus  dudit  jour  le 
foir    un   juiep  hepatique,  foporatif,  et  fomni- 
fepe      ^Crn^^f*^    ^°^^   ^^^^^  dormir  Monfieur, 
trente- cinq  fols;  je  ne  me  plains  pas  de  ce- 
lui-la  ;  car  il  me  fit  bien  dormir.      Dix,  quin- 
z?,  feize  et  dix-fept  fols  fix  deniers.  —   Plus 
du  vingt' cinquieme,  une  bonne  medecine  pur- 
gative  et  corroborative ,  compofee   de  cafle  re- 
cente ,  avec  fene  Levantin  ,  et  autres ,  fuivant 
Pordonnance  d«  Monfieur  Purgon,  pour  expul- 
fer  et  evacuer  la  bile  de  Monfieur ,  quatre  li- 
Vres»     Ah!   Monfieur  Fleurant^   c*eft  fe  mo* 

1)  Es  ift  nicht  genug. 
^  ö)  Billig. 
3)  Daraus  wird  nicht« ,  das  gebe  ich  nichf. 
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quer  I)  ,  il  faut  vivre  avec  les  malades*     Mon« 
iieur  Purgon  ne  vous  a  pas  ordonne  de  mettre 
quatre  francs.     Mettez  trois   livres',    s'il  vous 
plait.    —    Vingt  et  trente  fols.   —   Plus  dudit 
jour,  une  potion  anodine  et  aftringente,  pour 
faire  repofer  Monfieur,   trente  fols.  '   Bon    -^ 
dix,  et  quinze  fols.  —   Plus  da  vingt  fixieme» 
un  clyftere  carminatif  pour  chafler  les  vents  de 
JVIonfieur,  trente  foh.    DIx  fols,  Monfieur  Fleu- 
rant.  —   Plus   le   clyftere  de  Monfieur  reiteri 
le  foir,  comme  defi.us,  trente  fols.      Monfieur 
Fleurant,   dix  fols.    —  Plus  du  vingfc-feptieme, 
Sne  bonne  meaecine,  compofeepourhäfcer  d'al- 
1er,  et   chafier  dehors  les   mauV^lfcS  humeurs 
de   Monfieur ,    trois   livres,      Bon ,    vingt ,    et 
,    trente  fols;  je   fuis  bien-aife  qiie  vous  foyez; 
raifonnable.  —  Plus  du  vingt- huitieme,  une 
prife   de   petit  lait    clariiie    et    dulcore,    pour 
adoucir,   lenifier,    temperer,    et  rafraichir  le 
fang  de  Monfieur,  vingt  fo!s.   Bon,  dix-fols.  — * 
Plus   une  potion   cordiale  et  prefeTVative  com« 
pofee  avec  douze  grains  de  bezoard ,  firops  de 
limon  et  grcnade,  et  autres,  fuivantTofdonnance, 
cinq  livres»   Ah !  Monfieur  Fleurant,  tput  doux, 
Ä*il  vous  plait,   fi  vous  en   ufez   comme  cela, 
on  ne  voudra  plus  etie  malade;  contentez-vous 
^e  quatre  francs^  .*-*  Vingt  et  quarante  fols» 

J)  Da«  ift  2U  arf» 
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Trois  €t  deux  fönt  cinq ,  et  cinq  forit  dix  et 
'dix  fönt  vingt.  Soixante  et  trois  Jivres  qua- 
tre  fcis  fix  deniers.  Si  bien  donc,  qua  i)  de 
ce  mois  j'ai  pns  une,  denx,  trois,  qua- 
tre,  cinq,  fix^  fept  et  hait  medecines ;  et  un, 
deux,  trois,  quatre,  cinq,  fix,  fept,  huit,  neuf, 
•dix,  onze,  et  douze  iaveniens;  et  Tautre  mois 
11  y'avait  douze  medecines,  et  vingt  lavemens. 
Je  Jie  m'et'onne  pas  fi  je  ne  me  porte  pas  fi  bien 
ce  mois  -  ci ,  que  i'autre»  Je  le  dirai  ä  Mon- 
fieur  Purgon,  aiin  qu'il  mette  ordre  ä  cela. 
Allons,  qu*on  m'6te  tout  cecil  11  n'y  a  per- 
fonne;  j'ai  beaa  dire  2)^  on  tHe  mS  tOÜjOUr? 
ftül ;    Ü  i:'y  a  pas  moyen  de  les  arr^ter  ici  33. 

11  fonne  une  fonnette  pour  faire  venir  fes  gens«       Ils  H  en- 

tendent  point,  et  ma  fojnnette  ne  fait  pas  af- 
(ez  diQ  bruit.  Dreiin ,  dreiin ,  dreiin,  point 
d'affaire,  ils  fönt  fourds.  Toinette.  Dreiin, 
dreiin,  drelin.  Tout  comme  ß  je  ne  fonnais 
pdint.  Chienne,  ooquine,  drelin,  drelin,  dre- 
lin,   j'enrage»      11  ne  fonne  plus,  mais  il  crie.     Drelin, 

drelin,  drelin,  Carogne,  ä  tous  les  diables. 
Eft-il  poffible  qu'on  laifle  comme  cela  un  pau- 
vre  malade  tout  feul!  Drelin,  drelin ,  drelin ; 

X)  So  ddfs  alfo. 

a)  Ich  mag  fagen  whs  ich  will, 

3)  fis  ift  nifht  mnglich  fie  (die  Leute-)  hier  za  beb^ll^. 
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\o\\i  qul  eil  pitoyable!  Dreiin,  dreiin,  dreiin. 
Ah  !  mon  Dieu  ils  me  laifleront  ici  mourir. 
Dreiin,  dreiin,  dreiin. 


S  C  E  N  E     II. 
TOINETTE,    ARGAN. 

TOIETTE  en  €ntrant  dans  U  chambre. 

KJn  y  va  i). 

ARGAN. 

Ah  l   chlenne  l  ah  carogne  .... 

TOIXETTE  faifant  femblant  de  s'etre  cogn^e' Ik  W«» 

Diantre  foit  fait  de  votre  impatience,  votis. 
preiTez  ^)  ß.  fort  les  perfonnes,  que  je  me  fuis 
donne  un  grand  coup  de  la  tete  contre  la  carne 
^d'un  volet, 

AUGAN  en  colere. 

Ah  !  traitrefie  . . .   '    ' 

TOINETTE    pour   l'interrompre   et  l'empecher   de    crier,     fe 
plaint  iwüjours,  en  difatit. 

Ha! 

ARGAN* 

II  y  a  . , . , 

I     Wir  kommen. 
2)  Sie  Übereilen.  .  . 
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TOINETTE, 

Ha! 

ARGAN* 

11  y  a  une  heure  ♦ . . 

TOINETTE, 

Ha! 

ARGAN^ 

Ta  m*as  laiffe  ...  - 

TOINETTE,  ] 

Ha!  '  \ 

ARGAN*  \ 

Tai  toi  donc,  coquine,  que  je  te  querellej 

TOINETTE*  ^ 

Camon  i),  ma  foi,  j'en  (uis  d'avis  2),  aprej^< 
cc  que  je  me  fuis  fait  '; 

ARGAN.  ^ 

Tu  m'as  fait  egoliUer  3),    carogne.  \ 

TOINETTE. 

Et  vous  m'avez  fait ,  vous,  caiTer  la  tete  5 
'un  vaut  bien  Tautre  4),  Quitte  ä  quitte, 
fi  vous  vDulez, 

ARGAN.  1 

Quoi ,  coquine  ...  ' 

l)  Traun! 

a)  Das   wäre   mir   fchon    recht!  d.  i.   Ich   follte    niKh  riocii 
fchelten  laffen. 

'3)  Ich  habe  mir  nach  dir  die  Kehle  ausgefchrien, 

4)  Das  eine  id  X»  gut  wie  das  andere. 


1 
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TOINETTE. 

Si  vous  querellez ,  je  pleureraL 

AT?GAN, 

Me  lailTer ,  traitreffe* 

TOINETTE  toujours  pour  l'interrompre^ 

Hai 

ARGAN. 

Chienne,  tu  veux  ♦♦. 

TOINETTE, 

Ha! 

ARGAN. 

Quoi,  il  faudra  encore  que  je  n'aye  pas 
te  plaifir  de  la  quereller? 

TOINETTE, 

Querellez  tout  votrefofl,  je  leveax  bien  i). 

ARGAN. 

Tu  m'en  empeches ,  chienne,  en  m'inter- 
rompant  a  tous  conps  2). 

TOINETTE. 

Si  vous  avez  le  plaifir  de  quereller ,  il  faufc 
bien  que  de  mon  cote  j'aye  le  plaifir  de  pleu- 
rcr;  chacun  le  fien,  ce  n*eft  pas  trop  3),    Hat 

I^:  Ich  habe  nichts  dawider» 

.1 

2)  Bei  jedem  Worte. 

3)  Das  ift  Dicht  mehr  wie  blllis, 
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ARG  AN. 

Allons ,  il  faut  ea  paffer  par-lä  i),  O  te- 
moi  ceci,  coquine,  öte-moi  cecu  Argan  fe  leve  <ie 
fa  chaife.  Moh  iavcment  d'aiijourd*hui  a-t- il 
bien  opere? 

TOINETTE. 

Votr«  lavement? 

ARGAN". 

Oui,  ai-je  bien  fait  de  la  bile  ? 

TOINETTE. 

Ma  foi  je  ne  me  mele  point  de  ces  affaires 
lä  ,  c'eft  a  Monfieur  Fleurant  a  y  mettre  le 
nez,   puls  qu'il  en  a  le  profit. 

ARGAN. 

Qu'on  ait  foin  de  me  tenir  un  bouülon 
pret ,   pour   l'autre  que  je  dois  tantot  prendre. 

TOINETTE. 

Ce  Monfieur  Fleurant- la,  et  ce  Monfieur 
Purgon  s'egayent  bien  für  votre  corps  2) ,  ils 
ont  en  vous  une  bonne  vache  a  lait;  et  je 
.voudrais  bien  leur  demander  quel  mal  vous 
avez,  pour  faire  tant  de  remedes. 

ARGAN. 

Taifez-vous,  ignorante,  ce  n'eft  pas  a 
vous  a  controler  ies  ordonances  de  lamedecine. 

I)  Ich  nciufs  es  fo  hingehn  lalTen.* 

a)  Machen  fich  eine  rechte  Luft  mit  Ihnen. 
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Qq*od  me  faffe  venir  ina  fille  Angellque,  j*ai  i 
lui  dire  quelque  chofe» 

TOINETTE. 

La  voici   qui  vient  d'elle  -  meme ,'  eile  « 
Kevine  votre  penfee* 


S  C  E  N  E     IIL 
ANGELIQUE,   TOINETTE,    ARGAN. 

*  ARGAN. 

Approchez,  Angeliqae,   vous   venez  a  pro- 
pos,  je  voulais  vous  parier. 

ANGELIQUE* 

Me  voila  prete  ä  vous  ouir, 

ARGAN  courant  au  bafTin. 

Attendez.     Donnez-  moi  mon  bäton.      Je 
vai  revenir  tout  a  Pheure. 

TOINETTE   en  le  raiUant. 

Allez   vite,     Monfieur ,    allez,      Monfieur 
Fleurant  nous  donne  ^qs  aiFaires  i), 

l)  Das  Kliftier  wirkt. 


SHsycloy,  FfMf,  T,  V» 
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S  C  E  N  E     IV. 
ANGELIQUE,    TOINETTE. 

ANGELIQUE   la  regardaut  d'im  oeil  languiffant,  lui    dif 
confideraraent, 

1  oinette ! 

TOINETTE, 

Quoi? 

AXGELIQUE* 

Regarde  -  moi  un  peu. 

TOTNETTE* 

He  bien  je  vous  regarde« 

ANGELIQUE»  5^  •:    '^; 

Toinette  \ 

TOINETTE« 

He  bien ,  quoi ,   Toinette  ! 

ANGELIQUE. 

Ne  devines^tu  point  dequoi  je  venx  parier  ? 

TOINETTE. 

Je  m'en  doute  affez,  de  notre  jeuneamant; 
car  c*eft  für   lui   depuis  fix  jours  que  roulent    ; 
tous  nos  entretiens ,  et  vous  n*etes  point  bien    ^ 
fi  vous  n*en  parlez  a  toute  hetire, 

ANGELIQUE. 

Puisque  tu  connais  cela ,  que  n'es-tu  donc 
la  premiere  i)  ä   m*en  entretenir ,  et  que  ne 

l)  Warum  föngft  du  nicht  ju»  •— »  — •  ^— 


COMEDIE.  339 

m*epargnes   tu  la  peine  de  te  jetfcer  i)  für  ce 
difcours  ? 

TOINETTE. 

Vous  lie  m*en   donnez   pas  le  temps,  et 
.  vous  avez  des   foins  Ja  -  deffus ,    (ju'il  eft  diffi- 
eile  de  prevenir. 

ANGELIQUE, 

Je  t*avoue,  que  je  ne  faurais  me  laiTer  de 

•  te  parier  de  lui,  et  que  mon  coeur  profite  avec 

chileur  de  tous   les  momens  de  s'ouvrir  a  tou 

Mais    di-moi,    condamnes- tu,  Toinette,  les 

fentimens  que  j*ai  pour  lui  ? 

TOlNETtE. 

Je  n'ai  garde  2). 

ANGELiqUE. 

Ai  -  je  tort  de  m*abandonnef  a  ces  douces 
impreffions  ? 

TOINETTE. 

^        Je  ne  dis  pas  cela  3). 

ANGELiquE. 

/-     Et  voudrais-tu  que  je  fulTe  infenfible  aux 
tendres  proteftations    de  cette  paÜlon  ardence 
^qu*il  temoigne  pour  moi? 

TOINETTE, 

A  Dieu  ne  plaife  4)« 

:  I)  Dich  zu  bringen. 
a)  Ganz  und  gar  nicht, 

3)  Mit  nichten! 

4)  Bei  Leibe  nicht} 
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''    ANGELIQUE. 

Di-moi  un  peu,  ne  trouves-tu  pas,  com- 
me  moi,  quelque  cbofe  da  ciel,  quelque  efFet 
du  deftin,  dans  ravanture  inopinee  de  notre 
connaiiTance  ? 

TOINETTE^ 

OuL 

ANGILTQUE« 

Ne  trouves-tu  pas  que  cette  action  d*em- 
brafler  i)  tna  defenfe ,  fans  me  connaitre ,  eüt 
tout-4-fait  d*on  honnete  homme? 

TOINITTE. 

Oui. 

ANGELiqUE.' 

Que  Ton  ne  peut  pas  en  ufer  plus  gene- 
reufement? 

TOIJNETTE. 

D*accord  2)^ 

ANGELIQUE. 

Et  qu*il  fit  tout  cela  de  ia  meilleure  grace 
du  tnoride? 

TOINETTE. 

Oh ,  oui  3). 

ANGELIQUE- 

Ne  trouves-tu  pas,  Tomette,  qu'il  eil 
bieti  fait  de  fa  perfonne? 

1)  Zu  übernehmen» 

2)  Freilich! 

3)  ÄlierdiDgsl 
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TOJNETTE. 

Arrurement-» 

ANGELIQUE. 

Qa*il  a  Tair  ^)  le  meiUeur  dumonde. 

TOINETTE, 

Sans  doute, 

ANGELIQUE. 

Que  fes  difcours,  corame  fes  actions,  ont 
^uelque  chofe  de  noble  ? 

TOINETTE, 

Cela  eft  für, 

ANGELiqUE. 

Qu*on  ne  peut  rien  entendre  de  plus  paf- 
iionne  que  tout  ce  qu*il  me  dit  ? 

fOlNETTE. 

II  eft  vrau 

ANGELiqUE. 

Et  qu'il  n'eft  den  de  plus  facheux,  que  U 
contrainte  oü  Ton  me  tient,  qui  bouche  tout 
commerce  aux  doux  emprefiemens  de  cette 
mutuelle  ardeur  que  le  ciel  nous  infpire  '^)? 

TOINETTE» 

Vous  avez  raifon. 


1)  Anfehen, 

a)  ^«t  bouche  -  infpire,  welche  jeder  Austaurchuug  der  zärt- 
lichen Wünfche  unferer  gegenfeitigen ,  vom  Himmel  uns 
•ingeflöfsten  Liebe  d«n  Weg  verfpsrrt. 
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ANGELTQUE. 

Mais  ma  pauvre  i)  .Toinette,  crols-ta 
quMl  m*ajme  autant  qa'il  me  le  dit? 

TOINETTE. 

Eh  ,  eb ,  ces  chofes  -  la  par  fois  fotit  un 
peu  fü Jettes  ä  caution  2).  Les  grimaces  d'a- 
mour  3)  reffemblent  fort  ä  la  verite;  et  j'ai 
vu  de  grands  comediens  la-  dejOTus^ 

AKGELIQUE. 

Ahl  Toinette,  que  dis-tu  la?  helas ! 
de  la  £3900  qu'il  parle,  ferait - il  bien  poffible 
qu'il  ne  me  dk  pas  vrai  ? 

TOINETTE. 

En  tout  cas  vous  en  i«rez  bien  -  t6t  eclair- 
cie;  et  la  refolution,  oü  il  vaiis  ecrivit  hier 
qu'il  etait,  de  vous  faire  demander  en  mariage, 
eil  une  prompte  voye  ä  vous  faire  connaitre 
g*il  vous  dit  vrai,  ou  non.  Cen  fera-lafa 
bonne  preuve  4), 

ANGELIQUE. 

Ah  \  Toißette ,  fi  celui  -  lä  me  trompe ,  Je 
ne  croirai  de  ma  vie  aucun  homme, 

TOINETTE, 

Voila  votre  pere  qui  revient, 

1)  Gute,  liebe. 

£)  Derpleicheti    bedarf    manchmal    ein   bischen    Burgfchafi, 

d.  i.  das  läfst  fich  nicht  immer  mit  Gewifsheit  fügen, 
g)   Die  Nachäfl'ungeu  der  Liebe. 
4)  Der  eigentliche ,  der  rechte  Beweis* 
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•      -         S  C  E  N  E     V* 
ARG  AN,  ANGELIQÜE,   TOINETTE, 

ARG  AM   fe  raet  dans  fa  chaife. 

0(^a,  ma  fille,  je  vai  vous  dire  une  nou- 
velle,  oü  peut-etre  ne  vous  attendez- voua 
pas.  On  vous  demande  en  marisge,  Qu'eft 
ce  que  cela?  vous  ritz,  Cela  eil  plaifant,  oui 
ce  mot  de  mariage.  II  n*y  a  rien  de  plus 
drole  pour  las  jeunes  fiües.  Ah  nature  ,  na- 
tura !  A  ce  que  je  puis  voir,  ma  fille,  je  n'ai 
que  faire  de  vous  demander  i)  fi  vous  voulez, 
bien  vous  marier. 

ANGELIQUE, 

Je  dois  faire,  mon  pere,  tout  ce  qu'il  vous 
plaira  de  m'ordonner. 

ARGAN, 

Je  fuis  bien-aife  d'avoir  une  fille  fi  obeif- 
fanta.  La  chofe  efi:  donc  conclue,  et  je  vous 
ai  promife. 

ANGELlQUE. 

C'eft  a  moi,  mon  pere,  de  faivre  aveugle- 
ment  toutes  vos  volontez. 

ARGAN. 

Ma  femme ,  votre  belle  -  mere  »    avait  en- 
vie  que  je  vous  fiiTe  religieufe ,   et  votre  petita 
P  4 

l)    Brauche  ich  nitht  »rft  zu  frage». 
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foeur   Louifon  aUiH ;   et    de   tout  temps  eile 
ete  aheurtee  ä  cela  i). 

TOINETTE    tout  bas,. 

La  bonne  bete  a  fes  raifoDSr 

ARGAN* 

Elfe  ne  voulaitpointconfentiräce  mariageii 
mais  je  Tai  empörte  ^),  et  ma  parole  eft  donnee» 

ANGELiqUE^ 

Ah  r  mön  pere,  que  je  vous  fuis  oblig^e 
de  toutes  vos  bonte:^. 

TOIKETTE. 

En  verite  je  vous  fai  bon  gre  de  cela ,  et 
voilä  Taction  la  plus  fage  que  vous  ayez  faite 
de  votre  vie» 

ärgak. 

Je  n'^ai  point  encore  vü  la  perfonne;  mais 
öii  m'a  dit  que  j'en  ferais  content^  et  toi  aufli,. 

ANGELIQUE, 

Aifurement,   mon  pere. 

arg  AN. 

Comment  ?   l'as  -  tu  vu  ? 

ANGELiqUE. 

Puisque  votre  confentement  m'autorife  x 
vous  pouvoir  ouvrir  mon  coeur ,  je  ne  faindrai 
point  de  vou.vj  dire,  que  Je  hazard  nous  a  fait 
connaitre  il  y  a  fix  jours,  et  que  la  de  man  de  3) 

1)  Und  von  jeher  hat  fie  ihren  Sinn, darauf  gefetzt. 
ft")  L'entporter,  es  davon  tragen,  d.  i.  durchfetzen, 
3)  Der  Antrag ,  das  Anhalten  um  eine  Perfon. 
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qu*on  vous  a  faite,  et  un  effet  de  l'inclination 
que  des  cette  premiere  vüe  fious  avons  prife 
Tun  pour  Tautre» 

ARGAN. 

IIs  ne  m*ont  pas  dit  cela ,  mais  j'en  fuis 
bien-aife,  et  c*eft  tant  mieux  que  les  chofes 
foient  de  la  forte.  II  difent  que  c*eft  un  grand 
jeune  gar^on  bien  fait. 

ANGELIQUE, 

Oui,  mon  pere. 

ARGAN. 

De  belle  taille, 

ANGELIQUE, 

Sans  doute. 

ARGAN. 

Agreable  de  fa  perfonne. 

ANGELIQUE^ 

Allurement. 

ARGAN^ 

De  bonne  phyfionomie. 

ANGELIQUE, 

Tres.  bonne. 

ARGAN. 

Sage  et  bien  ne  i). 

ANGELIQUE. 

Tout-ä-fait. 

P  5 

I)  Verftändig  und  gefittet. 
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argAn. 
Fort  honnete  i). 

ANGELIQUE. 

Le  plus  bonn^te  du  monde« 

AKGAN. 

Qui  parle  bien  Latin  ,  et  Grec. 

ANGELIQUE. 

C*eft  ce  que  je  ne  fai  pas, 

ARGAN. 

Et  qui  fera  regu  medecin  dans  trois  jours, 

ANGELIQUE. 

Lui,  mon  pere? 

ARGAN. 

Oui.    Eft-  ce  qu'il  ne  te  l'a  pas  dlt? 

ANGELIQUE. 

Non  vraiment.     Qui  vous  l*a    dit  4  vous  ? 

ARGAN. 

Monfieur  Purgon. 

ANGELIQUE.  J 

Eftce  que  Monfieur  Pargon  le  connait?     ^ 

ARGAN. 

La   belle  demande !    ii    faut  bien  qu*il  le 
connaiffe  puisque  c'eft  fon  neveu, 

ANGELIQUE. 

Cleante  neveu  de  Monfieur  Purgon ! 

Vou  fehr  gu(«ai  Ch»rakter. 
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ARGAN. 

Quel  Cleante  ?  Nous  parloDs  de  celni  pour 
qui  Ton  t'a  demandee  en  mariage» 

ANGELIQUE» 

He,  ouK 

ARGAir. 

He  bien,  c'eft  le  nevea  de  Monfieur  Pur- 
gon ,  qui  eft  le  fils  de  fon  beaufrere  le  mede- 
cin  Monfieur  Diafoirus,  et  ce  fils  s'appeile 
Thomas  Diafoirus ,  et  non  pas  Cleante ;  et 
Bous  avons  conclu  ce  mariage-lä  ce  matin, 
Monfieur  Purgon ,  Monfieur  Fleurant  et  moi ; 
et  demain  ce  gendre  pretendu  i)  doit  m'etre 
amene  par  fon  pere.  Qu*eft-ce?  vous  voili 
toute  ^baubie  -). 

ANGELIQUE» 

C*eft,  mon  pere,  que  je  connais  que  vous 
avez  parle  d'une  perfonne ,  et  que  j*ai  enten- 
du  une  autre. 

TOINETTE, 

Quoi,  Monfieur,  vous  auriez  fait  ce  def- 
fein  burlesque  ?  et  avec  tout  le  bien  que  vous 
avez  vous  voudriez  marier  votre  fille  tvec  un 
medecin  ? 

P  6 

-l)  MuthmafsHch«. 
a)  Wie  vor  den  Kopf  gefchlagen« 
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ARGAN. 

Oui.  Dequoi  te  meles  -  tu ,  coquine  ,  fm- 
pudente  que  tu  es? 

TOINETTE. 

Mon  Dieu  tout  doux,  vous  allez  d*abord 
aux  invectives^  Eft-ce  que  nous  ne  pouvons 
pas  raifonner  enfemble  fans  nous  empörter? 
La,  parlons  de  fang  froid.  Quelle  eil  votre 
raifon ,  s'il  vous  plait ,  pour  un  tel  mariage  ? 

ARGAN. 

Ma  raifon  eft,  que  me  voyant  infirme  et 
malade  comme  je  fuis,  je  veux  me  faire  un 
gendre ,  et  des  alliez  medecins,  afin  de  m*ap- 
puyer  de  bons  fecours  contre  ma  maladie,  d'a- 
voir  dans  ma  famille  les  fources  des  reme- 
des  qui  me  fönt  neceffaires ,  et  d'^tre  a  me- 
me  I)  des  confultations,  et  ^cs  ordonnances. 

TOINETTE» 

He  bien,  voilaMire  iine  raifon,  et  il  y  * 
plaifir  2)  ^  fe  r^pondre  doucement  les  uns  aiix 
autres.  Mais,  Monfiear,  mcttez  la  main  ä  It 
confcience  3):  eft-ce  que   vous  etes  malade? 

ARGAN/ 

Comment,  coquine,  ii  je  fuis  malade?  fi 
je  fuis  malade ,   impudente ! 

1)  Etre  ä  wSme  de  qu.  eh.  etw&s  bei  der  Hand  haben. 

2)  Und  es  ift  eine  Luft  anzuhören,  wenn  man  »—•--•* 

3)  Die  Hand  aufs  Herz. 
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TOINETTE. 

Hebienoui,  Monfieur,  vous  ^tes  malade, 
n'ayons  point  de  querelle  lä-deflus.  Oui, 
vous  etes  fort  malade,  j*en  demeure  d*accord, 
et  plus  malade  que  vous  ne  penfez;  voila  qui 
eft  fait.  Mais  votre  fille  doit  ^poufer  un  mari 
pour  eile;  et  n'etant  point  malade,  il  n*eft 
pas  neceffaire  de  lui  dorner  un  medecin, 

ARGAN. 

C'eft  pour  moi  que  je  lui  donne  ce  mede- 
cin ;  et  une  fille  de  bon  naturel  doit  etre  ravie 
d'epoufer  ce  qui  eft  utile  ä  la  fante  de  fon  pere, 

TOINETTE. 

Ma  foi,  Monfieur,  voulez-vous  qu'en  amit 
je  vous  donne  un  confeil? 

ARGAhT. 

Quel  eft-il  ce  confeil? 

TOINETTE, 

De  ne  point  fonger  ä  ce  mariage  li« 

ARGAN, 

H^laraifon? 

TOINETTE.  ^ 

La  raifon ,  c'eft  que  votre  fille  n  y  confen« 
tira  point 

ARGAN 

Elle  n*y  confentira  point? 

TOlNETTi;» 

Non» 

P  r 
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ARG  AN. 

•     Mafille? 

TOINETTB. 

Votrefille.  Eile  vousdira  qu* eile  n*aque  fai- 
re de  I)  Monfieur-Diafoirus,  ni  de  fonfils  Tho- 
mas Diafoirus,  ni  de  tous  les  Diafoirus  da  monde. 

ARGAN. 

J*en  ai  afFaire,  tnoi ;  outre  que  le  parti  efÜ 
plus  avantagueux  qu*on  ne  penfe ,  Monfieur 
Diafoirus  n*a  quece  fils-lä  pour  tout  hantier; 
et  de  plus  Monfieur  Purgon,  qui  n*a  ni  fem- 
me  ni  enfans,  lui  donne  tout  fon  bien  en  fa- 
veur  de  ce  mariage ;  et  Monfieur  Purgon  eft 
un  homme  qui  a  huit  mille  livres  de  rente, 

rolNETTE. 

II  faut  qu'il  ait  tu6  bien  des  gens,  pour 
»'etre  fait  fi  riebe. 

ARGAN^» 

Huit  mille  livres  de  rente  fönt  quelquc 
chofe,  fans  compter  le  bien  du  pere, 

TOINETTE. 

Monfieur ,  tout  cela  eft  bei  et  bon ;  mais 
j'en  reviens  toüjours  la:  je  vous  confeille  en- 
tre  nous  de  lui  choifir  un  autre  mari,  eile 
»'eft  point  faite  pour  etre  Madame  Diafoirus« 

ARGAl:?. 

Et  je  veux ,  moi ,  que  cela  foit, 

l)  N'avoir  qut  fairt  de  qu,  sh,   etwas  nicht  nöthJg  habcii, 
nicht  brauchen  könneii. 
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'  TOINETTl,  '    j 

Eh  fy,  ne  dites  pas  cela, 

ARGAN. 

Comment,  que  je  ne  dife  pag  cela? 

TOINETTE, 

He  noo« 

,       ARGAN. 

Et  pourquoi  ne  le  dirai  -  je  pas  ? 

TOINETTE, 

On  dira  que  vous  ne  fongez  pas  ^  ce  que 
vous  dites* 

ARGAN. 

On  dira  ce  qu'on  voudra,  mais  je  vous  dis 
que  je  veux  qu'elle  execute  la  parole  que  j*ai 
donn^e, 

TOINETTE. 

Non^  je  Alis  füre  qu'elle  ne  le  fera  pas« 

ARGAN. 

Je  l'y  forcerai  bien» 

TOINETTE. 

Elle  ne  le  fera  pas ,  vous  dis  -  je, 

ARGAN, 

Elle  le  fera,  ou  je  la  mettrai  dans  nn  con-; 
vent, 

TOINETTE, 

Vous? 

ARGAN. 

Moi. 

TOINETTl, 
BoDf 
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ARGAN. 

Comment,    bon? 

TOINETTE. 

Vous  ne  le  mettrez  point  dans  un  cönvent. 

ARGAN. 

Je  ne  le  mettrai  point  dans  un  convent? 

TOINETTE, 

Non. 

ARGAN. 

Non? 

TOJNETTE, 

Non# 

ARG  AN. 

Ouais ,   voici  qui  eft  plaifant.     Je  ne  met- 
trai pas  ma  fille  dans  un  convent,  fi  je  veux? 

TOINETTE, 

Non,  vous  dis  -je. 

ARGANo 

Qui  m*en  emp^chera? 

TOINETTB. 

Vous  -  meme^ 

ARGAN. 

Moi?       • 

TOINETTE. 

Oui.     Vous  n'aurez  pas  ce  coeur^Iä  *). 

ARGAN. 

Je  Paurai, 

X)  Sie  werden  es  nicht  können  übers  Her«  bringem 
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THINETTE, 

Vous  voas  moquez, 

ARGAN", 

Je  ne  memoque  point. 

TOINETTE» 

La  tendreffe  pattrnelle  vous  prendra,, 

ARGAN* 

Elle  ne  me  prendra  point, 

TOINETTE. 

Une  petite  lärme,  ou  deux,  des  bras  jettez 
au  cou,  ou,  mon  petit  Papa  mignon ,  pronon- 
ce  tendrement,   fera  alTez  pour  vous  toucher. 

ARGAN. 

Tout  cela  ne  fera  rien» 

TOINETTE. 

Oui,  ouL 

ARGAN. 

Je  vous  dis  que  je  u*en  demordrai  point; 

TOINETTE,, 

■   Bagatelles  0  ' 

ARGAir, 

11  ne  faufc  point  dire  bagatelles  ! 

TOINETTE. 

Mon  Dieu,  je  vous  connais ,  vous  etes  bos 
naturellement. 

1)  PofT«»! 
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ARGAN  avec  etnportement." 

Je  Be  fuis  point  bon,  et  je  fais  mechant 
^uand  je  veux. 

totnette/ 

Doucement,  Monfieur,  vous  ne  fougez 
pas  que  vous  ete&  malade. 

ARGAN, 

Je  lui  commande  abfolument  de  fe  preparer 
ä  prendre  le  mari  que  je  dis. 

TOINETTE, 

Et  moi  je  lai  defens  abfolument  d'en  faire 
jrien, 

ARGAN".  ,j 

Oü  eft-ce  donc  qne  nous  fommes  i)?  ctl 
quelle  audace  eft-ce  \k  4  une  coquine  de  fer-^| 
vante,  de  parier  de  la  forte  devant  fon  maitre  ? 

TOIN£TTE» 

Quand  nn  maitre  ne  fonge  pas  a  ce  qu*il 
fait,  uce  fervante  bien  fenfee  eft  en  droit  de 
le  redreffer. 

.:    ARGAN  court  apres  Toinette. 

Ah  !   infolente ,  il  faut  que  je  t'ajQTomme. 

TOINETTE   fe   fauve    de  lui. 

II  eft  de  mon  devoir  de  m'oppofer  aux 
chofes  qui  vous  peuvent  deshonorer. 


\)  Was   id  denn  atis   uns   jt^wotden  ?  Bin  Ich  nicht  mfekf 
Herr,  du  nicht  Maijd  ? 
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ARGAN  en  colere ,  court  apres  elte  autour  de  fa  chai/e  fon 
bfiton  k  la  main. 

Vitn,  vien,  qi^e  je  t*appreone  k  parier  i)l 

TOINETTE  courant,  et  fe  fauvant  du  cöte  de   la  chaife  o& 
n'eft  pas  Argan. 

Je  m*intereüe ,   comme  je  dois ,  ä  ne  voiis 
point  laiffer  faire  de  folie. 

ARGAN. 

Chienne ! 

TOINETTJfe. 

NoQ^  je  ne  confentirai  Jamals  a  ce  mariage^ 

ARGAN, 

Pendarde ! 

TOTNETTE» 

Je  ne  veux  point  qu*elle  epoufe  votre  Tho- 
mas Diafoirus« 

ARGAN, 
Carogne! 

TOINETTE. 

Et  eile  m'obeira  plütot  qu*a  votis, 

ARGAN. 

Angelique,  tu  ne  veux  pas  m*acreter  cettf 
coquine  -  lä  ? 

ANGELIQUE. 

Eh,  mon  pere,  ne  vous  faites  point  malade^ 

ARGAN. 

Si  tu  ne  me  Tarretes,  je  te  donnerai  ma 
.  maUdiction. 

1)  Warte ,  ich  will  dich  fprechta  lehre»  l 
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TOINETTff. 

•  Et  moi  je  la  desheriterai,  fi  eile  vous  obeit', 

ARGAN  fe  jette  dans  fa  chaife,  etant  las  de  courir  apres  elle^^' 

Ah !   ah  !  je  n'en   puls   plus.    Voila  poup 
me  faire  mourir.  ^) 


I 
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BELINE  ,   ANGELIQÜE  ,  TOINETTE, 
ARGAN. 

ARGAN. 

Ah  !  ma  femme,  approchez. 

BELINE. 

Qu'äv^z  -  VOUS ,  mon  pauvre  mari? 

ARGAN, 

Venez- vous-en  ici  i  mon  fecours» 

BELINE. 

Qu'eft-ce  que  c'eft  donc   qu'il  y  a,   moD 
petit  fils  ? 

ARGAN. 

Mamie  2)^ 

BELINE. 

Mon  ami* 

1)  Ich  kann  den  Tod  dav»n  h*b«n. 

t)  Mein    Hewchen !    —    Ift   ziifammen    gez^gett   att<    ♦«4 
««>♦#,   wofUr  ruao    gewöiiuiich  mon  ainU  fagt. 
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ARGAN. 

Oü  vient  de  me  mettre  en  colere* 

BELINE, 

I  Helas !  pauvre  petit  mari.    Comment  donc, 

[     iiioa  ami? 

ARGAN. 

Votre    coquine    de    Toinette  eil  devenuc 
plus  infolente  que  jamais» 

BELINE. 

»Ne  vous  paiTionnez  donc  point. 
ARGAN. 

Elle  m'a  fait  enrager,  mamie. 

BELINE. 

Doucement ,  mon  fils. 

ARGAN. 

Elle   a  contrequarre  une  heure  durant  ^) 
les  chopis  qui  jeveux  faire» 

BELINE. 

La ,  14 ,    tout  doux* 

4ARGAN, 

Et  a  eu  Teffronterie  de  me  dire  que  je  ne 
fuis  point  malade. 

EELINE. 

C*eft  une  impertinente. 

ARGAN. 

Vous  favez ,   mon  coeur ,  ce  qui  en  eft, 

BELINE. 

Oui,  mon  coeur,   eile  a  tort 

l)  l/nc  hture  durant ,  eine  Stunde  Ubc« 
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ARGAN. 

Mamour,    cette  coquine-ld  me  fera  mourir. 

BELINE. 

Eh  lä,   eh  a 

ARGAN 

Elle  eft  caufe  de  toute  la  bile  ^iie  je  fais. 

BEHNE. 

Ne  vous  fächez  point  tant. 

ARGAN. 

.     Et  il  y  a  ne  fai  combien  que  je  vous  di«  i) 
de  me  la  chaiTer. 

BEI.INE. 

Mon  Dieu ,  moa  fils ,  il  n'y  a  point  de 
ferviteurs  et  de  fervantes  qui  n'ayent  leurs 
defauts.  On  eft  contraint  parfois  de  fouffrir 
leurs  mauvaifes  qualitez ,  ä  caufe  des  bonnes. 
Celle. ci  eft  adroite^  foigneufe,  diligente,  et 
für  tout  fidelle ;  et  vous  favez  qu'il  faut  main- 
tenant  de  grandes  precautions  pour  les  gens 
que  Ton  prend.      Hola,   Toinette. 

TOINETTE. 

Madame» 

BELINE. 

Pourquoi  donc  eft-ce  que  vous  mettez 
mon  mari  en  colere  ? 

TOINETTE  d'un  ton  doucereux, 

Moi,  Madame?  helas !  je  ne  fai  pas  ce 
que  vous  me  voulez  dire,  et  je  ne  fonge  qu'A 
complaire  k  Moniieur  en  toutes  chofes. 

j)  Uad  wie  oft  hate  ich  dir  nicht  fchon  gefagt. 
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ARGAN. 

Ah!  la  traitreffei 

TOINETTE. 

11  noas  a  dit  qu'il  voulaifc  donnet  fa  fl!lc- 
cn  mariage  au  iils  de  Monfieur  Diafoirus;  je 
lui  ai  repondu  que  je  trouvais  le  parti  avan- 
tageux  pour  eile;  mais  que  je  croyais  qu'il 
ierait  mieux  de  la  mettre  dans  un  convent, 

BELINE. 

H  n*y  a  pas  grand  mal  a  cela  i),  et  je  trou* 
ve  qu'elle  a  raifon. 

ARGAN*. 

Ah!  matnour,  vous  la  croyez*  c'eft  une 
fcelerate.     Elle  m'a  dit  cent  infolences* 

BELINE, 

He  bien  je  vous  crois ,  mon  atni»  LI, 
remettez-vous.  Ecoutez,  Toinette  ,  fi  vous 
fachez  jatnais  mon  mari,  je  vous  mettrai  de- 
hors.  qa. ,  donnez  -  moi  fon  manteau  fourre, 
et  des  oreillers  ,  que  je  Paccommode  dans  la 
chaife»  Vous  voila  je  ne  fai  comment.  En« 
foncez  bien  votre  bonnet  jusques  furvos  oreil- 
les,  il  n*y  a  rien  qui  enrhume  tant  que  de 
prehdre  Tair  par  les  oreilles* 

ARGAN. 

Ah!  mamie,  qiie  je  vous  fuis  oblige  de 
tous  les  foins  que  vous  prenez  de  moi. 

j}  Das  hat  nicht  viel  auf  fich»  das  1(1  fo  unrecht  nickt«. 
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BELINE  accotnmodant  les  oreillersqu'ellemetautour  d'Argan. 

Levez-vous  que  je  mette  ceci  fous  vous. 
Mettons  celui-ci  poor  vous  appuyer,  et  celui- 
lä  de  Tautre  cote.  Mettons  €elui-ci  derriere 
votre  dos,  et  cet  autre-la  pour  foutenir  votre 
tete. 

TOINEtTE  lui  mettant  rudement  i)  un  oreiller  für  la  t^ke 
et  puis  l\xyinXit. 

Et  celui  -  ci  pour  vous  garder  du  ferein  2), 

ARGAN  fe  leve  en  colere,  etjettetous  les  oreillers  a  Toinette. 

Ah  !   coquine  ,  tu  yeux  tn'etouffer» 

BELINE. 

Eh  lä  ,  eh  ia.      Qa'cft-  ce  que  c'eft  donc? 

ARGAN  tont  effouffle  fe  jette  dans  fa  chake. 

Ah ,   ah ,    ah !  je  n'en  puis  plus* 

BELINE. 

Pourquoi  vous  empörter  ainfi  ?  Elle  a  cru 
faire  bien. 

ARGAN. 

Vous  ne  connailTez  pas ,  tnamour ,  Ia  ma- 
lice  de  la  pendarde.  Ah !  eile  m'a  mis  tout 
hors  de  moi;  et  il  faudra  \)lus  de  huit  mede- 
cines,  et  de  douze  lavemens,  pour  reparer 
tout  ceci^ ' 

l)  Mettrt  rudement,  fchmeifsen. 

l^")  Vor  der  Laft,  d.  i.  ror  Erkältung  zu  bew«hrtM. 


f 
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BELINE. 

La,  la,  mon  petit  ami,  appaifer- vous  un 
peu. 

ARGAN, 

Mamie,  voüs  hes  toute  ti;ia  confolation. 

BELINE. 

Pauvre  petit  fils. 

ARGAN* 

Pour  tächer  de  reconnaitre  ramour  que 
vous  tne  portez ,  je  veux,  mon  coeur,  comme 
je  vous  ai  dit  faire,  mon  teftament. 

BELINE. 

Ah !  mon  ami ,  ne  parlons  point  de  cela, 
je  vous  prie ,  je  ne  fauräis  foufFrir  cette  pen- 
fee;  et  le  feul  mot  de  teftament  me  fait  tref- 
faiilir  de  douleur. 

ARGAN. 

Je  vous  avais  dit  de  parier  pour  cela  a  vo- 
tre  notaire. 

BELINE» 

Le  voila  la-dedans,  que  j*ai  amene  avec 
moi. 

ARGAN. 

Faites  le  donc  entrer,  mamour. 
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BELINE. 

Heiasl  mon  ami ,  quand  on  ahne  blen  un 
inari  on  n'eft  gueres  ^)  en  etat  de  fonger  k 
tout  ceh. 


S  C  E  N  E    VIL 
LE  NOTAIRE,  BELINE,    ARG  AN, 


I 


ARGAN. 

Approchez,  Monfieur  de  Bonnefoi ,  appro- 
chez.  Prenez  un  fiege,  s*il  vous  plait»  Ma 
femme  m'a  dit,  Monfieur,  que  vous  etiez  fort 
honnete  homme,  et  tout-a-fait  de  fes  amis; 
et  je  Tai  chargee  4ie  vous  parier  pour  un 
teftament  que  je  veux  faire. 

BELlKJi:» 

Helas!  je  ne  fuis  point  capable  de  parier 
de  ces  chofes-la» 

LE  TSFOTAIRE. 

Elle  m*a ,  Monfieur ,  exp4ique   vos  inten- 
tions,   et  le  deffein  oü  vous  etes  pour  eile  2) ; 

I)  Ne  •  gueres ,    nicht   recht.     Rieht  fonderlich.        Cn   n'eji 

gueres  en  etat  de  —  r: =—  Man  ift  eben  nicht -aufgeleimt 

zu  —  . — •  —    Und   doch    war   fie    fehr   dazu    aufgelegt;, 
denn  fie  hatte  nicht  veryeiTen  den  Notarius  zu  beftellt», 

a)  Und  was  Sie  "wUlens  find  für  fie  zu  thun. 


( 
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et  j'ai  a  vous  dire  lä-deiTus,  que  vons  ne 
faüriez  rien  donner  a  votr«  femme  par  votre 
teftament 

ARGAir. 

Mais  ponrquoi? 

LE  NOTAIRE. 

La  coütume  i)  y  refifle.  Si  vous  etie^  eil 
pais  de  droit  ecrit,  cela  fe  pourrait  faire^ 
cnais  ä  Paris ,  et  dans  les  pais  coutumierü,  au 
moins  dans  la  plüpart,  c'eil-  ce  qui  re  fe  peut, 
et  la  difpofition  ferait  nulle.  Tout  i*avantage 
qu*homme  et  femme  conjoints  par  mariage  fe 
peuvent  faire  Tun  a  Tautre ,  c'eft  un  don  mu- 
tuel  entre  vifs,  encore  faut-il  qu'il  n*y  alt 
enfans  ,  foit  des  deux  conjoints,  ou  de  Tun 
d'eux,  lors  du  deces  du  premier  monrant. 

ARGAN. 

Voila  une  coÄtume  bien  impertinente ,  qu' 
un  mari  ne  puiffe  rien  laifler  a  une  femme, 
dont  il  eft  aime  tendretnent ,  et  qui  prend  de 
lui  tant  de  foin.  J*aurais  envie  de  confulter 
mon  avocat,  pourvoircomment  je  pourrais  faire, 

L£   TS^OTAIR^, 

Cen*eil  point  a  des  avo^rats  qu*il  faut  aller, 
ils  fönt  d'ordinaire  feveres  lu-deiTus,  et  s'ima- 

Q  z 

1)  Das  HerTcommen,  wetdiem  das  droit  ^£rii,  das  fürmüche 
Gefetz  entgegen  fteht. 
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ginent  que  c'eft  un  grand  crime,  que  de  difpo- 
fer  en  fraude  de  la  lou  Ce  fönt  gens  de  dif- 
iicultez,  et  qui  fönt  ignorans  des  detours  de 
la  confcience»  II  y  a  d'autres  perfonnes  k 
confülter ,  qui  fönt  bien  plus  accommodantes, 
qui  ont  des  expediens  pour  paffer  doucemerit 
par  deffus  la  loi ,  et  rendre  jufte  ce  qui  n*eft 
pas  permis ,  qui  favent  applanir  Iss  xiifficultez 
d*une  affaire,  et  trouver  des  moyens- d'eluder 
la  coütume,  par  quelque  avantage  indirect. 
Sans  cela,  oü  en  ferions-nous  ^)  tous  les 
jours  ?  il  faut  de  la  facillte  dans  les  chofes  ^2) 
autrement  nous  ne  ferions  rien  3),  et  je  ne 
donnerais  pas  un  fou  de  notre  metier. 

ARGAN. 

Ma  femme  m'avait  bien  dit ,  Monfieur,  que 
vcus  etiez  fort  habile,  et  fort  honn^te  homme. 
Comment  puis- je  faire,  s'il  Vousplait,  pour 
lui  donner  mon  bien,  et  en  frufter  mes  en- 
fans? 

tE  NOTAIRE. 

Comment  vcus  pouvez  faire?  Vous  pou- 
vez  choifir  doucement  i)  un  ami  intime  de  vo- 

1)  Wie  würde  es  fonft  um  uns  ausfehen! 

2)  Man   mufs   fich  zu  helfen  wifTen,  oder  auch:  maa  muf« 
nicht  gar  zu  änglUich  (gewiffenhaft)  feya. 

3}  Sunfl:  ftockten  alle  Gefchäfte. 

4)  In  aller  Stille ,  unter  der  Hand. 
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tre  femme,  auquel  voiis  donnerez  en  bonne 
forme  par  votre  teftament  tout  ce  que  vous 
pouvez;  et  cet  ami  enfuite  lui  rcndra  tout. 
Vons  pouvez  encore  contracter  un  grand  nom- 
bre  d'obligations  non  fuTpectes,  au  proiit  de 
divers  creanciers  i) ,  qui  preteront  leur  nom 
a  votre  fetnme ,  et  entre  les  mains  de  laquelle 
ils  mettront  leur  declaration ,  que  ce  qu'ils  eu 
ont  fait  ü'a  ete  que  pour  lui  faire  plaifir. 
Vous  pouvez  auffi,  pendant  que  vous  etes  en 
vie,  mettre  entre  fes  mains  de  Pargent  com- 
tant,  ou  des  billets  que  vous  pourrez  avoir, 
payables  au  porteur. 

BELINE. 

Mon  Dieu ,  il  ne  faut  point  vous  tourmen- 
ter  de  tout  cela.  S'il  vient  faute  de  vous  2), 
mon  fils ,    je  ne  veux  plus  refter  au  monde. 

ARGAN. 

Mamie ! 

SELTNE, 

Oui,   mon   ami,   fi    je    fuis   afTez  malheu« 
reufe  pour  vous  perdre  ... 
Q  3 


1)  Contracttr  des  obligatinns  au  profit  de  divers  cr^ancierS, 
an  verfchiedene  Gläubiger  Verfchreibungen  ausftellen.  — 
j^u  profit  de  ilt  vermutlilich  ein  jurillifchgr  Ausdruck, 
und  fagt  nichts  mehr  als  das  blofse  d. 

2)  Wenn  Sie  mir  abgehen,  d,  i.  fterbe». 
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Ar.  GAN. 

Ma  ehcre  fcmme ! 

BELINE. 

La  vie  ne  me  fera  plas  rien  ,♦. 

ARGAN. 

Mamour  I 

BELINE. 

Et  je  fuivrai  vos  pas ,  pour  vous  faire  coli- 
xaitre  ia  tendreiTe  que  j'ai  pour  vous. 

ARGAN. 

Mamie ,  vous  me  fendez  le  coeur,     CoiK 
fölez-  vous,  je  vous  en  prie. 

LE   NOTAIRE, 

Ces  larmes  fönt  hors  de  faifon,  et  les  chb-* 
fes  n'en  fönt  polut  encore  lä  i). 

BELINß. 

Ah  {  Monfieur ,  vous  ne  favez  pas  ce  quc 
c'cft  qu*un  mari,  qu'on  atme  tendrement, 

ARGAN. 

Tont  le  fegret  quej^anrai,  ii  je  meurs,  ma-« 
fliie,  c'eft  de  n'avoir  point  un  enfant  de  vous. 

LE  NOTAIRE, 

Cela  pourra  venir  encore.   * 

ARGAN. 

11  faut  faire  mon  teftament ,  mamour, 
de  la  fa9on  que  Monfieur  dit;  mais  par  pre- 
caütioti  je  vous  veux  mettre  entr«  les  mains 

"i)  Und  fo  weit  ift  es  noch  Hiebt, 
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vingt  mllle  francs  en  or,  qae  j*ai  dans  le  lam- 
bris  de  mon  alcove,  et  deux  billets  p^yables 
au  porteur  qui  me  ibnt  <3üs.  Tun  par  Monfieur 
Dämon,   et  Tautre  par  Monfieur  Geronte. 

BELINE, 

Ncn ,  non  ,  je  ne  veux  point  de  tout  cc- 
la  —  AhJ  combien  dites-vous  qu*il  y  a  dans 
votre  alcove  ? 

ARGAN* 

Vingt  mille  francs ,  mamour. 

BELIZE. 

Ne  me  parlez  poInt  de  bien  ,  je  vous 
prie.  —  Ah!  de  combien  fönt  les  deux  billets? 

ARGAN. 

IIs   fönt,    mamie.    Tun    de    quatre  mille' 
francs ,  et  Tautre  de  fix. 

BELINE. 

Tons  les  blens  du  monde,  mon  ami,  ne 
me  fönt  rien  auprix  de  vous, 

LE  NOTAIRE. 

Voulez  -  vons  que  nous  procedions  au  tc« 
ftament? 

ARGAN. 

Oai,  Monfieur,  mais  nous  ferons  mieux 
dans  mon  petit  cabinet.  Mamour  ^  condui« 
fez-  moi,  je  vous  prie. 

BELINE. 

Allons,   mon  pauvre  petit  fils» 
Q4 
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S  C  E  N  E    VIIL 
ANGELIQUE,    TOINETTE. 

T'OINETTE. 

J-ies  voilä  avec  un  Notaire,  et  j^ai  oui  parier 
de  teftament.  Votre  belle  mere  ne  s'endort 
point,  et  c*eft  fans  doute  quelque  confpirafion 
contre  vos  interets ,  oü  tUe  poulTe  potre  pere  ♦ 

ANGELIQUE. 

Qu*il  difpofe  de  fon  bien  a  fa  fantaiiie, 
ponrvu  qu*il  ne  difpofe  point  de  mon  coeur. 
\-u  vois,  Toinette,  les  deffeins  violens  que 
i'on  fait  für  lui.  Ne  m'abandonne  point,  je  te 
prie,   dans  rextremlte  oü  je  fuis, 

TOINETTE, 

Moi,  vous  abandoniter?  j'äimerais  mieux 
mourir,  Votre  belle -mere  a  beau  me  faire 
fa  confidente,  et  me  vouloir  jetter  dans  fes 
ir/jerets ,  je  n*ai  jamais  pü  avoir  d'inclination 
pcur  eile ,  et  j'ai  tcüjours  ete  de  votre  parti. 
LaiiTez  •  woi  faire ,  j'employerai  tonte  cbofe 
pour  vous  fervir ;  mais  pour  voos  ferviravec  plus 
d'cfFtt,  je  vci^x  changer  de  bstterle,  couvrir 
]e  zele  que  j'ai  pour  vous,  et  feindre  d'entrer 
dans  les  fentimens  de  votre  pere,  et  de  votre 
btiie  -  mcre. 
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ANGEMQUE. 

Tacbe,    je  t*en   conjure,  de  faire  donner 
avis  ä  Cieante  du  mariage  qu*on  a  conclu. 
toinette. 

Je  n'ai  perfonne  a  eniployer  a  cet  olTice, 
q'ie  !e  vienx  ufurier  Pöllcbinelle,  mon  amant, 
et  il  m'en  coütera  pour  cela  quelques  paroleS 
I  de  douceur  que  je  veux  bien  depenfer  pour 
vous.  Pour  aujourd'hui  il  eft  trop  tard ;  mais 
du  grand  matin  je  Tenvoirai  querir,  et  il 
fera  ravi  de  . .  • « • 

ANGELIQUE, 

Toinette» 

TOINETTE. 

Voilä  qu'on  ni*appelle.     Bon  foir.     Repo- 
f€Z-  vous  für  moi. 

Fin  du  premier  acte. 


0 ; 
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ACTE     IL 


S  C  E  N  E     L 
TOINETTE,    CLEANTE. 

TOIKETTE. 

flue  demandez  vous  ,  Monfieur  ? 

clEante, 
Ce  que  je  demande? 

TOINETTE. 

Ah,  ah,  c'eft  vous?  Quelle  furprife !  Qu« 
Tcnez  -  vous  faire  ceans  ? 

CLEANTE. 

Savoir  ma  deftinee ,  parier  a  raimable  An- 
gelique,  confulter  ies  feutimens  defoncoear,  et 
lui  demander  ies  rerolutious  für  ce  mariage  fa- 
tal ,   dont  on  m'a  averti 

TOINETTE. 

Oui,  mais  on.  ne  parle  pas  comme  cela  de 
but  en  blane  ä  Angelique;  il  y  faut  ^es>  my- 
fteres,  et  Ton  vous  a  dit  Tetroite  garde  ou 
eile  eft  retenue;  qu*on  ne  la  laiiTe  ni  fortir, 
ni  parier  a  perfonne;  et  que  ce  ne  fut  que  la 
curiofite  d'une  vieille  tante  qui  nous  fit  accor- 
der  la  liberte  draller  ä  cette  comedie,  qui  don- 
na  lieu  a  la  naiiTance  de  votre  paffion ,  et  nous 
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rous  fommes  bien   gardez  de  parier  de  cette 
avanture* 

CLEANTE. 

Aufli  ne  viens-je  pas  ici  comine  Cleante, 
et  Tons  Tappareiice  de  fon  amant,  mais  comrae 
ami  de  fon  maif.re  de  mufique,  dont  j'ai  obte- 
nu  le  pouvoir  de  dire  qu*il  m*envoye  äfa place» 

TOINETTE* 

Voici  fon  pere.  Retirez-vous  un  peu 
et  me  laiflez  lui  dire  que  vous  etes  lä. 


S  C  E  N  E     II. 
ARG  AN,    TOINETTE,  CLEANTE, 

ARGAN. 

iMocfieur  Pürgon  m*a  dit  de  me  prometier  le 
matin  dans  la  chambre  douzeallees,  et  douze 
venues  i) ;  mais  j*ai  oublie  a  lui  demander, 
fi  c'eft  en  long,   ou  en  large. 

^_TOJNETTE. 

Monfieur ,  voila  un  . . . . 
Q  6 

V 

l)  ZwSlf  mal   hin   und  zwölf  mal  her,  oder  zwölf  mal  «uf 
und  zwölf  mal  nieder. 
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A"RGAN. 

Parle  bas,  pendarde,  tu  viens  m*ebranler 
tout  Je  cerveau ,  et  tu  ne  fonges  pas  qu'il  ne 
fallt  point  parier  fi  haut  a  des  malades. 

TOINETTE» 

Je  voulais  vous ,  P^lonfieur  ..... 

ARGAN, 

Parle  bas,  te  dis- je. 

TOIKETTE, 

Monfieur  .... 

ARGAN, 

Eh, 

TOINETTE. 

ä  Je  vous  dis  que  .... 

ARGAN. 

Qu*eft-ce  que  tu  dis? 

TOINETTE. 

Je  dis  que  voila  un  homma  qui  veut  parier 
i  vous. 

ARGAN. 

Qu'il  vietine. 

Toinette  fait  figne  a  Clear.te  d'avancer. 
CLEANTE. 

Monfieur  ..... 

TOINETTE. 

/  ,  Ne   parlez  pas  fi  haut,   de  peur  d^^branler 

le  cerveau  de  monfieur. 
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CLEANTE. 

Monfieur,  je  fuis  ravi  de  vous  trouver  de« 
bout,  et  de  voir  qae  vous  vous  portez  mieux. 

TOINETTE  feignant  d'ctre  en  colere. 

.  Comment   qu*il   fe    porte  mieux?  cela   eft 
faux,  Monfieur  fe  porte  toüjours  mal. 

CLEANTE. 

J'ai  oui  dire  que  Monfieur  etait  mieux ,  et 
je  lui  trouve  bon  vifage. 

TOINETTE. 

Qpe  voulez-vous  dire  avec  votre  bon  vi- 
fage? Monfieur  Ta  fort  mauvais,  et  ce  fönt 
des  impertinens  qui  vous  ont  dit  qu'il  etait 
mieux»     II  ne  s*eft  jamais  fi  mal  porte. 

ARGAN» 

Elle  a  raifon. 

TOINETTE. 

II  marche,  dort,  mange,  et  boit  comtne 
les  autres ;  mais  cela  n'empeche  pas  qu'il  ne 
foit  fort  malade^ 

ARGAN» 

Cela  eft  vrai» 

CLEANTE. 

Monfieur ,  j'en  fuis  au  defefpoir»  Je 
viens  de  la  part  du  maitre  k  chanter  de  Made- 
moifelle  votre' fiile.  II  s'eft  vü  oblige  d'aller 
a  la  campagne  pour  quelques  jours ;  et  comme 
fon  ami  intime,  il  m^envoye  a  fa  place  pour 
Q7 
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lui  continuer  fes  le9ons ,  de  peur  qa'en  les  in- 
terrompant  eile  ne  vint  a  oublier  ce  qu'elle 
falt  deja. 

ARGAN. 

Fort  bien,     Appellez  Angelique, 

TOINETTE» 

Je  croi,  Monfieur,  qu'il  fera  mieux  de 
mener  Monfieur  a  fa  chambre* 

ARGAN. 

Non,  faites-Ia  venir. 

TOINETTE, 

II  ne  pourra  lui  dpnner  legon ,  comme  il 
faut,  s*ils  ne  fönt  en  particulier. 

ARGAN. 

Si  fait ,  fi  fait  i). 

TOINETTE. 

Monfieur ,  cela  ne  fera  que  vous  etourdir, 
fet'il  ne  faut  rien  pour  vous  emouvoir  en  Tetat 
oü  vous  etes ,    et  vous  ebranler  le  cerveau» 

ARGAN. 

Point,  point,  j'airae  la  mufique,  et  je  fe- 
rai  bien-aife  de  .,.  Ah!  la  voici.  Allez- 
vous-en  voir,  vous,  fi  ma  femme  eft  habiilee, 

I)  Doch,  dochl 
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In. 

S  C  E  N  E     IIL 
ARGAN,  ANGELIQUE,   CLl 

ARG  AN.  "^ 

Venez,  ma  fille,  votre  maitre  de  mufique  eft 
alle  aux  champs  ,  et  voila  uiie  perfonne  qu'il 
tnvoye  a  fa  place  pour  vous  montrer^ 

ANGELIQUE. 

Ah,  ciel! 

ARGAN* 

Qu*eft-ce?  D*oü  vient  eette  furprife? 

ANGELIQUE. 

Ceft  . . ♦  ♦ 

ARGAN. 

Quoi  ?   Qui  vous  erneut  de  la  forte  ? 

ANGELIQUE, 

Ceft,  mon  pere,  une  avanture  furprcnan- 
te  qui  fe  rencontre  ici. 

ARGAN. 

Comment? 

ANGELIQUE* 

J'ai  fonge  cette  nuit  que  j'etais  dans  le 
plus  grand  embarras  du  monde,  et  qu*une 
perfonne,  faite  tout  comme  Monfieur,  s*eft 
prefentee  ä  moi,  k  qui  j'ai  demande  fecours, 
et  qui  m*eft  venu  tirer  de  la  peine  oü  j'etais* 
et  ma  furprife  a  ete  grande,  de  voir  inopine- 
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ment  en  arrivant  ici,  ce  que  j*ai  eu  dans  Tid^e 
toute  la  nuit. 

CLEANTE  bas   \i  Ang^lique. 

Ce  n'eft  pas  etre  malheureux  que  d'occu- 
perjvotre  penfee,  foit  en  dormant,  foit  en  veil- 
lant;  et  mpn  bonheur  feraifc  grand  fans  doute, 
fi  vous  etiez  dans  quelque  peine  ,  dont  vou« 
me  jugeaffiez  digne  de  vous  tirer,  et  il  n*y  a 
rien  que  je  ne  fiffe  pour  ♦ .  . . 


S  C  E  N  E     IV. 

TOINETTE,  CLEäNTE,  ANGELIQUE, 
ARGAN. 

TOINETTE   par  derifion. 

iMa  foi,  Monficur,  je  fuis  pour  vous  mainte- 
nant,  et  je  me  dedis  de  tout  ce  que  je  difais 
hier,  Voici  Motfieur  Diafolrus  le  pere,  et 
Monfieur  Diafoirus  le  fils ,  qai  viennent  vous 
rendre  vifite.  Que  vous  ferez  bien  engen- 
dre  0  ?  vous  allez  voir  le  gar^on  le  mieux 
fiait  du  monde,  et  le  plus  fpirituel,  II  n'a  dit 
que  deux  mots,  qui  m'ont  ravie,  et  votre  iille 
va  etre  charmee  de  lui. 


I)  Was  für  einen  treflichen  Schwiegerfohn   werden  Si«  be- 
kommen. 
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ARG  AN   II  Clcante,  qui  feint  de  voiiloir  s'en  aller. 

Ne  vons  en  allez  point,  Monfieur ,  c'eft 
que  je  m»rie  noa  fille,  et  voiJa  qu'on  lui  atne- 
ne  fon  pretecdu  mari,  qu'elle  n'a  pdint  encore  vü. 

CLEANTE. 

Ceft  m'honorer  beaucoup ,  Monfieur ,  de 
vou!oir  que  "Je  fois  temoin  d'une  entrevüe  fi 
agreable. 

ARGAN» 

Ceft  le  fils  d*un  habile  medecin,  et  I« 
manage  fe  fera  dans  quatre  jours, 

CLEANTE, 

Fort  bien. 

ARGAN. 

Mandez-Ie  un  peu  ä  fon  maitre  de  muii- 
que,    afin  qu'il  fe  trouve  a  la  ncce, 

CLEANTE, 

Je  n'y  manquerai  pas, 

ARGAN. 

Je  vous  y  prie  auffi. 

CLEANTE. 

Vous  me  faites  beaucoup  d'honneur. ' 

TOINETTE, 

AUons  qu*on  fe  ränge ,  les  voici. 
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S  C  E  N  EV. 

Mr,  DTAFOIRUS,   THOMAS  DIAFOIRUS, 

ARGAN,  ANGELLQUE,  CLEANTE, 

TOINETTE. 

ARGAN  mettant  la  rr.jJu  u  fon  bonnet  fans  l'oter. 

iVlonßeur  Purgon,  Mcnfieur,  m'a  defendu  de 
decoiivrir  ma  tete.  Vous  etes  dumetier,  vous 
favez  les  confequences, 

M.   DIAFOIRUS, 

Nous  fommes  dans  toutes  nos  vlfites  pour 
porter  fecours  aux  malades,  et  non  pour  leur 
porter  de  l'iiicommodite. 

ARGAN* 

Je  re^ois ,  Monfieur  . .  ♦ 

.  Jls  parlent   tous  deux    en   metne   temps',   «'interrompcnt  et  £t 
confondent. 

M,  DIAFOIRUS^ 

Nous  venons  ici ,  Monfieur  ,  ♦ ; 

ARGASr. 

h'VQC  beaucoDp  de  joye. 

M,  DIAFOIRUS. 

MöH  fils  Thomas ,  et  moi  . .  • 

ARGAN. 

Uhonneur  ^ae  vous  me  faites  *^^ 

M.   DIAFOIRUS, 

Vous  t^moigner  j   Monlieur  .  • . 

ARGAN. 

Et  j*aurais  fouhaite  . .  • 
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M,   BIAFOIRUS. 

Le  raviffement  oü  nous  fommes  ... 

ARGAN. 

De  pouvoir  aller  cbez  vous  ... 

M.    DIAFOIRUS. 

De  la  grace  que  yous  nous  faites  « . . 

ARGAN. 

Pour  voiis  en  affurer  . . . 

M.   DIAFOIRU^. 

De  vouloir  bien  nous  recevoir  ... 

ARGAN. 

Mais  vous  favez ,  Monfieur  • . . 

M,  DIAFOIRUS. 

Dans  rtonneur ,  Morvfieur  ♦  ♦  ♦ 

ARG-AN. 

Ce  que  c'efl  qu'un  pauvre  malade  ,  ♦. 

M.  DIAFOIRUS. 

De  votre  alliance  . «  • 

ARGAN. 

Qui  ne  pent  faire  autre  chofe  .♦ . 

M.   DlAEOIXU'S, 

Et  vous  alTurer  ... 

"^  ARGAN. 

Que  de  vous  dire  ici  ♦ .  • 

M.   DIAFOIRUS. 

Que  dans  les  chofes  qui  dependront  de  no- 
tr«  metier. . . 

ARGAN. 

Qu*il  cherchera  toutes  les  occalxons  , . . 

M.  DIAFOIRUS, 

De  meme  qu^en  tout  autre  .  ♦-  ♦ 
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ARGAN. 

De  vous  faire  connaitre,  Monfieur  .« ♦ 

M,   DIAFOIRUS. 

Nous  ferons  toüjours  prets ,  Monfieui^  . . 

ARGAN. 

Qu'il  eft  tout  ä  votre  fervice. 

M,    DIAFOIRUS. 

A  VOUS  temoigner  notre  zele,     ii  fe  retonm»^ 
vers  fon  fits ,  et  lui  dit  -.    Allons ,  Thomas ,  avancez, 
Faites  vos  complimens. 

T.  DIAFOIRUS. 

efl  nn  grand  benet  no-uvellemcnt  forti  des  tcoles,  qui  faifc 

toutes  chofes  de  mauvaife  grace  et  u  contre- tenips. 

N*eft-ce  pas  par  le  per e^  qu'il  convient 
de  commencer? 

M.   DIAFOIRUS, 

Oüi. 

T.   DIAFOIRUS* 

Monfieur,  je  viens  faluer,  reconnaifcre, 
cherir ,  et  revärer  en  vous  un  fecond  pere, 
tnais  i)  un  fccond  pere,  auquel  j'ofe  dire  que 
je  me  trouve  plus  redevable  qu'au  premier, 
Le  premier  m*a  engendre,  mais  vous  m'avez 
choifi.  II  m'a  regü  par  neceflite ;  mais  vous 
m'avez  accepte  par  grace.  Ce  que  je  tieus  de 
lui  eft  un  ouvrage  de  fon  corps ;  mais  ce  que 
je  tiens  de  vous  eft  un  ouvrage  de  votre  vo- 
lonte ;  et  d'autant  plus  que  les  facultez  fpiri- 

I     Ja,  fage  ich. 
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tuelles  fönt  au  defTus  des  corporelies,  d'autant 
plus  je  vous  dois,et  d'autant  plus  je  tiens 
precieufe  cette  future  filiation  ,  dont  je  viens 
aujourd'liui  vous  rendre  par  avance  les  tres- 
humbles  et  tr^  -  refpectueux  hommages. 

TOINETTE. 

Vive  les  Colleges,  d'ou  ron  fort  fi  habile 
lonme. 

T.   DIAFOIRUS. 

Cela  a-t-il  bien  ete,  mon  pere? 

M.   BIAFOIRUS, 

Optime, 

AHGAN  h  Angtlique. 

Allons ,    faluez  Monfieur. 

T»   DIAFOIRUS. 

Baiferai-je  ^)? 

M.   DIAFOISUS. 

Oui,    oui. 

T.  D  l  A  F  O  I R  ü  s_  h  Angeilque. 

Madame,  c'eft  avec  juftice,  que  le  ciel  vous 
a  concede  le  nom  de  belie-mere  puisque  Ton  . . 

ARGAN. 

Ce    ti'eft  pas   tna  femme,   c'eft  ma  fille  k 
qui  vous  parlez. 

T.    DIAFOIRUS. 

Oh  donc  eft-elle? 


I)  NHmlich  die  Hand. 


\ 
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ATIGAX. 

Elle  va  venlr. 

T.    DTAFOTRUS» 

Attendrai-j>,  monpere,  qu^elle  foit venue^ 

M.   DTAFOIRUS^ 

Faites-toüjours  k  compUment  de  i)  Ma- 
demolfelle. 

T.   DTAFOIRUS. 

Madetnoifelle ,  ne  plus  ,  ne  moins  que  la 
ftatiie  de  Memnon  2^  rendait  un  Ton  harmo- 
Dieux,  lorsqu*el!e  venait  a  etre  eclairee  des 
rayons  du  foleil:  tout  da  tneme  me  fens-je 
anime  d*un  doux  tranfport  ä  rapparition  du 
foleil  de  vas  beautez.  Et  comme  les  natura- 
]iftes  remarquent  que  la  fjeur  nommee  helio- 
trope tourne  fans  cefie  vers  cet  ^llre  du  jour, 
auiTi  mon  coeur  dores-en- avant  3)  tournera- 
t  -  il  toüjours  vers  les  aflres  refplendiirans  de 
vos  yeux  adorables  ,  ainfi  que  vers  fon  pole 
unique.  SoufFrez  donc,  Mademoiretle ,  que 
j'appende  aujourd'hui  a  l'autei  de  vos  charmes 
PoiTrande  de  ce  coeur,   qui  ne  refpire  eta'ambi* 


1")  Wenn  diefes  ie  niclrl  etwa  ein  Druckfehler  für  ä  :ß:, 
fo  bedeutet  es  für;  das_rür  Madeinoifeile  verfertigte  uwl 
auswentitg  gelerute  Complimeat, 


2)  In  Aegyptea. 

|3  Gewöhnlieher  dorfuavani. 
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tionne  autre  gloire,  que  d'*etre  toute  fa  vie, 
Mademoifelle,  votre  tres  -  humble,  tres  -  obeif- 
fant,   et  tres- fidel le  ferviteur,    et  mari. 

TOI  NETTE  en  le  ralllant. 

Voilä  ce  que  c'eft  que  d'etudier,  on  ap* 
prend  d  dire  de  helles  chofes. 

ARGAN. 

Eh  !  que  dit€S  -  vous  de  cela  ? 

CLEANTE.  ' 

Qoe  Mgnfieur  fait  merveilles,  et  que  s'il 
-ck  aulTi  hon  medecio ,  qu'il  eft  hon  orateur, 
il  y  aura  plaifir  a  etre  de  fes  malades* 

TOINETTE 

AfTarement.  Cq  fera  qöelque  chofe  d'ad- 
mirabte,  h''i\  fait  d'auffi  belies  eures,  qu'il  fait 
de  beaux  difcours. 

ARGAN* 

Allons  vite-ma  chaife,  et  des  fieges  a  tont 
le  raonde  i)*  Mettez  -  vous  lä  ,  ma  iille.  Vcus 
voyez  ,  Monfieur ,  que  tout  le  luonde  admire 
Monfieur  votre  fils ,  et  je  vous  trouve  biea- 
heureux  de  vous  voif  *un  gar^on  comme  cela« 

M.   DIAFQIRUS. 

Monfieur,  ce  n*eft  pas  parce  que  je  fuis 
fon  pere,  mais  je  puis  dire  que  j'ai  fujet  d'^- 
tre  content  de  lui,   et    que  tous  ceux  qui  le 

I)  Stahle  ffir  die  ganze  Gofellfchaft.  —  Chaife  heifst  zwar 
auch,  wie  fiege ,  ein  Stnhl  überhaupt,  aber  doch  befau- 
ders  ein  gröl'serer  StuI«  z.  B.  ein  Lelinduhl« 
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voyent,  ^n  parlent  comme  d*un  ga^gon  qui  ii*a 
poiiit  de  mechancete*  II  n*a  jamais  eu  rima- 
gination  bieti  vive ,  ni  ce  feu  d'efprit  qu'on 
remarque  dans  quelques  uns ,  mais  c'eft  parli 
que  j'ai  toüjaurs  bien  augure  de  fa  judiciaire, 
qualite  requife  pour  l'exercice  de  liOtre  art. 
Lorsqu'il  etait  petit,  ii  n*a  jamais  ete  ce  qu'on 
appelle  mievre,  et  eveille.  On  le  voyait  toü- 
jours  doux,  paifible,  et  taciturne ,  ne  difant 
Jamals  mot,  et  ne  jouant  jamais  a  tous  ces  pe- 
tits  jeux ,  que  Ton  nomme  enfantins.  On  eut 
toutts  les  peines  du  monde  a  lui  apprendre  a 
lire,  et  il  avait  neuf  ans  qu'il  ne  connaijGTait 
pas  encore  fes  lettres.  Bon,  difais-je  en- 
moi-meme,  les  arbres  tardifs  fönt  ceux  qui 
portent  les  meilleurs  fruits.  On  grave  für 
le  marbfe  bien  plu&  mal  aifement  que  für  la 
fable  ,  mais  les  chofes  y  fönt  confervees 
bien  plus  long-temps;  et  cette  lenteur  a 
comprendre,  cette  pefanteur  d*imagination, 
eft  la^  marqiie  d'un  bon  jugemcnt  a  venir. 
Lorsque  je  i'envoyai  *au  College  il  trou- 
va  de  1§  peine,  aiais  il  fe  roidliTait  contre  les 
difficültez ,  et  ^es  regens  fe  louaienc  ^)  tcü- 
jours  a  moi  de  fon  afliduite,  et  de  fon  travaih 
Eniin,  ä  force  de  battfe  le  fer,  il  en  eft  venu 

I)   St   louer   d   t^u.    qu.    de  qu.  eh.  gegen  jemand  feine  Zu 
friedenheit  über  etwas  bezeugen. 
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glorieufeffietit  ä  avoir  fes  licences  i) ;  et  je 
puis  dire  fans  vanite,  que  depuis  deuxansqu'il 
eft  für  les  bancs  2) ,  \\  n'y  a  point  de  candidat 
qui  ait  fait  plus  de  bruit  que  lui  dans  touteg 
les  difputes  de  notre  ecole.  II  s*y  eft  renda 
redoutable,  et  il  ne  s*y  paffe  point  d*acte  3) 
oü  il  n'aille  argumenter  ä  outrance  pour  la  pro- 
pofition  contraire.  II  eft  ferme  dans  la  difpu- 
te ,  fort  comme  nn  Türe  für  fe»  prlncipes  ;  ne 
demord  jamais  de  fon  oplnion ,  et  pourfuit  un 
raifonnement  jusques  dans  les  derniers  recoins 
de  la  logique*  Mais  für  toute  chofe  ce  qui 
me  plait  en  lui ,  et  en  quoi  il  fuit  mon  exem- 
ple,  c'eft  qu'il  s'attäche  aveuglement  aux  opi- 
nions  de  nos  anciens  ,  et  que  jamais  il  n'a 
voülu  comprendre  ni  ecouter  les  raifons  et 
«xperiences  des  pretendues  decouvertes  de  no- 
tre fiecle  touchant  la  circulation  du  fang ,  et 
autres  opinions  de  meme  farine  4). 

T.  -Dl  A  F  O  I R  U  S.     U  *ire  une  grande  thefe  5")  roulOe  de 
fa  poche  •  qu'il  piefente  ä  Angelique. 

J'ai    contre    les  circulateurs  foütenu  une 
thefe,  qu*avec  la  permiflion  de  Monlieur  j*ofe 

1)  Hat  ers  fiegreich  bis  «um  Doctor  gebracht, 

2)  Da  er  den  Katheder  befteigt. 

3)  Ein  Actus,  d.  i.  eine  Difputation  oder  Promotion, 

4)  Und  ander  folch  Zeug  von  Meinungen, 

5)  Eine  dicke  Difputation  oder  Differtation. 
Rns^cloj},  Frttnf,  T  y.  R 
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prefenter  k  Mademoifelle,   comme  un  hornmag;« 
^ue  je  itii  dois  des  premices  de  mon  efprit. 

ANGELTQUE. 

Monfieur,  c'eft  pour  moi  un  meuble  inu- 
tile ,  et  je  ne  me  connais  pas  a  ces  chofes-Ia, 

TOINETTE. 

Donnez,  donnez,  eile  efl:  loüjours  bonne 
ä.prendre  pour  Timage^  cela  fervira  a  parer 
notre  chambre* 

T.   DIAFOIR^^. 

Avec  la  permiflion  auffi  de  Monfieur  je 
Voüs  invite  a  -venir  Voir  rnn  de  ces  jours  pour 
vous  divertir  a  la  diffectlon  d'une  femme,  lar 
quoi  je  dois  raifcnner* 

TOINETTE, 

Le  divertilTement  fera  agreable.  II  y  en  a 
qui  donnent  la  comedie  d  leurs  maitreiTes, 
mais  donner  unc  diiTecdon ,  efl:  quel^ue  chofe 
de  plus  galant. 

ARGAN  11    Mr.    Diafoirus. 

N'eft-ce  pas  votre  intention,  Monfieur,  de 
le  pouiTer  a  la  cour-,  et  d'y  m^nager  pour  lui 
une  Charge  de  medecin? 

M.  DIAFOIRUS, 

A  vous  en  parier  frar  chement>  notre  me- 
tkr  anpres  des  grands  nem^ajamaisparu  agrea- 
ble, et  j'ai  totijours  trouve,  qu'il  valait  mieux, 
pour  pous  ÄUtres  demeurer  au  public.    Le  pu- 
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Hie  eft  commode  i).  Vous  n*avez  ä  repon- 
dre  2)  de  vos  actions  a  perfonne,  et  pourvü 
que  l'on  faive  le  courant  d^s  regles  de  Tatt^ 
on  ne  fe  met  point  en  peine  de  tout  ce  qui 
peut  arriver,  Mais  ce  qu*il  y  d  de  facheux 
aupres  des  grands ,  c*eft  que  quand  ils  vien- 
nent  ä  ^tre  malades ,  ils  veulent  abfalument 
<[ue  leurs  medecins  les  gueriffent, 

TOINETTE» 

Cela  eft  plaifant,  et  ils  fönt  bien  imperti» 
Hens  de  vouloir  que  vous  autres  Meßieurs  vous 
les  gueriiHez.  Vous,n*etes  point  aupres  d'eux 
poür  cek ;  vous  n*y  etes  que  pour  recevoir  vos 
penfions,  et  leur  ordonner  des  remedes,  c*eft 
k  eux  a  guerir  s'ils  peuvent» 

M.  DIAFOIRUS. 

Cela  eft  vrai.  On  n  eft  oblige  qu^a  traitef 
les  gens  dans  les  formes. 

ARGANf 

Monfieur ,    faites  un  peu  chanter  ma  fille, 
idevant  la  compagnie. 

CLEANTE. 

J'attendais    vos   ordres ,    Monfieur,    et  il 
tn'eft  venu   en   penfee ,    pour   divertir  la  com- 
pagnie de  chanter  avec  Mademoifeiie  uJ3e  fcene 
R   2 
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1  Rechenfchaft  zu  geben. 
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d*un  petit  Opera  qu'on  a  fait  depais  peu.     Te* 
«ez  voilä  votre  partie» 

f  ANGELIQUE» 

Moi? 

CLEANTE. 

Ne  vous  de<fendez  point,  s'il  vous  plait  OV 
et  me  laiiTe?  vous  faire  comprendre  ce  que 
c'eft  que  la  fcene  que  nous  devons  chanter. 
Je  n*ai  pas  une  voix  a  chanter;  mais  ici  il 
fuffit  que  je  me  faffe  entendre,  et  l'on  aura 
la  bonte  de  m'excafer  par  la  neceflite  oü  je  me 
tP«^e,    de  faire  chanter  Mademoifelle, 

ARG  AN. 

Les  v^ts  en  font-ils  l^eaux? 

CLEANTE. 

C*eft  pr^cment  ici  un  petit  op^ra  Im- 
promptu, et  vous  n'aliez  entendre  chanter  que 
de  la  profe  cadencee,  ou  des  manieres  de 
vers  librest  tels  que  la  paflion  et  la  neceffite 
peuvent  faire  trouver  a  deux  perfonnes ,  qui 
difent  les  chofes  d*eux-memes,  et  parlent  für 
le  champ  2). 

ARGAN, 

Fort  bien.      Ecoutons. 


1)  Sträuben   Sie  fich    doch    nicht.   — '    Das    j'i/   veus  jfUW 

kann  man  oft  durch  das  .blüfse  do^h  g«bcn. 

2)  Ah5  dem  Ste«rclf. 
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CLEANTE  fous    le   nom    d'un   berge]^,  explique   a  fa 

maTtrelTe    fon  ainour  depuis  leur  rencontre «  et 

enfuite  ils  appliquent  leurs  penföes  Tun 

a  l'autre ,  en  chantant. 

Voici  le  fujet  de  la  fcene»  Un  berger  etait 
attentif  aux  beautez  d*un  fpectacle,  qui  ne  fai- 
fait  que  commencer,  lorsqu*il  fut  tire  de  fon 
aaention  par  un  bruit  qu'il  entendit  ä  fes 
c'Jtez.  II  fe  retourne,  et  voit  un  brutal,  qai 
|de  paroles  infolentes  mal-traitait  une  bergere, 
^D'abord  il  prend  les  interets  d*un  fexe  ä  qui 
tous  les  hommes  doivent  hommage,  et  apr^« 
avoir  donne  au  brutal  le  chatiment  de  fon  in- 
fülence,  il  vient  4  la  bergere,  et  voit  une  jeu- 
ne  perfonne,  qui  des  deux  plus  beaux  3^enx 
quUl  eiit  jamais  vüs  ,  verfait  des  larmes,  qu'il 
trcuva  les  plus  belies  du  monde.  Hi;Us  I  dit- 
il  en  lui-  meme ,  eil:  on  capable  d'outrager  une 
perfonne  fi  aimable?  Et  quel  inhumain,  quel 
barbare  ne  ferait  toucbe  par  de  telles  larmes? 
1!  prend  foin  de  les  arr^ter,  ces  larmes,  qu*il 
trouve  fi  belies  ;  et  l'aimable  bergere  prend  foin 
en  meme  temps  de  le  remercier  de  fon  leger 
fervice;  mais  d*une  maniere  ü  charmante,  fi 
tendre,  et  fi  paffionnee,  que  le  berger  n*y  peut 
refifler,  et  chaque  mot,  chaque  regard,  eft  un 
trait  plein  de  flame,  dont  fon  coeur  fe  fent 
penetr^*  Eft-il ,  difait-il,  quelque  chofe  qui 
puifle  meriter  les  aimables  paroles  d'un  tel  re- 
R  3 
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merciment?  Et  que  ne  voudrait-on  pas  faire, 
ä  quels  dangers  ne  ferait-on  pas  ravi  de  rou- 
rlr,  poar  &'attirer  un  feul  moment  \^%  touchan- 
tes  doneeurs  d'une  ame  fi  reconnaiflante? 
Tout  le  fpectacle  palTe  fans  qu'il  y  donne  au- 
cune  attention;  mais  il  fe  plasnt  qu'il  eil  trop- 
conrt  >,  parce  qu'en  iiniflant  il  le  fepare  de  fon 
adorable  bergere  ;  et  de  cette  premierc  vue,  de 
ce  premier  moment,  il  empörte  chez  lui  tout 
-  ce  qu'un  amour  de  plufieurs  annees  peat  avoiif 
de  plus  violent.  Le  voila  auffi-töt  a  fentir  i) 
toiis  les  maux  de  Tabfence,  et  il  eft  tourmente 
(ie  n«  plus  voir  ce  qu'il  a  fi  peu  vu»  II  fait 
touc  ce  qu'ii  ptut  pour  fe  redonner  cette  vüe^ 
dort  \\  eonferve  nuit  et  jonr  one  fi  chere  idee;^ 
mais  la  grande  contrainte  oü  Ton  tient  fa  ber- 
gere, lui  en  öte  tous  les  moyens.  Laviolence 
de  fa  paffion  le  fait  refoudre  a  demander  en 
mariage  l'adorable  beaute,  fans  laquelle  il  ne 
peut  plus  vivre ,  et  il  en  obtient  d^elle  la  per- 
iniffion  par  un  billet  qu'il  a  l'adrefTe  de  lui 
faire  tenir.  Mais  dans  le  meme  temps  on  Ta- 
vertit  que  le  pere  de  cette  belle  a  conclu  fon 
mariage  avec  un  autre ,  et  que  tout  fe  dlfpofe 
pour  en  cel ebrer  la  ceremonie.  Jugez  quelle 
atteinte  cruelle  au  coeur  de  ce  trifte  berger«. 
Le  voilä  accable  d'une  mortelle  douleur,    11  Ät 

j)  Nun  empfindet  er  fogleich  —  —  — 
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peut  fouffrir  Teffroyahle  idee  de  voir  tout  ce 
quMl  aime ,  entre  les  bras  d*un  autre ,  et  fon 
amour  au  defefpoir  lui  fait  trouver  moyen  de 
s'introduire  dans  la  maifon  de  fa  bergere  pour 
apprendre  fes  fentimens,  et  favoir  d'elle  la  de- 
itinee  a  la  quelle  il  doit  fe  refoudre.  II  y  ren- 
contre  les  appr^cs  de  tout  ce  qu'il  craiht,  il  y 
vüit  venir  l'indigne  rival ,  que  le  caprice  d'un 
pere  oppofe  aux  tendrefles  de  fon  amour.  11 
Je  voit  triomphant,  ce  rival  ridicule,  aupres  de 
raimable  bergere  ,  ainfi  qu'aupres  d*ane  con- 
quete  qui  lui  eft  afiuree,  et  cette  vüe  le  rem« 
plit  d'une  colere,  dont  il  a  peine  ä  fe  rendre 
le  maitre.  II  Jette  de  douloureux  regards  für 
Celle  qu'il  adore,  et  fon  refpect ,  et  la  prefence 
de  fon  pere  l'empechent  de  lui  rien  dire  que 
des  yeux,     Maij  enfm,  il  force  toute  eontrain- 

^  te  et  le  tranfport    de  fon  amour  Tcblige  a  lui 

vparler  ainfi« 

Belle  Philis,  c'eft  trop,  c'eft  trop  foufFrir; 
Rompons   ce   dur  fiience ,   et  m*ouvrez  vos 

penfees, 
Apprenez  -  moi  ma  deltinee,      '   . 

^  Faut-iivivre?  Faut-il  mourir? 

A  N  G  E  L  l  Q  U  E  rcpond  en  cbantant. 

Vous  me  voyez,  Tircis,  trifte  et  melancolique, 
Aux  apprtts  de  Thymen,   dont  vous  vous  al- 

larmez. 

R4 
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Je  leve  au  ciel  les  yeax,  je  voiis  regarde,  je  foüpirc, 
C'eft  vous  en  dire  alTez. 

ARGAN. 

Ouais  ^),  je  ne  croyais  pas  que  ma  fill« 
fut  fi  habile  que  de  ehauter  ainfi  a  livre  ou- 
vert  2)  fans  hefiter* 

CLEANT2. 

Helas  I    belle  Piiilb, 

Se  pourrait-il,   que  Tamoureux  Tircis 

Eüt  aiTez  de  bonheur, 

Pour  avoir  quelque  place  dans  votre  coeur  ? 

ANGELlQUE. 

Je  ne  m*en  defends  point  3)  danscettepeine 

extreme, 
Oui,  Tircis,   je  vous  aime* 

CLSANTE. 

0  paroTe  pleine  d'appas  l 

Ai-je  biet!  entenda,  helas  l 

Redites-la,  Philis ,    que  je  n'en  doute  pas, 

ANGELlQUE. 

'       Oui,  Tircis,  je  vous  aime, 

CLEANTE, 

De  grace  encor,  Philis. 

ANGELiqUB, 

Je  vous  aime. 

0  Ei,  ei! 

al  Wo   man   das  Buch   auffchlJlgt,  d.  i,  .alles  was  ihr  v»r- 

Jkömmt. 


3)  Ich  leugne  es  nicht. 
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CLEANTE. 

Recommencez  centfois,  ne  vous  cn  laflez  pas. 

ANGELIQUE. 

Je  vous  aime ,   je  vous  aime, 
Oui,  Tircis,   je  vous  aime. 

CLEANTE. 

Dieux,  rois,  qui  fous   vos  pieds   regardez 

tollt  le  monde, 
Pouvez- vous  comparer  votre  bonheur  au  mien? 
Mais  ,   Philis  ,   une  penfee 
Vient  troubler  ce  doux  tranfport, 
Un  rival ,   un  rlval  . .  ♦ . 

ANGELIQUE. 

Ah !  je  le  hai  plus  que  la  mort. 
Et  fa  prefence ,  ainii  qu*ä  vous, 
M'eft  un  c.uel  fupplice* 

CLEANTE. 

Mais  un  ä  pere  Tes  voeux  vous  veut  affujettir* 

ANGELiqUE. 

Pluiot,   piütüt  rnourir, 

Que  de  Jamals  y  ccnfentir  ! 

Piütot,    p'üt6t  mourir,  plutot  ti^urir. 

ARGAN. 

Et  que  dit  le  pere  a  tout  cela  ? 

CLEANTE. 

II  ne  dit  rlen, 

ARGAN. 

Voila  un   fot  pere,   que  ce   pere-.  lä,    de 
foufFrir  toutes  ces  fottifes  -  lä ,  fans  rien  dire. 
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CLEANTE, 

Ah  mon  amour. 

ARGAN. 

Non,  non,  en  voüa  aflez,  Cette  comedie- 
•  la  eft  de  fort  mauvais  exemple.  Le  berger 
Tircis  eft  ua  impertinent,  et  la  bergere  Phiiis 
Tine  impudente,  de  parier  de  la  foi^te  devant 
fon  pere.  Montrez-moi  ce  papier.  Ha,  ha. 
Oii  fönt  donc  les  paroles  que  vous  avez  dites? 
il  n*y  a  lä  que  de  la  mufiqae  ecrite  ? 

CLEANTE. 

Eft-ce  que  vous  ne  fivez  pas,  Monfieur, 
qu'on  a  trouve  depuis  peu  l'invention  d'ecriie 
les  paroles  avec  les  notes  memes  ? 

ARGAN. 

Fort  bien.  Je  fuis  votre  ferviteur,  Mon-' 
fieur,  jusqu'au  revoir.  Nous  nous  ferions 
bien  palTez  de  votre  impertinent  opera» 

CLEANTE   en s'en aliant,  ^^ 

J'ai  cru  vous  divertir. 

A8.GAN. 

Les    fottifes    ne  divertiffent  pointl      Ah!. 
volci  ma  femme.  \ 
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S  C  E  N  E     VI. 

BELINE,    ARG  AN,  TOINETTE ,    AN- 

GELIQUE,  Mr.  DIAFOIRUS,  THO- 

MAS  DIAFOIRUS. 

ARGAN. 

IMamour,   voila  le  fils  de  Monfieur  Diafoirus» 

T.   DIAFOIRUS   commence   un  compliment  qu'il  avait  etu- 
die,  et  la  memoire  lui  laanquant  il  ne  peutle  contiimer. 

Madame,  c'eft  avec  juftice  que  le  ciel  vous 
a  concede  le  nom  de  belle  -  mere,  puisque  Ton 
voit  für  votre  vifage  .... 

BELINE. 

Monüeur ,  je  fuis  ravie  d'etre  venue  ici  ä 
propos  pour  avoir  Thonneur  de  vous  voir. 

T.   DIAFOIRUS. 

pLiisqne  Von  voIt  far  votre  vifage  .,,, 
Puisque  i'on  voit  für  votre  vifage  .... 

Madame,  vous  m*avez  interrompu  dans  le 
milieu  de  ma  periode  ,  et  cela  m'a  trouble  la 
memoire. 

M.   DIAFOIRUS. 

Thomas,  refervez  cela  pour  une  autre  fois, 

ARGAN. 

Je  voudrais,'ma  mie ,  que  vous  eulTiez 
ete  ici  tantöt, 
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TOINXTTE. 

Ah !  Madame  ,  vojs  avez  bien  perdu  dt 
n'avoir  point  ete  au  fecond  pcre,  ä  la  Hatae 
de  Memnon,  et  ä  la  fleur   nommee  Heliotrope^ 

ARGAN.  ^    , 

Allans,  mafille,  touchez  dans  la  main  i) 
^e  Monlicur,  et  lui  donnez  votre  foi,  cümmc 
a  votre  mari. 

ANGE1.IQUE. 

Mon  pere ! 

ARGAN. 

He  bien,  mon  pere.  Qu*eft-ce  qne  ccla 
veut  dire  ? 

ANGELIQUE. 

De    grace,    ne  precipitez  pas  les  chofe?* 
Donnez- nous  au  moins  le  temps  de  nous  con- 
naitre  ^   et  de  voir   naitre  en  nous  Tun  pour 
l'autre  cette   ificlinatlon  fi  necelTaire  i  compo-, 
fer  une  union  parfaite.  ^^ 

T.  DIAFOIRUS.  V  ^ 

Quart  amoi,  Mad&moifelle,  eile  eft  deja 
toute  nee  en  moi,  et  je  n*ai  pas  befoin  d'atten- 
dre  davantage. 

ANGELiqUE. 

Si  vous  ^tes  ii  promt,  Monfieur,  il  n'en  eft 
pas  de  meme  de  moi,  et  je  vous  avoue  que 
votre  merite  n'a  pas  encore  fait  aüez  d'impref- 
fion  dans  mon  ame«. 

j)  Gieb    dem  Herr  die  Hand. 


COMEDIE.  397 

ARGAN. 

Ho  bien,  bien,  cela  aura  tout  le  loifir  de 
fe  faire,   quand  vous  ferez  mariez  enfemble  ^). 

ANGELIQUE. 

Eh  mon  pere,  dorinezmoi  du  temps ,  je 
vous  prie !  Le  mariage  eft  une  chalne,  oü  Ton 
ne  doit  Jamals  foümettre  un  coeur  par  force, 
et  ii  Moüfieur  eft  honnete  homme,  il  ne  doit 
point  vouloir  accepter  une  perfonne  qui  foit  ä 
lui  par  contrainte. 

T  DIAFOIRUS. 

Nego  covfeqiientiam ,  Mademoifelle ;  et  je 
puis  etre  honnete  homme/  et  vouloir  bien  vous 
accepter  des  mains  de  Monlieur  votre  pere. 

ANGELIQUE. 

C'eft  un  mechant  moyen  de  fe  faire  aimer 
de  quelqu'un ,  que  de  lui  faire  violence. 

T.   DIAFOIRUS. 

Nous  lifons  des  anciecs,  Madenaoi feile,  que 
leur  coütume  etait  d'enlever  par  force  de  la 
maifon  ^es  peres  les  filles  qu'on  menait  marier, 
afin  qu*ii  ne  femblät  pas  que  ce  füt  de  leur 
confentement,  qu'elies  convolaient  dans  les  bras 
d*un  homme,. 

ANGELIQUE. 

Les   anciens,  Monfieur,   fönt  les  ancien«, 
et  nous  fommes  les  gens  de  maintenant.     Les 
R  7 
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grimaces  ne  fönt  point  necefiaires  dans  notre 
fiecle,  et  quand  un  mariage  nous  plaft,  nous 
favons  fort  bien  y  aller,  fans  qu'oa  nous  y 
traine,  Donnez-vous  patience,  Si  vous  tn'ai- 
mez,  Monfieur,  vous  devez  vouloir  tout  ce 
que  ce  veux. 

T.   DIAFOIRUS. 

Oai,  Mademoifdle ,  jusqu'aux  inter^ts  de 
mon  amour  exclulivement, 

ANGELIQUE. 

Mais  la  grande  marque  d'amour  c'eft  d'etre 
foümis  aux  volontez  de  celle  qu*on  aime. 

T.    DIAFOTRUS. 

Dißinguo,  Mademoifelle.  Dans  ce  qui  ne 
regarde  point  fa  poiTeiiion  ,  Concedo,  mais  dans 
ce  qui  la  regarde ,  Nego, 

TOINETTE. 

Vous  avez  beau  raifonner,  Monßeur  efi: 
frais  emoula  du  College  i) ;  et  il  vous  donnera 
toiijours  votre  refte  ^).  Pourquoi  tant  refifter, 
et  refufer  la  gloire  d'etre  attachee"  au  corps  d« 
la  faculte  ? 

BElLINE. 

Elle  a  peut-etre  quelqne  inclination  en  t^te, 

l)  Der  Herr  kommt  brühwarm  von  der  hohen  Schul», 
S)  und  er  wird  Sie  immer  ftunara  machen. 
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ANGELIQUJE. 

Si  j'en  avais,  Madame,  elleferaitte^leqne  la 
raifon  et  Thonnetete  pourraient  me  la  permettre* 

ARGAN, 

Oaais,  je  joue  ici  un  plaifant  perfonnage. 

BELINE. 

Si  j*etais  que  de  vous,  mon  fils,  je  ne  la 
forcerais  point  k  fe  marier ,  et  je  fai  bien  ce 
que  je  ferais, 

ANGELIQUE. 

Je  fai ,  Madame ,  ce  que  vous  voulez  dire, 
et  les  bontez  que  vous  avez  pour  moi ;  mais 
peut  -  etre  que  vos  confeils  ne  feront  pas  allez 
heureux  pour  etre  executez. 

BELINE, 

C'eft  qöe  i)  les  filles  bien  fages,  et  bien 
honnetes ,  comme  vous ,  fe  moquent  d'etre 
ob^ilTantes  2)  et  foümifes  aux  volontez  de 
leurs  peres,     Cela  ctait  bon  autrefois. 

ANGELIQUE» 

Le  devoir  d*une  fiUe  a  des  bornes ,  Mada- 
me, et  la  raifon  et"les  loix  ae  Tetendent  point 
ä  toQtes*  fortes  de  chofes. 

BELINE. 

Ceft  k  dire  que  vos  penfees  ne  fönt  qu« 
pour  le  marlage ;  mais  vous  voulez  choiür  un 
^poux  ä  votre  fantaifie^ 

1)  Das  wird  denn  daher  kommen,  weil  — *  ,-.  r— 
ä)  Sich  über  den  Gehorfam  hinwegfetze  r 
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ANGELIQUE» 

Si  mon  pere  ne  veut  pas  me  donner  nn 
mari  qui  me  plaife,  je  le  conjurerai,  au  moins, 
de  ne  tne  point  forcer  k  en  epoufer  un  que  je 
ne  puifTepas  aimer. 

ARGAN. 

Meffieurs,  je  vous  demande  pardon  de  touk 
ceci. 

•  ANGELIQUE» 

Chacun  a  fon  but  en  fe  tnariant.  Pour 
moi  qui  ne  veux  un  mari  que  pour  l'aimer  v^- 
ritablement ,  et  qui  pretends  en  faire  tout  l'at- 
tacbement  de  ma  vie ,  je  vous  avoue  que  j*y 
cherche  quelque  precaution  i).  II  y  en  a 
d^aucunes  qui  prennent  des  maris  feulement 
pour  fe  tirer  de  la  contrainte  de  leurs  parens, 
et  fe  mettre  en  ^tat  de  faire  tout  ce  qu*elles 
voudront,  II  y  en  a  d'autres ,  M-^dame,  qui 
fönt  du  mariage  un  commerce  de  pur  interöt, 
qui  ne  fe  marient  que  pour  gagner  des  douai- 
res ,  que  pour  s'enrichir  par  la  mort  de  ceux 
qu'elies  epoufent,  et  courent  fans  fcrupule  de 
mari  en  mari,  pour  s'approprier  leurs  depouil- 
les.  Ces  perfonnes-la  a  ia  verite  n'y  cher- 
chent  pas  tant  de  fayons  2)  et  regardent  peu  la 
perfonne. 

I)  Dafs  ich  es  etwas  genau'  damit  nehme. 
S.)  Machen  nicht  fo  viel  ümftände  damit. 
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BELINE. 

Je  vous  'trouve  aujourd'hui  blen  raifon- 
nante  i),  et  je  voudrais  bien  favoir  ce  qae  vous 
voulez  dire  par-lä? 

ANGELiqUE. 

Moi,  Madame,  que  voudrais -je  dire  qje 
ce  que  je  dii  ? 

BELIKE. 

Vous  etes  fi  fotte,  matnie ,  qu'on  ne  fau- 
rait  plus  vous  fouffrir. 

ANGELIQUE. 

Vous  voudriez  bien,  Madame,  m'obliger 
ä  vous  repondre  qnelque  impertiriencp,  maisje 
vous  avertis  que  vous  n'aurez  pas  cetavantage» 

BELINE. 

II  n*eft  rlen  d'egal  a  votre  infolence. 

ANGELIQ-JE. 

Non  ,   Madame,  vous  avez  beau  dire  2). 

BELINE. 

Et  vous  avez  un  ridicule  orgueil,  une  im« 
pertiuente  prefomption  qui  fait  haufler  les 
epaules  a  tout  Ic  monde  3). 

ANGELIQUE. 

Tout  cela,  Madame,  ne  fervira  de  rien,  je 
ferai  fage  en  depit  de  vous ;  et  pour  vous  oter 

1)  Redfelig. 

2)  Nein,"   ich    werde   Ihnen  ni(,hts   ungebührliches  antwor- 
ten,  Sie  mögen  fagen  was  Sie  wollen. 

3)  Welche  macht,  dafs  jedt-rmaHn  die  Achfelu  zuckt. 
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Tefperance  de  potivoir  reuflir  dans  ce  que  voiis 
voulez,  je  vais  m'oter  de  votre  vüe^ 

ARG  AN    a  i^ngcliqne. 

EcoTite,  i\  n*y  a  point  de  inilieu  ä  cela^). 
Cboifi  d'epcufcr  dans  quatre  jours,  ou  ]\L.n- 
fieur,  ou  un  convent»  >i  Beiine.  Ne  vous  ratt- 
tez  pas  en  peine,   je  la  rangerai  Wen  2). 

BEL  INE. 

Je  fuis  fachee  de  vous  quitter,  mon  ilLs, 
mais  j'ai  une  afFaire  en  ville ,  dont  je  ne'^uis 
me  dilpenfer.    Je  reviendrai  bien-tot. 

ARGAN. 

Allez,  mamour,  et  pafTez  chtz  votre  no- 
taire,   afin  qu*il  expedie  ce  que  vous  favez, 

EELINE. 

Adieu  >   mon  petit  ami. 

ARGAN«. 

Adieu,  ma  mie.  Voilä  une  fetnme  qui 
m*aime  . ,  ♦  Cela  n'eft  pas  croyable, 

M.  DIAFOIRUS. 

Nous  allons^Monfieur,  prendreeoDge  de  vous. 

ARGAN 

Je  vous  prie ,  Moiifieur ,  de  me  dire  un 
peu  comment  je  fuis. 


l)  Von  zweien  (beiden)  eins  (denn  ein  dritte»,  un  milieu 

giebt  es  nicht. 

ß)  Ich  vvilL  ihr  den  Kopf  fchön  znrecht  (eiz^n. 
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M.  D  l  A  F  O  I  R  ü  S  lui  täte  le  pouls. 

Allons ,  Thomas ,  prenez  l'autre  bras  de 
Monfieur,  pour  voir  fi  vous  faurez  porter  un 
bon  jugement  de  fon  pouls.     Quid  dicls? 

T     DrAFOIRUS. 

Bico ,  que  le  pouls  de  Monfieur  eft  le 
pouls  d'un  homme  qui  ne  fe  porte  point  bien. 

M.  DIAFOIHUS* 

Bon» 

T,   DIAFOIEUS, 

Qu^il  eft  duriufcule ,  pour  ne  pas  dire  dar. 

M.  DIATOIRUS. 

Fort  bien. 

!♦  DlAliOIRUS, 

epouJQTantt 

M.  DIAFOI-RFS. 

Jßene,* 

T.    DIAFOIKUS. 

Et  meme  un  peu  capri'ant  ^), 

M.   mAFOIRUS. 

Optime, 

T.    DIAFOIRUS. 

Ce  qui  marque  une  intemperie  dans  fe  p»- 
renchyme  fplenique  2),  c^eft  ä  dire  la  ratte» 

M,    DIAFOIRUS, 

Fort  bien. 

1)  Ungleich. 

2)  Die  milzige  Subftanz  —  von  ^u^iy^vi4ie* 
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ARG  AN., 

Non ,  Monfieur  Purgon  dit  que  c'eft  mon 
foye  qui  eft  malade. 

M.    DAIFOIRUS. 

Eh  oui,  qui  dit  parenchyme,  dit  Vun  et 
rautre,  a  caufe  de  r^troi's  fympathie  qu^iJs 
ont  enfemble ,  par  le  moyen  da  vas  bi-eve  du 
pytore'^),  et  fouvent  des  meats  chotiaites '2), 
Ilvous  ürdonne  fans  doute  de  manger  forceroti. 

ARGAN. 

Non,  rien   que  du  bouilli. 

M.  DIAFOIRUS. 

Eh  oui ,  roti ,  bouilli ,  meme  chofe.  II 
vous  ordonne  fort  n>n#emment,  et  voäs  ne 
pouvez  etre  en  de  meilleures  mains. 

ARGAN. 

Monfieur,  combien  eft- ce  qu'il  faut  met- 
tre  de  grains  de  fei  daus  un  oeuf  ? 

M.  DIAFOIRUS. 

Six,  huit,  dlx,  par  les  nombres  pairg, 
comme  dans  les  medicamens  par  les  nombres 
impairs. 

ARGAN, 

Jusqu*au  revoir ,   Monfieur, 

l)  Des  UBtera  Magenmunds. 
Ä)  Der  Gallengänge. 
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S  C  E  N  E     VII. 
BELINE,    ARGAN. 

BELINE. 

Je  viens,  mon  fils,  avant  que  de  fortir,  von« 
donner  avis  d'une  chofe,  a  laquelie  il  faut  que 
vous  preniez  gar^e.  En  palTant  par  devant  la 
chambre  d'Angelique,  j'ai  vü  un  jeune  homme 
Ävec  eile,  qui  s*eft  fauve  d'abord  qu*il  ma  vüe. 

ARGAN. 

Un  jeune  homme  avec  ma  fille, 

BELINE. 

Ouu     Votre  petite  fille  LouiCon  etait  avec 
eux,  qui  pourra  vous  en  dire  des  nouvelles. 

ARGAN. 

Envoyez-la  ici,  mamour,  envoyez-Ia 
,  ich  Ah!  Tefrontee;  je  ne  m*etonne  plus  de 
I  fa  refiftance. 


S  C  E  N  E     VIII, 
LOUISON,    ARGAN. 

LOUISON. 

v2u'eft-ce  que  vousvoulez,  mon  Papa?  mabel- 
le-maman  m'a  dit  que  vous  me  demandez. 
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Oai ,  venez  93»  Avancez  la.  Tonrnez- 
T013S.    Levez  les  yenx.     Regardez - mol.    Eh! 

LOUISON. 

Quoi,   mon  Papa? 

ARGABT« 
LOUISOK*« 

^       Quoi  ? 

ARGAN. 

N'avez-vous  rien  ä  me  dire. 

LOUI&ON» 

Je  VQUS  diral,  fi  vous  voulez,  pour  vons 
defennuyer,  le  conte  de  peau  d^ane,  ou  biea 
la  fable  du  corbeau ,  et  du  renard,  qu'on  m'a 
apprife  depuis  peu. 

ARGATC. 

Ce  n*eft  pas  lA  ce  que  je  detnände^ 

LOUISON, 

Quo!  donc  ? 

ARGAN> 

Ah !  rufee,Yous  favez  bicn  ce  que  J€  vetrx  S\xt^ 

LOmSON. 

ParUonnez- moi,  moji  Papa* 

ARG  AN. 

.  Eft-ce  la  comme  vous  m*obeiflez? 

I^OUISOX. 

Quoi? 
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ARGAN. 

Ne  vons  ai-  je  pas  recommande  de  Bne  v«- 
flir  dire  d'abord  tout  ce  que  vous  voyez  ? 

LOUISON, 

Oui,  mon  Papa. 

ARGAN^ 

L'avez- VOUS  fait  ? 

rouisoN"« 
Oui,  mon  Papa.    Je  yous  fais  Vfinu  dire 
*'  tout  ce  que  j*ai  vü. 

ARCxATT. 

Et  n*avez-vous  rien  vu  aujourd'hul? 

LOUISON» 

Non,   mon  Papa. 

ARGAN. 

Non? 

LOUISON", 

Non ,   mon  Papa» 

ARGAN,- 

Aflurement? 

i.ouisojr«, 
AiTurement 

ARGA^. 

Ah  9a,  je   m'en  vai  vous  faire  voir  quel- 

qUe  chofe,    moi.      11  v«  prendre  une  poignöe  de  rerge«» 
LOUISON^ 

Ah!    mon  Papa, 
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ARGAN. 

\  Ab,  ah,  petite  masque ,  vous  ne  me  dites 
pas  qae  vous  ävez  vü  un  homme  dans  la  cham- 
bre  de  votre  foeur. 

LOUlSON^ 

Mon  Papa, 

ARGAN. 

Voici  qui  vons  apprendra  A  mentir. 

LOUIS ON    fe  Jette  a  gtnoux. 

Ah !  mon  Papa ,  je  vous  demande  pardon^ 
C*eft  que  ma  foeur  m'avait  dit  de  ne  pas  vous 
Je  dire,  mais  je  m'en^  vai  vous  dire  tout. 

AK  GAN. 

II  faut  premierement  que  vous  ayez  le 
yfouet  pour  avoir  menti.  Puis  apr^s  nous  ver- 
rons  au  reifte  ^y 

LOUISON*, 

Pardon,   mon  Papa. 

ARGAN« 

Non,  non, 

LOUISON^ 

Mon  pauvre  2)  Papa,  ne  me  dotmez  pa« 
le  fouet. 

ARGAN. 

Vous  TaurtfÄ» 

1)  Dann  wollen  wir  weiter  fehei. 
t)  Mei«  lieber. 
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LOUISON/ 

Au  nom  de  Dieu,  mon  Papa,  que  je  ne 
Faye  pas. 

ARGAN  la  prenant  pour   la  fouetter. 

Allons,  allüDs» 

XOUISON. 

Ah !  mon  Papa,  vous  m*avez  bleiTee.    At- 

tendez,    je  fuis  tnorte.    EUe  eontrefait  la  aiorte. 
ARGAN. 

Hola.  Qu*eft  cela?  Loulfon ,  Louifon. 
Ah  !  mon  Dieu,  Louifon.  Ah  \  ma  fille.  Ah ! 
malheureux,  ma  pauvre  fille  eft  morte.  Qu'ai- 
je  fait  ,  miferable !  Ah  chiennes  de  verges« 
La  peile  foit  des  verges.  Ahl  ma  pauvre  fille, 
ma  pauvre  petite  Louifon» 

LQ-ÜISON. 

La,  lä,  mon  Papa,  ne  pleurez  point  tant, 
]t  ne  fuis  pas  morte  tout  -  a  -  fait^ 

ARGAN. 

Voyez-vous  la  petite  rufee.  O^a,  9a,  je 
vous  pardonne  pour  cette  fois  -  ci  pourvu  que 
Yous  me  difiez  bien  tout. 

1.0UIS0N, 

Ho,  oui,  mon  Papa* 

ARGAN. 

Prenez- y  bien  garde  au  moins  ,  car  voilji 
nn  petit  doigt  qui  fait  tout ,  qui  me  dira  fi 
vous  mentez» 
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tOUJtSOTf. 

MaiS ,  mon  Papa ,  ne  dites  pas  a  ma  foeur 
que  je  vous  Tai  dit. 

ARGAN, 

Non,  noo^ 

lOUISON. 

Ce%  mon  Papa,  qu'il  eft  venu  un  homme 
dans  la  chambre  de  ma  foeqr  comme  j'y  etais. 

ARGAN. 

mWen? 

LOUISON, 

Je  lui  ai  demande  ce  qu*il  demandait,    et  il 
m*a  dit  qu  il  etait  fgn  maitre  ä  chanter. 

ARGAN. 

Hon,  hon.    VoilA  Taffarre.    He  bien, 

LOUIS  ON. 

Ma  foeur  eft  venue  apres. 

ARGAN. 

He  bien  ? 

LOUISON. 

Elle  lui  a  dit,  fortez,  forte»,   fortez,  tnoa 
Dieu,  fortezi  vous  me  mettrez  au  defcfpoir, 

L  ARGAN« 

H^bien? 

LOUISON. 

E.t  lui,  il  ti€  voulait  pas  fortir* 

ARGAN. 

Qu*eft-ce  qu'il  lui  difait? 

L.OUISON 

II  lui  difait  je  ne  fai  combien  de  chofes. 
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ARGAN, 

Et  quöi  encore  ? 

LOUISON» 

II  lui  difait  tout>ci ,  toufc-9a ,  qü'il  raimatt 
bleu ,  et  qu*elle  etait  la  plus  belle  da  mondew 

ARG  AN. 

Et  puls  apr^s? 

LOUISON. 

Et  puls  apr^Sy  il  fe  mettait  ä  genoox  de«« 
vant  eile. 

ARG  AN. 

Et  puls  apres  ? 

XOVISON. 

Et  puis  apres,    il  lui  baifait  les  tnaliis-» 

ARGAN, 

Et  puis  apres? 

LOUISON. 

Et  puls  apres ,  ma  belle  -  maman  cfl:  vefiue 
Ha  porte,  et  il  s'eft  enfui, 

ARGAN. 

11  n  y,  a  polnt  autre  cbofe  ? 

LOUISON« 

Non,    mon  Papa, 

ARGAN* 

Voilä  mon  petit  doigt  pouffcanfc  qui  gronde 

quclque   chofe.    11  met  fon  doigt  h   fon  oreille.     AtteH- 

dez.     Ehl  ahf.vahi  oui!  oh,  oh  l   voila  mon 
petit  doigt  qui  me  dit  quelque  chofe  que  vous 
avez  vu,   et  que  vous  ne  m'ayez  pas  dit, 
S  z 
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LOUISON. 

Ah!  mon  Papa,  votre  petit  doigt  eft  un 
menteur. 

ARGAN. 

Prenez  garde, 

LOUISON. 

Non,  mon  Papa,  ne  le  croyez  pas,  il  ment, 
je  vous  affure, 

ARGAN. 

Oh  bien,  bien,  noiis  verrons  cela.  Allez- 
VGüs-en,  et  prenez  bien  garde  ä  tout.  Allez. 
Ah !  il  n'y  a  plus  d'enfans.  Ah !  que  d'aflai- 
res;  je  n*ai  pas  feulement  le  loifir  de  fonger 
i  ma  maladie.     En  verite  je    n'en  puis  plus, 

11  fe  remet  dans  fa  chaife. 


S  C  E  N  E     IX. 
BERALDE,    ARGAN. 

BERALDE. 

He  bien,    mon  frere,    qu'eft-ce,   comment 
vous  portez  -  vous  ? 

ARGAN. 

Ah!    mon  frere,   fort  mal. 

BERALDE. 

Comment  fort  mal? 
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ARGAN. 

Oui ,   je  fuif  däns  une  faibleiTe  ü  grande, 
que  cela  n*eft  pas  croyable. 

BERALDE, 

Voila  qui  eil  facheux. 

ARGAN, 

Je  n'ai  pas  feuletnent  la  force  de  pouvoir 
parier» 

BERALDE. 

J*etais  venu  ici ,  mon  frere ,  vous  propo- 
fer  un  parti  pour  ma  niece  Angelique. 

ARGAN  parlant  avec  emportement »  et   fe  levant  de 
fa  chaife» 

Mon  frere,  ne  me  parlez  point  de  cctte  co- 
qnine-la,  C'eil  une  friponne,  une  impertinente, 
une  effronte,  que  je  mettrai  dans  un  convent 
avant  qu*U  foit  deux  jours* 

BERALDE. 

Ah!  voila  qui  eft  bien.  Je  fuis  bien-aife 
que  la  force  vous  revienne  un  peu,  et  que  ma 
vifite  vous  faife  du  bien.  Oh  9a ,  nous  parle- 
rons  d'affaires  tantot.  Je  vous  amene  ici  un 
divertiffement,  que  j'ai  rencontr^,  qui  diflipera 
votre  chagrin ,  et  vous  rendra  Tarne  mieux 
difpofee   aux  chofes    que   nous   avons    k  dire. 

S  3 
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Ce  fönt  des  Egyptiens  i)  vetus  en  MaureS;^ 
.  qui  fönt  dies  danfes  melees  de  chanfons ,  oix  je 
fuis  für  que  vous  prendrez  plaifir,  et  eela  vaia- 
dra  bien  une  ordonnance  de  Monfieur  Purg.oD» 
Allons^ 

>:       l)  Zigeuner. 

Fitt  du  fecond  acti» 


1 
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ACTE     IIL 


SCENE  PREMIERE. 
BERALDE,     ARGAN,     TOINETTE. 

BERALDE* 

rie  bicDi  mon  frere,  qu'en  dites-vous  ^)?  ce^ 
la  ne  Taut-il  pas  bien  une  prife  de  cafife  ? 

TOINETTE. 

Hon ,   de  bonne  cafTe  eft  bonne,. 

BERALDE. 

Oh  9a,  voulez-vous  que  nous  parlions  un 
peu  enfemble? 

ARGAN". 

Un  peu  de  patience  mon  frere ,  je  vais  re- 

venir^ 

TOINETTE, 

Tenez ,  Monfieur,  voiis  ne  fongez  pas  qu« 
vous  ne  fauriez  marcher  fans  baton. 

ARGAN* 

Tu  as  raifoD. 
1)  NSmhch  von  4em  Tanzen  und  Singeö  der  ZigeonerJ 


s  4 
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S  C  E  N  E      IL 
EERALDE,    T01NETTE> 

TOINETTE. 

N^abandonnez  pas,  s'il  vous  plaft,  Us  inte'- 
rets  de  votre  niece. 

b:eralde, 
J'employerai  toutes   chofes  pour  lui  obte* 
nir  ce  qu'elle  fouhaite. 

TOINETTE, 

II  faut  abfolument  emp^cher  ce  mariag^ 
extravagant,  qu'il  s*eft  mis  dans  la  fantaifie ; 
et  favais  fouge  en  moi-üi^me,  qne  9'aurait 
ete  une  bönne  aifaire ,  de  pouvoir  introduire 
ici  un  medecin  a  notrepofte  i),  pour  le  degou- 
ter  de  fon  Monfieur  Purgon,  et  lui  decrier  fa 
conduite,  Mais  comme  nous  n^avons  perfon- 
ne  en  main  pour  cela,  j'ai  refolu  de  jouer  un 
tour  de  ma  tete, 

BERALDE. 

.  Comment? 

TOINETTE* 

C'eft    une    imaglnation    burlesque,  Cela 

fera    peut-etre  plus  heureux  que  Tage.  Laif- 

fez-moi  faire;   agiffez  de   votre  c6t^,  Volci 
notre  homme, 

1}  Nach  unfcrm  Sinn ,  fo  wie  wir  ihn  wUnfche«, 
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S  C  E  N  E     III. 
ARGAN,    BERALDE. 

BEKALDE, 

Vous  voulez  bien  ^),  mon  frere,  que  je  von» 
demande  avant  toute  chofe ,  .de  ne  vous  point 
echauffer  Tefprit  dans  notre  converfation  ? 

ARGAN. 

VoiU  qui  eft  fait  ^). 

BERALDE. 

De  r^pondre  fans  nulle  aigreur  aux  chofe« 
qae  je  pourrai  vous  dire? 

ARGAN. 

Oui. 

BERALDE. 

Et  de  raifonner  enfemble  für  les  affaires 
dont  nous  avons  a  parier,  avec  un  efprit  d6m 
tache  de  teure  pafllon  ? 

ARGAN 

Mon  Dieu  oui.     Voüa  bien  du  pr^ambnle, 

BERALDE. 

D'oü  vient,  mon  frere,  qu'ayant  le  bien 
que  vous  avez ,  et  n*ayant  d'enfans  qu'une 
fille,  car  je  ne  compte  pas  la  petite :  d*ou  vient, 
dis»je,  que  vous  parlez  dela  mettre  dans  un 
couvent  ? 

S  5 

l)  Du  wirft  es  nicht  übel  nehmen. 
3,j  Dais  ift  abgethan,  d.  i.  zugelUodsn. 
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ARGAN. 

D*ou  vient ,  mon  frere ,  que  je  fuis  maitre 
dans  ma  famille,  pour  faire  ce  que  bon  me 
femble. 

BERALD£,  „  *  , 

^      Votre  femme  ne  manqoe  pas  de  vons  con-- 
feiller   de  vous  defaire  ainfi  de  vos  denx  filles, 
et  je  ne  doute  point,  que  par  un  efprit  de  cha« 
rite    elie  ne  füt  ravie  dehs  voir  toutes  deux 
bonnes  religieufes. 

ARGAN. 

f  Oh  9a,  nons  y  voici.  Voilä  d'abord  la 
pauvre  femme  en  jeu  ')♦  C'eft  eile  qui  fai't 
tout  le  mal ,  et  tout  le  monde  lui  en  veut  ^). 

BERALDE. 

Non ,  mon  frere ,  laiffons  -  la  lä  3)  ;  c'eft 
tine  femme  qui  a  les  meilleures  intentions  du 
monde  pour  votre  famille ,  et  qui  eft  detachee 
de  toutes  fortes  dlnteret ;  qui  a  pour  vous  une 
tendreiTe  merveilleufe,  et  qui  montre  pour  vos 
enfans  une  affection  et  une  bonte,  qui  n*eft 
pas  concevable,  cela  eft  certain.  N*ett  parlons 
point,  et  revenous  a  votre  fille.  Sur  quelle 
penfee  4),  mon  frere,  la  voulez-vous  donner 
en  mariage  au  fils  d'un  medecin  ? 

J)  Gleich  raufs  die   arme  Frau  an  den  Tanz,  öder?  Gleich 

gehts  über  die  arme  Fraw.her. 
ä)  Und  jedermann  facht  Händel  an  ihr* 
8)  Von  ihr  foll  gar  nicht  die  Rede  f«yB* 
4}  Aus  was  für  eiuem  Grunde* 
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ARGAN, 

Sar  la  penfee  ,  mon  frere ,  de  me  donner 
nn  gendre  tel  qu'il  me  faut. 

GERALDE* 

Ce  n'eft  point  la,  mon' frere,  le  fait  0  de 
votre  filie ,  et  il  fe  prefente  un  parti  plus  for- 
table  pour  eile» 

ARG  AN". 

Oui;  mais  celui-ci,  mon  frere,  eft  plus 
fortable  pour  moL 

BERALDE. 

Mais  le  mari  qu'elle  doit  prendre,  doit-il 
etre,    mon  frere,   ou  pour  eile,  ou  pour  vous? 

ARGAN»^' 

11  doit  etre  ,  mon  frere ,  et  pour  eile,  et 
pour  moi ,  et  je  veux  mettre  dans  ma  famille 
\es  gens  donc  j'ai  befoin. 

BERALÖE. 

Par  cette  raifon  la ,  ii  votre  petite  ^tait 
grande,  vous  lui  donneriez  en  mariage  un 
jipotiquaire* 

ARGAUr« 

Pour quoi  non  ? 

BERALDß* 

Eft  -  il  poffible  que  vous  ferez  tcüjours  em- 
jbeguine  ^)  de  vos  apotiquaires ,  et  de  vos  me- 
-  S   6 

I)   Ce  n'eft  jaas  mon  fait,  das  itt  nichts  für  mick. 
a}  Vernarrt  in  —  —^  *— 
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decins ,    et   que  vous   vouliez    etre  malade  en 
depit  des  gens ,  et  de  la  nature  ? 

ARGAN. 

Cütnment  Tentendez  r  vous  ,  mon  frere  ? 

BERALDE. 

J'entens ,  mon  frere ,  que  je  ne  vois  point 
d'homme  qui  foit  moins  malade  que  vous ,  et 
que  je  ne  demanderais  point  une  meijleurecon- 
ftitution  qiie  la  votre,  Une  grande  marque 
que  vous  vous  portez  bien,  et  que  vous  avez  un 
Corps  parfaitement  blen  cömpofe,  c*eft  qu*avec 
tous  les  foins  que  vous  avez  pris,  vons  n'avtZ 
pü  parvenir  encore  ä  gdter  la  bonte  de  votre 
temperament,  et  que  vous  n'etes  point  creve 
de  toutes  les  medecines  qu*0Q  vous  a  fait 
prendre* 

ARGAN. 

Mais  favez-vous,  mon  frere,  que  c'eft 
cela  qui  me  conferve ,  et  que  Monfieur  Pürgon 
dit  que  je  fuccomberais ,  s'ii  etait  feulemv^nt 
trois  jours  fans  prendre  foin  de  moi? 

BERALDE. 

Si  vous  n'y  prenez  garde,  il  prendra  tant 
de  foin  de  vous ,  qu'il  vous  envoyera  en  l'au- 
tfe  monde, 

ARGAN. 

Mats  raifonnons  un  peu,  mon  frere.  Vous 
ne  croyez  donc  point  a  la  medecine  ? 


CO  MED  IE.  421 

BERA.LDE. 

Non,  tnonfrere,  et  je  ne  vois?  pas  quepour 
fon  faiut  il  foit  neceilaire  d'y  croiiei  v  '' 

ARGAN. 

Quoi  vous  ne  tenez  pjs  v^ritable  une  cho- 
fe  etablie  par  tout  le  monde ,  et  que  tous  les 
fiecles  ont  rev^ree  ? 

BERALDE. 

Blen  loin  de  la  tenir  veritable ,  je  la  trou« 
Ve  entre  nous  «ne  des  plus  grandes  folies  qui 
foit  parmi  les  hommes;  et  aregarderles  chofes 
cn  phiiofophe,  je  ne  vui»  point  de  plus  plaifan- 
te  mommerie,  je  ne  vois  den  de  plus  ridicule, 
qu*un  homme  qui  fe  veut  meier  d*en  guerir 
un  autre, 

ARGAN, 

Pourquoi  ne  voukz-vous  pas,  mon  frere, 
qu'un  homme  en  puiffe  guerir  un  autre  ? 

BERALDE. 

Par  la  raifon ,  mon  frere ,  que  les  reflbrts 
de  notre  machine  fönt  des  myfteres  jusques 
ici,  Ott  les  hommes  ne  voyent  goute,  et  que  la 
nature  nous  a  mis  au  devant  les  yeux  des 
Toiles  trop  epais  pour  y  connaitre  quelquc 
chofe, 

S  7 
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ARGAN» 

Les  medecins  ne  favent  donc  rien  ä  votrc 
compte  I)? 

BERALDE. 

Si  fait  ^) ,  mon  frere.  IIs  favent  la  plü- 
part  de  fort  belles  humanitez  3),  favent  parier 
en  beau  latin ,  fouvent  nommer  en  grec  toutes 
les  maladies  ,  les  definir ,  et  \qs  divifer ;  mais 
pcoar  ce  qui  eft  de  leg  guerir,  c'eft  ce  qu'ils 
ne  favent  point  du  tout, 

ARGAN^ 

Mais  toüjours  faut  -  il  deffienrer  d'accord, 
que  für  cette  matiere  les  medecins  en  favent 
plus  que  les  autres. 

BERALDE. 

Ils  favent ,  mon  frere ,  ce  que  je  vons  ai 
dit ,  qui  ne  guerit  pas  de  grand'  chofe  4) ,  et 
toute  rexcellence  de  leur  art  confifte  en  un 
pompeux  galimatias,  en  un  fpecieux  babil,  qu:i 
vous  donne  des  mots  pour  des  raifons,  et  des 
promeiTes  pour  des  effets. 

l)  Nach  deiner  Meinung, 

ft)  Doch'. 

S)  Sdiöne  humaniora,  d.  i.  (wie  eS  unttiitteÄar  darauf  tf" 
Jtlärt  wird^  gut  latein  uud  griecbifch, 

4)  Womit  man  nicht  viel  heilen  kani)* 


i 
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AKGAK^ 

Mais  enfin,  mon  frere,  il  y  a  des  gens 
anfli  fages,  et  aufli  liabiles  que  vous  ;  et  nous 
voyons  que  dans  la  maladie  tout  le  monde  i 
receurs  aux  medecins. 

BEllALDE. 

Ceft.une  marque  de  la  faiblefle  humaine| 
et  non  pas  de  la  verlte  de  leur  art. 

AKGAN. 

Mais  il  faut  bien  que  les  medecins  croyent 
leur  art  v^ritable,  puis  qu'ils  s*en  fervent  pour 
eux  -  memes. 

BERALDE, 

Ceft  qu'il  y  en  a  parmi  eux,  qui  fönt  eux- 
in^mes  dans  Terreur  populaire  dont  ils  profi- 
tent ,  et  d'autres  qui  en  profitent  fans  y  etre, 
Votre  Monfieur  Purgon,  par  exemple,  n'y  fait 
point  de  fineffe  J)  i  c*eft  un  homme  tout  me- 
decin  depuis  Ja  tete  jusqu'aux  pieds ;  un  hom- 
me qui  croit  ä  fes  ^regles  plus  qu'4  toutes  les 
demoßftrations  des  mathematlques,  et  qui  croi- 
rait  du  crime  ä  les  vöuloir  examiner  2)  ;  qui 
ue  voit  rien  d'obfcur  dans  la  medecine,  rien  de 
douteux,  rien  de  dijfRcile;  et  qui  avec  une 
impetuoiite  de  prevention,  une  roideur  de  con- 

j)  Hat  kein  arg  daraus. 

a)  Und   der   es   für  fin   Verbrechen   halten    würde,    wenn 
man  fie  (die  Regeln)  unterfuchen  wollt«. 
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fiance,  une  brutallte  de  fens  commun  et  de 
raifon ,  donne  au  travers  dts  purgations  ^t  des 
faigiiees,  et  re  biUcce  aucu'^e  chofe  ^).  II 
ne  lul  fant  poi  t  vMjloir  nial  2)  de  tout  ce 
qu*Il  poücra  vo  ,  '  /  cVil  de  la  meilleure 
foi  du  moridr  q  -  i  vons  expediera  3),  et  il 
ne  ferä-er»  vous  tuant,  que  ce  qü'il  a'fkit  ä  fa 
fenrime  et  ä  fes  enfaiis ;  et  ce  qu'en  un  befoin 
il  ferait  a  lui  -  meme. 

ARGAN* 

Ceft  que  vous  avez ,  mon  frere,  une  dent 
de  lait  contre  lui  4)»  Mais  enfin,  venons  au 
fait.      Que  faire  donc,  quand  on  eil  malade  ? 

BERALDE. 

Rien,  mon  frere, 

ARGAN. 

Rien? 

BERALDE. 

Rien.  H  ne  faut  que  demeurer  en  repo», 
La   nature   d*elle-meme,   quand  nous  la  laif- 

1)  Und  der  mit  einer  Heftigksit  des  Vorurth^ils  ,  mit  einem 
baumitarken  Vertrauen,  rait  einer  ßewu(llof)gkeit  von 
MenfchenverrtaHd  und  Vernunft  in  das  Purgiren  und 
Aderlaflen  ftürzt  ohne  die  geringfte  Ueberiegung, 

2)  Man  mufs  ihm  nicht  böfe  feyn. 

3)  Mit  der  gröfsten  Ehrlichkeit  von  der  Welt  wird  er  dich 
abfertigen  (in  die  andere  Welt  fchicken). 

4)  Du  hafl:  einen  alten  Groll  (gleichfam  ven  den  Milchzäh- 
nen her)  auf  ihn. 


CO  ME  DIU.  425 

vns  faire,  fe  tire "doucemept  da  defordre  oü 
eile  eft  tombee.  C'eft  notre  inqiüetude,  c'eft 
notre  impatience  qui  gäte  taut;  et  presque 
tous  les  hommes  meurent  de  leurs  remedes, 
et  non  pas  oe  leurs  maladies, 

AKGAN.  - 

Mais  il  faut  demeurer  d^accord,  mon  frer'e. 
qu'on  peutaider  cette  nature  par  de  certaines 
chofeSr 

BERALDE. 

Mon  Dien,  mon  frere,  ce  fönt  pures  idees, 
dont  nous  aimons  k  nous  fepaitre;  et  de  tout 
temps  il  s*eft  gl;ff(^  parmi  les  homm'es  de  hei- 
les imaginations,  que  nöus  venons  ä  croire, 
parce  qu'elles  nous  flattent ,  et '  qu*R  ferait  i. 
fouhaiter  qu'eiles  fuffent  veritables»    Lors  qu'un 
medecin   vous   parle  d'aider,    de  fecourir,  de 
foulager  la  nature,   de  lui  oter  ce  qui  lüi  nuit, 
et  donner  ce   qui  lui   manque;  de  la  retahür, 
et   de    la  remettre    dans  une  pleine  f^cJite-  de 
fes  fonctions;  lorsqu*il  vous   parle  de  rectifier 
]e  fang,  de  temperer  les  entrailles,  et   le   cer- 
vcau,  de  degonfler  la  rate,  de  raccommoder  la 
poitrine,    de  reparer  le  foyö,    de   fortifier  le 
coeur;  de   r^tablir  et  cbnferver  la  chaleur 'na- 
turelle ,  et  d'avoir  des  fecrets  pour  etendre  la 
vie  a  de  longues  annees  ;   il  vous  dit  juftement 
le  roman  de  la  medecine»      Mais  quand  vous 
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-cn  venez  ^  la  verite,  et  ä  rexp^rience,  vous 
ne  trouvez  rien  de  tout  cela,  et  il  en  eft  com- 
me  de  ces  beaux  fonges,  qui  ne  vous  laiffent 
au  reveil  qua  le  deplaifir  de  les  avoir  crus. 

ARGAN. 

C'eft  l.  dire,  que  toute  Ja  fcience  du  mon- 
de  eft  renfextnee  dans  votre  tete,  et  vous  vou- 
lez  en  favoir  plus  que  tous  les  grands  mede- 
cins  de  notre  iiecle* 

BERALDE. 

Dans  les  difcours,  et  dans  les  chofes,  ce 
fönt  deux  fortes  de  perfonnes,  que  vos  grands 
medecins.  Entendez -les  parier,  les  plus  ha- 
biles  gens  du  monde ;  voyez  -  les  faire  i  les 
plus  ignorans  de  tous  les  hommes. 

ARGAN, 

Hol  !)•  Vous  ^i^^  un  grand  docteur,  1 
ce  que  je  voi ,  et  je  voudrais  bien  qu*il  y  eüt 
ici  quelqu'un  de  ces  Meffieurs  pour  rembarrer 
TOS  raifonnemens  et  rabaiiTer  votre  eaquet  2), 

BERALDE. 

Mol,  mon  frere,  je  ne  prens  point  ä  td* 
che  3)  de  combattre  la  medecine,  et  chacun  4 


I)  Dis  Wort  findet  fich  nicht   fn  dem  Wörterbuche  des  An 
'    la  Veaux.      Es  bedeutet  vermuthlich  hohol 

4)  Um   dich   mit  deinem  Gefchwätz  abzuführen  und  dir  des 
Mund  zu  (bopfea. 

a)   hh  brt.n)..h£  Will^f.- 
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fes  perÜÄ  et  fortunes  peut  croire  tont  ce 
qu'il  lui  plait,  Ce  qiie  j'en  dis  n'eß  qu*eßtre 
nous ,  et  j'aurais  fouhaite  de  pouvoir  ün 
peu  vous  tirer  de  Terreur  oü  tous  et^s;  et 
pour  vous  divertir  vous  mener  voir  für  ce  dia- 
pitre  quelqu'une  des  cotnedies  de  Moliere, 

ARG  AN. 

C'eft  un  bot»  impertinent  que  votre  Möllere 
Ävec  fe«  com^dies ,  et  je  le  trouve  bien  plai-- 
^fant  d*aller  jouer  d'honnetes   gen»   comme  les 
medecins, 

beraldb:. 
fle  ne  fönt  point  les  medecins  qu'il  oue, 
Ißais  le  ridicaie  de  k  medecine. 

ARGAN* 

Ct^  biett  l  lui  a  faire  i)  de  fe  meler  de 
xontroler  la  medecine^  Voilä  un  bon  nigaut  2), 
un  bon  impertinent,  de  fe  moquer  des  conful- 
tations  et  des  ordonnances ,  de  s'attaqaer  au 
Corps  des  medecins,  et  d'aller  mettre  für  Ion 
'  fcheatre  des  perfonnes  venerables  comme  ccs 
IVIeßieurs-M. 

BERALDE. 

Que  votilez  -  vous   qu*il  y  mette ,    que  les 
iiliverfeg   profeiTions  des  hommes?  On   y  met 

'    I)  Ihm  fteht  es  auch  fehr  vvobl. 
.>»)  Ein  wahrer  Tölpel, 
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bien  tous  les  jours  le»  princes  et  les  rois ,  qni 
fönt  d*aülli  bonne  maifon  que  les  medecins»      j 

ARGAN.  J 

Par  la  mort- non- He-diable  i),  ß  j'etaiaj 
que  des  medecins  je  tue  vangerais  de  fon  im- 
pertinence,  et  quand  il  ferait  malade  je  le Ja'f- 
ferais  mourir  fans  fecours.  II  aurait  beau  fair© 
et  beau  dire ,  je  ne  lui  ordounerais  pas  ia 
moindre  petite  faignee,  le  moindre  petit  lave- 
ment;  et  je  lui  dirais^  creve^  .creve,  ceia  t  ap- 
prendra  une  autre  fcis  a  te  jouer  a  la  faculte.. 

BERALDE. 

Vous  voilä  bien  en  colere  contre  lui. 

ARGAN. 

Oui,  c*efl  un  mal  avife  ^^9  et  fi  les  mede- 
cins fönt  Tages,  ils  ferönt  ce  que  je  dis. 

BERALDE. 

II  fera  encore  plus  Tage  que  vos  medecins, 
car  il  ne  leur  demandera  point  de  fecours* 

ARGAN. 

Tant   pis   pour  lui,  s*il  n'a  point  recouri 
aux  remedes» 

'"^"^l)  TJiefef  feitram©  Fluch  fcheint  entflanden  zu  feyn,  indem 
1  ■ ;  man  im  Begriff  war  «u  fagen;  jnar  la  mo^tXnie)  Dieiiy  abej 
nach  den  Worten  par  la  mort  plötzlich  inne  hielt,  weil 
man  fuh  der  Entweihung  des  göttlichen  Namens  fürchtete, 
durch  non  wiederrief,  was  naan,  in  Gedanken  hatte,  «ndj 
ftatt  dfffen  de  äiafle  fetzte.  i 

2)    Ein  ünbtTonaener. 
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BERALDE. 

II  a  fes  raifons  pour  n'en  polnfc  vouloir,  et 
il  foütient  que  cela  n*eftj  permis  qu*aux  gens 
vigoureux  et  robuftes,  et  qui  ont  des  Forces  de 
refte  pour  porter  las  remedes  avec  la  maladie; 
mais  que  pour  lui  il  n*a  juftement  de  la  Force 
que  pour  porter  Fon  mal. 

ARGAÖT. 

Les  fottes  raiFons  que  voila !  Tenez ,  mon 
frere,  ne  parlons  point  <ie  cet  homme-lä  da- 
vant'.ge ,  car  cela  m'ecliaufFe  la  bile ,  et  vous 
me  donneriez  mon  mal. 

BERALDE. 

Je  le  veux  bien  ^),  mon  frere,  et  pour 
cbanger  de  difcouFS,  je  vous  dirai  que  Für  une 
petite  repugnance  que  vous  temoigoe  vofcre 
fille,  vous  ne  devez  point  prendre  les  reFolu- 
tions  violentes  de  la  mettre  dans  un  convent ; 
que  pour  le  choix  d*un  gendre  il  ne  vous 
faut  pas  Fuivre  aveuglement  la  pafllori  qui  vous 
empörte,  et  qu*on  doit  Für  cette  matiere  s*ac- 
commqder  un  peu  a  Tinclination  d*une  iille, 
puisque  c*eft  pour  toute  la  vie ,  et  que  de  U 
depend  tout  le  bonheur  d'un  mariage. 

j)  Ich  bins  zufrieden. 
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Mr.  FLEURANT  utie  feringue  a  la  mala, 
ARG AN,  BERALDE. 

ARGAK. 

Ah  !   mon  frere,  avec  votre  permiflioB. 

J3ERALDE. 

Comment,  que  voulez-vous  faire  1 

ARGAN. 

Prendre  ce  petit  lavement  -  lä ,  ce  fera 
bien.t6t  fait. 

BERALDE. 

Vous  vous  moquez  ')♦  Eft-ce  qne  vous 
ne  fauriez  etre  un  moment  fans  lavement  ou 
fans  medecine?  Remefetez  cela  a  une  autre 
fois,  et  demeurez  un  peu  en  repos* 

ARGAN. 

Monfieur  Fleurant,  i  ce  foir,  ou  ä  demain 
au  matin« 

M.  FLEURANT  k  BeraWc. 

De  qnoi  vous  melez-vous  de  yous  oppofer 
aux  ordonnances  de  la  medecine,  et  d*empe- 
cher  Monfieur  de  prendre  mon  clyftere  ?  vous 
etes  bien  plaifant  d*avoir  cette  IrardieJOfe  -  lä, 

i)  Du  bift  nicht  tiag. 
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BERALDE. 

Allez,  Monfieur,  on  voit  blen  que  vous 
ii*avez  pas  accoütume  de  parier  k  des  vifages  ^)« 

M, FLEURANT. 

On  ne  doit  point  ainfi  fe  jouer  des  reme- 
des,  et  me  faire  perdre  moQ  tetnps*  Je  ne 
fuis  venu  ici  que  für  une  bonne  ordonnance,  et 
je  vais  dire  i  Monfieur  Purgon  comme  on  m*i 
cmpeche  d'ex^cuter  fes  ordres  et  de  faire  ma 
fonction.      Vous  verrez,   vous  verrez  .... 

ARGAN"» 

Mon  frere,  vous  ferez  caufe  ici  de  quel- 
que  malheur. 

BERALDE. 

Le  grand  malheur,  de  ne  pas  prendre  un 
lavement  que  Monfieur  Purgon  a  ordonne!  Ea- 
eore  un  coup ,  mon  frere,  eft-il  poilible  qu'il 
n'y  ait  pas  moyen  de  vous  guerir  de  la  mala- 
die  des  medecins ,  et  que  vous  vouliez  etre 
toute  votre  vie  cnfeveli  dans  leurs  remedes  ? 

ARGAN. 

Mon  Dieu,  mon  frere,  vous  en  parlez  com- 
me un  homme  qui  fe  porte  bien  ,  mais  fi  vous 
^tiez  A  ma  place ,  que  vous  changeriez  bien  de 

2)  Er  will  fagen,  dafs  Fl.  nur  gewohnt  ift  den  Theil  des 
menfchlichen  Köri-ers  z»  fchen  an  welche»  die  Kliftire 
angebracht  werden« 
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hngage*      II  eft  aife  de  parier  contre  la  mede- 
cine  quand  on  eft  en  pleitie  fante. 

BERALDE, 

Mais  quel  mal  avez  -  votis  ? 

ARGAN. 

*"  Vous  me  feriez  enragen  Je  voudrais  que 
vous  Peufliez,  mon  mal,  pour  voir  fi  vous  ja« 
feriez  tant.     Ah  l  voici  Monfieur  Purgon, 


S  C  E  N  E     V. 

M.  PURGON  ,  ARGAN ,  BERALDE, 
TOINETTE. 

M.  PURGOBT* 

Je  viens  d'apprendre  lä-bas  a  la  porte  de  jo- 
lies  nouvelles;  qu'on  fe  moque  ici  de  mes  pr- 
doiinances ,  et  qu'oa  a  fait  refus  de  prendre 
le.remede  que  yavais  prefcrit. 

.  ARGAN. 

Monfieur,  ce  n'eft  pas  .«.. 

M.  PURGON«. 

VoiU  une  hardieffe  bien  grande,  une  etran- 
ge  rebellion  d'un  malade  contre  fon  medecin, 

TOINETTE 

.  .  Cela  eft  epouvantable» 
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M.   PURGOIf. 

^n  clyftere  qiie  j'avais  pris  plalfirl  com« 
3)ofer  tnoi-m^me, 

ARGANf 

Ce  Vi*e&  pas  moi. 

M.  PURGON*» 

Invent^   et  forme   dans  toutes  les  teßlei 
läeTart. 

^OINETTE* 

II  a  tof  t. 

M.  PURGON, 

lEfc  qui  devait  faire  dans  les  entrailles  ua 

reifet  merveilleux. 

ARG  AN. 

IWon  frere  ♦.. . 

M,  PURGOK.    ^ 

Le  renvroyer  avec  tneprisl 

ARGAN» 

t:»eftlai.... 

TM.  PURGON, 

C'eft  une  «ction  exorbitante. 

TOINETTE, 

Cela  eft  vrai. 

M    /PURGON. 

Un  attentat  enorme  contre  la  medecine. 

ARGAN. 

II  eil  caufe  ♦ . , , 

EtKjfclof,  FraHf.  Tri/.  T 
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M.  PUR^ON» 

ün  crime  dß  leze-  faculte,  qui  ne  fe  fei:^ 
affez  punir, 

TOII^ETTE^ 

Vous  avez  raifon. 

M»  purgon;. 
Je  vous  declare  que  je  romps   commerce 
tvec  vous. 

ARGAN. 

Ceft  mon  frere 

M.   PURGOX* 

Qoe  je  ne  veux  plus  d'alliance  avec  vous. 

TOINETTE. 

Vous  ferez  bieo. 

M.   PURGON. 

Et  que  pour  finir  toute  liaifon  avec  vous, 
voila  la  donation  que  je  faifais  a  mon  nefv^eu 
en  faveur  du  mariage  i). 

ARGAN. 

C*eft  mon  frere  qui  a  fai£  tout.le  maU 

M.   PURGON. 

IMeprifer  mon  clyftere  ! 

V       ,  ARGAN. 

Faites-le  venir,   je  m'en  väi  le  prendre. 

M.    PURGON. 

Je  VOUS  aurais  tire  d*affäire  avant  qu'il  füt  peu. 

t)  Und   die   er   nun   entweder  vor   feintö  Augen  zerreifst 
oder  wieder  in  die  Tafche  Heckt. 


L 


TOINETTE# 

II  ne  k  merite  pas. 

M.   PURGON". 

pallais  Bettoyer  votre  corps,  et  en  (^vacu^r 
entierement  les  mauvaifes  humeurs. 

•ARGAN. 

Ah  !  mon  frerel 

M.   PÜRGON. 

Et   je  ne  voulaLs  plus  qu'une  douzäine  de 
iin^decines  pour  vuider  le  fond  du  fac 

TOINETTE. 

II  eft  indigne  de  vos  foins« 

•  M.   PURGON. 

Mais  puis  que  vqus  n'avez  pas  voulu  guerir 
par  mes  mains  .... 

ARGABT. 

Ce  n*.eik  pas  ma  faute. 

M.  PÜRGON. 

Puisque  vous  vous  etes  fouftrait  de  Tobeif* 
fance  que  Ton  doit  a  fon  medecin  ••*• 

TOINETTE. 

Cela  crie  vengeance^ 

M.  PURGON. 

Puisque  vous  v<i.us  ttes  declare  rebelle  aux 
remedes  que  je  vous  ordonnais  •,♦. 

ARGAN. 

He  point  du  tout. 

T  z 
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M    PUHGON. 

pai  ä  vous  dire  que  je  voiis  abandonne  1 
votre  tnauvaife  conftitution  ,  a  rintemperie  de 
vos  entrailles ,  ä  la  corruption  de  votre  facg, 
ä  Tacrete  de  votre  bile ,  et  a  la  feculence  de 
vos  hutneurs. 

TOINETTE. 

C'eft  fort  bien  fait. 

ARGAN» 

Mon  Dieul 

>I.  PURGON. 

Et  je  veux  qu'avant  qu'il  foit  quatre  jours 
vous  deveniez  dans  un  etat  incurabfe. 

ARGAN, 

Ahl   tnifericorde. 

M.  PUHGON. 

Que  vüus   tombiez  dans  la  bradypepfie  ^). 

ARGAN» 

Monfieur  Pargon ! 

M.  PURGON. 

De  la  bradypepfie  dans  la  dyfpepfie  ^)* 

ARGAN. 

IVIonfieurPurgon! 

M. PUFGON. 

De  la  dyfpepüe  dans  i'ipepfie  3), 

l)  Schwächverdaülichkeii:. 
s)   Schwervsrdaulichkeit. 
8)  UiivcrdauUchkeit> 
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ARGAN», 

Mbnfieiir  Pargon !, 

M..  PURGON. 

De  Tapepfie  dans  lalientcrie  ')♦ 

ARGAN. 

Monfieur  Purg^on  !: 

M^   PURGON«. 

De  la  lienterie  dans  la  dyflenterie  *)♦. 

ARGAN.- 

MoDÜeur  Purgon ! 

M.    PURGON- 

De  la  dylTenterie  dans  rhydropifie  '^% 

ARGAN,. 

Monfieur  Pargon !' 

M.    PURGON. 

Et  de  rhydropifie  dans  la  privatioEDde  la 
Yie,,  ou  vous  aura  condnifc  votre  folie- 


s  c  E  N  E   vr. 

ARGAN,    BERALDE.. 

ARGAN. 

Ah!  mon  Dieu ,.  je  fuis  mort-    Mon  frere, 
vous  m*avez  perdu* 

T  3 

1)  Bauchfiufsj  wo  die  Speifen  unverdauot  abgehen. 

2)  Rothe  Ruhr. 

3)  WafTerfucht, 
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Quoi  ?    qu*y  a  -  t  -  il  V 

ARG AN. 

Je  n'en  puis  plus.  Je  fens  deja  que  I» 
medecine  fe  vange. 

BERAXDE,. 

Itia  foi,  mcÄ  frere,  vous  etes  fou,  et  je 
Be  VGüdrais  pas  pour  beaucoup  de  chofes  qu'on' 
vous  Vit  faire  ce  que  vous  faites.  Tatez- 
vons  ^)  un  peu,  je  vous  prie,  revenez  a  vous- 
meme,  et  ne  donnez  point  taut  a  votre  ima-^ 
^ination» 

AR  GAN. 

VoDs  voyez ,  mon  frere ,  les  etranges  ma-^ 
kdks^  doßt  ii  m'a  menac^. 

BERALBE. 

Le  {lOTpl©  homiue  que  vous  ctcs  f  A 

ARGAN.  J 

II  dit  que  je  deviendrai  incarable  ava» 
fuil  foit  quatre  jour^, 

beralde. 

Et  ce'q.u*il  dit  que  fait-il  ä  la  chofe?  Ef- 
Ce  Un  oracIe  qui  a  parle?  II  femble  a  vous 
cntendre  2^,  que  Monfieur  Pargo n  tienne  dang, 
fes  iliatns  le  filet'  de  vos  jours ,  et  qUe  d'auto- 
rite  fupreme  il  vous  Tallonge,  et  vous  le  ra- 
eourciffe  eomme  il  Jui  plait.     Songez  que  le» 

1)  Se  tdter,  fich  begreif«!),  8.  i.  fich  befmnen*. 
0)  Wenn  man  dich  hört,  oder;  fo  wie  du  fpriehft» 


CO  MED  IE.  439 

principes  de  votre  vie  fönt  en  ^ous-m^me,  et 
que  le  courroirx  de  Monfieur  Pürgon  eft  aofli 
peu  capable  de  vous  faire  mourir,  que  fes  re- 
m^des  de  vous  faire 'vivre.  Voici  une  avan- 
ture^  fi  vous  voulez  ,  k  vous  defaire  des  me- 
decins ,  ou  fi  vous  ^tes  n^  ä  ne  pouvoir  vous 
en  paffer ,  il  eft  aife  d'en  avoir  un  autre ,  avec 
lequel,  mon  frere,  vous  puifiiez  courir  un  peu 
moias  de  risque,- 

ARGAW. 

Ah !  mon  frere ,  il  fait  tont  mon  temp^ra* 
ment,  et  k  maniere  dont  il  faut  me  gouverner. 

BERALDE* 

II  faut  avouer  que  vous  4te»  ün  homme 
d'une  grande  prevention;  et  que  voiis  voye» 
ks  chofes  avec  d*etranges  yeux» 


S  C  E  N  E    Vir. 
TOILETTE,  ARG  AN,   BERALDE, 

tOINETTE, 

iVlonfieur,  voilä  un  medecin   qwi  demande  i 
vous  voir, 

ARCJAir, 

Et  quel  medecin  ? 

T4 
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TOINETTE» 

-     Ün  medecin  de  la  medecinei- 

ARGAN., 

J<B  te  diemande  qui  ii  eft. 

TOINETTE^, 

Je  ne  le  connais  pas  ;.  mais  il  me  reflemble- 

''^«omme  deux  gputes  d'eau,    et  fi  je  n'etais  füre 

que  nia  tnere   ^taifc  honnete  femme  y  je  diraiV 

que  ce  ferait  quelque  petit  fr^re ,  qu'eilie  in*au-- 

mit  donne  depuis  le  trepas  de  mon  pere». 

ARGANi^ 

Fai  le  venir;. 

beralde;.  * 

Vbus  etes  fervi'  ä   fouhait.     Un  medeciiü 
noüs  quitte,  un  amre  fe  prefente*- 

ARGAN,> 

J*^ai  bien  peur  que  vous  ne  föyez  caufe  de- 
«^lelque  malheur; 

beralde; 
Encore  l  Vbus  en  revene^  toüiburs  lä  f 

ARGAN.. 

Voyez-  vous ,   j*ai  für  le  coeur  toutes  ces. 
»aladies-lä  que  je  ne  connais  point,-  ces  , ».  ♦, 
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S  C  E  N  E    VIII. 

TOINETTE  en  medecin,   ARGAN, 
BERALDE. 

TOINETTE. 

iVlonfieur,  agreez  que  je  vienne  vous  rendre 
vifite ,  et  vous  oiFrir  mes  petits  fervices  pour 
toutes  les  faigneea  et  \es  pufgations»  dont 
vous  aurez  befoin^ 

ARGAN^ 

Mbnfieur ,  je  vous  fuis^  fort  oblige,  Par 
ma  foi,.  voild  Toinette  eile » tnStnet. 

TOINETTE* 

Monfieur ,  je  vous  piye  de  m'excufer,  j'ai 
oubli^  de  donner  une  commißion  ä  mon  valefr,, 
je  reviens  tout-irheure; 

ARGAN^ 

Eh!  ne  dfriez-vous  pas  que  c*effi  effecti-^ 
vement  Toinette  ? 

BERALDE» 

II  cft  vrai  que  la  rellemblance  eft  tout-  ä- 
fait  grande.  Mais  ce  n*eft  pas  la  premiere  foig 
qu*on  a  vü  de  ces  fortes  de  chofes,  et  les  hiftoU 
res  ne  fönt  pleine»  que  de  ces  jeuxdelanature. 

ARGAN. 

Pour  moi  j'en  fuis  furpris ,  et  ^ .  s  • 


4«    LE  MALADE  IMAGiN. 
S  C  E  N  E    IX, 
TOINETTE,  ARGAN,  BERALDE. 

TOINETTE  q,ntte    fon   habit  de  medecin  fi  prompte^ 

ment  qu'il    eft   difficile    de   croire   qua   ce  foit 

eile  qui  a  paru  eü  niedecin. 

vJLue  voulez  -  vous ,  Monfieur  ? 

ARGAN^ 

Comtnent  ? 

TOIJfETTE, 

Ne  m*avez  -  vous  pas  apellee  ? 

ARGAN. 

Moi?  non. 

TOINETTE. 

II  faut  donc  que  les  oreillss  m*ayenfc  corn#< 

ARGAN. 

Demeure  un    peu  id  pour  voir  comme  ce 
medecin  te  reflemble. 

TOINETTE  en  fortant  dit. 

Oui  vraiment,  j'ai  afFaire  la  bas ,  et  je  l'al 
«ffez  v^f 

ARGAN. 

Si  je  ne  Ips  voyais  tons  deux ,   je  croirais 
que  ce  B*eft  qu'un. 

BERALDE. 

J*ai  lu  des  chofes  furprenantes  de  ces  ibrtes 
de  f effemblances ,   et  nous  en  avons  vu  de  no*.^ 
tre  teinps ,  ou  tont  le  monde  s'eft  trompe. 


\ 
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ARGAN*. 

Pour  moi  faurais  ete  tromp^  I  celfe-U, 
et  j'aurais  jur^  que  c*eft  la  meme  perfonne. 


li     C     Ür    iv     /i        Ä. 

TOINETTE  en  m^decin  ,  ARGAN, 
BERALDE» 

TOINETTE. 

iMonfieiir,  je  vous  demande  pardan  de  tont 
mon  coeurr 

ARGATüT* 

Cela  efl  admirable ! 

TOINETTET. 

Voüs  ne  trouverez  pas  mauTais,  s'il  voUS 
plait,  la  'Cüriofite  que  j'ai  eue  de  voir  un  illu« 
Are  malade  comme  vous  etes,  et  votre  reputa- 
tiüii,  qui  s'etend  par  tout,  peut  excufer  la  li- 
berte  que  j'ai  prife. 

ARGAN. 

Monfieur,  je  fuis  votre  fervitenr. 

TOINETTE^ 

Je  voi ,  Monfieur ,  que  vous  me  regardez 
fixement»  Quel  äge  croyez-  vous  bien  que  j'aye  ? 

ARGAN. 

Je  crois  que  tout  au  plus  vous  pouvez  avoir 
vingt- fix,  ou  vingt-fept  ans* 

6 
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TOINKTTE. 

Ah,-  ah,,  ah,   ah,  ah  l     i*eni  al    qpatre- 
▼ingt  -  dix, 

ARG  an;. 
Quatre  -  vingt  dix  ! 

TOINETTC. 

Oui.  Vous  voyez  un  effet  des  fecreta  de? 
mon  art,  de  me  conferverainiii frais  etvigoureux.. 

ARGAN. 

Par  ma  foi  voilA  un  beau  jeune  vieiilardt 
pour  quatre -vingt-  dix  ans* 

TOINETTE^. 

Je  fuis  medecin  paiTager  ^),  qui  vais^  de- 
ville  en:  ville,  de  provir>ce  en  province,  de' 
royaume  en  royaiime,  pour  cherchtr  d'ÜIuÜrcs 
matieres  a  ma  capactte  ,  pour  trouver  des  ma- 
lades^  dignes  de  m'occuper,  capables  d'ex<.rcer 
les  grand»  et  beaux  fecrets  que  j'ai  trouvez- 
dans  la  medecine;  Je  dedäigne  de  m'amufer 
^  ce  meüa  fatras  de  maladies  ordinaires ,  a  ces 
bagatelles  de  rhumatifmes  et  de  fluxions,  a  cet- 
fievrotes ,  ä  ces  vapeurs  ,et  ä  ces  nnigrafres.. 
Je  veux  des  maladies  d'importance,  de  bornes- 
üevres  continues ,  avec  des  tranfports  au  cer» 
r«aü ,,  de  bonnea  2)  üevrea  pourpreea  3);„  de 

10  Eia  reifender  Arzt;, 
2):  Aecht,  wahr,  derb^. 
3).  Fleckfieker*. 
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Bonnespeftes^r  debonneshydropifies  fortn^es  ^7, 
de  bonnes  pleurefies ,  avec  des  inflammations 
de  poitrine,  c'ell-lä  que  je  tne  plais,  c'eft-li 
qua  je  triomphe;  et  ]e  voudrais ,  Monfieur,. 
qae  vous  euffiez  toutes  les  tnaladies  que  je 
viens  de  dire^  que  vous  fufliez  abandonne  de 
tous  les  medecins,  defefpere,  k  Tagonie,  pour 
vous  montrer  rexcellence  de  mes  remedes ,  et 
ITenvie  que  i*aurais  de  vous  rendre  fervice* 

ARGAlsr. 

Je  vous  fuis  oblige  ^  Moniieur  y.  des  bonte«- 
qpe  vous  avez  pour  mof.. 

TOINETTK# 

Donnez  moi  votre  pouK.  Allons  donc  que 
Fon  hatte  comme  il  fauf,  Ahi,  je  vous  ferai 
bien  aller  comme  vous  deveZr  Hol,  ce  poux-li 
iait  Pimperdnent,  je  voi  bien  que  vous  ne  me 
connaiiTez  pas  encore     Qui  eft  votre  medccin  t 

ARGAN. 

Monfieur  P'urgonv 

toinette; 

Cet  homme  •  l^  n'eft  point  ecrit  für  meff 
tablettes  entre  les  grands  medecins».  Deq^uoi 
dit-  il  ^ue  vous  ^tes  malade  ? 

x}  Eine  Wafferfuchr,  dfe  zur  Keife  gtkonamen ,  ©der  a«fs^ 
liüchfte  geftiegen. 
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ARGAN. 

II  dit  que  c'eft  du  foye,  et  d*auferes  difent 
que  c'eft  de  la  rate» 

TOINETTE, 

Ce  fönt  tous  des  ignorans,  c*eft  du  pou»  ■ 
mon  que  vous  etcs  malade, 

s^  ARGAN. 

Du  poumon ! 

TOINETTE. 

Oui.     Que  fentez- VOUS? 

ARGAN. 

Je  fens  de  temps  en  temps  des  douleurs  de 
täte. 

TOINETTE, 

Juftement,   le  poumon. 

ARGAN. 

II  me  femble  parfois  que  j'ai  un  volle  de- 
Tant  les  yeux, 

TOINETTE. 

Le  poumon, 

ARGAN. 

Pai  quelquefois  de  maux  de  coeur  i). 

TOINETTE. 

Le  poumon. 

ARGAN, 

Je  fens  parfois  de  laflitudes  par  tous  les 
membres. 

TOINETTE. 

Le  poumon. 

l)  Üebelkeiten. 
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ARGAN». 

Et  quelquefois  il  me  prend  des^  douleurs 
dans  le  ventre,  comme  fi  c'etait  des  coliques. 

TOINETTE.  » 

Le  poumon*  Vous  avez  appetit  sL  ce  que 
?ous  mangez? 

ÄRGAN". 

Oui,  Monfieur. 

toinettkJ 
Le  pomnoür     Vous  aimez  a  boire  un  pevi 
de  vin? 

ARGAN. 

Oai,  Monfieun 

TOINETTE. 

Le  poumon.  II  vous  prend  un  petit  fomtneil 
apf ^s  le  repas,  et  7ous  etes  bien-aife  de  dormir  ? 

ARGAN. 

Oui,  Monfieur» 

TOINETTE.  *' 

Le  poumon ,  le  poumon  ,  vous  dis  -  je, 
Que  vous  ordonne  yotre  medecia  pour  Totre 
Bourriture  ? 

ARGAN, 1 

II  m  ordonne  du  potage. 

TOINETTE; 

Ignorant 

ARGAN, 

De  la  volaille. 

TOINETT». 

Ignorant, 


r 
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ARGAN, 

Da  veau-  . 

TOINETTE,. 

Ignorant,. 

ARGAN, 

Hes  bouillonsr 

TOINEJTE,. 

Ignorant,^ 

ARGAN.. 

Des  oeufs  frais. 

TOINETTE- 

Ignorant. 

ARGAN.. 

Et  le  foir  de  petits  pruneaux  pour  lacher 
Ic  ventre,. 

TOINETTE.. 

Ignorant. 

ARGAN. 

Et  für  tont  de  boire  mon  vin  fort  trempe^ 

TOINETTE. 

Ignorantusr  ignoranta,  ignorantum.  li 
feut  boire  votre  vin  pur ,  et  pour  epaiffir  votre' 
fang  qui  eft  trop  fabtil,  il  faut  manger  de  bon 
gros  boeuf ,  de  bon  gros  porc ,  de  bon  froma* 
ge  de  Hollande,  du  gruau  et  du  ris ,  et  des 
marons  ,  et  des  oublies,  pour  coller  et  conglu- 
tiner.  Votre  medecin  efi-  une  bete»  Je  veux 
vous  en  envoyer  un  de  ma  main,  et  je  vien* 
drai  vous  voir  de  temps  en  temps ,  tandis  que- 
je  ferai  en  eette  viile^ 
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AKGAN. 

Vous  m'obligerez  beaucoupi 

TOINßTTE, 

Qae  diantre  faites-vous  de  ce  bras-Iäl    ^ 

ARGAN^ 

Comment  ? 

TOINETTE.. 

Voilä  \m  bras  que  je  me  feraiV  couper 
taut'  Ä-  rheare>  fi  j*etais  que  de  vous- 

ARGAN. 

Et  pourquoi? 

TOINETTE". 

Ne  voyez-vous  pas  qu'il  tire  ä  tot  toute  la 
nourritore ,  et  qu*iL  esjpeche  ce  c6t^-iä  de 
profiter? 

ARGAir. 

Our>  mafs  3*ai  befoin  de  mon  Bras;. 

TOINETTE. 

Vbus  avez"-  la  aufli  un  oeil  droit  que  ^e 
me  ferais  crever ,  fi  j*etais  en  votre  place.. 

ARGAir.. 

Crever  un  oeil? 

TOINETTE»    . 

N"e  voyez-  vous  pas  qu*il  incommode  Tau- 
tre,  et  lui  derobe  fa  nourriture?  Croyez-mol, 
faites-vouÄ  le  crever  au  plütöt^  vout  en  ver- 
rez  plos  clair  de  i'oeil  ^auchei 
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ARGANr 

Gela  n'efi*  pas  prefle. 

TOINEfTfi. 

Adieu.  Je  fuis  faehe  de  vous  quitter  fi. 
t6t,  mais  il  faut  qu€  je  me  trouve  h.  une  gran-^ 
de  confultation  qui  fe  doit  faire  y  ponr  ui^ 
homme  qui  mourot  hier. 

Pour  un  homme  qui  mor    ^t  hier  ? 

TOINETTE. 

Oui,  pour  avifer  et  voir  ce  qu*il  auraitr 
falla  lui  faire  pour  le  gu^rir,    Jusqu*au  revoir» 

ARGAN, 

Vous  favez  que  les  malades  ne  recondui« 
fent  point  !)• 

BERALDE* 

Voilä  un  medecin  vraiment  qui  parait  fort 
labile. 

argan# 
©ui,  öiais  ii  va  un  peu  bien  vite, 

^?  BERALBE. 

Tous  les  grands  m^decins  fönt  comme  cela; 

ARGAN. 

Me  couper  un  bras ,  et  me  crever  un  oeif^ 
afin  que  l'autre  fe  porte  mieux !  |  J*aime  bien 
mieux  qu'il  ne  fe  porte  päs  fi  bien.  La  belle 
«peration,   de  me  rendre  borgne  et  manchot ! 

l)   Recondti're,  einen,  det  u^s  befucht,  binausbegleitea» 
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S  C  E  N  R    XL 
TOINETTE ,   ARG  AN  ,  BERALDE» 

totnette; 

Allons,  allons,    je  fais  votre  fervante.     Je 
n'ai  pas  envie  de  rire. 

ARG  an; 
Qu'eft-ce  que  c^eft? 

TOTNETTE« 

Votre  medecin,  ma  foi,  qui  me  voulait  tä- 
ter  ie  poux. 

ARG  AN. 

Voyez  un  peu  0  i  Tuge  de  quatre  •  nngt 
ih  an^. 

BERAtDE, 

Oh  q2Lf  mon  ürere,  puis  que  voilk  7otfe 
Monfieur  Purgon  broulUe  avec  vous,  ne  von- 
lez-vous  pas  bien  que  je  vous  parle  du  pafti 
^ui  s'ofFre  pour  ma  niece? 

ARGAN» 

Non ,  mon  frere ,  je  veux  la  mettre  dans 
nn  convent,  puis  qu'elle  s'eft  oppofee  a  mes 
völontez.  Je  voi  bien  qur'il  y  a  quelque  amou- 
rette  la-deffous,  et  i*ai  decoiivert  certaiue  en- 

J)  Man  denke! 


^ 
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trevüe  fecrette,  ^u'on.  ne  fait  pas  que  j^ave 
decouverte..  ^ 

BERALDEo- 

H^  bien^  mott  frere,  quand  il  y  aurait 
quelque  petite  inclioation,  cela  ferait- il  ft 
criminel,  et  rien  i)  peut-il  vous  offenfer^ 
quand  tout  iie  va  qu'i  des  chofes  honnates^ 
«omme  le  mariage  ? 

ARGAN. 

Quoi  qu'il  en^  foit  2),  mon  frere,  eile  ferar 
religieufe,.  c'efl  une  chofe  refolue. 

BERALDK» 

Vous  voulez  faire  plaifir  4  quelq^'uni 

ARGAN». 

Je  VOUS  entends.     Vou»  en  revenez  tou- 
Xours  \ky  et  ma  femme  vous  tient  au  coeur  3j, 

BERALDE». 

He  bien  oui,   mon  frere ^  puis  qu*il  faufc 
parier  ä  coeur  ouvert,  c*eft  votre  femme  que  - 
je  veux  dire  4)  ;  et  non  plus   que  5)  l'entete*  ' 
ment  de  la  medecine ,.  j[e  ne  puis  vous  fouffrir-  ^ 

I)  Rien,  etwas, 

2}  Dem  fei  wie  ihm  wolle* 

3)  Du  fmgft  immer  wieder  da*  alte  Liei ,  und  Meine  Fra»- 
ift  dir  ein  Dorn  ira  Auge, 

4)  Deine  Frau  meine  ich. 

5)  Eben  fo  wenig  als  -~  •— •  «»« 
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Tent^tement  oü  vous  etes  pour  eile,     c  Toir 
que  vous  donniez  tete  baiiTee  i)   dan£  twUS  las  v 
pieges  qu'elle  vous  tend. 

TOINETTE. 

Ah!  Monfieur,  ne  parlez  point  de  Mada- 
me ,  c'eft  une  femme  für  laquelle  il  n*y  a  rien 
k  dire ;  une  femme  fans  artifice ,  et  qui  aime 
Monfieur ,  qui  Paime  ♦ . . ,  On  ne  peut  pas 
dire  ceia  2), 

ARGAW. 

Demandez-  lui  un  peu  les  careffes  qu'elle 
■me  fait. 

TTOINETTE. 

Cela  eft  vrai. 

ARG  AN, 

L'inquietude  que  lui  donne  tna  maladie, 

TOINETTE. 

AlTurement 

AR  GAN. 

Et  les  foins ,  et  les  peines  qu'elle  pre^d 
autour  de  moi* 

TOINETTE. 

II  eft  certain.  Ji  Bcraide.  Voülez- vous  que 
je  vous  convainqne,  et  vous  faffe  voir  tout-  d- 

1)  Dafs  du  blindlings  hinein  rennft. 

2)  Unausfprechlich  —  wie  oben  11,  6  ArRan  Tagte :  Voiik 
une  femme  qui  m'aime  (eU  n'eji  pas  eroyttblt,  ungUttk- 
lich  Hark. 
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rheuri-  '^omme  Madame  aime  Monfieur?  kArgan. 
Monficur ,  foufFrez  que  je  lui  montre  fon  bec 
jaune  ,  et  U  tire  d'erreur  i^. 

AB.GA  N 

Comtnent? 

TOINETTI. 

;  Madame  s'en  va  reveriir.  Mettez-vous 
tout  entendu  dans  cette  chaife ,  et  contrefaites 
le  mort  Vous  verrez  la  douleur  ou  eile  fera, 
quand  je  lai  dirai  la  Kouvelle, 

ARGAN* 

Je  le  veux  bien. 

TOIMETTE. 

Oui,  mais  ne  la  laiffez  pas  long-  tempsdani; 
le  defefpoir,  car  eile  en  pourrait  bien  mourlr. 

ARG-AN. 

LaiiTe  -  moi  faire. 

TOINETTE   a  Beralde. 

Cachez-vousy  vous,  dans  ce  coin-fa» 

ARGAN. 

N*y  a-t-ilpoint  quelque  danger  äcontfe- 
faire  le  mort? 

TOINETTE. 

Non,  non.  Qael  danger  y  anrait-il? 
Etendez-Yous  14  feulement,  bas.  II  y  aura 
plaiür  a  confondre  votre  frere*  Voici  Madame* 
Teoez  -  vous  bien. 

I)  .Erlauben    Sie,  dafs    ich   ihm  (Beralden")  feine  Unwifftn- 
\^t\t  zeige,  nSmlicb,  wie  wenig  er  Madam  kennt. 
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5  C  E  N  E     XIL 

SELINE,   TOINETTE,  ARGAN. 
JBERALDE- 

"TOINETTE  s'ecri«. 

Äh!  mon  Dieu!  ah  malheur!    qud  etran|e 
RQcident ! 

BELINE. 

Qu*eft-ce,  Toinette? 

TOINETTS. 

Ah,   Madame! 

BELINE. 

Qu>a.t-il? 

TOlNETTE» 

Votre  mari  eft  mort. 

BEHNE. 

Mon  mari  «ft  mortl 

TOINETTE» 

Helasoui.   Le  pauvre  defunt  eft  trepaüe  0* 

BELINE» 

AfTurement  ? 

TOINETTE. 

Altur/ment.  Perfonne  ne  fait  encore  cet 
accldent-U,  et  je  me  fuis  trouvee  ici  toute 
feule.     II  vient  de  paffer  entre  mes  bras  2}, 

■  O  ^*^  arme  Erblaf«te  ill  Todes  verblichen. 
5)  Er  ift  dicfen  Augenblick  m  raeinen  Armen  yerfchledeiW 
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Tenez ,  le   voiU  tout  de  fon  long  dans  cette 

chalfe. 

BELIIfE. 

Le  ciel  en  foit  loue.  Me  voila  delivree 
d'un  grand  fardeau*  Que  tu  es  fotte,  Toi- 
oette,   de  t*aiHiger  de  cette  mort ! 

TOINETTE. 

Je  penfais ,  Madame ,  qu*il  falut  pleurer. 

..    EELINE. 

Va,  va,  cela  n'eri  vaut  pas  la  peine.  Quel- 
le perte  eft-ce  que  la  fienne.,  et  dequoi  fervait- 
il  für  la  terre  ?  un  homme  incommode  ä  tout 
le  monde,  mal  propre,  degoütant,  fans  celTe 
un  lavement  ou  une  medecine  dans  le  ventre, 
inouchant,  toufiant,  cracb'St  toüjours,  fans 
efpfir,  ennuyeux,  de  mauvaife  humeur,  fatigant 
fans  ceiTe  les  gens,  ^et  grondant  jour  et  nuit 
fervantes,  et  valets. 

TOnSTETTE. 

Voila  une  belle  oraifon  funebre. 

^  BELINE. 

II  faut,  Toinette ,  que  tu  m'aides  a  ex?cn- 
ter  mon  deHeinj^t  tu  peux  croire  qu*en  me 
fervant  ta  recompenfe  eft  Türe»  Puisque ,  par 
un  boaheur ,  perfonne  n*eft  encore  averti  de  la 
chöfe ,  pofton»-Ie  daris  fon  lit,  et  tenons 
cetfce  mort  cacbee ,  jusqu*a  ce  que  j'aye  fait 
mon  afFaiie.     11  y  a  des  jjapiers,  il  y  a  de 
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rargent,  dont  je   me   veuoc  falfir,    et  il  ii*eft 
pas    juile   que  j'aye   pafie  fans  fruit  aupr^s  de 
lui  mes  plus   belies  aniiees,     Vien ,  Toinette, 
jrenons  auparavant  toutes  fes  cl^s. 
AR  G  AN  fe ievÄRt ..brufiguement 

Doucement. 

BELIN.E  furprife  et  dpouvantee» 

Ahi. 

ARGATf. 

Oui,  Madame  ma  femrae  ,  c'eft  äinfi  que 
^vons  m'aimezV  ^ 

TOINETTE, 

Ah,  :ab,  le  defunt  n'eft  pas  mort. 

A  R  G  A  N   u  Beline  qui  fort. 

Je  fuis  bien  -  aife  de  voir  votre  amitie ,  et 
d'avoir  entendu  le  beau  panegyrique  que  vous 
avez  fait  de  moi,  Voila  un  avis  au  lecteur  ^), 
qui  me  rendra  Tage  a  Tavenir^  et  qui  mem- 
p6chera  de  faire  bien  des  chofes. 

B  E  R  A  L  D  E  fortaut  de  l'endroit  od  U  etait  cache. 

H^  bien ,  mon  frere ,  vous  le  voyez» 

TOINETTE, 

Par  ma  foi  je  n'aurais  jamais  cru  cela, 
Mais  j'entens  votr-e  fille;  remettez- vous  com- 
me  vous  etiez ,  et  Yoy-ons  de  quelle  maniere 
eile  recevra  votre  mort.     C'eft  une  chofe  qu'il 

I)  Ein  Wort  an  den  Lefer,  d.  i.  eine  Waraun«. 
^ficjfilop.  Fratif,  T,  V.  V 
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ii*eft  pas  mauvais  d'eprouver;  et  puisqiie  voiis 
^tes  en  train ,  vous  connaitrez  par  ia  ies  len- 
timens  que  votre  famille  ^  pour  vous. 


S  C  E  N  E    XLIL 

ANGELIQUE,  ARGAN,  TOINETTE 
EERALDE. 


TOINETTE  s'^crle. 

VJ  ciel!    ah  facheufe  avantare!  tnalhenreute 
journee! 

ANGELIQUE^ 

<Ju*as.tu,  Toinette,  et  de  quöi  plenrcs- ta  ? 

TOINETTE. 

Helas !     j*ai    de    triftes  aiouvelles  ^  vouis 
donner. 

ANGELI^lUE. 

He  quoi! 

TOINETTE 

Votre  pere  eft  mort. 

ANGELTQUE. 

Mon  pere  eft  mort ,  Toinette ! 

TOINETTE. 

Oui ,  vous  le  voyez  -  la.     II  vient  de  mou- 
fir  tout-a.rheure  d*Qiie  faibkffe  qui  lui  a  prife. 
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ATfGELIQUE 

O  cid  r  quet  infortune !'  quelle  atteinte 
eruelle  !  Helas !  faut  -  il  que  je  perde  mon  pe- 
re  ,  la  feule  chofe  qui  me  reftait  au  monde ; 
«t  qu*encore  y  pour  un  furcroit  de  defefpoir, 
je  le  perde  dans  un  moment  oü  il  etait  irrite 
eontre  moi !  Que  deviendrai  •  je,  malheureufe, 
et  quelle  confolation:  troaver  apr^fr  une  ü  gran» 
de  perte  t 


SC  EHE  XIV  etdernrere. 

CLEANTEV  ANGELIQUE ,  ARGAN, 
TOINETTE,   BERALDE. 

CLEANTE. 

v2u'avez-vous    donc,    belle   Angelique,    et 
quel  malheur  pleurez-  vous? 

ANGELIQUE. 

Helas  l  je  pleure  tout  ce  que  dans  la  vie 
je  pouvais  perdre  de  plus  eher  et  de  plus  pr^« 
cieux.     Je  pleure  la  mort  de  mon  pere. 

V  z 
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CLEANTjr. 

O  ciel,  quel  accident!  qael  coup  mopi» 
ne !  helas !  apres  la  demandie  ^)  que  j'avais 
eonjure  votre  occie  de  lui  faire  pourtnoi,  ye 
venais  me  prefenter  a  lui ,  et  tacher  ,  par  mes 
refpects  et  par  mes  prieres  ,  de  difpofer  fon 
coeur  ä  vous  accorder  k.  mes  voeux* 

ANGELIQUE. 

Ah!  Cleante,  ne  parlons  plus  de  rien. 
LaiiTons  -  la  toutes  1-es  penfees  du  mariage. 
Apres  la  perte  de  mon  pere  je  ne  veux  plus 
etre  du  monde ,  et  j*y  renonce  pour  jamais«, 
Ouify  men  pere,  fi  j*ai  reiiile  tant6t  a  vos  vo- 
lontes ,  je  veux  fuivre  du  raoins  une  de  vos 
Jntentlons  y  et  reparer  par  lä  le  chagriß»%ue  je 
m'accufe  de  vous  avoir  donne*  SbufFrez,  mon 
pere ,  que  je  vous  en  donne  ici  mia  parole,  et 
que  je  vous  embraffe  pour  vous  temojgner  mo» 
TelTentiment  2}. 

ARGAN  fe  leve. 

Ahr  ma  fiUe. 

AKGELTQUE      epouvanttfe. 

Ahi. 

,t  ARGAN. 

'''^   -    rf,  ■  -  .  ,  *-  .• 

Vien,   n'äye  point  peur,  je  ce  fuis  p^s 
moft,     Va,  tu  es  mon  Vrai  fang,  ma  vöritabk 

l)  Der  Antrag ,  ins  Aahalten  um  ein  Mädchens 
»)  Reue, 
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fille ,  et  je  fuis  ravi   d'avorr  vu  ton  bon  na- 
turel. 

ANGELIQUE, 

Ahl  quelle  farprife  agreable!  tnon  pere, 
puisque  par  un  bonheur  extreme  le  ciel  vous 
redonne  a  mes  voeux  ,  fouffrez  qn^'ci  je  me 
Jette  k  vos  pieds  pour  vous  fnppUer  d'une 
chofe.  Si  vous  n'etes  pas  favorable  au  pan- 
chant  de  mon  coeur,  fi  vous  me  refufez  Clean- 
te  pour  ^poux ,  je  vous  conjure ,  au  moina, 
de  ne  me  point  forcer  d'en  epoufer  un  autrr» 
Ce&  toute  la  g^race  que  je  vous  dtmande» 

G  L  E  A  N  T  E  fe  jette  a  genoux. 

Eh,  Monlieur^  laiffez-vous  touclier  a  fes 
prieres  et  aux  miennes,  et  ne  vous  montrez 
poiDt  contraire  aux  mutuels  empreflemens  d'a- 
ne  fi  belle  i^aclination, 

BERALDK. 

Mon  frere,  pouvez-vous  tenir  lä^contre? 

TOINETTE* 

Monfieur^  ferez-vous  infenfible  ä  tant 
d'amour  ? 

ARGAN'. 

Qu*il  fe  faffe  medecin ,  je  confens  au  ma- 
riage,  Oui,  faites-vous  medeein ,  je  von» 
donne  ma  Ulle.- 

V3 


46a    LR  MALADE  IMAGIN, 

CLEANTE. 

Tres  -  volontiers ,  Monfieur,  s*il  ne  tient 
qu*4  cela  pour  etre  votre  gendre ,  je  me  ferai 
tn^decin,  apothicaire  metne,  fi  vous  voulez. 
Ce  n'eft  pas  une  aifaire  que  cela  i) ,  et  je  fe- 
rais   bien  d'autres  chofes  pour  obtenir  la  belle 

ANGELIQUE. 

Mais,  mon  frere,  il  me  vient  une  penfee. 
Faites-vous  m^decin  vous-meme.  La  com- 
modite  fera  encore  plus  grande,  d'avoir  en 
vous  tout  ce  qu'il  vous  faut, 

TOINETTE. 

Cela  eft  vrai  ^  voiU  le  vrai  moyen  de  vous 
guerir  bien-t6t;  et  il  n*y  a  point  de  maladie 
li  ofee  2)  que  de  fe  jouer  ä  la  personne  d'un 
medecin» 

ARG  AN. 

Je  penfe,  mon  frere,  que  vous  vous  mo- 
quez  de  moi,  Eft-ce  que  je  fuis  en  äge  d'e- 
tudier? 

BERALDE. 

Bon,  etudier!  vous  etes  affez  favant,  etil 
y  en  a  beaucoup  parmi  eux ,  qui  ne  fönt  pas 
plus  habiles  que  vous. 

j)  Das  ift  eine  Kleinigkeit, 

a)  Keine   Krankheit   ifi:   fo  verwegen,  dafs  fie    fich   in  die 
Perfon  eines  Arites  wagen  (reiben)  follt«, 
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ARGAN. 

Mais  il  faut  favoir  bien  parier  latin ,  con- 
naitre  les  maladies,  et  les  remedes  qu'il  y  faut 
faire. 

BERALDE. 

En  prenant  la  robe  et  lebonnetdem^decin, 
vous  apprendrez  tout  cela ,  et  vous  ferez  apr^s 
plus  habile  que  vous  ne  voudrez». 

ARGAN» 

Quoi  y  Ton  fait  difcourir  für  les  maladies 
quand  on  a  cet  habit-U? 

BERALDE» 

Oui ,  I'orr  n'a  qu'ä  parier,  avec  une  robe 
et  un  bonnet ,  tout  les  galimatias  devient  fa- 
vant,  et  toute  fottife  devient  raifon^ 

TOI  NETTE. 

Ttnez  ^),  Moriiiciir  qiiand  il  n'y  aurait 
que  votre  barbe  ,  c'eft  deja  beaucoiip ,  et  1» 
barbe  fait  plus  de  Ja  moitie  d'un  m^decin, 

CLEANTE. 

En  tout  cas  je  fuis  pret  a  tout. 

BERALDE. 

Voulek,  -  vous  que  Taffaire  fe  faffe  tout  •  d- 
rheure? 

ARGAN^ 

Comtnent  tout  -  ä  -  l'heure  ? 
V  4 

l)  Sehen  Sio. 
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BERALDE. 

Oui>    ^t  dans  votre  tnaifon» 

ARGAN, 

Dans  ma  maifou? 

BERAjLDE, 

Oui.  Je  connais  une  faeulte  de  mes  atnicf^ 
qui  viendra  tout-ä-rheure  en  faire  la  cere- 
monie  dans  votre  falle*  Cela  ne  vous  coutera 
flen., 

ARGAN.. 

Mais  moi  que  dire  ?  que  reponv2're  t 

BERALDE. 

On  vous  inftruira  en  deux  mots,  et  Yoxs 
Tous  donnera  par  ecrit  ce  que  vous  ^e\ez  dire. 
AUez-vous-en  vous  mettre  en  habit  d^cent^ 
je  vai  les  envoyer  querir, 

ARGAK, 

•        Allons ,  voyons  cela. 

GLEANTE. 

Que  voulez-voii5  dire,  et  qu'^entendez^ 
vtaas  avec  cette  faeulte  de  vos  amies? 

TOINETl-E. 

Quel  eft  donc  votre  defiein  ? 

BERALDE» 

De  nous  dviertir  un.  peu  ce  foir..  Leff 
comediens  ont  fait  un  petit  intermede  de  la 
reception  d'un  medecin ,  avec  des  danfes  et 
de  la  mufiq^ue ;   je  veux   que  nous  en  prenions 
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enfemble  le  divertiffement ,  et:  que  ffloa  ff ere 
y  falTe  le  premier  perfonnage. 

ANGELIQUE. 

Mais  ,  mon  oncle ,  il  me  Cemble  que  vous 
Tous  jouez:  un  peu  beaucoup  de  mon  pere. 

BERALDE. 

Mai&,  ma  niece,  ce  n*eft  pas  taut  le  jouer^ 
que  s*accommoder  a  hs  fantaifies.  Tout-<;ed 
B*efl:  qu'entre  nous.  Nous  y  pouvons  au/Ii 
prendre  chacun  un  perfonnage,  et  noas  don- 
jier  ainfi  la  com^die  les  uns  anx  autres.  Le 
carneval  autorife  cela.  Allons  vite  preparer 
toutes  chofes. 

CI.EANTE  a  .fegcliq.ue; 
V  confentca  -  vouo  1 

ANGELIQUE. 

Oui,  puisque  mon  oncle  nous  condaflr, 

Fin  du  dernier  acte^ 


ITan  "kommt  die  Schnurre,  die  man  hier 
(fo  wie  den  Pr otogne  und  die  Intermedes  zwi- 
fchen  den  Aufzügen)  weggelalTen  hat.  Sie  be- 
fteht,  wie  Berat  de  fchon  gefagt  hat,  darin,  dafs 
fioer  zum  Doctor  gemacht  wird.    Pie  Herren 
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Facultiften'  fragen  ihn  ^  womit  er  diefe  und 
jene  Krankheit  heilen^  wolle.  Er  antwortet 
beftändig? 

€Ufterimti  donare^ 
Poftea  feignare, 
Enfuita  purgare. 

Auf  jede  diefer  Antworten  fingt  dfe  Facultätr. 

Bencr  bene,  bene,  bene  refpeadere; 
Digiius,  dignus  eft  entrare 
1»  fioAra  docta  corpore*. 


■    / 
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